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VORBEDE. 



Du ntöchtigm gUUcherfelder, mkhe emm hetraehlliehen 
teil wn Islmd* tiidhalfte einnehmen md ow ihrm unerechöpjíichen 
eielagem die meieten waeierlaufe der ineel ipeieen, entienden dret 
etrome nach eiidwett. Im lavfe dcr jahrtamende hahen eieb diete 
ein avsgedehntes vorland geeehafen, dae tie irt viclfaehen windungen 
und vereehlinymigen durehiaehen, hie sie dwch weitverwseigte miin- 
dungtarme, welehe fruehthare delten umeehlieiien , dem meere tich 
vereinen. jín dieee gegend, teelche von jeher wt den diehtbevÖlhert- 
aten det landes gehorte, lampfen tich reiche erinnerwtgen an die 
hkiteteit der itlanditchen literatar. £u Sauhadak; in unmittelharer 
nahe der beriihmten ipringguellen, genott der junge Ari porgihem, 
der hegriinder d^ nationalen hiiiimographie , im haute dei 'ttnge- 
lehrten', ab»r ilugen ,und gedaehtpiittarien HaUr pórarintion den 
unterrioht dei Teitr Jileifiíon, ioáehem er die naehUin'lenditen anre~ 
gungen verdankte. Skn paar meHen liiáUoher, ta Oddi, am ufer 
der pverá, hatte ein anderer von Arú geu>&hrimannem , der weiie 
Stemandr Sigfúinm, leinen wohuitx, der hegriinder einer gelehrten- 
tchule, deiien literariscke interetien auf hind und kmdeikiná tich 
vererhten: Stemundi enkel Ján Loptiion hildete den mann, unter 
deiaen handen die von Ari gelegien leime lioh sur hoehiten hlHte 
entfalteten, den dichter und geschiehtechreiher Snorri Sturhtton. 
Skálholt endlich, auf einer langgeilreckten , von der Brúará und 
der Hvitá umipiiUen halbintel, nicht tceit von der vereinigung 
dieter heiden Jliieíe , kóchtt rwianiiech belegen, lowde durch die 
aehenkung Gimrr Iileifitont, einei enkeli det vorerw&hUen TeOr, 
Ín den ertten jahren dei Moolften jahrhandertt hitchSfUche reiidenB, 
lúdatt leit jener uit nehen dem politiichen cenírum de» landei, dem 
alten dingplatte an der Öxard, ,aueh ein hrennpunkt dee geittigen 
und kireklichen leheni tn dem Jmciþing tieh befand, eine heim- 
ddtte nieht nur leeltorgeriicher, eondem auoh tehriftitelieriteher 
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tötigltit, die allerámgi tOMentlieh nw in biofraphiichm schilde- 
rungen der namhafteren hiichöfe tieh avtierte. Die Hnngrvaka, 
die dltere jKirlákBsaga , iA« Fálsasga, vjeleht in der eriien hölfte 
det 13. j'ahrhunderts entitanden, tind hier geiehr-ieben , und ehenie 
tool auch iie Áma s»%a porlákBSOnar, die nicht lange vor j'ener 
seit verfatit lein Íann, in weleher der mann, mit dem teir wn* Ín 
dem folgenden eu beeehaftígen hahm, der DotmmeanermSneh Jin 
Halldórseon^ da» pallium emffieng. 

úfehwtiori und geburty'ahr J6n B'alldáruoni lind unhekant, 
doch dOrfte dai lestere in dat dritie viertel des 13. jahrhundertt 
faSen, da eine ttelle in dem uni erhaltenen Jiur%en lebentabriit det 
hitchofi * darmtf tchlieiien lattí , daii dertelbe den könig Magnút 
lagabœUr (f 1280J noch periönlieh geJeant hat, Dait Norwegen teins 
heimat war, Koran úbrigent amter P. A. Mwtch^ tmd Jón Sigurdeeon* 



1) Die gaelien , in vielchen tich naehrichfen uber Jón Sttlláórtiont Itien 
finden , lind auam- dem J6na [lálti (nr. SXIII meiner atagabej itnil ein^l- 
nen /cltinen nelieen in den hai. der tevent^ri betoiideTa iie Laureiitiua ssgB 
HúlabiskupB, welehe ven einem eiitgenoum der beiden iiaeAl^e Laurenliue 
und Jón, dem í(ra Einarr Rriflidaeon (13Ó7~Í393) nieht lange nach dem 
tode dtreelien (um 1360J mil riihmenivíeríer unpartiilichkeil geichniien iat, 
aoieie die iilándiíehen annalen, untir dirin lahlriiehin ridactionin eini eben- 
fab von Einarr hirrHhri ; ftrner eine aniahl uon uriunden und briefen. 
VerwerUt tíí áiiat! material von Finnur Jániian tn iier,Hiatoria Bccle- 
aiaBtica Isliuidiae II (Hafniai 1114), von JSn Eip lílín i'n Islands áibækui 
í Ba^oiœi I (Sph. 1821) und von F. A. Muneh in Det Dorsks foUiB 
hiatoiie II, 1 (Christ. 1862). 

3) Júns Þátti í. 109 (a. 88). 

3) Muneh (det noiske folke tiiataiie JI, 1, 63) nahm fHr Jón iildn- 
diiehe herkunft an, teeii der nami seiner multer (Freygeidi), utlJchen die 
annalm dir Flatejjaibök lum j. 1323 una iiberliefem (Ann. isl. í. 2i8; 
Flalejrjarb. III, 554), at Jener zeit in Sortoegen ungebrUuchlich getneten 
iií Dagegm iit jiáoch zu erámern, daii aueh i'n den iilánáiiehm guellen 
der name Hberaut telten, und ibenfab nar in der áiteren siit nachvieitbar iit. 
leh kann dmaelbin nSmUeh fHr Itland nur aut der Landnáma ielegen: ihn 
fahrlen lint tcchter dei IsndDÍmamttitt Brafn heimski (Landn. V, i) und 
litu aehwetter dei Finnr SalliaoH, 'dir im j\ 1139 dat amt dei giaetiapri- 
ehers antrat. Sonit kenni ich dm namen nur noch aua Saxo Grammaticui, 
iei dem tr in der form FrogertliB erieheinL — Da airigem die anáeren 
hii. der annaien und die nonuegiichen guilUn dm namen von J6na muUer 
nieht erwShnen , le tpdre ea immerhin mogiieh , dasi die angabe dir 
Flatejjarbók ouf einem ,irtumt beruht. , 

4) Bisknpa tal á lelandi úi; Sab til aögn lalanda I (Epmh. 1863) 
t. 1. Ba Jén SigurSison die auiiíindiiehin, biichöfe auiáriicklieh ali solche 
bezeichnet , bei Jón Saildéraaon aier keine bimirkung hinzufHgt, so icheint 
er ámsclben fSr linen IsiUnÍir gihalten lu haben. — ítir nertee- 
giiehe herkunft Jéns erklarten lieh Finnur Jínaton (Hiat. eccl. /, 582), 
Ján Espiiin (Íelanda iibækut /, 73), F. E. Muiler (Sagabibl. III, 473), 
Sud, Kiyaer (Eftail. íkcifter I,i68; den narskB kirkeí liiat. II, 2U), 
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nimand gaueif^ hat, löut tieh dttreh n» potitive* teugnitt mcei- 
sm. Der ám norteegitohen hittorikern toolbeiantj propsi an der 
apottelkirehe mu Bergen und vorattind der kSnÍglÍehen hafgeietíieMc^ 
(inagÍHter capellanim), ÍVn«r SaHdórtioH^, uar, urie das eine 
wkttnde votn 22. jamtar 1313 aiudriieilich angibt ", ein iruder 
luueree J6n. 

Wáre die nachrieht der Flateyjarbúk /"». o.J, datt Ján atieh 
naeh dem namen teiner mtttter benmt toorden lei, better beglaubigt, 
to lourde man daraut tehiietten iðrmen, datt sein vater Salldérr 
tehon friihteitig gettorben tear.^ Welehem stande die eUern ange- 
hSrt haben, tciisen teir nicht; datt tie der kirohe attfriohtíg ergeben 
toaren, latit tifh daratu eninehmm, . datt ueei der töhne tieh dem 
geittliehen itímde toidmeten. Ján trat sehon alt Jtnabe tn dat 
Ðominicanerkloeter tu Bergen * (gegrundet ttm 1230 ^) und mmt 
dt^ch fahigieit oder fieitt die atigen der oberen attf lieh gelettkt 
haben, da er fúr tourdig eraehtet toard, xitr vollendung teiner 
ttudien int auiland geiehickt ■« toerden.^ Beiantíieh tearen damait 



^kriit. C A. Ztmge (de BorBke Uostres hiat. * íiO), Sonrad Xaurer (AU- 
nard. i. 3S; Iiland ». 2eíJ, GuSbr. VÍgfAaon (Stupl. J, CXXXVÍ) ««d Guil. 
OdertchÍBÍd CClaruB Baga p. II, tiou 2). 

1) Mit áetn koiBbrðSÍT Finnr von SiSorói, der ín tiner mkimde dei 
jahret 1309 tricAeint (Dipl. Dorv. II, S3) iat Jínnr EaUdíriton nichl zs 
iden tificieTtn , teie Huneh diei tut (7, 4 ''. 482), da der letíere bereiíi 1306 
aU propit der apoitelkireht biteugt iit (Dipl. noir. III, T2). 

8) Diplom. nory. Fll, 84: Johanne, dioti praepositi (i. e. 
fínnoiuB) fratre germano, ae Sjmone, canonicis BergenaibHB. — 
JVnnr, der von 1308 — 1324 ín £a/tlreieAen urAijnden erith^nt, wor toahr- 
jmMflli^ der dltert der iiiden brHder: naeh einir urkunde vim 20. lept. 
1824 (Dipl. norv. VII, 120) loar er damali hoehiejahrt (4 œfzata alder 
komenn). Sr etarb im j. 1330 (Ann. £sl, j. 232). 

3) Btgreiflieher mtiie ionltn ntir iShne von toííwm t'iíí dcm iiamcn 
der mutUr ieetieknet werden. Vgl. DroplaU|(araona Baga (Kbhtm Í8i7) T: 
Porvalldr varA ekki gBmall maar ok audBðizt, ea Droplaug bjð þar eptir 
ok lynir bennftr (dieitlien teerden in der foige nur die ' DroplaugBrajnir' 
genant); Eji'byggja aaga (Zeips. 1864) 18'^: í Holti lit frS Mdfahlíá bjú 
eikjft Bil er Katla hél . . Odiir bét son bennar fderielbe heiist ipSler nar 
Oddr SatJuBOn). Andere beispieU lind E^úlfr YalgerðarBon (aebcn E^ðlfr 
EÍnaraBon), Steínu Berdísaraon uivi. 

4) Júna þáttr, z. 249 (i. 93). 

6) Chr.Lange, de norske Uostrea hiatorie i middelalderen ("^. wí^. 
Chriit. 1868) I. 239. 

8) Sie ÐeminÍBantr varen daat vtrpJHchttt , jiingere tnitglieder ihrei 
erdeni naeh omUlndiieAin univertildlen lu lenden; vgl. Chr. Lange, 
a, a. 0. j. ðí, 94, 108. — Die fremdai ichuUn tiwden Utrigeni kcivei- 
teegi avtieMitliUeh von mSnehen bleueht: i» Bologna itudierU (. b, der 
Hafhmaiige erxbiiehnf von SiSarói, EindriSi; in Tarii «nd Lineoin der kei- 
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Farii, Bologna * und Salemo die haupttitte gelehríer hHdung; die 
eritgenanten heiden orte hai nach dem ubereinstimtnenden seugnieie 
wuerer ^ellen * Jón Salldórston betueht. Wie lange er tieh da- 
selhri aufhielt, imd welehw art seine studim waren, wird itiehí 
bfriehtet fjedegfaU erttrecHen »ich dieeelbm vomehmlieh mf theo- 
logie und eanonieehes reehtj; dafv/r werden tms ein paar anekdotm 
mitgeteiU, die er leUer erzáhlt hahm soS: in beiden wnrd er leHtt 
ait handelnd und redend eingefAhrt.' Atuh erfahren wir, daii or 
im aui/ande mit emigen mönnem , líte naehher eu den höehsten 
kirehlichen wOrdm emporstiegm, in fretmdsehafUiúhe betiehungm 
trat und mit denielbm aueh spáter noeh Ím hriefweehiel stand.* 
Nach seiner riickkehr bekleidete Jdn die wárde eines canmious an 
der trinitatÍilMvhe tu Bergm; als soleher hexeugt er funf uriandm 
au» denjahren 1310, 1313, 1319 und 1320^ JHe gelehream- 
}ceit ttnd redegewantheit , welehe die qtielUn vm ihm riihmm,^ 
mttitm ihn in dm augm der vorgesetten «h höherm amtem lefahigt 
ericheinm laiim, und lo fiel, a!s dttrch dm tod des Grimr Shútu- 



lige poTldÍT ; Fáil JSmtm , (tpater bUchof von ShiShoU) in Eitgland ; lileifr 
Giturarton und Oisurr Itte^iton hatUn die kloilertchule su Serford tn 
WeitfaUn bezogtn ; erzbiichaf Fdll BarSarion Kiir zu Orléam doetor utriut- 
que fuTÍi geaorden; Smnundr fráái toll zu Farii und Som lich aufgihallen 
haben, utte. Vgl. K. Maurer, Iiiand von teiner erilen enldeekung 6ii 
tum unlergange dei freiilaati (M.ilnehen ISIéJ i. 2A7. 

1) Sie thealogiiehe lehuli eu Bologna var von den Saminieanem a«n 
í«aWn ihrei ordeni begrHndet, i. Chr. Lange, a. a. o. i. 4S , note í. 

2) JdoB þáttr z. 6 (i. 84); AddU. IbL t.2í8; Laurentiua aaga, 
eap. 37 (BpB. I, 838). 

3) Jöns þittr t. 16 — 82 (i. S4—87). Ðer 'JohsnnBB Nordman- 
nuB ' (i. 55) , vteloker naehher (z. ffí) brúdir Jón genattt vrird , iann fOg- 
lieh iein andenr aein, aii Jón Salldáriion selbit. 

i) JÓUB þáttr z. 83 fg. (>. 81). VÍeOticht gehörte zu den echuleame- 
raden Jáni der ipStere peenítenfiar Benedieli XII, Fetrui Abe, teeleher i'n 
;. 1338 duTch iiichof Eákon von Bergen grtitte an ihn beatellen lieat, vgl. 
wtíen I. XX. 

5) DiplomBtarium Norvegioum I (Chriil. 1849) nr. 126 (19. febr. 
1310); IV (1858) nr. 131 (27. oet. 1319) und «r. 135 (21. nov. 1319); 
Vll (1861) nr. 10 (22. jan. 1313); VIII (1813) nr. 56 (mdrz 1320). 

6) Ann. íbI. «. 218: yar hann mikiU háttar klerfcr; ». 248; meTki- 
\igl prédikari, mikill mentaniali f lieniðmi; Laurept. aaga, eap. 37 (Bps. 
1,837~-S38): mikila Mltar klerkr ,ok á{!Jtiitr prédikari; eap. 48 {BpB. 
I, 851): vat þst mil mtuma, at á iBlaadi mundi varlH verit hafa meiri 
latÍDuklerkar en þeir [LauientiuB ok Jðn] Tdru; Jdua þáttr s. 6 fg. (». S4). 
Ðie LaQjeDt. sagia iezcugt aueh, daa J6n dee lateiniiehtn lieh ebenio geliajlg 
wíí leiner mutíerapriKhe bedienle (eap, 55, Bpa. 1, 861 — 862): TJta meoll 

þat, hBrm Jön, at ydr ar bíí mjúkt latípu at úla sem múðurtungu yðra 

(leoTle dee bieehofi Zaurenliui sn Jiln Haiidáraion). 
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*ðtt fim $omm0r Í322J der hisohofmtx von Sldlholt aufi new 
erUtUgt u>wde', die waM ies dmcapiieli mm Iftdarðt auf Jdn, 
der am 1. attgntt denelbm jahre» vom enbiiehofe Eylifr feierlieh 
geweiht ward. * Neeh ehe er naeh leland ahgieng, hatte er gelege»- 
heit, eine fér eein vaterland höehet wichiige maetregel mit dureh- 
fuhren au helfen: er wwr namlieh iei der vertamhmg von Otlá 
gegenKÖrtig, teelehe der her%ogin IngibjSrg Báhonardóttú', der 
mutter und vormiindwin det minderjahrigen ÍSnigÉ Magnút EiriJa- 
»on, die regmteehaft vher Norwegen entsog und Ín der perton de» 
Migen und gemataigten Erlingr Vidkunnarton einen reiehwerweter 
hettette * (20. /sír. 1323J. Im friihlinge deieelien jahret rtitte 
Ján Balldómon ab. Er Imdete eu Ei/rar *, in der unmiitelbarm 
nahe seinei hunftigen sHxe», und ubemahm eofort, ah dreií^hnter 
in der reihe der SkdlAolter higehðfe ", die leitung der geteh&fte. 

'OieT Jón» wirkeamkeit ah hitchof fUesim die naehriehten 
reiehUeher. Gleieh nach m'ner ankunft in lehnd maste er nieht 
nur in seiner eigenen diöcese, sondem auch im nordlande priester- 
weihungen verrichten , da der Tteuennáhlie biechof von Bálar., La/n~ 
rentme IKálfsson, aut Norwegen, wohin er aur conseoration sieh 
hegeben hatte, noeh nicht heimgekehrt zpor.* Im folgenden jdkre 
arUeee er die verordnung, da»s das fronleichnamtfeet., welches htns 



1) Brímr íúbSíusan kalíe nHT drei fnnnaff lang dit buehSfliehe aUráe 
heietten : er ilarb tn Korteegen , aii er lien im begriffe war, tieh tiach 
Iiland einauchij'in. Laaient. sa^a, a^. 37 (Bpa. 7, S3T). 

2) JAii9 þíttiz. 9 fs. S4J; Annil. Isl. i.218; LaarentiuB sagacap.37 
(Bpa. /, 837). Ktyier (kiikehiet. II, 214) und MuneA (II, 1, 63) 
vtrmaten , dasi JSn zuiaBMnen mit din bitthö/eti Eiríkr van Stmanger und 
Salomon von Oalð die teeike tmpjieng , von denen tt fiiMeht, dau tie in 
demieíien jahrt ihre neut teúrde anlralen. Biiehof SáScon Erlingmm vim 
Bergen, den áer Júns þáttr (i. 253J aii TÍgBlubrúSIi unaeret Jén bezeiehnet, 
wurdt ertt im J. 1330 gewitkU und 1332 geuitiht (Mun eh II, í, lí4j. 

3) Finnur Jðnison hÍBt, icitX. II, 62 note a; Manck II, í, ö4. 
Die su Oslá ertatiene urkunde, viekhe aueh Jáns namen enthált, iit im (nortee- 
giichenj originaltext uttd in lat. iiberietzang gedntekt in Gr. J. ThorkO' 
tint Analeíta (Ilaimiae 1871) t. 174 — 186; mit dámieher abersetmng m 
4en SamlÍQger til det norske folks Bprog og liistÐiie V fCkriit. 1838) 
I. 53Ö — 541; im urtíxt aUein Dipl, norr. VII, 116^119. 

4) Ann. ial. i. 218. 
, &) Jðna Jiáttr s. 2 (s. Sij. Diete iShiung slimt, toenn man den 
Itíei/r QizurariBn ah den erilen bisehof von Shdlhelt ansieht und alle dit' 
jenigen niehl mitreehnet , teelcke die leeihe von leilen dei metrapohlen ní«Aí 
empjiengen. Ei lind diei Ealír Teitston, Teitr Sm-saaon imd Ormr por- 
iteinsaon , welehe vor der weikmig itarien, Magnúi Guámundarion , der von 
den IiíSndern gewdhll, aber nieht bettatigt icard, und Ormr Sleiniion, der 
die tcahl ablehnie. 

6) Laurent. Baga eap. 40 fBps. I, 843J ,- Jin Espélln 1,48. 
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vorhfr naeh finer heiUmmung det eoneiU von Vimne in Norwegen 
eingefiiht tporden tear ', auoh ú» SkdlheUer eprengel am donneri- 
tage nach trinitatie gefeiert werdm eolle, worcMý im naeheten 
frOhlmg Hechof Laurentitu dieeelbe heetimtmmg fwr dai nordland 
erlieee, welohe noeh in dem nömliohen eommer dureh dat alding 
getebdiohe hraft erhdeU.* Æt zweitee kirehenfeti wvrde 1326, 
wahneheiniieh ehenfah auf hetreiben Jónt ', eingefiihrt: e» lolte 
dem andenlen MagnOt Erlmdeton, jarh der Orkneyi, geweiht eein, 
der im jdhre 1115 die marti/rerkrone erworhen hatte und 30 j'ahre 
tpáter heiUg geeprochen war*; sugleieh ward j'edoeh , wol um die 
wirthachaftlichen intereiten nieht su lehadigen, die hestimmung 
getroffen, dast an beetimten tagen xwitehen weihnaehten und dem 
drnkönigsfeete die laufenden arheiten verriehtet werden dörften. 
Aui demselben jahre datieren swei rundiehreihen Ján Shlldóriioni 
an die geiitíiehen leinei tprengeh. Dae eine ^ enthalt eine auf- 
zdhlung derjenigen fíiáj vergehen, wekhe Ípso facto ^ itrafe dei 
hannes tur folge haben, iit aher leineiwegi auf ^eeiell itldndiiohe 
verhdUnitie bereehnet , tondem widerhoU nur, ivai seit&nt der römi- 
sehen kirehe fiir die ganse Íatholisehe ohriitenheit angeordnet war ^, 
wie denn s. b. dai verbot der liefemng von lohiffen und hoh an 
die Saracenen fiir Iiland gar ieinen tmn hatte. AÁhangiweise 
wird lodann noch verordnet, dass alle, die doppeUen ehebraehs oder 
noeh tchwererer liinden eich lehuldig gemaeht haben , am aiehermit- 
woch oder grundonnerttag lieh periönlioÁ Ín SÍdlheU einfinden 



1) Murteh If, í, 145. 

2) LauTenl. eaga eap. 48 (Bps. i, 851); Aed. ÍbI. >. 220; Fiunur 
Jéntton II, 62; Ján Espátín 1, 55. 

i) Finnur Jónston (liÍBt. eccl. II, 82) aagt diei autárOclílicA, die 
Ann. fal. (i. 222J berichten aber nur, ðtaa die ýtier áet tages im j. 1326 
dureh ein geeett angeordnel teard (logtekiu MBguiÍsmesBa]; i^í. Jón Sepé- 
Hn I, 56. Die undatierie verordniaig in ood. AM. 611 (Mst, cccl. II, 84 
nale) kann nie/it der ertte erlati in laehen der Magnáameeia sein, da tie, 
den lag dei festtt aii bekant vöratieetxt. Vermtttiieh rUkrt dieitlbe ven Jón 
MaUdáriion her, itamt aber atu eintr ^iltren zeit. 

4) ^er Magnúe den heiUgen tgl. Muneh I, 2, 673 fg.; Ludv. 
Daae, Norgee heigenM (ChrUt- 1819) t.203 fg. 

fi) Im originallext fnath AM. 351 foi.) und in latein. Sberittxaag 
mitgeteilt iei Finnur Jiniion II, 65 — 79 (Utt. J). Vgl. Jón Eipó- 
iin 1, 51. 

6) Die eriten vieruhn arHiel deeien lich volstandig mit ðen ichon t'm 
j. 1280 von dem norwegiechen erzbiaehqfe Jón rauSi erlaiitnen ilatuten 
(Ktyeer, kiikehUt. II, 38; Munch I, 4*, 8— 10), die leilen lehnjinden 
lich gröilenleili auoh i'n den 1327 auf dem Bergtner provincialconcU ange- 
nommenen bealimmungtn. (Kegaer, kirkehÍBt. //, 222/g.) 
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tetlm, «M dort Sffmílieh vor dem Htehofe der tírehenbtute lieh tm 
uníerwMrfen ; m wird femer geboten, verlSbnitað tind eheeehiÍM- 
tmgen nieht heimlick, eondem m gegenwart von mindettent aieei 
leugen wnunehMen laui den teeharger dei hirehifitl* HnneH 
lá iagen davon m benaehriehtígen: euwiderhandelnden wUe der 
eintritt in die hirehe bei etrafe dee bannet untertagt uerien; end- 
liek wird et áen priettem eingetokarft , vor jeder nutte die im 
banne bejmdUcken pertonen ium eerlateen der hirehe a^fxufordem. 
~-^ In dem tteeiten erlaiie ^ wird eine beiUnmung det biiehoft 
Arni porlákttm (aufgenommen in den júngeren Kristinréttr eap. 2SJ 
emeuert, laut weleier von aUen wáhrend einei feiertagee angetrie- 
ienen walen ttnd eonttiger jagdbeute ein bettimter anteil an die 
kirche und an die armen etörichtet toerden idU. Ðrei weitere ver- 
ordmtngen, weUhe Fiimir Jónteon tmierem bieekoft auicAreibt', 
köntien ihm mit eickerkeit nichi beigelegt werden, da et ebttuoguí 
möglieh ist, daee dieielbm vm Jón Indridaion oder von Jdn SigurS- 
arion, den unmittelbaren naehfoigem Jórt Balldóreeoiu erlaiien 
lind; let. der dritten (litt. EJ möckte iek togwr die avtonehaft 
de» Ján SigvrSarion mit beeiinúkeit hehat^ten, da biiekof PVekm 
von SUlhoU (1394^1406) eine in jener enthaUene, die prieiter- 
eoneubinen Íetrefende vortokrift m einem lynodalpratokeU widerholt 
imd vorher atudriicílich hervorkebt, dasi mehrere der von i/m 
getroýmen beeiimmungen hereiti von den biichöfen Magtkút, jími 
porlákeitm tmd Jón Sigurdars o n erlaieen teorden eeien. ' 
Wetm endlich IXnitta- Jámeon* die einfHknmg der von paptt 
Joharmei XXII. verfawteH Jcirehengebete tmierem Jón auekreibt, 
•0 tctrtí diei dttreh die qtuUen tiieht atudriÍcUieh hettátigt: die 
antialen ^ berickten n*tr, daee dieie gebete (kroBstidir, bæn^ald de 
, passioue Christi) im j'akre 1333 in Isiand angelangi leien; tion 
einer ofjioiellen verfúgung ietrefe dertelben erfahren teir niehte, 
tmd tornn eine tolche, toie wir annekmen dwfen, tvirklich erfolgt 
itt, 10 i»i diei jedeifah su Sólar nickt minder ale %u Sidlholt 
geickehen. 

Neben den verordntmgen Jón Mdlldóriiont tuhmen die viei- 
tationireiien im hereieke seinei sprengeli utuer iniereue in o«- 



I) Hn origituUtext (naeh AH. ^4, 4") tmd in lat. Hberiettung hei 
mur JSn>ae« II, 19—81 (Utt. B). Vgl J6n EipÍUtt I, 57. 

S) /m originidtext tmd in lai. ilberiitnmg in der hut. accl. U, 
— ÍT (Utt. C, D, E). Di* verordntmgen geben keine j'aireiieil an und 
aen áin vatemamen dei betr. biichofí nieht. 

5) Finnur Jániion II, 131. • 
4) Hiít. ecel. II, 62. 

6) AimíU. íri. 1. 238—239, vgl. Jin Eipélín I, 71. 
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sprueh. Ihtrch ein rewript det kðnigg Eirikr Magnúttoti * vom 
14. leptmier 1296 war die schon im kristinna laga þáttr* e«í- 
hahene voreehrift, dax> der hi*ehof von SkálheH aljdhrHeh eine* 
von den tu leiner diöeeee gehikigen landetvierteln sw lereiim hiAe, 
aufe neue eingeichárft toordm. Dieier verpfliehiwig ist Jón un- 
Xíweifelhaft regelTnöasig naehgekommen , tmd wenn tau die annaien 
nur vtm seÍTten fahrten naeh dem wettlande (in den j'ahren 1334, 
1327, 1330, 1333 md 1336J herichten, so hmt die» gewiee 
lediglieh daher, daet — toenn man die Augudinerabtei m pyhicvor 
iar tmd das nmnenitift Eirltjubœr ahreeknet , wekhe an der grenæe 
dee tiidvierteh liegen und geographiieh eher «< dieiem gehoren — 
m osfen Uöeter, die mf Iiland, teie andenodrte, die hattpteiize 
amaliitiieher tdtigleit geweeen lind, nieht vorhanáen waren, wáh- 
rend die viiiiationm im e&dt^iertel , d. h. in der unmiitelbaren 
timgehung dee hiiehofesittei , heeonderer ertoáhntmg nieht toert gehal- 
ten wterden. Auf der ersten reiie m die Yestpriir wtirde toahr- 
leheinlieh die van den annalen^ gemeldete entseteung des ábtei 
pórltr von Hélgafell betcirH, íoorauf dem porsteinn porvaldsson 
dai erledigte aml úbertragen teari; teábrend de» tweiten henuchei* 
lexte er die grensen der vortealUmgabezirJce (prófaBtdiemi) im 
Porihafjördr feef, nahm m Reyhjahólar (am KrókifjördrJ versehie- 
dene tceihtmgen vor tmd inattgtirierte die hirche xu SælingedaUtunga 
fam Mvmimsfförirj ; die hei le%terer gelegenheit auegestelte ttrhtnde, 
teelehe die einJdmfte, die au leietenden ahgaben und das inventar 
der Hrehe verxeiehnet, iit taie absehriftlich erhalten.^ Ein meitei 
deeument, tcekhes am 22- auguat 1327 au Vaimfjördr fam 
ÍsafJardardJiípJ auigefertígt wurde ^, heitímt a. a. , uneviel ipeoh 
der biichöfliche vertealter in der Strandaeýila von den durch schen- 
hmg und alte ohservans oder als %ehntgehiihr dem bistttme zttkom- 
m^nden walen 'gut eingesalsen ' naeh SkálhoU Bit liefern habe. Auf 
der dritten reiie ini toesUand'' teeihte Jön dort iteei hirchen, m 
Selárdalr tmd Búdardalr ^eide i« der Salasýi/aJ , um dieselhe 



1) Im originatUxt und in lal. OierMlaing ahgtdniekt bei Finnur 
Jóniien I, 41i — ii2. 

2) Grágís, konungabök (■Kiht!n 18ö2J «. Í9; Slaítarhálabúk fSihvn 
1S79J I. 22. 

3) Annál. ial. .. 220; Jön Eipólin I, 50. 

i) Annál. ísl. ,. 224; Ján Espélín I, 61 — 62. 

5) Jbi urlext und in lat. Sbersettimg mitgeleilt ven Finnur Jánt- 
son II. 95 — 96 (Itít. M). 

6) Im urtexl und in Tat. OtiTeitiung bei Finnur Jón»sen II, 
81-88 flilt. FJ. 

7) AimáL íbI. í. 234; Ján Eepálin I, 69. 
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em! id wrmutlieh auoh m Stadarhótl (in dmielbm beuriej die 
predigt g»kaUe» wordm, von wekher der Jóas þáttr beriehiet.* 
In dem námUehen jahrt ward dann aveh meh im eiidviertel eine 
Mrchweikwig vorgemmmen, wnd %war zw Sta^ auf Beykjanee* 
Bei der vieirten vieitation der Veetfirdir ' frfolgte die leeihung der 
iirche stt SirkjtAól fam SkuíilefjórirJ : die etijtimgmrhmde, welohe 
beetiint , an welehm tagen daeelbgt gotteedienstlieha handlungm vor- 
simehmen eeien , und die einíunfte dgt neuen paroehie feeteett , itt 
aheehriftUeh vorhanden*, und ebenso ein meeitðt doetanent, durek 
welchee ein vergleieh beelatigt ward, den der beeitger de» neuen 
gotteehauiee , der bonde Jón porvaldeson , mit der hirche sm Byrir, 
%D0 er /riihér nng^fart war, aigeschioeaen hatte, indem «r eur 
tahlung einer einmaUgen abjmdungenmme eich verpflichtete^ Juf 
der lettea Kettfahrt endlieh iet ebenfah eine hireke geioeiht worden, 
und swar in dem bereite obcn erwáknten Vatnefjördr.^ 

Ða die vieitaíionereiien naeh dem weiten eieh, wie eiek am 
dem voretehenden ergibt, i» regelmdeeigem tumue uífderholt haben, 
10 darf tnan annehmen, dats >» der nwieohenseU die bciden anderen 
viertel ebeneo regelmöteig von Jén beeueht worden eind, daee er 
aleo in den jakren 1325, 1328, 1331, 1334 und 1337 dae eiid- 
land, und m den jahren 1326, 1329, 1332, 1335 und 1338 
dae oetland durokreiet kaben teird. Ðie riektigíe^ dieeer annahme 
laeet eiek dvrck eimelne in den annalen erhaltene daten naehieei- 
een. Es u>ird une namUeh heriehtet ^, dau Jón Ím j'akre 1326 
den aht Andree wm Videg (dee bekanten Benediotinereíifíee auf 
der Íneel dei Faxafjðrirj lemee amtee entieate lind an leiner itelle 
den Selgi Sigurdarion mit der leitimg dee iloeiere hetraute; wir 
erfáluren femer% dae» 1328 naeh dem tode dee ahtee poreteinn 



Zu demetien Jahre 
trwdhntn die annaltn ouM dtr teUnahmí Jítu an der groiien Aochuit, 
urtleAe Qíali FhilippUíion eh Sagi leintr ichteeiter Satrín mariehtett. 

a) Anníl. £b1. ». 23S; J6n Eipólín I, 71—12. 

1) Dieidbi itt im urtext und in laí. iiierietaing ahgeánuií bei 
Finnur Jömion II, 88—89 (litt. GJ. 

6) Ber tomtiaut der urtmide, welche Finnur Jóniion II, S9—90 
ím urtext und in tal. ðierietxung unler lill. S milletít , iil etwai unver- 
tlándlieh, doeh duTfU dit o6en gegtbtne interpretation dai richtigi treffen. 
Ðie vtm J6n getrofftnen teetiminungen lind Hirigeni vam biichofe pírarinn 
im j'. 1363 Hoeh einmat ouidHhktíeh btslátigt teorden (Finnur Jánaaon 
II, 116—118; Jón Eipólín I, 12). 

6) Annil. íbI. «. 244; Jón EipáUn I, 73. 

7) Aniiál. fíl. 1. 220; Ján Eipátln I, 55. 
Í Aimál. ÍbL e. 266; Jón Eipáiín I, 64. 
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porealðtMi* <wn BdgafeH «m nMtteh wm Viiey, poritU Sinan- 
Éon, auf dm trleiigtm poglen he/ordert ward, wat ehenjalt auf 
eine aMoetenheit det hieehofe an dent levtgenanten orte eehlietten 
láut ^; toir mtten endHeh ^ dM» tn dsmeelben jahre die Urehe wt 
þykkmhar eitttúknt wvrde', ein ort, der noar niehi mehr im 
eiidmertel, ábor doch hart an der grente destelben helegen iit. 

Aueeer dietett fahrfen im heurke seine* eigenen íprengelt hat 
Ján Haliáórttott im auftrage det enhitchofe ^Ufr von Nidarót 
aueh eine reite naeh dem nordlande iAemehmen miiaeen, im dort 
alt tehiederiehíar aufmtreten. Et war nÖTnlieh im jahre 1316, 
ait noch der bitohof Aultvnn ravái der diöeeie von Sólar mrdand, 
dat AuguttinerÍJo^er m MÖdruwlUr, eine etifiung vott Aviitn* 
vorganger Jönmdr, nidergebrant ^, und mear, wie man anuahm, 
dvreh dat veriehulden der mönehe lelhit , die in der tntnkenheit 
mií ihren iersen unvoriiohtíg vmgegangen tearen. Audunn hatte 
tieh nieht fOr verp^htet gehatíen, ias klotter teider aufiubauen, 
er hatte vielmehr einige der briider nach Hólar berufen, andere 
in pfarrttellen eingeiejit, und die einkiinfie det itiftei fur die 
kirehe von Hólar eingeiogen. ^ Alt nun naeh dem iode Audunt 
(1321J der triDáhito naehfolger destelhen, LaurenUut Kdlfiion, 
Ttaeh Norwegen gereiit war, um die weihe w empfmtgen (1324), 
erhoh einer der veririebenen mönehe, Ingimundr Skúiuion, vor dem 
ertbitehofe lclage wider den ituhl von SHlar, und ohgleieh Lauren- 
tiu» daa verfahren toinet vorgangert ta reohtfertigen tuehte, gah 
doeh ^Ufr teine meinung dakin áb, datt Auáttnn verpfiiehtet 
gewesm loáre, dat kketor toider hertuttellen, vertpraeh aber, dtiroh 
wwei von ^m tefíttt ornante eehiedtriehter die taehe entteheiden mt 
laiten. ' Si ersokien denn aueh im jáhre 1326 Ingimundr mit 
einer urkunde EgUfi Ín Island, dureh welehe Jdn HaUdÓrston tmd 
der abt porldkr von pgkheaheBr heauftragt wmrdm, die angeUgen- 
hetí «u untertuehen und einen vergleieh vwitehon den mönchen tmd 



1) Ðie mihvng porkeb tcurdt &rigeitt ertt 1329, vermutíich ai Skdl- 
haU, tHtliogen: Ann. fsl. i. 226; Jin Etpálin 1, 64. 

S) Annil. fil. t. 226. 

S) Diet vrird doch jídevfáls dureh deti auedruci hreinBn ðeteiehnet, 
vgl. id. I, nf. XCVJ 48. Wodurch dit pollutio vdar exBcratio der kirehe 
er/olgl tiiar, i>t uni rticht SberUefert. 

i) Anndl. ÍáL :208; Lanrmt. BSga «9>- B3 (Bps. 1, S3Í); Ján 
Etpélin £. 38. 

5) Lanrent. BSgB mp. 3S (Bpi. /, 840) imd eap. 41 (Bpi. 1, 844); 
J£n Stpólín I, 38. 

6) Lanrent. laga eop. 41 (Bpa. I, 84i); Jón EtpéUn J, J9. 
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ZourmMM xu atande stt hringm. * Dmngemáti lietíen J6n md 
porláler an d*ð bdeiiigtm di» ladung ergehen, am 30. juli w 
MödrwtUir tich einmifinden. Eier hratMen nan die drei mSnche, 
wekhe naeh am lebm varen flngimundr, porgeirr und párdrj ihre 
betchteerden auft neue vor. iMtirmtíiut meiderte, dati man ihn 
wegm der vor »ffimm amttantritt geichehmm dinge niokt verant~ 
wortlich machm kimne , erHarte eioh aber hereit , dai kloiter wider 
hersuetellm vnd tnit eo oielm mSneben, ate heim tode det bitehoft 
Jorundr vorhandm getoeim eeim, sti hesetzm: nur hehatte er tieh, 
im einilang mit dm von dem lezterm getraffmm beetimmungm, die 
abttciirde fúr eeins pertm vor wnd heangpruehe dai reeht , dae <w- 
mögm dee ttiftet dttroh einm heamtm verioaltm xu laitm; doeh 
tolle in aUm toiehtigm fragm der rai dei priori und der ordmt- 
brúder eingehott toerdm. Siermit erilartm tieh die drei mönehe 
nnverttandm , wtd di» vergleichturhmde ward autgefertigt , unter- 
tehriebm tmd imteriiegelt.* Naehdmt doítm die tohiedtrichter, 
teelehe noeh einige tage fot Silar lieh mifgehaitm und dort fwn 
Zaurmtia* ehrmvoHe getehmke em/pfimgm híMm, in ihre hei- 
mat aírwigeiehrt warm, lieis dieter tofort dat iloeter dureh 
timmerleutð neit auffiihrm tmd itattete dattelhe mit gloaim 
tmd dm noíwendigm gerátm avi. ^ Gleiohwol warm ^ briider 
wmífriðdm: tie bffreuim ei, dan tie áem bitchofe lo weit- 
gehmde reohte eingeratmt hattm, tmd lehmedetm plane, wie 
tie volle leBittÖndigieit erlangm ióntm. Im fruhjahr 1337 fand 
lieh Ingimundr in SÍélholt ein und wutte dweh aeine vorttelhmgm 
dem bitehofe Jin die iihenetigtmg heituhringm, dati Laurentiut 
die bettimmtingm det tmiraget vm MödmveUir in geteiiim punJctm 
nieht eingehaltm hahe. J6n »rlieit demxufolge ein lohreihm an 
teinm atntihruder, toorin er demtelbm mitteilte, daii er tur prO- 
fung der ihm vergetragenm beiohwerdm im lommer naeh dem nord- 
lande kommm und ein endgiltiges urteil ahgehm werde. * AIi 
Lawentiui dietm brief empfimg, heHagte er tioh m h&term wor- 
tm darHher, daii Jón dm verlaumdtmgm Ingimundt glaubm 
getohenit habe ttnd tante wenige tage darauf eme aniwort an dm 
ertterm, m weloher tr tmter heruftmg auf dat canoniiche reM 
auifuhrte, dati der vom erthiichofe E^Ufr dm lehiediriehtem 



1) Lftarent. saga eap. il (Bpi. I, 8U); Ján Bspilln 1, 49. 
a) Lauratit, sagB, eap. 52 (Bpt. I, 858 — 857); Annái. fcl. t. 222; 
}6n Etp6Hn I, 51. 

3) Laurent. SBgB, eap. 53 (Bpe. /, S57); Jin Eip6Hn I,tíl. 
1) LauTsnt. Mga a. a. o.; J6n StpSUn I, 68; vgl, Ann. fsl. 
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Xn Jón HKUdðrMong leben. 

geword»nt auflrag mit dem austandekommen dtr vergleiohturíunde 
erledigt *ei: er mátse aleo die eompetma von Jón und porldhr im 
eventuellm weiterm na«»n<^men heitreiten. Ðem gegemiher erilörte 
Jón Salldórsgon dem Hberhringer de» briefes , da»» er an teinem 
voreatse, die »aehe penönlich im nordlande su entecheiáen, Jetthalte, 
und forderte deneeHen auf, ein neuei eehreiben an Laurentia» 
mi^umhmen; aher hierm liei» der Nordlánder »Íeh nicht hereit 
Jmden.^ Ján sah »ich daher genÖtigt, weei »einer diakonen (párdr 
vnd QregorÍMj mií der Hherbringung »einer vorladung %u betrauen. 
Diete kamen am trinitaHiiege C7. Juni 1327J 3m Molar an , und 
da der bi»chof »Íeh vieigerte, da» eehreiben ansaihören, vereuehte e» 
pórdr dattelbe in der hrehe öýentlieh m verle»en. Da gab jener 
den befehl , die beiden au» dem gottethauee %u entfemen, pdr/tr 
aher, um »ieh »eine» auftragee su entledigen, lat nun die uríundé, 
wielche in lat. epraehe algefaeeí war und den Laurentita oMf einen 
tag im juH naeh Mödruvellir díierte, dratueen ab and nagelte die- 
»elhe dörauf an die kircheníiire fe»t.^ 

Nooh vor dent beetimten termin trafen Jón und porláhr m 
ModruveSir ein. íaurentiu* hatte anýamglieh die ah»icht gehabt, 
der eitation nioht folge zu leieten, vrar aher dureh die vorstelUtngen 
»einer gei^ttíchen heuiogen teorden , den voriats lu andem. Als die 
bÍ»ehSfe lamt ihrem gefolge in den ver»amlung»»aal eingetreten 
loaren, begann Jón eine wolgesette laiemischc rede, in leelchw «r 
dm XawenOui aufforderte, sioh au veraniteorten. Dieter enei- 
derie Jedoch, um allen amoeeenden verstöndlieh iw sein, in der 
heimieohen eprache : er versiehere, »agte er, dai» er den beiHmmungen 
dei m vorigen Jahre geeokioamen vergleiehes treuHoh naohgekommM 
»ei, erbiete sioh aher, Jede verleteung de»»elben, die ihm nach- 
geuiie»en werde, toider gut m maahen. AaJ einen »olehm nach- 
u>ei» Ue»s »ich jedoeh Jón nicht ein, vieimehr hehauptete er geradem, 
da»» der ganæ vergleich, den Laurentiu» nur dwrch seine schlaw- 
heit ihnen ahgeloeH haie, der regel det.h. Augmtin tuieider eei, 
•welohe den briidem áa» recht der eelbitverwaltttng ausdrucilich au- 
eiehere: man mii»»e daher die beetimmungen dei gtifteri, fah die- 
telben mit dieier regel im toiderspruohe atunden, nach ma»sgaba der 
letteren wt emendieren suchen.^ J,awretáiu» erJclörte dartMf, da»s 
er eeinerseita an dem recht»giltig abge»cMo»»enen vertrage feitsa- 



1) Lanrentius Mg« eap. 53 (Bps. /, 858 — 859). 

3) LauríDtius saga oap. 34 (Eps. /, 859 — 860); Jón Eípélitt 
I, 58-59. 

3) Laarent saga eap. 55 (Bps. I, 860 — 86.1); Jón Etpélin I, 
59—60. 
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halten gedet^, ah aher Jón irnmer heftiger wwde tmd aueh die 
geÍ»tliohen atu dem nordviertd in Íhrer meinung wankend ím werden 
begannen, «ah er ein, da»s e» das kliigKte gei, naohsnigehen, da bei 
/origeieilem widereprueh ummeifelhaft eeitens der heiden iehied»- 
riehter eine enttoheidmig gefSlt teare, die, fals tie xu Nidaróe 
bestaíigt lewde, sein ansehn auf das achwerste sehadigen muste, 
wahrend andererseits , wenn er gvtwiUÍg sieh fiiffte, noch immer 
hofnung vorhanden lear, dass der ershisehof die tioeite ahmaehung 
veneerfen und die erste fúr giltig erlclaren werde. Er willigte 
also ein, dass fvorhehaltlich der euttimmung des enbisehofsj den 
mönchen die freie verfiigung úher das JdostervermSgen whtndiieh 
íwgesiehert leerde, und sezte, naehdem der feierliche handsehlag und 
die ausfertigung des dohments erfolgt war, den neu emanten prior 
porgeirr in den heeits der liegenden vnd fahrenden Jtabe, die dem 
stifte xuerhant war, ein. Naehdem diee geaehehen war, traten Jén 
HaUdðrsson und ábt porlá&r die heimreiee an; die heiden hiicMfe 
schieden antcheinend in gutem emvemehmen von einander, aber das 
friihere frewndschaftUche verhaltnis stelte sich nie völlig wider her.^ 
Bald darauf wurde es hekant, dass Xaurentius den priester 
Egill Eyjólfsson (weleher spater sein nachfolger werden soUeJ Txach 
Norupegen entsendet hahe. Der geheime auftrag desseíbm war, den 
enAÍsckof Eglifr wi heslimmen, dem soehen ahgescMossen^n vertrage 
seine hestatigvng n( versagen. ^ Jón Salldórsson war ílug genug, 



1) LaarBnt. saga nip. 58 {Bpi. 7, #53 — 
Sie itísndiaehen latnideti am jahre 1327 (Ann. 
Jén uná poriákr nahe iaran icaren, den Laurentittt ™ mtpenáieren, — 
7n dem amtíiehen verkehr dtr beiden bitehöfe tret &brigtnt naeh detn iiwiile 
keine ítnderang ein , vielmehr btohaehtettn beidt atett ein durcliaut tBiirdÍges 
und eorreciei verfakren. Satle vorher 3ia ien prie»itr SnjÍlfr Samar- 
lidtuon, v>eleher mit I/iurtntiut ttrftindet mir, durch leine vontdliatgen 
beieogtn, mr iiinem bisehefe tieh lu demiitigtn tmd dtttin verttihung eu 
erfiekén (Bps. I, 854; Jén EtpóHn I, 54 — 55), m lantt naehher Zan- 
Ttníiui tinen noTdlSndiaehen geiatliehen, der. oiwot tr áie. erfordtrliehen 
toeihen nieht betan , an verichiidmen orten der Skiílhalíer diöeeie dai meei- 
oMf vfrriehtet hatls , dem J6n zur bettrafimg zu , worauf dieier dureh ««un 
offenm brief eeintm amtebruder dat rteht iiiertrtiff, dem achuldigen tint an- 
gemeaene buiie aufzuerlegen (lips. I,,8T1); und mit I/carentiui bald nach 
dem antritle etinei amtei itinen lohn Árni dureh Ján hattt am prittter 
tceiíien laiten (Bps. i, S50 ; J6n Eipélín I, 65), no biitimli tr nneh auf 
leintm iterbebette, daai ttin vtrtrauter lehúler und nachmaUgtr biograph, 
lEinarr SafliSaien , von Jón die eonieeration trbitten loíle , und dieaer 
ilumte nicht, dtn tounteh dea taten m trfRUln (Bpa. I, 8Í6: Ann. fsl. 
(. 230; Jón BipéUn I, $8). 

2) LanTent. gaga mp. ðT (Bps. 1, 864—865); Annál. fsl. a.224; 
J6n Eapálin I, Bl. 

OerÍDK. tsUnd. Legenden, Novellen nsw. H, b 
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xvm Jdn HRUdðrMam lcbep. 

Het stt dttre/uehawn ttad hmhlou sofort, tfinermtt eben/alt einm 
bepohnöchtigten naeh Mdaróe aintorinen, der den beHrehun^en de* 
Egill entgegeTmrbðiíen solte. Seine wahl fiel tmf tira Amgrmvr 
Brandteon, priester su Oddi. Die beiden ahgeeanten iamen bald 
Tiueh einander bei Eglifr an, nber ««r MgUl reehtfertigte da» ver- 
trauen eeime ouftraggehBre , indem er deieen sache nach hráfteti 
förderte; Amgrimr dagegen hegmigteeieh damit, die briefe Jin» 
xmd porldks abzugeben, tmd hentate faet seine game MÍt datu, bm 
einem orgelbawr i'n die le^e m gehen.' So iam et denn, daea 
EgiU bei dem erzbieehofe eein tíel erreiehte und eine wkunde 
eru>iríte, dttreh welehe der erite vertrag aU su reeht bettehmd 
an^iant, der ssieeite dagegen alt tmgittig eatsiert ward.^ Lauren- 
tiut hatte Hbr^ene die entteheidung Eglift nicht abgewartet , ton' 
dern den prior porgeirr, welehen er teol mit reeht der vergeudtmg 
det klottervermögent betehuldigte , gewalttam atu MÖdruvellir ent- 
fernt und die oertoaUmng dee tiiftee wider an sich geritten ffrHh' 
jahr 1328). Erit am 12. augutt íraf EgiU mit dem lateinischen 
ichreiben det enintehoft em, dat nun ichleuniget in die tmlhitprache 
iihertett, su Hálar tmd Mddruvellir öffentliiih verleien tmd in ab- 
ichriften iiber die ganste intel verbreitet teard.^ J6n Haildártton, 
■meleher noch kttns xuvor dem porgeirr, aie dertelbe in Skálholt 
lein gait tear, einen vergoldeten ielch und twei metegewander 
getehenít hatie, ttta dadureh ík seigen, datt «r au» innerer úher- 
tettgttng und nicht dnreh heetechungen veranlatit auf die leiíe der 
mönche tich geeteU hahe *, vutite tieh fúgen. Ubrigeni teird teine 
boDa. fides aueh von dem biographen dei I^urentiut willig aner- 
kant: beide bitchSfe, sagt er , glatihten im rechte su lein, indem 
Jón auf dm beatimnmngen der Auguttinerregel, ZattrenUut auf 
der etiftttngsurlítmde dee Jörundr futtte.^ 

Laurentiut eolte eieh úbrigent eeinee triumphei nicht lange 
mehr freuen. Er starh bereit* am 16. april 1331 ^ tmd an leiner 



1) Lanrant. a^a tap. 58 (Bp». I, 865 — 866); Anaií. íal. t. 224; 
Jén Eipðlin I, Gí. 

2) Laiurent. laga eap. 6i (Bpt. /, 868—869); Aonál. fal. i. 22i; 
J£a BepSlín I, 63 — 64. 

8) Lautent. saga eap. 60 (Bps. /, 867— 86S); J6« Etpílín I, 
62—63. 

i) LauTent. saga eap.59 (Bp>,/, 866 — 867); Ján Eipálín 1,62. 

B) Laurent. aaga eap. 62 (Bpa. I, 870). — AaafUhriieh iit die ganee 
angelegenheit iehandelt bei FÍnnur JÍniton II, 178-181; vgl. aueh 
Mujteh II, 1, 137, der jtdoeh unriehtig angiit, daíi dureh dai aittandt- 
iommen dei aaeiten vergleieRei der zunit lein endt irreieht habe, 

B) Annál. iil. i. 228; Bpí. I, 877 nott; J6n Sipílin I, 66 fe.; 
Muneh II, í, 137 nele 2. 
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tteUe ward Egill Eyjólf»am %um búchofe mm Sölar erhoben.^ 
Im naeJuten jahre (1332J tchied attek ertHechof EyUfr atu áem 
lehm^, worauf IHU Bdrdarton, bi»her larttler <Us kÓnigtMagnús, tum 
meíropoliten geweiht ward ttmí 1333 . Bu Acignvn vom paptte 
Johannet XXII. die teeihe empfieng.' In aemselben jahre ergieng 
/wahrseheinlieh teiteni des Ín líormegen anwesendm papatliehen 
legaten Petrut Gervatiij eine vorladung an die beiden islandisehen 
bitehöfe, welcke ihren beiírag cw dem coni eoncil su Vieme fl311j 
betehloteenen auteerordentlichen ethnten * noch nicht abgelieferi 
hatten, wtd tieh desieegen VM'anítcorien solten.^ Ján folgte dieter 
mifforderwig sofort^ und hat siclurlich, obteol diet nirgends aut- 
driieJdieh beriehtet wird, dm tshnien an den vom papste emanten 
untereolleetor, hisehof Bdkon von Bergen , riehtig besahlt ', da 
Petras Gervatii die restierenden hetrdge mit gröster strenge eintrieh 
Ktid die simmigen mit dem interdicte hedrohte; dagegen tind andert 
■ votn paptte geforderie steuem (Fvtertpfennig , amuiten tuw.J diet- 
mal noch nieht entrichtet, iondern ertt nachdem Jón im friihjahr 
1335 hei'mgeíehrt war und von sdmtliehen hirehen einen autser- 
ordentlichen heitrag eingetriehen katte *, dureh teinen hevolmöchtigíen 
Suné/fr nach Norwegen Oberhraeht tÐorden: diesem ttette Hdhm 
am 1£7. jtdi 1337 %u Bergmi die empfangturhtnde aut. ^ Die 



1) Annál. fsl. I. 234; Jin Espilin I, 10; Muneh U, 1, 140 
tKU 2. 

S) AnníL ísL i. 236; Munch IT, 1, 145. 

3) Annál. W. «. 338; Muneh II, 1, U6 fg. 

4) Deritlbi aar eigttUlich air tmíersHitatng det vmi Philipp TF. gefoi- 
Im kreuixttgit btttímt , fioti a&er, da ditier nieht zn alande tam , m ái* 
tehatilcantmer dei pápttlichert tluhlea. Die hidUrfnitie detttiben learirt da- 
niale seAr itark (vgl. Muneh II, 1, 96 fg. und 163 fg.) und die armm 
Itlánder, vieiche erit kurz vorher EUm teideraufbau der im j. 1328 abge- 
traitteti kriitkiikja in Sidarái hatlen beiateuern mfjiim , tpurden m neueii, 
iedeutenden epfem geswungen. (Die angabi der annaltn [t. 232], daii 1330 
litie pSpitíiehe buUe nach Iiland geiangi tei, iBtlehe hilfigilder 'mdti Rdm- 
Teijam' verlangt haie, beruhl iibrigeni leal auf einem tnimiertlándnii.J 

5) Aunál. ísl. e. 240; Finnur Jíntton II, 64; Muneh II. 1, 
169 fg. 

6) AnnáL is\. i. 240; Finnur Jántton H, 6A; Jón Eipélín 
I. 72. 

7) Maneh (II, 1, 179 und 306J icheinl dagegen anmnehmen, daii 
Jin vim Sákoa aiaitamd erhallen habe, 

8) Ann&I. fsl. t. 240; Finnur Jintion II, 64; J6n Eipilín 
I, 72; Munch II, 1, 306. 

9) Dieeelbe iit im ial. oH'ginailext abgedruekt bei Finnur Jiniion 
I, 5U und im Diplom. norv. ril, 161; vgl. Munch II, 1, 204 note S 
und 306 nole 2. 
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/retmdeeiaftliehm he»i«kitngen , wekhe vielleicht eehon fruher _tm- 
tehen Sikon md Jón heetanden katten, eeheinm dwcA dee lealeren 
aufenthalt in Nwwegen nech enger geworden m eein, wie vtir aus 
XKei mt erhahenen hriefen KdÍone an i^inen amtebruder íchiisesen 
dikfen. Ðer erite ^ fattt dem j'ahre 1337J, vjelcher dureh Brafn 
Pomaldsitm, einen klerhr Jóne, den Hákon smot prieeter gemeihi 
hatte und dem er ein ichr gHmtigee %eugnii aueeteU, naeh STcálhoU 
gebraeht vurde , enthdlt eonnt niehte von hedeutung; Sákon kiindigt 
aber bereite an, daee er dem Rúnólfr ein awfiihrlicheret eehreihen 
mitgeben werde. In ddeeem* fvom 14. j'uni 1338J iedattert er 
sunöehet , aeinem freunde keinen wein * tokieken xu können , da die 
tendungen aue Flandem vnd England amgehlielen eeien und der 
Eheinwein, dm er habe , niehti iauge: er /iige daher /ur diettml 
nttr eine háehte ingwer und einen geweiten gtoff*' bei, hoge aher, 
bei einer anderen gelegenheit mehr und letteree ihm verehren tu 
lönnen. Femer meldet BHkon, datt er dem Jón einen eehutt- 
vsid geleitshrie/ det kÖnigt Maffnáe^ úbertende; er erzahlt todann, 
dait er dureh Petrut Æo fden poenitentiar Benediett XIJ.J, 
toekher Jón in j'edem hriefe grOtten latte, von der iiier Bologna 
verhöngten e^tmmunicaíion unterriektet lei, und behandelt eehlieei- 
lich die angehgenheit de» ichreiberi pórarinn Eiríkteon, der im 



I) StrtMi iit (M originaltixt taid Ín dönitcher iUienetzuttg mitgeteSt 
ín den Samlinger til det norske fotks nprog og bÍBtorie V, 97 — 99; ún 
urtext <iBeÍn im Diplom. noív. VII, 162 - Í63. 

S) Jm urtexl tmd in iat. iibermtaing abgeámtkt bei Finnftr Jéni- 
ton 11, 90 — 92: nwí *íb. Shereetamg in den Samlinger V. 121—123; im 
urtext aOein Diplom, noiT, VII, 170—171. 

3) Die itt/inditehen bitehöft u>artn genötigt, fartteáhrend einen vorrat 
von «wtn at haittn, áa tie die verpjliehtung hatten, den prietlem ihren 
bedar/air tpendung dei abindmahli m vertehafen {MaKrer. Itland i. 2S6J. 
Oitng der vjtin au>, to viaT damit mglsieh áie verricktang de» meiiamti 
unmSglieh gemacht, da dii verteendimg von turrogalm, iiie in der ttlteren 
zeit namiten vorgekommen itin mag, dareh tinen trlaat Oregort IX, voin 
11. mai 1237 itreng vtrbolen loar (Maurer a. a. o. t. 265J. Ðie ervaknte 
calamitat irat naeh angabe der annalen (i. 222; Jén Eipílln I, 56J im 
J. 1326 tcirkiieh tin. 

4) 'lieidnestan vef Bldnandi '. Finnur Jániian Hderiexl : yóíamta 
serici Bplenáidi; J. Fritxner (DTCtbog i. v. beidneikl) denkt an ein gnnebe 
'fra HedemBrken*. 

5) Bieier brief datiert vom 11. upt. Í337; er itt im urlexl und in 
lat. Hberietiang mxtgeteilt eon Finnur Jiniion, II, 9Í — 95; im urttxt 
allein Diplom. norv. VII, i62; vgl. Munch 11. 1, 213 noU und 307 nole í. 
Wodureh Jín Sallddriion veranlaiit uiard, lieh diiiei lehuteiehTtibtn eh 
erbitlin, aiitten icir nieht. 
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jahr» 1335 tu ViOntfjÖrir emm prieder mi»»hanáelt hatte. ^ 
pórarim, wireibt er , habe ihm mUgeteilt, dau er hereiti von 
Jin lo»getprochm lei; verhalte tieh die» niehí »o, to möge er ihm 
voimaeht eritHen, die ah»aJ^ion telber vorsmehmen. EndUeh bittet 
Eákm, dai» er demtéSiea páraritm tur v>id«r»rlangiing teinea 
wrmögent lekUflich tei, da» Eirikr Sveinhfamareon, der hönigliehe 
tíathaiter m» we»t- und nordeiertel, und andert an tioh gerittm 
hSttm. ^ 

Nehm die»em briefe Siííon» mtu» jRúnélfr noeh eine einla- 
dung áe» ertHtehoft Fdll an Jin Salldártton Oberiraohi Anín}, 
dunh tetlehe dertelbe wahrtehetnUeh aafgefordert wurde, an dem 
beaitiehiigim promnoiatemeil zu Nidarét feiismehmm. Demtufo^e 
ttach Jén im herhste 1328 in begte^ung Rúnólfe widervm m »ee.^ 
Er toUe nieht wider na^ letand wriieiiehren. Sehon . bei teiner 
aniunft m Bargen tear er »o kraf^ vnd eehmaeh, da»* er die rei»e 
naeh Nidarót nieht forttetsm konte. Man ervartete Hbrigent in 
Bergm taglieh det enhitehoft betueh; da dertelbe tieh vertögerte, 
tattte Jón dm RiMlfr mit einmt briefe nordu>art», w» tein au»- 
bleibm bei FáU sw mitchuldigm. Aueh bitehof Báleon gai dem 
botm ein tehreibm an einm ihm nahettehmdm geiitiiehm /'naeh 
Muneht vermtdung * an dm ehorbruder A rni EinarttonJ mU, 
worin er bettötigte, datt Jón dureh hrankeit in Bergm wriiei- 
gehaltm werde , und dm adret»atm bat, dem uberbringer de» brie- 
fe»^ alle nur mogUehe unterdiittung angedeihm tw laeten, damit 
er »einer auftráge tiek mtledigen Jökme. — Inimeehm nahm die 
hranBieit Jónt, weJehe anfangt nieht gefahrdrohmd er»chimm 
tBor^, ÍMmermehr tu, und am tage Marioe reinigxmg (%. februar 
1339J ttarb er ' friedHch und gottergebm in demeeJbm islotter, 
in da» er emit alt htabe eingetretm tear^, naehdem er 17 jahre 
dat ihm anpertraute bittttm verwaUét hatte.^ 



1) AnnáL fsl. >. 2^2. 

S) In diraiiben ang^gtnheit lehri^ Sákon nach Jdna todt aueh an 
átnen naehfaigtT, JÓn IndTidaion (Ðjpl. a<nt. IX, Í3S). 

3) Annál. £sl. ». 248. J£n Stpðlfni angaie (I, 73J, dan Jón ai 
pingeyri am DýrafjörSr tieh eingeschift haie , beruht auf eintm irtum. 

4) Mvneh II, 1, 307 note 3. 

5) Deruiie ial im vrtext und in lat. Ubenettung aigedractl iei 
Finnur Jénimnll, 92—93 (Utt. K), mit dSniieher abenetamg in den 
Samlinger V, Í84; im uríext aSein Diplom. nory. VII, Í75. 

6> J6na þáttr z. 250 (s. 93). 

7) Anaá]. hl. >. 248; JSn Eipilin 1,73; Jðnt^áttr z. 292 fi.9i). 

8) Jöna Þ&ttt E. 248 (i. U). 

9) Aonftl. fsl. a, a. g. 
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xxn JðnB lÍtenrÍBohe bMtrcbnnge]!. 

TTir hahm aw d&m wrríehenden dm nndniek gmometi, 
dats Jdn neh dm pflKhtm »eine» amUt mit ei/er tmd treue untar- 
aogtn hat; e» eriibrigt nwt, mmh *einer Ikeraritchen heitrebuitgmt, 
die /ur wm dat hauptintereite t» antpnieh nehmen, m gtdet^ten. 
Ðie handtchri/tliehen eeugaitse, welehe »ioh hierau/ hesiehm, lind 
die /olgmden: 

V Jóns þáttr (AMQM, i"; 764 B, 4 "; Addit. 46, 4V 
a) s. 9 — 16: Hverr mnn greina mega, hverr hana góðvili 
var at gledja nœirerandÍBmenn medr fáheynlnm dæmisögiim er 
hann hafði tekit f útlðndnm, bœdi med letrnm ok eiginni rann, 
ok til TÍtnÍB |utr om mannm vér hardla smátt ok litit setja i 
þenna bœkling af því sttira efiii, þviat snmir menn á Islándi 
samsetta hans frásagnir sér tll gledi ok ödrnm; moniun vér f 
^istu setja sinn æventýr af hvántra skóla, Parfs ok Bolonia, 
er gjördoz i hana návern. 

ij t. 88^97: £ngi maðr þvilikrar stéttar mátti framarr 
fella BÍk til hngléttis ok gledi, ok fyrir þá grein at optliga 
vóra eigi ailir med eintun hng, er hann heyrdn, pá samdi hann 
Bik eptir {iví, at allir mætti gledjaz af hans ordnm; því vórn 
frásagDÍr hans Bamsr bædi ventUdligar ok sttirordar, svá at 
aumir menn lögdn honom til lýtÍB, en virdn nú því framair, 
hveren þat bijóst var kraptúdigt, eda hver ástnndan þar var 
f;rir til elskn nánngans, at vel tyUdiz med honnm þat 
er postolinn sepr, at þeim er gnd elskar snýz aUt til hægri 
handar. 

bJ a. 135: sknln vér greina þeisn nœst eitt æventýr er 
hann setti sjálfr i Bína prédilian , þá, er hann var bisknp Skál- 
boUtensis. 

3J AM. 624, 4" (vor der ertáhiung nr. ZXXXV A, *. hd. I, 
246 notej: Bæklingr ^á hinn Utli er samsettr af skemtnnar- 
sOgom þeim sem virdoligr herra Jón biskup Halldórsson sagdi 
til gamans mðnnnm. Uá þat kaUa hvárt er viU, sCgnr edr 
æYentír. 

3J Clarns saga (eod, Holm. memhr. 6, 4^ eap. 1, ed. 
O. Cederíchiöld s. 1: far byrjnm vér npp þersa frásögn, sem 
sagdi virdoUgr herra Jón bÍHknp Halldórsson ágjætrar minningar, 
en haiiD fann hana Bkrifoda med latinu i Franz i þat form er 
þeir kaUa rithmos, on vér köUnm hendingnm. 

In der eraten von die»én ttellen (1 *J lötii eieh der autdruek 
í þenna bækling mu- au/ den Jóns þáttr hetiehen (vgl. XVI 21; 
því tjáz í þerBtun bækling; Bps. I, 59: bækUng þenna kalla 
ek Hnngrvökn) und mit detn 'bardla smátt ok Utit' kann nichtt 
anderet gemeint lein, ali die drei dem þáttr eingefögten epitoden, ' 
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Dje ClaruBsa^. Xxul 

He naeh der angabe de* verfattert einer aamlvng entíehta »md, m 
welcher nach áem tode Jón Haild4r»»on« 'einige ielandieehe manner^ 
iie f!on jenem ertáhUen getehichten vernnigten. Einen heteeren a»- 
halt teárde wm die notúí «i cod. AM. 624, áf* f2j gmoahren 
hömten, wennniehtunglwillichmi'eieenaoh/el.328 fLXXXIII 109J 
eine Uicie fiele., ieren umfang zu ermeeeen teir nieht m etande 
imd: gegemeartig lónnen tcir auf die aidoritat dieeer noiis nur 
nr. ZXXXF A vnd LXXXIII, vielleicht auch nr. LXXXVIII 
vnd LXXVIII CM Jón HaUdóreton in hetiehung tetsen. Aueter 
dieeen nier ^ geechiehten und j'enen drei t'm Jódb þáttr enthaltenen 
hleibt un» aho niehti iibruf ah die OlarasBaga, toai ale eigentum 
JiSnt dvreh »m Jelaree xeugnii erwieien wurde; und aueh bei dieier 
kann e* woHfelhaft ersclmnen, teeleher ari dei bieehe/e anteil an 
ihrem fuHandeiommen geweien iií: naeh dem teortlaute der vor- 
hemerkung (3} Ueiae e» lieh ebenio gvt aimelmen, daei Jón die 
taga nwr mHndlioh enahit, aii dai* er lie leíbit echri/tlich au/~ 
gexeie/met hatte.* 

Ich bin nun allerdingi geneigt, indem ich die argumentatiím 
Guita/ Cedereehiöldi {in lemer auigabe i. 2 note 1) ab •hegriindet 
anerienne, dai leatere angmieftmen. Die /orm, in welcher utw 
die Ctanissaga erhalt&n ift, toheint die mogliehieit, dasi die 
geiehiehte aui dem gedachtniiie nieiergeiehri»hen »ei, auesuichlieietn. 
Auf die wriommenden lattmsmen mll ieh weniger gewieht legen, 
da eieh dergleichen bei dm gelehrten Iilandem de» lá. j'ahrhundérti, 
awh wenn tie nieht úier*etten, vielfach nachweiien laiien, gleioh- 
urol wird die verhaltniimdeiig groiie sahl, die m der Clarassaga 
»ieh findet, mit in emeehlag su hringen eein. Ich reehne hierher 
die haufige amcendung der apoiiopeee: hvat meira? 2** J2'", hvat 
þers meira? 18^^ hvat langt? 7^*, hvat þarf hér langt um? 
386 764 i2«8i85*^ þarf þar (hér) eigi langt um 51* 22^', nú þarf 
eigi langt um 16**, verdr seint talit 3^', Beint er (nú) at teJja 
7* 14" 16'* — entepreohend lateiniichen auedrikien wie quid 
mnlta, qnid opus est plura, longum est dicere — ; dei dativut 



1) S. Eeitizfl fáitz. f. d. alt. IX, 289) rprieht irtúmUeh tion fUnf: 
die von ihm milgeiáhlle Hf, ZXSXIF gehort zu áer eraten aamlang da 

2) Segja kann lotBol pon mHndticher als vbk ichriftlicher mitteitung 
gebraueht werden; 1» eralerei- iedeutung, ilehl ea z, i. ín Arii Islendíngsbók 
fed. Mötiua) 5">: srá Bagþe Hallr OrcElijoson fuiid an sahlreichen on- 
deren itellenj ; in iezlerer z. b, HMS II, 1 ^ fg. : EBrinUB oc LeuciaB fcatres 
eyniz SiineQmE ens gamla ■egja Bvá frá niþrstigninKU Cciaz til helTÍtia 
á búe peire es þeit g»rSo of þat . . . Tér TÖrum þar etadder, aqgao 
þeir, ee Bvá þðtti sem tqUt være. 
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xxiT Díe ClsnsMfa. 

abiobdtu^ mit und ohne at: fóm dðgnm hédan lidnuni 3'^ at 
ydr frá tekiimi 4*^, &t þoim endadom 5^, &t endadrí Teizlnnni 
5'*, at albáinni Teizlonni 6^^, litlnm tíma hédan lidniun 8^', 
at perBn endadn 9'", at skipnnum aJbúnnm 10*^, at þersn 
lidnn 17**, at enðndnm leiknnmlS"; ðndíieh aueh den gehraueh 
der mterrogativen pronomina tatdadoerhia in relativÍKhem »inn«*: 
alla menn I Terðlldinni, af hTerjnm Tida er lesit f bóknm 2*, 
hvat er hann tekr med þökk ok öfúan 3*', hTar af hana for- 
Wtnar ákafliga 4*', hTat er kóngrinn tekr med þökk 5**. Von 
grMwrer hewei»ira/t i»t e» dagtgm, áat* m*e amaM lateinieeher 
loörter, tmd nicht ilots toleher, di» damah xu dem getoShnHehen 
hawir(d gmtHeher soribenten gehSrtm, in ihr»r tmprHngliohm 
form beibthalten tind: leœna 2" «. ö., ciclas {aee. cicladem) 
10*, paradisns 6'", bissna 10*, carbnncnlns 10", signnm 11**, 
limes 15^* ('aw!. limitem , uiim^A im einnemm limen venemdd). 
Ðat adf'. ^edjanligr 15'", welehee emet nirgmdt betegt teheint, tw- 
danH teol leine entttehing dem vorbiide de» lai. insatiabilis; end- 
lieh detdet amh dai teoriepiel Serena — aeTera 7*** attf direete 
bettutítmg der lateinisehm qtteBe. Bierwt hmt, dae» mindeetene 
wtBei awdriicie in der ClaniBsaga dm. liorteeger verratm, ndm- 
lich alþingis 20'^* 23** fvön Ouábr..Vigfiítton autdriieilieh ale 
itnielattdieeh beieiehnetj und biðr i, ee gibt, ee iet vorhandm 
l»« 3<« 568 gS* 9« 23'* ^in dieter iedeutimg beeondert « Stjórn 
hdMfigj. Sind toir tomit befugí, die Clamggaga al* ein tcerk det 
Ján BaUdirtion anxiuehm , »0 erhaUm toir dttreh diete^ ein 



1) Ser 4at. aiml,, ictlcheT m áer álíeren Ulaitíur ithr itíten iit latá 
Aier meití ■'» iegleitung der praepoí. at trícAeiní (Lund, ordfSjniiigiBlære 
§ 54 u»d 152), komt 6ei 4tn tehrifttteUem dts 14. Jhi. aueh ohne at íimt- 
lieh hHufig vor. lek rtotíerte ata der LaureatinBsaga die folgeitden ieiipiele : 
tjri n*fiidiiia bÍBknpum atitöndanduii] Bps. /, 844''; þeim öUuin samt 
þar korauilduin 856"; öllum Jsssura fjTmBfndom BHmÞyklqanduin 851", 
þri fflognn 863 '". 

3) Aueh fOr Oeien gebraueh , wielther in dtr álteren lat mir gant 
vertinzeíi lich nachictiteii láist (Lund §94, anm. 5) gewShTt die Lanren- 
tÍDSsaga sahireiehe ielege; Bpe. /, 848'": EiiiarT djikni bveir hnnli s 
Bfðan; 855^ ba(t hann . . bislnip at kama til sbi, hvat haon gjiírdi; 
859* stðrt brif í hTert hann setti allegatianss juris ; 859" p6iii djákni 
. . hTflTJDin LaDrentias hafcti kent ; 861** höfðn aimBanmeniiimÍT 
mikkla byrSi af kir^nniini lagabóknm, hverjar þangat TÚru bomar; 
^2' Þ^ lesTÍ TerSn^t at djiknar slæ^ hann, hTerra embeetti hann 
tðk at B«r; ^73« Sktili gaf ser lítit af hrat biskup sagði; 813** hTer 
hana fjrirheit urdu minnr en hiefði; 814*" skrínit . . hTert má anj- 
sýnaz at Hálum jflr háalltari; Í74" tvær silfrrásii, hTerjar Tfign 
■STU- merkr ok -SX-; Í77" gull rórt, hTert T5r höfum litit g}Öra. 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



mittíl eur enttehetdung der frage, oh tmch fúr wuere æventýri 
oder doeA einén tnl derselben teiné autoriehaft angenommm werden 



Die lu diamn hehufe von mir angesteUm tmtertuehungen 
ergaien, um difs gleich von vomherein mit aller bettimtheit autxu- 
tpreehen, ein negativei reeuHat. Iit die Clarnseaga ein aerh 
Ján Salldörieone, to hann hein* der æventýri.tn der fomt, wie 
eie WTM iiberliefert »Índ, e<m Íhot niedergeKhriebm lein. JJnœeifel- 
hafi gebOhrt dem hisehofe da» eerdimtt, eine betrachtliche anxahl 
der Ín dieeen geeehiehten behandelten ttoffe naeh Island iiierfiihrt 
xu haben , aber Íeh glauhe annehmen su diirfen, da»» die mdnner, 
welehe loine enahlungen sw tanuneln uniemahmen, lediglieh auf die 
hilfe det gedáehtnieeei , lei e* de» eigenen oder dee fremden , ange- 
wieten waren. Wenn unt ewe* getehiehten fnr. XLIIund LSXXV) 
1» ver*ehi6denen fmmngen vorliegen, die eieh itoflioh lo gut toie 
gar nicht mterieheidm, der form naeh aher hedentend von ein~ 
ander ahweichen , eo leird die nachstliegende erklarung die lein, daii 
wir hier niederschriftm aue dem gedöehtniéie vor uni haben, die 
von swei mánnem mit ungleiehem geeehiele auegefuhrt lind. Mit 
dieeer annahme etimt dae, u>a» der Jóns þáttr berichtet, eolitandig 
iiherein: von einer schriftetelleriechen tátigkeit dei biiehofi 
iit in demielben nioht iie rede: er iprieht nmr von dem gro»ien 
ertaMeriiehen talente, das JÓn in teinen miindliehen vortrögen 
behindete und gibt von eáier enahlung attádriieklieh an, datt die- 
telbe in einer predigt angebraeht worden lei, 

Der gan*e beitmd der in den handtehriften A, B, C und a 
um erhaUenen œveDtýri gUeierl tich, fale meine heohaehtungen dat 
riektige getroffen hábm, in vier gmppen, die von vier veriehie- 
denen verfaitem herruhren. In die von cod. C öberlieferten enah- 
htngen, von denen neun, namlieh XV, XIX, XXII, XXIII 

n—éJ, Lxxrni, Lxxxm, Lxxxr (Aj, lxxxviii und 

LXXXIX, anch «t der sweiten tamlung ^ dei cod. A enthalten 
lind, teilen lich awei verfatier, die ieh a und ^ nenmn wiU. 
Ðer erttere, weleher nur lelten lehrtftliehe vorlagen benutt ctt 
hahen tcheöit nnd, wo dieiei geeehah, dietelhen mit groiier freiheit 
wngeitaUete, befieitiigt lieh einea kumtvoHen periodenbaut und hat 
eine groete vorliebe fúr den itabreim; der andere, welcher mehrfach 



t der folge ^te beiden tataltmgtn dureh áie 
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XXVI J)ie erzáhlnagea der he«. A2 Dad C. 

duf laUmÍtehen gmlUn tehöpfU, die er tmt toemg *elb»tmð4gJteit 
ioidergab, éehreÍU in einem mwÍMnen, terhaciten $til und vmáet 
die alliteration weit seltener an. ^ Von a rHhren die folgenden 
ertdhlungen her: I—IV, VI, IX, XV, XIX, XXII—XXV, 

xxriii, xLviii, Lxxrm, lxxxii, lxxxjii, lxxxvb, 

LXXXrH— LXXXIX, XCriII, CI-, « imm »omit fiir 
/í iibr^: XII— XIV, XX, XXI, XLII A, XLIII— 
XLVII, LXXIX—LXXXI, LXXXV A, LXXXVI, XCIF, 
XCIX, C, Ferner id von a die nwr m dmn StoéÍAoimer papier- 
eodex a erhaltene rewntum XLII B algefatet reordm, tmd dem- 
eelben avtor iit auch, mie ieh glaúbe, der formáli^nowíoArwíffi.' 
B m ff. beruArt tieh deutUeh mit XXIII 88 ff. La der ver- 
fatier wuete, dae* Jon JEhlldártion toegen seiner weltlichm endh- 
lungen getadelt toar, teolte er einem gleiehen vorwvrfe, der ihn 
eelbit treffen kónte, von cornherein die spitse abbreohen. Seinen 
namen nent er beteheidener weiie nieht, ebeneotoenig aber auch den 
det biiehofi, wai tieh einfaeh daraut erllört, dau die ertdhlungen 
in A2 mtr itm teil auf letteren sar&ekgehen: dai anrecht, 
teelehei Jön JSaSdóriion tu beantprwhon haiie, tewde dureh die 
harte noíw twr LXXXV A ausdrueilieh an«rhant. St lind tmi 
aho in A2 , mit aumahme einer eimigen numtner, dte arbeiten 
éinei mannet erhalten: nr. LXXXV A hann niekt von demselben 
auior herruhren, der die ubrigen aeht enöhltmgen abfaute oder 
bearboitete; dagegen hindert tmi niehti, die von cod. C emfbewahrte 
behandluttg deiseibm itoffei tauerem a tttsuiehreibeu. Wie j'ener 
fremde bettandteil in die tonet einheitliehe lamlting gekommen ist, 
lönnen tcif* natiÍrUeh nicht ormitteln: vielleieht hat ein ichreiber, 
dem aueh die arbeiten von ^ tugangUeh tearen, teeU tím tUe hiirtere 
faiiung dei mÖreheiu beiier gefiel, dieie in tein mamueript auf- 
genommen. Ðie mögliohkeit dieier annahme betceiet ja die hand- 
lehrift C, toeíche itOele von a tmd ^ in bunter reíhenfolge mit 
einander tceehieln laitt. 

Bemielben atttor a lind mtn aueh, tríe iek glaube, die in der 
hi. B um uherlieferten æventýri (X, XI, XVI, XVII, XXVI, 
XXVII, XC—XCIII, XCV, XCriJ tutaweiien. Ðieselben beriihren 
lieh m der geeohielcten behandhmg der lateiniiehen quelUn und in 
ihrem gtH eo nahe mit a und lind ebetuo reieh on ailiierierenden 
autdriicken (tion denen eine ganae reihe beiden gmteineam ÍitJ, daii 
die identitöt der vorfaiier lieh ÍMum bemeifeln láut. Die beiden 
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J>ic eraahlnDgeii der hsa. B , a nnd A 1 . XXTU 

samltmgm {a und Bj tind su vfincAiedenm tettm veranttatttt 
wordðtt; daher m-klört « lich, dati un» «« j'eder eitte heeonáere 
mrrede uherUefert itt. Ðtn in 3 erJialtenen formáli (AJ allein 
auf eine bearbeitung der Ðiac. clerícalis tu betiehm, vie diei 
Seintel tut fan*. f. d. alt. IX, 289j, gehl nieAt wol an, da in der 
ítandichrift die dieeem werke entlehnten endhlungen von derten an- 
deren wepninge nieht getehieden waren /'XCI—XCIII ttehen 
swiechen XC und XXVI, ttnd dait dieee anordnung nieht etwa 
einem eehreiber tur latt fált, wird dadurch ertiehtlieh, daet am 
lehlueie von XC oíuf XCI hin, am anfange von XXFIaufXCIII 
mrOcí gewieien wirdj ; gane unglaubUch aber iit ee, dati in B 
die dureh cod. a úherlieferte úheriettwng dei Titrui .álfonii lolte 
enthaUen geweien eein.^ Umweifelhaft war Ín den um verlorenen 
sHkien (deren ehemalige exiitem die rote iibenchrift Áí Enoch 
beweietj dai lat. original ebenio frei umgeitaltet, wie in den drei 
abriggeUi^benen. Ich weiee die uberietsung der ÐÍBCÍpIina in a 
einmn dritten verfauer nt, der ipater ali die bieher etaiuierten, 
aier noeh im li. j'h. geechrieben hat; die möglichkeit, daai Jón 
Salldáreton der iiberietsM- geweien lei, halte ioh fvr auegeiehloeeea, 
da deutliehe kriterien dieie Hberiettung lowol von der Clarossaga 
ah von Ba und § icheiden. 

Dem vierten autor endlich f&lt ðie lamlung Al su (VIII, 
XXIX—XLI, LXXVn, ZXXXIV, XCVm in weleher 
vorwiegend engHeohe sioffe (darunter einige eapitel der HBHdlyiig 
synne dee Bobert of BrunneJ, aher aaeh latetnieehe bearieitet uiorden 
sind. Auoh lie hat ein so eigenarttges g^age ^, dasi eie mit 



1) Jo einer sáii, v>a man an dgl. irdihlungm lediglieh tin itafUchei 
intereiu hatle , hdtte íiti tchreiier nichí aeei nur formell unttrechiedtne 
fainingen einer itnd derielien geiehiehte in einem eodex vereinigt. 

3) OharakteriUiich lind beitmderi He ilberasi Advfigen tciderholungen 
lintí uná deiiei&en auidrutíe, die ei'n meriteiirdigií itiUiUiehei ungeichiek 
bekanden; vgl. VJII 18—18 (dreímal danara maajiii) ; XXJX 9ff.: ok 
þegar þersL rfki maðr skar af eiiin bita ak Ut i sÍDn mQDn ok villdí 
bafa etit, uk sTá skjðtt eem hann kom f hitna mTnm ok haní hðls, stdd 
hann faatr; XXSII4 — 6 {dreimal eið sveija); 13. Í4: hverr maðr er 
arerr rangan eið, fyrirlietr — hverr ei srerr falsan ei3, lyrirlielr; 
XXXIV 20. 2Í: matr né drjklr — mat ok drjkk; XXSV 32^35 (drei- 
Bioí niiskunnar liiSJa); XXXVII 34 — 36 : kömn nökknrir dropar á benn- 
ar handarbak þar lem bldðdroparDÍr vðru, ok Bem hennar lár kðmu vid 
þerea blððdropa; XXXVIII 34: til þere er hringt var — ok þegar eem 
hrÍDgt var; XLI 6—16 {tieienmal bffita aik); ZXXVinS: sem haDn 
Iftr upp ðr vatninD, Iftr haDn umr. Ðieie böapieU Uefern den ieiceit, daie 
LXSXIV 2 der handichri/llieh Merlie/ertt texl, an vtelehem Heinstl (anz. 
f. d. ali. IX, 2SSJ anitoii genommtn hat, luchl geándtrt wtrden durfte. — 
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ZXTm UDt«rBaliieds zwÍMlieii CUnusaga niid mvmtýTÍ. 

Itenter 4tr ubrigen drei grvppm gleiehet wtprwtges eein kimn. 
Dem 14, jahrhmdert iti tie untwti/elhaft atteh .«ooh awcw- 
teeiien ' : den tenniniis & qao gibt die dbfatttmgueti de» eneahnten 
engUtehen gedichUt (1303), der tennians ad qaem iit meht %u 
ermttðln. 

leh wende mieh nwt da%u, die ohen formtdiertm ergehnitte 
meiner untermehmgen im einselnen su hegrunden. Datt die Cla- 
mssaga ktinem der vier verfatter angthSren htnn , Aie ieh in den 
æventýri uniertcheide, wird tehon dadweh ermtten, datt in jener 
eine ganst reihe vm wörlem wtd tetndungtn mehrfaeh helegt »ind, 
die man hitr vtrgeblieh mteht, to die eehon ehtn erieahnten ncr- 
wagitmen bídr í, t» gibt fvgl. dagtgtn in a i Tar LXXXVTT 
115, in £ er Tar i XC 144j und aljniigis, ganssUch fdagegtn m* 
Ba gjörla X 16 LXXSVJT 166, med fiilla XXVIIT 317 
XC 35 u. a.J; ftner Binna, heaehttn 2** 7'<* 18> Cstait dttten 
in ^ gá am XX 11 , anza XLIT A 44, in a und Al ganm 
gefa VTII 4 XXII 82. 133. 160 XZVm 76 LXXXV S 
139. 147, nebtt anderen tgnonymit tcie lurta, hyggja at, hagleiða, 
geyma usie.J; aýsa, autfiihren, 16*'' 20" (dafur inden leventýri 
vinna, =. 6. in B X 31, in a XXIV 32 XLVITTI^, in Al 
XXXIX 12, in a LT80; eýsla, in a XSVITI 124, in B 
XC 68; fremja in Bafi: XI 154 XV 24 C 33 utw.J ; fyrir- 
standa, vertUhen, 4*« 16***" 19" 21" 23" fdiifiir in den 
ssventýri skilja, %. h. in a IV 71 XXII 84, in B XCII 102, 
m a LXXIJ 20 utw.J; nmganga, btihHfe 13*' 15** fdagegtn 
m a^ fnllting XIV 16. 64 XLVn 12. 20 LXXXVU 225, 
«1 a áqá XXIV140 LXXXVTI13, in Al tilstilli XXXIX 10, 
in a lidMnni LXX 25 u. 'dj; hneisa, bttéhiiwpfen , 13" 14** 
(wt (fort æTentýri «feiö ietien svivirda, sltemma und smá); 
heitan, dri^g, 18"» 19" 22«* (dtfgegm. in a hótan XV 14 
LXXXTTI109, hót 7 98, foraflstapr LXXXIII 110, áleitni 
LXXXIII 114, ógnaroril ÍXr JS;.- hneppiliga, latm, 6*" 



EÍmnaÍ (XCVII 29} vertuchte ei der uierieíxtr, einen reim des ariginale 
naehxuahmett ; áiei gelattg ihm aier nur daáurek , ia» tr die englitehen 
reimtcSrttr (vim dentn eint durduau unnorditek ittj beibehielt! 

1) Eine reihí von ^dttrtn UhnteSrtem f^tn dem aiiichreiber des 
Í5. jht atr tatt (cgi. bd. I, ,. X). Sánzel fragt (a. a. o. ,. 281) , ob ich 
uHrilich vreiti, daie þeinhja, reisa, faUkr, selskapT, iké ertt im 15. jh. in 
die allnardiiehe ipraehe gekommtn tind. Ich veneeise ihn an die autoril/it von 
GuSbr. Vigfáiion (dict. í4tí» 491" 522* 542* 73i'J: glaubt er dieiem 
ebeniouienig tcie mir, lo iit ei an ihm, áen gegenbiweii xu fuhren. 
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tJnterfehiede xvisclsa'ClaFiisram and arent^rL XXIX 

18" 19** (die œvenlýri Itennðn nw yarU, dat naiurlieh 
iutch in der Clanissaga vM-komiJ; fantr, kmdttrtieher, 1%" 
19 *■ ^*" ^' 20^*; andgaðr, reich, 13^^ 15*^ (dagegen ín <&» 
seTentýri ríkr, z. *. «» a T/ 26 XIX 5, in fi XLII A2 
XLVl, in B XCII 120 XCIII3, in Al XXIX 1 XXXII3 
une, in a audagr ri 39, in J? audigr LXXXFI 1. 7j; 
blygá, íchande, 3*' 12"^; forads, eehr, 9^' 23*; dag eptir dí^;, 
tagUch, 16** 24*^, dag fyrir dag, Am#. 19^^ (dagegen in a 
dag aí degi LXXXIX 31. 34, in B dag frá degi XCV 66j; 
liarmsfnUr, ^tmrig, 20*« 21*«; válk, nnrtihe, 19«» 23" (dafHr 
in a íværi LXXXV B 138, únádir LXXXVII 243, nmfang 
LXXXVII 271, in B hræring XI 15j; ámœla, wrwHr/e 
maehen, 13*" 14** (dafiir in a leggja til orðs // 11, lesa 
n 140, gefa ávitan III 31, vanda nm eht ¥126 v. «., w B 
bera á brýnn XCV178J; kakl, ía«&»r«, 23** 24" (iafiir m 
/? gjömingar LXXXI 2, 53, in a kamiátta LXXXIX4, in § md 
Al gaUdr ZXXXI 2, 53 LXXVII ilj. 

Dae ergébnie dieser suia»tmen»iellttngen, die tich Uicht nech 
vermehren Ueeeen, teird dureh eine teeiiere ieohaehtung fmtötigt. 
Sehon hei flúehtiger lectwre teird e* Mif/allen, in teie ein/ormiger 
weÍM in der Clamssaga die tatte mit einunder verhmp/t toerden. 
Bie Kehlings/ormeln eind ok nú 2** 4^* 5" 6^" ?**■ **' *' 

IQSO. hl 11«. 11. Í6. 66 12'- <»■ *8 13»- *■ '*■ **■ 6» U6B 15)8 

jg*. g. 18. aa 176*. «5 19S. «0. 61 20«- "■ ** 21«6- 81- 6* 22*i- " 
23*' * («íflö íÍMSíw dreimal ok nú pegar 2'* 5'" 7*") und nú 

531- BB 8". flS 968 IO8Í 11*0 12Í6 13*8. 70 15*4 IgSS. 68 

17** 18** 211* 22** 23*«^ *«; owA Æ« »»A^ ifor mií íw/aíA«n 
ok eittffeleiteten taiae i*t eine tehr groeee (ygl. a. h. IS^^' '«" **'*^- 
** ^*). Dagegen Jcomt Ín den ertahlungen aue der lamltmg B die 
uhergange/ormel ok DÚ niemali tor und die partiieln ok und 
nú *ind verhaUnÍimtueig eelten: mehr al» die háifte der heiepiele, 
die den gebrauch dee lexteren teörtehene bewettgen, ent/álf iiierdiee 
auf in direeter rede mitgeteiUe geeprache (XVII 148. 209. 214 
XXri 53 XC 93. 150. 186. 187. 234. 235 XCII 123 XCV 
41. 136. 176J, als úber/iihrende partikel in der enahlmg eteht 
e» nur XI 202. 228. 246 XVI 125. 209 XVII 66. 79 XXVI 12 
XXVII 16 XC 45. 85. 197 XCri35, und aueh hier hattfig ztu- 
ein/uhrvng iangerer formeln teie nú ferr svá, nú íerr svá til 
fráaagnar, nú bar svá til, nú er at segja, nú kemr svá til vm. 
— Ahnlich eind iÁe verhaltnieee in a wtd ^. ok nu uí hier 
ehenfdU niemah gehraueht, tiim einen seligtöndigen eais einssuleiten 
(nur 1120 Heht ee am emgange der directen rede), ttnd amh die 
faUe, wo et im taitinnem erteheint, eind eehr teUen (I 43 H 
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XXX TTntsrvchiede nrigaheit Cluauaga nnd eeTcnt;^. 

183 XXI 34 LXXXI 1, 39 LXXXFII a58J. Baufiger i»t 
nii, tfÍM" tnne AaupUachiiehe verweHdung fmdet es aueh hier Ín 
líereott/pen /ormeln det &>ergtmget (nil er eigi langt, nú er þar 
til máls st taka, nú kemr svá máli, nií gengr sfá til eMs, 
nú þarf þat í sÖgunR ww., vgl. I 60 II 21 IV 21 IX 13 
XXII 1. 139 XXIV 10 XXV 7 XXVHI 156 ZXXVIII 6 
LXXXII 5 LXXXJIl 19 LXXXVIII39 LXXXIX 49j und 
Ín der direeíen rede fXXII 181 XXV 69. 75 XLII A 67 
XLVIII 48. 122. 134 LXXVHI 109 LXXXII139 LXXXV 
B 5. 39. 40 LXXXVII 53. 135. 333 XCIX 56J; in der 
ertahlitng /ttngiert e» ale telbttandige abergaags/ormel XIX 16 
XXII 38. 64 XLII A 53 LXXXI1,45. 2, 11. 35. 3,49.62 
LXXXHI 118. Der gebraw>h íwí ofc ift gegeniiher der maeten- 
ha/ím venoendung in der Clariissaga atush hier ein aueserst he~ 
aehrankter. — In Al iet swar ok eine tehr heliehte conjunetim 
{be»onder» in der verhindung ok sem: VIII 39 XXXIII 12 
XXXIV 13. 16 XXXV 28 XXXVI 29 XXXVIl 7 XXXVIH 
3. 15 XXXIX 70. 78. 108. 114 XL 10. 18. 24 LXXVII 5. 
9. 11. 31. 50. 58. 67. 76 LXXXIV 11. 16j, aher die /orm^ 
ok nú iet hier niemah antutreffen tind nú komt nur in der direeten 
rede (XXXV 31 XXXIX 18 LXXVII 49. 68. 81J und einmal 
am heginne einer ajmttrophe an dett leter (XCVII 25) vor; aU 
iiiergangtpartiiðl dient ee nur t.iceimal in der verhindvng nú svá 
VIII 45 XXXVIII32: gerade dieee aher iet in der Clarnasaga 
nieht helegt. — Auch in a Jcomt ok sehr h&ufig vor (die UehUnge- 
/ormel der tatsiverJaMÍp/ung iat hier ok er : L 35 LI 6. 27. 82 
LXI 9 LXIV 5 LXVII 14 LXVIII59. 66 LXIX 34 LXX 
24. 41 LXXI21. 25 LXXIII 40. 43 LXXV A 22j, aher ok 
nú mohen wir auch hier vergehlich, wáhrend ein/ache» nú alUr~ 
dings mehr/aeh hegegnet (LIIO LXIII 3 LXVni 80 LXIX19 
ZXXn 40, in direeter rede LT' 12 1X11137. 43 ZXVI 7 
LXXVI 26, am beginne einer ubergangt/ormel LXIII 24j. — 
Um eehlieeelieh die drei ertahhmgen au» H und K (VII, V, 
XVIH) nieht m verge»»en, eo homt Ín ihnen iwar ok am leginne 
eeHetöndyer tat»e mehr/ach. vor, nú und ok nú »ind dagegen nie- 
malt angewendet. — Ich meine, da»» eehon dieie heiden iriterien 
xu dem nachu>ei»e, datt dem ver/a»»er der Clamssaga Jceútea dor 
ffiventýri sugeichriebm werden dar/, genSgen: au/ anderet wird 
noeh weiter unten gelegentUeh aa/merkeam gmnaoht uierden. Um 
die autor»eha/t Jón Saildórtione /ör einm teil wuerer mtáhlangen 
tu retten, gdbe e» meinet eraehtent nur ein mittel, die annahme 
namiieh, datt un» in der Clanissaga eine jvgendarheit de» bieeho/e 
erhalten ware, wahrend wir in den æventýri produete sðinse rei- 
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Alliterationon in Aa und C. IXXI 

feren alUrt aw erhliehen hatten. Stercbtreh teúrden tich j'a ariter- 
tckiede im ttil und im worttckat* reehi gtit a-klaren lasien, 
Aber ein grvnd sprieht, teie ick meine , enttekeidend gegen diete 
hypothete: temn cod. A die ertShlungen LXX.VUI, LXXXIH, 
LXXXV und LXXXVIII auidraeilieh au/ Ján Balldárttim »w- 
röckfiíhrt, to toill dadweh doch gewitt xugleich da» getagt tem, 
datt dið unmitielhar torhergehenden fXV, XIX, XXII, LXXXIX/ 
i/a>t nicht eussuK^en »ind: dieu aber atir/men mit j'enen ersten 
im tíil tú genau uberein, da»i tie txm ihnen nieM stt trennen tind. 

Ðast leir in der tamlimg A2-{- C íwei ver/atter (a und §J 
unterteheiden vWfSsen, wird vor allem dadureh erwieien, datt im 
dem emen teile von der alliteraiion weit höufiger gebraueh 
gemacht wird ah Ín dem andem. E» werden von a nieht hlou 
áie algemein ubliehen ttereotgpen formeln angeteant, londern e» Í«t 
die ahtieht det verfatteri, den dem ohre lekmeiehelnden gíeiehllang 
auoh tontt eoviel u^ie mSgUeh xu pflegm. Ob hier der ttabreitn 
wirllieh intendiert oder nur lu/állig itt, lasii itek natiirlieh nieht 
úberaU licher entseheiden, jedesfali mrd das eritere nur tn dem 
falle anxunehmen lein, wenn die gleiehen anlaitt betittenden wSrter 
einem und demtelben tatte angehören und tiark hetont tind, aueh 
nieht dttrek andere wSrter von gleioher tonttaríe von einander 
getrmnt teerden; /erTter atteh nttr dann, temn die aUÍterierenden 
wörter sehon m lieh lelhit eme gewitte einheit hildm ttnd lomtí 
geeignet lind, tn dem hör»r eine heiíimte vortíelhtng, die weient- 
Ueher ergdnatmgen nieht tnehr hedar/, xu erieeclm.^ Uni^ heob- 
achtung dieier prindpielhn latte itelle ieh die naeh/olgendm iale- 
gorim attf. 

ÍJ Zwei wörter, (gmokalich begri/tverwant oder meei tieh 
gegenteitig antiehlieiimde hegriffe hezeichnendj werden mit einander 
verbundm, meist dweh ok oder eða, seUener durch né, sem oder 
praepositionm. Bierh&r gehört die hauptmatse der alliterierenden 
/ormeln, d. k. soleher verbindungen , die durch ihr voriommen 
bei verechiedmen autaren ala altuherlie/ertei eigentum det ganten 
volket oder doeh tee^erer kreiie innerhalb detselben eruneem werdm. 
leh /iíhre die vorkommendm /aUe hier wie tpaier in der teeiee attf, 



1) 1« den wortat: kiJngtinD kallar sik XL VIII 64 darf mim t. h. 
niekt eine beabtiehtigle ailiUration luchen , da ertl darch hinaifiigting dis 
praedieali der loíi teinen abiehluit erhSU; teoi aóer i» dan aatse aakaz 
bannin ibfggjur LXXXVII 2S2, Keichein, obviol er niehí mehr rtdeleHe 
tntkUU , aii dtr erile, niehls z» siiner vaUen verstdiidiiehkeit fehlt. 
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XXXII AIUtrTationen in A 3 natl C, 

áoft ieh die voíalitehen aUÍteratumm an die tpitíe síelle uná 
Hm«n die eonfonatditchen , nach dem aljpkahete geordnet, folgm 
Utte.^ 

a) lcofpelung iweier >uh»tantiea^: 

idn ok ancllig gledi B 18, örleikr ok ölmasugjætti 19, 
öfnnd ok illvili 32, ágirod ok ilJjTdi 23, ofát ok ofdrykkja 23, 
egg ok ógn 1 114, andi minn ok áatundan II 105, alltari ok 
embættisgjörd 105, úfridr ok orrostur 130^ orS ok einlæti 
JX 35, öfundarþáttr ok áverki XIX 40, ofbelldi ok ágirni 
XXII 190, úþekt ok umfang XXIII 149, úhlýdni ok um- 
lestr XXr 78, ofrefli ok úfrelsi XXriII78, údygd ok ágirni 
109, æsknmadr ok úroskinnííO, andlát ok iirendr líkarar 144, 
omvending ok ístada XLVIII 20, eptirgaiiga ok ordlof 59, 
erfidi ok angr 47, Öskran ok ótti 101, úgiptúr ok illzkur 103, 
tinád ok atkall LXXTIII 180 , ungleikr ok eyzla LXXXV 
B 4, ejond ok eyzla 52', úðygdarmenn ok livizkn LXXXVH 
300, ólm dýr ok illar Þjóair LXXXVIII86, frá npphafi tU 
enda XLVIII 50 (Möttulas. ^á'^}. 

blód ok benjar II 85 XLVIIIIHO, bæn ok bréf XFJ5, 
batí edr brestr XIX 15, barátta ok brottrekstr XXU 157. 

daafleikr ok dofi B 22, dynr ok dykir XLVIII 166. 

fals ok fiilM S 23, fólk ok fé IV 37, fé ok fylgd 39, 
frægd ok framkvæmd XXII 98, fadir ok félí^i XXIII 87, fedr 
ok forelldri XXVIII 98 XLVm 67, fadir edr födnrfadir 
XXVin 109, frægd ok farsælld LXXVIII 148, fridr ok fullr 
sœla 149, fögr rád ok fðdurlig kenning 169, för ok fylgd 
LXXXIX 33. 

góðleilcr ok grandveri £19, gmnnr eda geta TÖDglXSl, 
glæpr ok gnaiastan XLII B 143, grátr ok gód verk XZVIII 
190, gróm ok grandJigr meinleiki LXXXV B 77, grand ok 
gmnr LXXXIX 12, gaman med glensyrdum 21. 

bófscmd ok hreinlifi B 20, hopp ok bégomi 21, hræsni eda 
hégomlig dýrd H 103, hird ok húskarlar IV 64, hótan ok 



1) JH^ attít dtn romantisclten tagnt hÍTisugefiigten bélege sirtd fast 
auMehlieiilich den xutammenittBimgtn Guftc^ Cedtrie/iiötd! iit aeiner reieh- 
haltigen einleitung ai din ' FornBÍigiir soarlttnda' (PSS) entnommen, 

2) Att die slelle eines luiitantiví kann aueh ein adjeeliv -\~ luislanliv 
treten , /alt da» eritere ein vieientliehei ntiment mr erláuterting dei begriffei 
hiraairingi. A^'ectiv -}- iuiiitantiii gelten in dieiem /alle einem eompoiitum 
gieieh, d. k. dae adjeeiiv trágt den kavpltoB. 
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heilrædi XV 14, hjálp ok huggan XIX 8& (Tristr. td. KSlbing 
50**) híilld ok hógliíi XXII 20, hús edr herbergi XXIII 146 
(EIÍBS- J55'^), himinn ok helvlti X27FÍ35, helviti sem himna- 
ríki XXr 110 , hark ok hðgg XLII B 137, hark ok hemadr 
XLriII 167, heiðinn dómr ok heilug kristni LXXXHI 4, 
hlátr ok háð 100, háski eda herskapr ZXXXFI/ 153, hœd 
ok herradómr 194, hár né húd XCVm 12. 

karl ok kona IV 12 LXXXIX 7 (Gudr. /5 Bpg.7, 67 >» 
Tristr. 66»" FSS JOÍ'" «. ».), kirkja ok curia XXJF9 LXXXVII 
5. 174, kápa ok kyrtiil LXXXII 32. 

leikr ok Jausung 7715 LXXVIIIIO (Bps. í 90'«), lokor 
ok lásar Xr 48. laasn ok lif XXrifl 156, lén edr létti 
XLriII 18. letr ok listir Z2ZFJ7/ Í9 , lærdömr ok listir 
LXXXIII 55, Iff ok leidrétta ZiZXr 5 164, lávardr ok 
lansnari 766, læring eda lagadömar LXXXVnHl, ieynd ok 
tymska 302. 

mýkt ok nuaknnnaemi .5 ið, meizl ok meinyrdi XXH 194, 
mekt o'k metord XLII B 36, metord ok metnadr XLVUI 11, 
myrkr ok meÍD 96, mord ok manndráp LXXXH 100, milldi 
ok misknnn LXXXVIII 111. 

reidi ok rangendi B 22, reidi ok rétt heftid IX 79, ridd- 
arar ok ribballdar XP" 6, réai ok mpl 7, réttdœmi ok ríklyndi 
Xir77 164, rád ok ríki ZÍ77 B 35, rád ok réttar akipanir 
LXXVni 111. 

sekt ok synd B 33, sukk ok sanrlifi XV 9, sorg ok sút 
XLVIII 41 (Tristr. 66»' 68'»). 

Btafr edr stöng XXII 144 (Karlam. 518 "), strönd edr 
steinn LXXXIX 41. 

valld ok vili XLH B 39 iKarlam. 131 Triatr. 98'-), vist 
ok vín 43 (Tristr. 19'^'' u. o.), villa ok vantni 755, vömm ok 
vesölld 144, vosölid ok válad X7r777á6; vináttum&l ok veizlur 
72, vinir edr virdingamenn LXXVIIl 113. 

þekt ok þolinmæði B 18. 

hj hoppelung tuieier adj'eettva oder adj ectiviíck 
gehrauehter partieipia: 
ættstórr ok ágjætr 7 7, afleitligr ok idranarlausa IX 78, 
eyddr ok endadr LXXXV B 2. 

bölvadr ok bundinn 7 131, blídr ok búinn LXXXr B 60, 
blár ok blódugr LXXXVIII 13 (FSS ÍOí" 200*«). 

daudligr ok duptligr XXir 109, d^rstr ok tyúpaztr 
LXXXIII 81. 

OetÍDg, IsUnd. L^euden, NovaUen osv. II. C 
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íegrstr ok f^siligaztr XIX 24, fagr ok féligr XLVIII 80, 
forvitri ok fullríkr ZXXXFH 3, forkuniUigr ok fáheyrdr 116. 

gódr ok gestrisinn I 35 (vgl górtgiarn ok gestrisinn Bps. 
/, lÖVy, gudhræddr ok gódfiiss XXIF i, gódr ok gladr 
LXXXV B 48. 

heUI ok halldinn XXV 88 (Bps. I, 191 •«■ " 797'" 
823^^ EIÍBS. 7íi* Tristr. 54" «. ö.). 

Ijiifr edr leidr / 113, Ijótr ok lítill VI 7, Ijótr ok leidr 
XLU B 116. 

mjúkr ok milldr LXXVII2 145. 

rádv&ndr ok réttvfsa 2X 4. 

svartr ok svidinn IIllö, sýkn ok sekr XLV1II9, snöggr 
ok snaudr 31, samsaga ok samÞykkir LXXXVII 67. 

stoilz ok stórr / 118 LXXXUI 40 (FS8 5S'), stórr ok 
stridr XXIT 190, strídr ok stórordr XXIII 1&7, sterkr ok 
stórr LXXVmiSl, stórr ok sterkr LXXXU 3 (Erexa. 5>« 
Tristr. 88" ». Ö). 

varligr né vidrkvæmiligr XV 34. 

Atieh die /ormel tidinn eda lifs fíot oder lehendig) XLII 
B 37 gehört hierher, da lífs die eteUe etnee adjeeíivs vertrÍU. 

ej hoppelung mweier adverhia: 
eitt sinn edr optarr III 26. 

íjótt ok fagrt JV 38, féliga ok fagrliga XXV 30, fljótt ok 
frœgiligt Lxxxrn 97. 

gjöria ok grimmliga LXXXVII 166. 

langt ok leyniliga / 44 (lágt ok lej^iliga Karlam. 128*^). 

meirr edr minnr / 110. 

sid ok snemma LXXXV B 52 LX XX VII 139. 

dj koppelung suieier veria: 

út láta edr inn taka IV 18. 

bijóta ok brytja IV 22, bidja ok bjóda XV 19, banga ok 
berja XZU B 86, berja ok blódga LXXXVUI 81. 

drepa ok deyda XV 26 (Trist. 45"). 

fara ok flytjaz > // 5, flytja ok' frægja XLVIU 125. 

hlera ok hlýda XLUB 94, hirta ok hallda LXXXIII 5. 

klappat hógliga ok kvatt dyra LXXVUI 40, kosta eilr 
tanpa LXXXV B 43. 



i dai verinm hSher btUmt aU daa núch/Bl- 
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AUiteratioiien in A3 iind C. :xxxT 

lífga ok leida B 20, lofa ok lasta* 11 20, lýta ok lasta 
// 102 (Bps. 7, arO^''), likna ok leida 111 86, leyna sanns 
edr Ijúga XXIU 153, læra ok leida ZXXFIII 18, lægja ok 
lcmja 184, lykja ok læsa ZXXXVII 158. 

pisa ok prfsa IV 52. 

ræna ok rnpla ZXXXVII 166 (Tristr. 31"). 

Eýna né aegja H 93, setja ok semja XXV 105 (Bps. 
/, 75"), særa ok svivirda ZXXXVII 134 (Eliss. 36*'). 

skýnja ok skilja ZXXXIX 65. 

tekr nú til henDar ok talar svá ZXXXV B 138. 

þróaz eda þverra ZXXXVII 331. 

2) Subitantiv und attributivet adjeotip lind durch 
gieichen anlaut verbunden. Beábtichtigte aÍlUtratiott igt hi«r 
nammtUch m den föllen eu Hatimren, toenn dai adj'ectio niehi 
eine notwendige und för den einn unenibehrliohe ergamamg de» «ui- 
itantieiegriffee i»t, sondent lediglieh einm poetiichen tchmuek bildet, 
oder wenn a» fteUe einei algemein gebráuchlichen ein ungmaShniÍche* 
heiwori angewendet tdrd.^ 

illr umlestr B 28, ákafligr ótti I 58, opin angn IV 49, 
iUgjara andiXXTÍOÖ (Bpa. I,40»% ógnrligr 8& XXVIII 189. 

frá blanta bamsbeini // 23 (Bps. //, 7^*), brennsnda bál 
XXVIU 207, bótíauBS bruni XZVITI 96 (Bps. /, 40"^). 

dýrr drvkkr 141 (Tristr. 26'^), dýrr dagr XXIV 19. 

fögr íylgd XXIV 12, fljngandi fngl ZXXXIX 53. 

gód grös B 16, gód gledi 29, gódr gardr IX 10, getsam- 
ligr grnnr 19, gjörfir glæpir XV 16. 

hörct hirting B 16, hark hit hnediliga XXVIII 202, hel- 
rák hirdsveit XZVUI 88, hardri hendi ZXXXII 61, hégom- 
ligt hopp ZXXXVH 327. 

Ijúfr líkamr //7 62, Ijót lygd IX 17, Ijúgandi lygd 
ZXXXVn 196. 

merkiligr madr X/X3 XXJV 1 XXV 45, margíölld mœda 
XXn 21, mjúk míll XXIV 31, hinn rojdkazti madr XZII 
B 209. 

sæiniligr seas XXIV 37, snn minn sæti LXXVIJI 86 
(Karlam. 129*"). 



1) Man bnuhle die doppelte allileralion II 21: lobdi aí úgrsmU i 
Uatadt af siðfeTitÍ. 

S) Ðie ta/UreicIien ellilcralioneti vm margT, mikill und mestr n 
wel^oigenáem tubet. nnd gnmdt/itdich mehl berikkiiehtigt. 
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sklr Bkilning LJXXVII 81. 

hin vœnazta veizla 141 XZVI1I7ÍI, vándr vili XXV 108, 
vánd vantm XLII B 6^. 

3J Der von einem nomen ahhangige genetiv kat mit 
jenem gleiehen anlaut. Bier, teie m dm foigenden drei kate- 
gorien itt e» «ehr echwierig, stc entseh^iden, wo die alliieratim xu- 
fdllig oder heahiichíigt tat. Bas letslere Idest sieh mit »icherheit 
nur annehmen , wenn der gehraack eimi poetisehen epithetom , dið 
anwendwtg einer metapher oder die hmifung det ttahreims (vgl. z. h. 
XJiIl B 34 fg.J et verraten, da»g eieh die tpraehe xm einem höheren 
flage erhebt. Aher raan wvírde, œenn man nar diete ttellen aut- 
köhe , die fálle , wo hmuete anwendung der aUÍteration statfindet, 
haum ertckopfen: amdrHehe utie fara til fátækis, fljúga i flokki 
maeken gani den etndruck des formelkaften. Ich hahe daher nur 
die fdlle atuge/Kseen, wo es angenscheinlich vrar, dass die mtammen- 
ttellmg der wörter mit gleichem a/nlaut seklee?iterdings unvermeid- 
iar geweien iit (%. h. af herrans búsi XXVIII 116, kirkjugarðr 
klaustrsins ZXXXII 128j. 

i eylifu lifi andligrar gledi II 185, úvinarias umsýsla 
XXir 144. • 

dagr drottins I 73, disputan djápra greina IXXXIII 58, 
dauðana áytT ZXXXFII 110, deynandi daudra manna bein 210. 

fuUar hendr Qár ZXXXV B 55. 

gódr vili guds XXV 108. 

hirdmeDB hins hæsta guds /F 50, af hálfn heilagrar kirkju 
VI 25, harmr hagar XXIII 158, haed himinríkis XXIV 131, 
hjólit hamingjunnar ZÍFZZ/8Í, hallir helvítis í 78, háttr heims- 
ins XZVIII 14 LXXVIII 147. 

krúna kóngsinB XZII B 34. 

í manua minnnm / 16, fyrir manna mun XXVIII 62. 

4J Da» verium (oder die praedikative hestimmung 
des kilfsverhumsj alliteriert mit dem sugehorigen nomen 
(suhjeet, ohject oder praedieatj : 

elskadi mjök einvistir II 16, ek em allr augradr 66, 
TÍfrtegd ofraz IX 9, embættit er ondat XLIl B 40, undra sina 
ágiptu XZVini02, sem úvlnrinn myndi æpt hafa XX0779.?, 
úvœri angrar ydr ZXXXV B 138, opiuber skynaemi æpir 
upp á þik ZXXXFII 198, aukaz honum áhygKÍur 282. 

beiu vóru her II 111, biuda sér byrdi V] 30, breatr brak- 
andi Þytr XXI II 31, brögd eru búin XXVIII 67, bijóta þitt 
bannsett ofbelldi XZII B 62, blaka brún 109, at beujar megi 
vel birtaz XZVIII 152. 
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AllitsntioDen in AS bbcI C. zzxvn 

drcgit at henni daadanet 167, dandi er fyrir dyrum 
LXXVIII 160 (Hávamál 70 "). 

fótmál er fengit XXVIII 59, foltit vw féit XLVIII 39, 
flyktií! fólk LXXXin 77, fordaz ijölnr LXXXVH 214. 

lætr ganga gnllhamarinn XXVIII 36. 

hngBa heimsÍDS náttúru IX 28, hafoa heiminnm XXII 187 
(Bps. /, 95"), mér heyrir hefiidin XXVIII 233, herrann er 
huggjœfi- XLH S 43, heyra heilaga raesBn ZXXXV B líH. 

kvaldi kóng XLVIII 132, kreppa kló LXXXIX 43. 

kikmótit lýkz XLVIII16Í, lamdi Lucifemm J78, láta lif 
LXXXII 108 LXXXVII 2Í^, leÐgja sítt lif LXXXVII 161, 
liika lífdögum CI 41 (FSS 110"). 

milldum gudi er mikil etfika XLVIII 83. 

reynd er rádvendi XIX 105 , reida réttendi XLII B 68, 
rjúfa rád ZXXXIII 45, ríss upp rómr 96. 

synja sölunnar XIX 16 XXVIII 20, sofa sinn avefn 
ZXXXVU 243, 9ló baiia sök ZXXXIX 17. 

svá hefir tumat timanum XZVHI 92. 

yitja vina sinna ZXXriJI 141, veita vist LXXXVH 37. 

Eine verbindung sweier alUtírierender saiuJÍHdát tiöh II 127: 
at |)at er brynjau býr til, lækui laugin eptir. 

5j Das verhum oder da» adjeotic alhteriert mit 
adverhialen foder appoiitionellenj ht»timmungen: 

ásakar sik ákafliga 7 65 , ölvadr med ofdrykkju XLU 
B 71. 

bjóda í bod XXIV 34 LXXXIX75, býdr þeim brott 
XXVIII 76, brakar í bömnum 168, bregdr i brun 192, 
blinda bádum aogum XLVIIl 25, binda sem barn 128, 
br^dom beita LXXVIII 180 ZXXXIX 66 , búaz til brott- 
göngu LXXXV B 132, brestr i bordhaildi 143, bíta i bijóst 
LXXXVII 134. 

dvelja til dóms sidazta XLII B 74, dregin af djápi 
ZXXXVII 136, dregnar af djöflunum CI 2. 

fuUrikr at fé / 2, fregnaz fliótt 26, ferr i forz 95, fagr- 
liga fyUt XXIV 36, fiila med fébodum XXVIII 20, fara til 
iitækÍB 134, med aótta fordaz 178, i trasðgn færa XLII B 18, 
finnz i fögru letri XLVin 1, fæti fara LXXXII 30, færaz á 
fætr 141, ferr til frásagnar LXXXVII 7, fyúga f flokkí 
LXXXIX 34, fyUa af fagnadi CI 30. 

gjörir hann scm einn gudskappi 173, gamall i gódum sid- 
nm III19 (FSSi24'^, glæst med gyUtum lás LXXXVII209. 
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XXXvm AUiteratioÐen in Ai Dnd C. 

hneigja hfevci-skliga II 61 , hylja hljódi VI 30, hallaitiz 
himneskum krepti XXV 74, horflokki Tar Ijeim hótat XXVII2 
79, hokra út af hÚBÍnu XLIl B 98, hörfa midtui högginu 119, 
herja til helvítis XZ.Vm 127, hardla hraustr LXXVIII 150, 
hörfa á hæli LXXXII1Í3, heilsa hæverskliga LXXXV B M, 
faöppum halldiun 45, hófsamliga hafa sik 98, hardna með hardri 
árítan LXXXVII 69 , höggva á hálsinn XCVIIIW, hrinda i 
helvíti CI 2. 

meS kveini keyrdir XLVIII 18á, keptuz um at kaupa 
þat ZXXXr B 49, klokliga komit ZXXXVII 158, klók at 
kunnáttu LXXXIX 4. 

láta í yós n 86, luktr með lœstri hurd IX 12, lifa sem 
lystir 50, lypta liJ iaasungar LXXXV B 140, Ijptaz í lopl 
upp 153, lofa í lögunura LXXXVII 321. 

mjúkliga minnaz XIX 83, sem' bann mátti mjófaz 
XXVIII 64. 

rída at riflnm XXII 63. 

sverdi slegnir XXII 62, söknm sæ^ja XXVIII 30, sit 
þar i salnum XLII B 181, svara seint LXXXVII 19, sitja í 
sæti 318. 

akýrr til akynsemdar 1 3. 

sterkaztr í stulldinum LXXXII 110. 

vlst vita VI 14 XLVIII 131 , verpa i vind XXII 184, 
velltaz i veröHdinni XLVHI 75, svá veik vidr veginnm 
LXXXII 20. 

polir hon eigi þegjaDdi / 50. 

6) Einige falle , die tioh unter die búAerigen kategorien nicht 
einordnen lieeten, mögen den sehluei hilden: 

ordfelli á átlenzku /59, einsetumadi' var í eydimörk 1122. 

heim i mitt herhergi // 132, heim til herbergia LXXXVU 
9, huggari sálnanna, heilagr andi XLVIII 97. 

kanpmadr, kaapunaatrinn þinn XLVIII147. 

lyatiligt var likaminum II 24, hounm þótti leidendi at lifa 
LXXVIII 185. 

silfr Í þeima sjód LXXXV B 48, sjalldan i ^an náttum 
LXXXVII 235. 

jm vándr ok þinn veslugr fadir LXXXVH 211, vaskleikr 
um nætr at vakta vára Þjónostu 295. 

Sitr mtd auch drei alliterierðntU gpriehwerter zt* erwahnen: 
nijór muDÍ vera raíkils vísir ZXXXVIl 263 (t. u. >. 203j, setit 
var medan sætt var XXIH 40 (#. MÖbim , ghesar «. p. sœtr) 
uttd er ok seint satt at frétta XXTV 82. 
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AIlit«ratíoneii in A a nnd C. XXXIZ 

Bitker Mnd ímw eerhindungm tweier reivutabe aufgeföhrt. 
Die falU, in dmen érei und mehr wörter an der alliteration teil- 
nehmen, mogen zum sehlutse utiammengegteU werden: 

felr á hann allct ábyrgd, ef hon andar óskriptutXC/fSÍ, 
í allflr áttar ambergis ajk XXVIII 85, at ek yrS öreigi á 
einn angabragái XLII S 55, af illu brjósti ok eiginligri údygd 
LXXXVII 198. 

berr brátt at broddi LXXXII 142, birtíz brátt at hann er 
brjÓBtTÍtr madr LXXXVII 142. 

fœr sitt fyrra frelai XV 26, er nú fljótt at flylja sem hans 
ierínm til heyrjr XLII B 153 , felh- í frost ok fðhiar allt 
XL VIII i7, flytz at honum fólk ok fégjafir LXXXVII 177, 
vaknar flokkr ok flýgr at forda sér LXXXIX 46. 

gjðra þan gröf f garáinmn IX 41, glæpufull var hennar 
gjörd med gndlastan 82, sem pan gjægiz at med gapanda gin 
2ÍXIII 58. 

hit hæsta hof i sinni hittl XXIV 8 , hrædiligan hljóm ok 
hvæsingar XXVIII 195, herdir huginn til hardligra orda 
LXXXVIII 77. 

Uggja lágt ok leika laos XLII B 36. 

hann virdi jafhan meirr málaefnir on mútur edr raanna 
mun XXIII 136, mæda meinlausan mann XXIV 96. 

sneid í sundr med saxinu LXXXII 31. 

med táknum tala en eigi med tungu LXXXIII 61. 

Tisi mér vegar hvert ek skal venda XXV 58. 

Atteh iaer tind %v>ei epriehiBÖrter ew notieren: at eins ordam 
elska tiu LXXVIII 148 und segir ajón aögu ríkari XXV 43 
(helegt in der togdrápa dee párarinn hfÍMnga: ólaEs s. helga 
[Chritt. 1853] i. 180, Hkr. U. 440, Flat. II, 306J. 

Oegenáber diesem reiehtum tticM die armut von (i, aaeh toena 
man den geringeren umfang die»er eamhmg naeh geböhr in an- 
echlag bringt fa : ^ = 2,6 : Ij, gam auffállig ab, heeondere in 
den gmppen 1 — 5; wenn m den spöteren der wOeriehied nieht 
mehr so grell hervortrtít, »o hat die» darin teinen einfaehen grund, 
dais »Íoh hier heabeiehtigte tmd KufalUge alUteratwn nieU eeharf 
eeheiden lieseen. Verhmdungen, die keinen wieeifel geatatien, daii 
der itabreim unriiieh intendiert u)ar finie in a breetr brakandi 
þýtr, dregit at henni dandanet tuurj tindin ^nioht naehxuuieieen. 
Éin eerhöltnitmateig groiier teil der vorhmmmdm falle iomt, wie 
ich betonders hertwhehm wiíl, aaf nr. LXXXI, 
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XL AtlitenitioneD in Aí and C, , 

la) borgir ok bæir LXKX é (FSS 276»« Tristr. 5'" 
Karlam. S5S"), bitill ok búnaCtr LXXSl 2, 35. 

deila ok disputéran X//17, dirfClir ok dygdir LXXXV/ 61. 

fadir ok freeDdr LXXXV/ íl (TrÍBtr. 43"). 

galldr ok gjömingar iiIZ/ 5, 55 (Bpa. /, 165^^). 

hark ok háreysti LXXX/ 1, 51 (Bps. 7, 47« RiddaraB. 
85» Karlam. 157« k. ó.). 

klædi ok kostr ZXXX/ 2, 3 (Bps. S5fi" 857*»). 

tægr ok tötxar LXXX/ 2, 33. 

vöxtr ok vænleikr ZXXX/ 2, 10 (Eiddaraa. líV'-). 
Ihj égjam ok lyafnadarfiillr LXXX/ 3, 74. 

heiU ok hraustr ZXXX/ 1, 71 (Karlam. 156*"). 

Ijótr ok leidiligr £Z/ 47 (Tristr. 56'* Bps. /, 802'-). 

röskr ok réttlátr LXXX/ 3, 9. 

væn ok velíerdng ZXXXV/ 3. 
lej aptr skipa ok úuýtt gjöra X// 40. 

iaia. QkÚDn&XLV/ 37 XLV// 27 LXXXVA 6 XG/Xá6. 
2) útamir eykir X/V 53, áhreinn andi Xif 65, elldligt 
andUt XLV/ 24, ágjætt ess LXXX/2,5. 14, œfinlig idran 
XC/X 32. 

^úpr dalr XLV/ 38. 

fridr fararakjóti ZXXXI 2, 34. 

gódr gudsvin XC/V 1. 

hreistrligir hálsar XZV 19, hrœdiUgr hlntr XZV/ 50, 
heiniligir hlutir C 38. 

löng leid C 20 (Bps. /, 47 ")• 
3j med eitri sinnar illzku XZV 20, áblæstr úvinarins 27, 
endi æfi sinnar XLV// 33. 

helvitis holur -XX/r47, af hálfu heilagrar kÍrkjuiC/re, 
helgau háleitz tákns 24. 

4j öfondadi úvinrinn Í///8, ömbuna eylifan fagnatX£F46, 
idraz Binna údáda XC/X 13. 

^ándr verdr feginn X/// 41, iylgja fótsporum XZV/29, 
fara fámennr ZXX/X 16, frægd flytz af ydr ZXXX/ 3, 9, 
finna frændr ZXXXV A 17. ^25. 31. 

gjöra þenna glæp XZ V 64. 

hrærdiz hennar hjarta XX 9, hugsa hamingjnleysi XZV/ 
31, herrann varahtíódr vid LXXXV/ 50. 

löi^ er leidin C 12, at hans metord mætti minkaz 
LXXX/1, 17 {f>gl. Riddaras. 195*). 

BkJ^tr alpýdu skelk í bringu LXXX/ 3, 36 (FSS 31 6«). 

viUaz vegaríns XL/V 5 (vgl. Hávamál 47 *). 
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AUÍtentioiMn jn A.Í, C und B. XIJ 

5j med illn aflat XCV 37. 

sem hann fær fastaz X/// 32, med framkvæmd at foll- 
giöra X/r 26, fara ferdar sinnar LXXX 16, frétta um 
ferdir 19, fara í fridi LXXKI 3, 4 {Erexs. 54» 55 ^), 
fnrdnliga feginn LXXXVI 38, fara med frillnlifnat XC/X 
55. 56. 

hata f hjarta sínu XJV 4. 

leida til leidis XLV 62, leggja í lófa sér LXXX 36. 

ráda fyrir rflti LXXX/ 3, 2. 

sæmiligr at sjá LXK/X 39, setjaz í sæti 111, sitja í 
sæti LXXX/1, 29. 38, snúaz Ul svivirdingar LXXXJ 2, 46. 

viljagir tii velgjörda XLFV 55. 

6J brottrekning af borginni XI/ 58. 

heim til Binna herbergja XIII 43, heim til hallar XL/I 
A 43. 72 LXXIX43, heim til himinríkis XLI/A88, heim 
tíl sins hiíss LXXXVI27. 

skamt I skóginum XLVI/ 22. 

Dreigliedrige alliteration: 

Qándinn fýaiz at fara þersum kalik XIII 15 , fálki er 
fræknari en adrir fuglar LXXIX 72, leggr hægri hönd í höf- 
ut honum XC/V 19 , gjarna gjöra í guds naliii C 11. 

AUiterierendeg spriehwort: unir anga medan á sér LXXXVI 

11 (Völsungs rímnr 189 in Sæm. Edda ed. MöhÍM 249*, Völs. 
saga ed. Bugge 9J.*''). 

. /n B igt dagegm der gehrauch cler aUiieration ehemo káufig 
toie in a fdent nmfange nach verhali sieh a : B = 1,9 : 1). 

la) orrostur ok erfiði X 96, ágangr ok lifridr X/ 232, lívani 
ok údæmi XVI 6, ofsi ok illzka 26, ógn ok afarkostir 97, of- 
sókn ok illzkur,9.9, álög ok úlög 129, oddi ok eggju XV/1 163 
(Bps. /i, 4 3» Eliss. WS'"), ord ok atferli XC 65 , af sínu 
npphafi ti! enda XC/1 104, frá upphaíi til enda XCV 197, elldr 
ok eymyrja XCV129, yfirbót ok aMt 285. 

btjóst ok brynja XI i4 (Eliss. 127'' FSS 5"). 

fátækt ok föstur X 94, fadir eðr forelldri XV/ 17, fadir 
ok forslgóri 98, félagskapr ok féskiptir XC// 5, fóstbródir ok 
félagi 75. 

gledi ok gaman A 6 (FSS 2ö9" Karlam. Síá' Möttulss. 
«8 Tristr. J6« «. ö.). 

Gering, Islftnd. I^endfln, NaTetlen nsir. n. d 
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XLn AUitei'ationea úi B. 

hÚ8 ok hreysí XI 231, frá heidindómi tíl himÍDrÍkÍB XVI 
12, hvíUd ok hjálp 234, hrygd ok hardrétU XCIIÍ 30, meirr 
tjl heima en heiJagra maima XCV 6, hopp ok hégomi 16, 
hvilld ok hóglífi 62. 

klaustr ok (eda) kirkjnr Xri 90. 164 (Kariam. 263"), 
kórsbrædr ok ktauatrameuu 165. 

líf ok líkamr X96 (Kariam. 254" Eliss. 5fi» u, ö.), landz 
ok lagar XI 100 (Bps. /, 721^^ U, 5« «. ö.), lif ok limar 
XCII112 XCri43 (FSS255" 264" Riddaras. 158' Karlam. 
209*" u. ö.), lýú ok lestir XCF 163 (FSS 92"). 

máttr ok meistaradómr Xri9, mál ok mnngát XCri64. 

sýn edr sitan frétt X 15. 

tjón ok Upan XCII 44. 

vegr ok virding Xril 104, vöitr ok vænleikr 211. 

Þján ok þröngalir X 97. 
IbJ anmt ok upp gefit XVI 14H. 

bjartr ok blezadr X 119. 

forn ok ferligr X 30. 

bclldr hardsnáit en heilagt XVI 24, hardr ok hörmn- 
ligr XCV 200. 

klœddr ok krúnadr XCV 240. 

lifs edr lidinn XVII 162, léttr ok lauas XC 117. 

mart ok mikit X 17 (vgl. Karlam. áá7'*^. 

sæmiligr ok sidlátr XXri 34. 

skýrr ok skilinn XXri 18. 

vœnn ok vitr XXVI 34 (FSS 103'*). 
lej hart ok hermannliga XVII 50. 

vel ok vitrliga XVII 95 (FSS 49*' ISl" Karlara. 5.25»« 
Riddarss. 146** Tristr. 6*^). 
IdJ brenna edr brjóta X 105. 

drepa ok dejða XI 132. 

fara ok finna XCI29, ílýja ok forda sér XCII 58, flýja 
ok llrraz XCV 23. 

hallda en hafna eigi XXVII 16. 

standa ok styrkja XI 164. 

vetja ok vfgja XI 43. 59. 

þniaz eda þverra XXVI 80. 
2) ungr madr ágjæta fagr XI 37, iUr údaunn XVI 142, 
ógurlig ágirnd 169, á unga alldri XVII 31, allmikill ágjætis- 
madr 47, úhreinn andi XXVI 77, úheyrt umkast XCII 96, 
iligjarn andi XCV 186. 205. 210. 
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Allitecationeii in B. XLm 

blítt bréf XI 14, bjartar brynhosur 51, bláleit busilkinna 
XC Idé. 

drifhvitr diíkr XI 196, dýrdligr dandi XVI 212. 

fögr flúr XI 182, frábœrr frjálsleikr XCII 77. 

göfngligr grðptr X 128, grimmr gnds úvin XVI 178. 

háleit herneskja X 105, hardr berskjölldr XI 130, hart 
högg Xri 132, hardr hngr 220. 

lifandi likaraa XVI 21á, lítillát lotning XCV 122. 

mjúk málsend X 53, meinlig mörk XI 102 , i maanligri 
mynd XXVI 84, módr mjórakki XC 185. 

saklanss sveinn XVI 160. 

hit vænazta vín X 69, valit vinátta 124 , vígt vatn XVI 
141, vídr völb JáS, vids vegar XVII 198 XCV 98, vœn veizla 
XCII 12, vándr vfkingr XCVI 68. 

3) ddæmi hans illzku X 18, erfÆaijOrd alniáttigs guds 
XI 133. 

drottins dýrd XI 185, dyrdarverk drottins 209, djarfligt 
læti 'daudligra manna XVI 19, dandans dyrr 40. 

fallsæla gár XCII 37 , formanna frnmtígn XC'VI 42, 
flokkir fátækra 66. 

gudB gjafar XCV 84. 

liöll himnakóngs XVI 250. 

lögmál landzins XCII 70. 
4J ávfta úhæfu XVI 64. 

bita harkann XVI 225 , brögd eru í brotiu XC 113. 

dagr sk dyrdligr ordinn XCVI 39. 

fœda hinn fátæka X 123, fellr Karolns flatr til jarðar 
XI 177, fijlja fólkit XVI 11, höfdn þeir fengit sér fylskni XC 
199, fiindir mani fættaz XCII 40, fara fátækr Í32, ferr 
fullrlkr 120, fylgir hér frásðgn 130, fésjódrinn er i fylgju 
XCIII 5, farandi brott sem fátækr madr XCV 24. 

er gvá geisladi guðs miskunu XI 194, gud geymi ydar 
Xril 14, grefr sér gröf XXVI 59. 

er bæversknm mönnum bæfir til skemtanar A 5, bei-fang 
var horfit X 65, heyrir pá bOrmung XI 88, hejra börmuligar 
klauBur XXVI 74. 

leirinn er hann leifdi þeim XVI15, lidr sidan lítill timi 
39, öll paú lán er hann lér XXVII 24, leyni leitandi XCII 
56, láta Bitt líf 109, at þeim leiddi létta XCIII 34, leida sina 
lifdaga XCV 16. 

at kristnir menn rédi Jieim rád XVII 101. 

samþykkjaz þeirra sagnir XCII 105, hans samvizka var 

sjúk xcr 171. 
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XLIT AlliteMtionen Ía B. 

villaz yegarins XI 107, honum Þötti vegligra at vega 
XVI 76, vedr er af vándnm krapti 140, vegrinn var v&ndr 
XC 119, vigs valldandi XCII 61, vinna vfgit 83. 95. 

Eive gegenuleritellung ssweier aliiterierendm *atte íreffm vir 
XCII 125: margir era málvinir, en fáir fnlltrúar. 

5; brosandi blídliga XVI 234, blidir vid böm XXVI 21. 

dregr undir dandadóm XCII 71. 

tagrliga fódrat XI 183, feit af fs-llam Btómm XC 184, 
fallrikr at fé XCIII 1, fólgit fyrir fjindanum XCV 184. 

gódfnss i gudi XI 199, gamaU í gódum sidnm XXVI 6, 
gjægjaz i gluggann XC 213, gjörfir med gröpt XCIII 38, gjæd- 
ir stadinn gersemum XCV 146, gódr af gndi 198. 

halldin af beiðnnm dómi X 103, hleypr sem bardaz XC 
140, hafa med höndum XCV 61. 

er kipt var nndan kirkjn XVI 168. 

leika med list XCIJ 14. lofsamligr í sínu lífi XCV 113, 
leika í einnm loga 131. 

mætaz í myrkrinn XC 121. 

skygnda peir tU skátans XC199, skal ti! skarar skrida 505, 

stórliga sterkligr XJ 53. 

vakna vid vatnaganginn XVI2 9, ve^az í vandræðum 
XCI 21. 

6J ömbun í ötjru lífi XVII 104 , elskuligr nndirmönnum 
XXVII 2, drekka öl víd elid XC 56 (Hávamál 82^ Bps. /, 
42''), hverr allr vin má ödmm vera XCI4Í, fara aplr í ættjörd 
siua XCII120. erþetta pitt ódal at eylífu XCV 237. 

fjötur á fót X 5. 

gódffsi til gnds X102, henda grjót af götuniii XCIII26. 

hár á höfdi XI 49. 

sála fræúda ])ins, framfartns íibóta XXVII 31. 

gengr til valldz med vígsln XXVJ 43. 
SprÍekwSrtlich uit leol die redentart: ek em nú svá gamall 
sem á grönnm má sjá XCI 8. 

Drei- und mehrgliedrige verhindwngen: 
cyda iUmenni ok efla guds rétt X 97, jartegnir ordum 
ædri XI 75, andligrar idnar ok einardr XVI 50, möi^ önnur 
undr urðu á dögum Vilhjálms Í49, med öllum ávöxtnm ok 
árligum rentnm 167, anm em ek ordiu i alla nótt XC 149, 
vard ódr af nhreinum AuA&XCVlÖV, illr ok úhreinn andi 198. 
býdr at bera brott XCIII 64, bregda berum vápnum ok 
beijaz i kirkjunni XCVI 45. 
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AlliteratiaDeD in B. HiT 

Gigi vann honnm fnllt at fœda Franz X 106. 

flöfctir haDn fyrir forntrodian stigXZÍ2í, fóttrod fridar 
olcfrelsis XVI176 (friSr ok frelsi Riddarass. J56'» Eliss. 84» 
TristE. 43'^ u. ö.). 

af gömlum gnuini sinna glæpa X 18, gmnfalt grimt ok 
gamallt XFI 23. 

hin heilaga borg Hierusalem er halldlin af heidnum dómi 
XI 68, hana rödd er evá hvell at heyrir nm allan herinn 114, 
bratt heidingjum frá herfangi til helvitis 131, utan bann halldi 
med hardri hendi Xril7, hleypr i þá holld ok hreyBti XXVI 
58, kyggr at högum húsfreyju XC 23. 

hann kvaddi kóng kurteisliga XVII 13. 

af þvi Btóra verki leidiz þat litla laufahladX 233, pikkit 
kóngi lítit at leika vid þá leigumennina XVI 113. 

gefr hann sik medallagi n^úkan hans málí X16, upphaf 
mikÍIJar mædu ok margra meingjörda XVI 21, þat var módur- 
hús yfir svá möi^m mnnklífnm XXVI 9. 

hugdu at sigrinn mondi þeim snúaz í svívirding XVII 61. 
Eintnal itt ehiattuehe alliteratiott hehgt: fellr hátt i hóranar 
forat XXVI 60. 

Eine ffansð reihe von alliterierenden autdrik&en finden tieh 
Mwol itt a wie tn S: hopp ok hégomi B 21 XCV16 (vgl. avch 
hégomljgt hopp LXXXVII 327), lífs edr lidinn XLU B 37 
XVII 162, drepa ok deyda XV 25 XI 132 fauch dag heigejiigte 
ohjíct ist fatt identiseh: þann arma lýd, þann auma iýS), þróaz 
eda þverra LXXXVII 331 XXVI 80, illgjam andi XXV 108 
XCV 186 u. 0,, vœn veizla 141 XCII 12, daudans dyrr 
LXXXVII 110 Xri 40, láta sitt líf LXXXII 108 XCII 109, 
fnllríkr e.t íh I 2 XCIII 1 , gamall i gódnm sidum III 19 
XXVI 6. Allein aus dimem gemeimehaftlichen hetits die identi- 
tat der verfateer %u folgern , ware freilieh gewagt , weil mekrere 
eon diesen verhindungen aueh anderweitig ielegt »Índ, mtthin m 
drnn algetneinen fomielsehatse gehören, aher da noch andere grimde 
fHr diese identitiU eprechen, wird man die ehen naokgewieiene uber- 
einifimmung immerhin mit in aneehlag hringen diirfen. 

In der samlung Al, welche dem umfavge nach zu a tiek 
verhdlt wið 1 : 4, 6, id der stahreim fast ehenso eelten angetneridet 

™ i„ f. 

laj af þeraum údæmum ok ógurligri sýn XXXVI 42. 

med fagri idran ok fljótandi tárum XXXVII 33, fotsjá 
ok fyrirskjpan XXXIX 28. 
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XLTI AUÍl«MtÍon«n in Al. 

heipt ok hatr XXXm 13. 

maíi karls ok konn XXXIX 7. 

í landi ok lansum eyri XXXIX 3 (Bps. I, 158*' 
Karlam. 2áá*» Riddaras. 160^ 213% lærdr né leikr 69 (Bps. 
1, 855» 860'*). 

megn ok mál XXXriII26. 

BOrg ok snt XXXr 24 XXXIX 107. 

þrenningargnd ok {iijár personur Xf. 22. 
Ih) fögr ok feit XXIX á, fúss ok feginn XXX r 35 
(Tristr. 20*). 

nökkut gálanss ok eigi mjðk gudhræddr VIII 3, gód ok 
guðhrœdd XXXV 14, gódlifnadarkona ok gndi þæg 19, gódr ok 
gudligr XXXIX 72, gamall ok gódsidugr XCVII 4. 

hrodaligt ok hryggiligt XXXV 13. 

viss sem Salomon ok veltaladr sem Arou XXXVI 64. 
IdJ syi^a eda sýta XXXVI15. 

pváz né þverraz XXXVII 37. 
4) bænir er hednar verda XXXII19, hvert bein var brotit 
XXXriII 28, bendir sinn boga LXXrH 54. 65. 73 
(Earlam. 52"), bert var eptir beinit XCVII 14, pjóihadr 
hmggar mikit bðl 26. 

ádr hann hætti sinni bjálpsamligri kenuingn VIII 9 , ef 
lyartat er eigi hreint XCVII 3. 

ð; fiUl af fagnadi XXXVál, fuU med Qándaus prettnm 
XXXIX 52, íara í fridi LXXVII 82. 

sem inni hugdi í sitt hjarla XXXIII 15, byggr aú [í] sitt 
hjarta XXXIX 53. 

lastvarliga lifa XXXriII 2. 

treyst því trúliga XCriI7. 
Æ» dreigliedrige verbindtmgen gind vielleicM <u notieren: 
allan minn alldr hefi ek illa UfatXXXFli, bellt sik kostnliga 
med kúst ok klædnat XXXIX 65. 

Ein »tabreimend«« sprichwori ýndet «ich XXX VI 59: varla 
má iUt varaz nema viti («. Gv/tbr. rigfwaom dict. 679 ' t. v. vara). 

Ifoeh minder laMreich sind die alliierationen tn d^ vier»etamg 
der Ðisciplina clericalis in a, die ihrem umfange nach Al nw teenig 
iiiertrift (a : a ^ 3,5 : IJ. Der i(ber»etser echloei eich eben nt 
eng an da» original an; von der freien ttnd aelhetandigen behand- 
lung, die KÍr %. b, bei B in den dem Specnlum historiale ent- 
lehnten ab»e!mitten fXVI und XCV) finden, i»t hier ieine »pttr 
vorhanden. OleÍchwol hat auch a lich einige wenige male abw«i~ 
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Allitenttionen in a. XliVn 

ehungm von der vorlage gtstatttt , um eine dahreimettde eerhtndmff 
!su ermógliohtn. 

laj orftsendingar ok áatarboð (Disc. cler. mtr nuntios) 
LXVIIIO, ástnndan medr áhyggju LXVIUQ, hvárki yxnin 
né óstiim (boves et caseam) LXXVI 42. 

bæn hans ok bód (prece cum pretío) LXX 24 , hvárki 
med bodi né beizlu (nec prece nec pretio) LXXV A 9. 

fyrnsku ok iiskrykni (Disc. cler. nw hypocrisin) XLIX16. 
íi^litit ok ijótt (pigrum et deforme) LV 13. 
IdJ bindit mik ok berit (aflligitis verberibus) LXXIII 32 
(Kariam. 211^"). 

svara edr segja ' XLX 26, syrgjandi ok segjandi (magna 
voce praedicabat) LXl 18. 

týna né tapa (Disc. cter. nur privemini) XLIX30 (Tristr, 
14^ Karlam. 167 " u. Ö). 

2J tin laupa med gódu gnUi ok silfri (pecnniam quae est in 
decem scriniis) LXIX 45 (Bps, /, 119*}, grænt gras (herba 
viridis) LXXV A 2, gódr gud (deus) 19. 

meinlausan mann (innoxiam) LI 75. 
3J fjánda flærd (arte diaboli) LXVIII 60. 

guds gjöf (gratia dei) LXX 65. 

sætleikr sónsins (dulcedo cantus) ZXI 10. 

virdingar verdir (gloriandum) ZVI 27. 
4J búa bord LXIII 24 LXV 3, breida blæju LXIV 13 
(Rígsþula 35"). 

frelsir faglinn LXXV A U. 

grafa gröf L 35. 

leita þér eigi lofs LIII 7, lúka lostugr* LX 26. 

réd rád (dixit) L 1, rétta þeirra röng sidferdi (pravos 
earum corrigendo mores) LXIII 18. 

verkit vinna LI 49. 80, vinar sína at vitja LXVIII 31. 
5J til eiginkonn ætJat LI 27', 

til dauda dœmdr (damnatur) LI 68. 

fnJlr af flaard LXIX 10. 51 LXXX13, fiillr af fé LXXI 2. 

gjæddi hann medr Böfiim LTl 10, gji)rfan af golU (aureum) 
LXXI3. 



1 ) Ðtr Uu. lext , der úirigení an dieter Hetle von deai aéerietzer nínit 
vertta«4en eu tein icheint, gai tu dem deppelautdrueke keinert ardatt, 

S) i)i« ÐÍBCÍpl, cleric&lÍB Utit: sic cantigit uC qni nnnm dare nolait, 
qninqne inritus dedit; der Iiiander úieriezt: þat gallt hann er eigi TÍlldi 
[ ijMta \úka lagtugr einn. Ofmbar itt die andervng i 
«m die aUiterierenáe formel lúka lostngr aazubringen. 
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XLTm AUitaratlonen In a, H nnd K. 

Tilldi hreinliga hallda sik (adeo casta erat) LXVII35. 

leida til loks (finire) ZXVI 18. 

sniða meá slægd LXXIII3. 

vit fyrir TÍst (scias) LXX 59. 
6J fór i kaupfðr ok keyptí LXVI 10. 

hæfir okkr at hngleida LXXU 13. 

þann er þér ætlit at lasta, þann lofi þér LII7., ðdlaz 
þeir lof, en eigi IðBt I^ll 19. 

Drnglieclrige vsrhtntkmff: geymnm vel þat er gnd hefir 
gefit LXXI 7. 

, Dit drei enahlwngen atu Hund E verwendm die aUÍteration 
ðhen/alí hóeheí epaream; aut E tind ku noíieren: sett Iðgniál ok 
sidat kristindúm V 9, dreymdi hann dranm 13, skrýddi hann 
bana skikkja sinni 17, gudlig gjöf XVIII 46; am H: fadir 
fátiekra VH 18. Da echt formelhafte auiáriieke gar nieht vor- 
iommen, eo teird mart tnit eiaherheit annekmm kSnnen, dctt diete 
ersahiungen dem verfasg^ von a und B nicht autMehreihen aind.^ 



1) Die Clarusaaga itt ati ^terationen noeh reieher al> a imdB: 
ia) alldr ok æfi IS", anKÍst ok armsda S4>*, atburSr eðr teTentýr 
!*•», auítr ok œra ii*', eiginböndí eSr DÍinaBti 24", eyrn etfr anga 14", 
íUtíIí ok atferdarleiyfli 20", illpÆ ok írúi 20', öcyit ear dmegn 15», 
eiginlÍK dygd ok ginfalldleikT S4"; bo<t ok bann 8"; fsgrj^sli ok frfð- 
mœli 16'"; gull ok gereemar li', med gullignm pnrpnra ok guSíeljsr- 
pellum 6''; bils ok bandTegr 7^*, hTeiti ok buniing 10", háaalig orð 
moa hoitan 18»»; klókgfcapr ok kltrkdúmr 8»", knkl ok klókikapr S" 
SS^i; land ok lÖgr 18** (oufA V urird ttalt BJðfar eu leam ttin: lagar); 
niitkt ok man&r 8*', mekt eðr manfer 4"°, máttr ok megin 1", med 
mjdkri tungu aí mikiUi sniUd 16'">; r&ð ok riki l''',- iiemS ok eæla 
34*^1; Tilk ok Tandræði 23"; Tiirtr ok Tænleikr 1". 

Ib) dkunar ok úclendr 11°*; fúas ok feginn 22'; gylldr ok grafino 
9*0; hEÍIl ok halldinn 8*; mBÍrri eflr minnj 21'*, niikíll ok mektngr 
1**, móðr ok miittdreginnSO"; ijáðr ok reiAr7*'; (jafn-) stðrir ní aterk- 
Ugir 4'», itieratr ok etockaatr iO>*, stoUz ok stðrr II"' "j vœnni, TÍt- 
rari 2»», Tsenn ok TÍrÆuUgr 4"», 

íd) angra ok úrða 23"*, enda ok algjöra 10"; betra ok bæta 14"; 
grafa ok gnUleggja 9<; leggja ok laaga 6^'; penta ok pnrtcea 6"; 
STara ok BegJB 3*'; Bt^ta ok Btrjdka 13'*. 

2) elldlig augu 17"«, dþarft efhi S', yfrin efni I*'; &jtx drengr S"; 
fúU farri 7**, flatr fútr 7*», fdgr téboii S', fogr fortala 22»»; gðS gledi 
17'"; heiSarligr höfaingi 1*'; kúngligt tyn 1", kaUdligar kTeíjnr 14", 
hit kurteiesEta kðngsbam 4*', kurteis kona 18*"; loganda león IS'o, lyslj- 
ligt lif 21"; roargfróar meiltaraddmr 2', mektngi meistari i", mortíligr 
maðr 11"; náttúrUg nauÍByn i9">; skarpr Bkinnstakkjr 17*''; valit -ría SS'*. 

3) frama fitt IC'"; hásæti heimrins 6**; krisaraoa krðna 1>«; r&d 
ríkisins 6"'; taugir ^aUdz 10". 
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FoTmelD des ábergaiig«B in AS und C. xiilX 

jSVwn weiteren anhaUtpuinkt tur untenehMdung d«r vertokie- 
dmen verfa»»er geu>ah/ren die formeln de» úhergangð$. leh 
fuire sunöchH die in a gehr&Mhlichen wendungen alphabetigeh 
geordnet auf: 

nú berr svá tii á nökknrn árgang . . at . . XXIV 10, nú 
berr své. til einn dag at . . XXIII 59, svá berr til einn dag 
. . at . . 146, nú berr svá til einn dag . . er . . LXXXVin 39, 



i) breiðit blíSa faama 11»», byrla brsgðudiykh 16»"; grös gróa T; 
halÍkTKmiz hjálpin SS", eif^ skal hariIaTÍ f ]iír hrjggr en magi 1S"; 
kunnft nökkut klúkt 23*«; Isiíir optír i6r landtjalldit la"", l&r sik foUvel 
liðugRn 1°°; Bitr edlug 21^°, BVÍvirðing sneríi á hann 11"; stropiiin 
stríkr 7»*; Tandat TÖitr 9*«. 

5} ákaSif;a iðras 14^*, undraz ákafliga II'*; með brendu gulli búinn 
9'» bara i. baki 20"; fara með falsi 16", frrir ftetr falla ai", fitlar 
hnn til fingrunum T*"; heilsa hesTerskliga 6*^, hitna undir hendinni 
15", höndla heiðrliga 6»»j leita á allac lundir IS"; mornat er mjSk 
21"; ssmiligi Belja 18», selja STÍTÍrðliga 12", STBra seint 12"' <', sýst 
í riðaitn 20";' T61a um með TÍti 8". 

6J skÍiiandB með gnUhliiðum ok með gimsteinnm settsn 7 »* (man 
beaehlA dm chiasmut, dureh tetlehen rfte beidm reinuiiarltT in tmmittelbiirt 
verbíndung geiraeht tBerdenJ; beim til herbergis 23"; Ifkt rar ok f loga 
aæi 11"', koma í Ijös listir 1I">; makliga kom þinn metnsðr niðr 18*, 
mat Ht munni bera 7*'; fellr hann soflnn aptr f sængina I3>» slðitn tíl 
sængr (sTefiis) ok sofa 2" 11*'; Tar olngi Tænni maðc f TeröUdo 1" 
(vgi. 2»*), M. Tffipndra riddara Taka dag ok nútt 2"; tekr med tökk 
ok þiggi þetta boð 6". 

DreigUtdrige verbin^mstn : 

hTereu margan d^ran dreng hon díraði 3>". 

þann kTÍtt sem flýgr um fegrð bana ok frægA l", meS lildu fflgi 
Eagrligra ríddara 1 ", með ftíðum skara oh fagiligri ^lgd 2"». 

jíammrínn flýgr moð glóandi gullTienginm 14". 

harma]joka heflr evá hulit hennar hugskotzaugu 33", gakk heim til 
herbergis ok hjílp þfnu lífi 22'", bneigir honam heílBandi (ok beilsar) 
heiðrliga 4»> 5", kemr með heilu ok höUdnu heim til Saxlandz S*, 
alla hdð milli hæls ok hnakka 13". 

þikkir mér þat Ifkazt til Iffg at liggja hír sem lengst !0*». 

minni makt ok mantoi makliga 3', þat er til marks um makt ok manðr 
9*', meiri mótmæli eðr minni 21i*, með valit tÍu ok hiiin rÍUdazta 
drykk 6»'. 

AlliUriertndt ipriehtoörler : eigi Terr einn siðr alla 14"; hinn rfkari 
Terðr ráð at aegja 16*''. 

Von ditíen verbindungen hat die ClamsBaga míl a dit folgenden 
ýtmeimam: rið ok rfki, heiU ok haUdinn, atoUl ok stiSrr, sterkr ok 
BtÓTr, gdð gledi, merkiiigr maðr, heilsa hærerBkliga, STara seiut; milB: 
land ok logr, TÖitr ok vænleikr; mit fi: TÖitr ok TEenleikr, heim til her- 
bergis; mit A 1 : fúaa ok feginn. Fatl alle lind aber ta atgemein gebrSuch- 
liehe formein, daii liek ein ichluii ou/" gemtiniamen ariprung dtr httr. 
uaidungm áariaa nieht herltiitn iáitt. 

QeTÍnt;, MSnd. Legendan, NoreUen usv. n. 6 
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ti Formeln dra ubeTKfuigeB in AS niid C. 

avá bar til í eina riki at . . LXXXVIT 90, berr svá til at . . 
180, þat bar til einn d^ .. at , . 60, ná beir svá til efnis um 
daginn at . . ZXXXIl 5, svá bar tii á nOkkunun degl . . at . . 
XLIIB76; var (er) nú eigi langt at bida ádr .. XXIF 142 
ZXXXriI 173; bregdr svá viflr at .. XLVIH 61; nú 
byrjar þar frásögn tO efnis at . . XXIII 141. 

BÁ verdr endir á þersu at . . XIX43; endar hann 8vá 
sitt erendi LXXVIII 37. 

ferr þetta A-am at .. LXXXII136, ferr þat sama fram 
. . at . . XXVIII 131, svá langan tima fór þannig Iram at . . 
LXXXV B 67, þat fór (ferr) ok hér med at . . LXXXIII28 
LXXXIX 37, fór (hér fór) þat meðr (at) . . 1118 LXXXV B 
157, svá ferr til . . at . . / 48, hédan ferr svá til einn dag . . 
at . . LXXXVII 146, en hédan npp ferr svá til frásagnar at . . 
LXXXVII 7, ok svá ferr til sagan at . . XSVHI 8 , ferr þat 
næst at . . XLII B21, nú fór svá lengi . . at . . LXXXV B 71, 
som svá hefir lengi fram farit,, verda pau tídendi aX..XLVIIl 
10, má nú fara fljótt yfir söguna LXXV1II82; þat skal í frá- 
sögn tæra at . . XLII B 18; er nn ^ótt at flytja . . at . . 
XZII B 153. 

þat gekk svá til sama dag , . at .. XIX 77, því gengr 
hér Bvá til at . . I 63, nú gengr svá á eitt ár . . at . . 
XLIl B 24, svá gokk til einn dag at . . XXIII 24, nú 
gengr svá til efnis . . at . . IX 13 XXV7 LXXVIII 7 
LXXXVII46, gengrhérekki meira .. tilvegar en ..XXVIII 
100; gjöriz þat einn dag . . at . . LXXVlIIll, þar til at 
svá gjöriz einn tima ZXXXIX 13, svá gjöriz þetta mót at . . 
XZVI2I 21; þat er greinanda at ., XXII 15, þat er df 
bonum greint millim annars sidferdis at . . XXIV 5 ; eigi er 
þat gleymanda . . at . . XXIII 83. 

nú er at iuna til fyrra efnis at . . ZXXXIX 49. 

hér kemr at .. II 173 XZII B 174, er þar kemr 
LXXVIII172, ok sera þar kemr ZXXXV B 136, kemr þar 
þvl næst at . . ZXXXVII 26, enn kemr svá héðan at . . 
284, hér kemr (þó) mn sidir at . . XZII B 99. 129, 
8vá kemr at . . ZXXXVII 32, er nú komit þar enn at . . 
XZVni70, var nú svá komit at . . ZXXXV B 69, hér kemr 
nn máli at . . XZII B 91, kemr nii þar máli at . . X.XH 123, 
svá kemr hér máti at . . II 89, svá kemr þersu máli at . . 
LXXXVn 143, svá kemr þvísa efni at . . JP, kemr þvi næst 
sá dagr sem .. LXXV1II129, hér kemr hana tímnm .. at 
. . II 26, sem alldri . . Secnndi er svá komit I 24. 
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FoTmeln dea QlxrgeD^B in A9 and C. li 

bvat lengra? 183 XV 34 XZII B Ul XZriII 60. 
160 ZXXVIII 66 ZXXXIII 38 ZXXXVIT 165. 364; hvat 
er (þetta) lengra? III 56 XXIF30, hvat langt um? LXXXV 
B 46, hvat um langt? ZXXXII76, nú er eigi langt . . ádr .. 
/ 60, þetta er eigi langt at . . XXVIII 152; lídr nn þar tU 
er . . (at . .) VI 37 XIX 23, nn líír enn ZXXXV B 145, 
lidr nú 3vá hédan at . . ZXXXVII 139, Mr aá svá at . . 
XZII B 40, lidr nú svá fram í (um) .. XXV 33 ZXXXV 
B 135, eigi lidr langt ádr , . ZXXVIII 154, eigi leid langt 
ádr . . ZXXXU 132, sem skamt liðr LXXXV B 140, sem 
hans árnm lidr þar til at . . ZXXVIIIll, Ma svá dagar at., 
ZXXXVII177, svá lidu hans dagar at.. II 20, lída nú dí^ar 
þar til at . . XXV 15, Hda avá margir dagar at . . XXIII 173, 
Ifda hédan (nökkarir, fáir) dagar ádr þat gjöriz at . . LXXVIII 
39 LXXXVIIÍ63. 243. 277,. er á lídr d^inn XXIV 38, nú 
er þat lidit hans dögam at . . 1 15, lidr nn fram t hátidina 
at . . XZn B 28, nú sem fram lídr i nóttína ZXXXIX 52, 
Udr nii svá kvelldínu at .. XLII B 184, ok er stund lídr 
XCVI/I 5, leid svá fram um stund at . . ZXXXIX 76, lida 
nú Bvá stundir at . . ZXXXV/I 35, lidr uú svá tlminn at . . 
XZIIB83, lídr þá svá tiraa . . at . . ZXXXVII40, lidr nu svá 
limum . . at . . XXIII 188, lída nú þadan tímar þar tii at . . 
XIX 54, lida nú svá timar ai . . II 170; þarf eigi at leida 
terd hana ZXXXV B 30, hvat kunnnm vér lengra af honnm 
at scgja, en avá leiddi hann lína daga . . at . . / 13; svá lyktaz 
feirra t&l LXXVI/1 129 , svá iyktaz þetta raál at .. XXII 154, 
lyktaz svá þersi œventýr at . . LXXXVII 340. 

þat er til marks at , . /V 3. 

hvat er nú þersa næst otan . . XXV/I/ 160. 

er nú fljótt yfir at renna &t . . II 179. 

hvat er annat at segja .. en . . //42, en pat er at 
s^a af . . at . . XZVIII 163, en af þorsum . . er þat at 
segja at .. 185, en af ferd .. er þat at segja at .. IV 45, er 
pat fljótt at segja . . at . . XXV97 ZXXXVII41, cr fljótt ok 
einknm imdarllgt firá at segja, hve vard at . . LXXXY B 151, 
er þat þersn næst segjanda at . . XIX 8; svá skilja þeir at 
.. XXVII/56, at þersu avá ordnn skiljaz þeir V/ 34, skilr 
svá med Jjeim at . . XXV//1 180. 

nú er par til máls at tak a at . . // 31. 

at annarrí frásögn er þat upphaf at . . XXII 110, skal 
mí npphaf at . . LXXVIII 92; áti er þetta efni er . . 
ZXXXUI 75. 
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Ln Formeln <1m QbarganKM íd AB und C. 

verdr nú svá at kveUdi at . . LXXXfl 8; eo ná sk^ 
f^ret víkja til .. XIX 76, ná er því næst at vikja med 
fl}<itu máli til þers efnis 89, nú er at vikja til Bomaaos 
LXXXIIIIS. 

eigi þarf þat langt LXXXII 119, þat parf í aöguna 
at . . /X lö XXII 139 XXIII 56 XXVIII 156, liarf þat eigi 
lanRt at gjöra XL VIII 52 , þarf eigi langt um at gjöra at . . 
LXXXIX80, þar þarf cigi lengra at gjöra en . . XV47, þarf 
eigi hér langt um at tala utan . . XIX 39. 

In j? findm »ieh die folgmden formeln : 

bar ok svá til at . . XXI17, svá bar til at . . XLVII2, 
Bvá bar til einn tíma at . . XLII A 10 XLIV 3 LXXIX 9, 
oinD tíma bar svá til at . . C4, berr avá til einn dag . . at . . 
LXXX 28, þat l)ar at oinn dag at . . LXXIX 34, þat bar 
til eitt sinn LXXXIl, 19, þat barz at er . . XCIF 3, þat barz 
at þar at . . LXXXI 3, 22; bregflr nú því vid at . . 3, 76. 

ferr nií svá frara um stund LXXXVI 15, sem svá hefir 
fram farit lengi XCIX 12; nii var enn sem fyrr at . . 
XIII19. 

þera er getit at . . XLII A 5. 

hér kemr at . . LXXXI 3, 40; ok sem svá var komít 
hans máli 2, 54 

eigi Uar langt ádr . . LXXXI 1, 68, or hédan lídr eigi 
laiigt XIII 20, sem á leid dagifln XX 7, sem af leid nótt 
XXJ 23, ok er stund leið 24, svá lidr at þeiin tíma er . . 
XCIX 45, ok er stnndir Ma fram LXXX 28, nú lídr fyrsta 
ár LXXXI 3, 49. 

þat er til marks . . at . , XIV 57. 

þat er þersu næst at . . LXXXVI 16. 
• en svá segiz (at . .) XIII 3. 44. 

akilr svá med þeim LXXXI 2, 63, ski^a þeir vid 
þetta 2, 27, vid þetta skilja þeir 3, 20, eptir þetta skiljaz 
þeir XCIX 40. 

tekr nú þat til ráds at . . LXXXV A 5, þar er nó til 
máls at taka at . . LXXXl 1, 49. 

var þat einn dag at . , XZV 47, þat verdr þó um efdir 
at . . XLII A 57. 

Man tieht , j? verfúgt iiber einm weit g«ringðren vorrat : von 
den in a saMreick heUgtm fanmln mit ganga ist hier keine 
einsige gehraueht, ee fehUn die aponopesm iivat lengra? hvat 
langt nni?, ebmto die atudriieke mit þaif iMU'. 
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Fonneln das öbergiaiigM in 



B dagðffen gewá/irt mder eine reiehe manmgfaUigheit von 
madrikkfn: 

sagt efni byrjar á fann hátt at .. XVI 29; svá bar 
li! at . . Xril 194, á nökkuru ári bar svá til at . . XCVI 
23, svá bar til eina hátíd .. at . . XCri55, nii bar svá til 
einn dag at , . XG46, einn dag berr svá tH at . . XCIII 24, 
litlu sidarr bar þat til . . at . . XXVI 44, bonum bar avá til . . 
at . . XCV 190. 

þat ferr svá til .. at . . XGV 16, ferr hédan svá til at . . 
105, fetta feiT Bvá til at . . XCIII 39, ferr nú avá at 
. . XXVI 48, svá ferr petta at . . XG 52, hér mefl ferr þat 
at . . XC171, en þat ferr eigi svá, J>víat . . XI 106, ferr Bvá 
sem hann gatat..XC53, þat (þetta) ferr fram at .. XXVI 42 
XGV 174, Utt hðdan sögTi fram . . at . . XGV 149, nií ferr svá tH 
frásagnar at . . XXVI 12, mi ferr svá i miilum þeirra at . . 
XI 202, þat ferr mcd fóstrinu, sem skamt Ifdrat.. XXVI 58, 
fljótt yfir at fara 66; svá fellz á með þeim at . . XC 34. 

nú gengr svá til .. at .. XCII6; þetta er nú gjört at.. 
XXVI 56, sem þat er gjört XI 142, ok svá gjöriz at . . XCIl 
120 , svá gjöriz einn aptan síd at . . XCII 49, litlu sídarr 
gjörduz pan tiðendi at . . XVI 45, gjðrdiz þ£l sem optarr . . at . . 
55; gjördiz þat undr .. at .. 130, þetta er nii gjðrt at 
. . XXVI 57, svá giörir hann at . . XCV 23; er þat grein- 
anda hversu . . XI 185 , hvat er at greina um hans farlengd 
ntan .. XCII 48, leggjum vér þat fyrir lid aí greina hversn 
. . XI 138, fljótt at greina XCV 59, er pat ok fljótt at 
greina XCII 115. 

hér kemr at . . XCV 15, nú kemr svá til á sjálfan 
hátfðismoi^n at . . XCVI 35, nú kemr svá tíma at . . XGV 
10, nú sem kemr sá tími at . . XVII 79, ok þar kemr at . . 
XXVI 25 XC 200, sem þar er komit ZC 5W, þar kemr 
dögum at . . XXVI 40, sem dagrinn kemr XI 167, sem sá 
dagr kom er . . XCII 99. 

hvat lengra? XXVII 18, hvat er hér lengra? XCII35, 
eigi er þat langt . . á^lr . . 45, er eigi langt ádr . . 
XXVI 41, a H ok eigi langt at . . XCV 80; lídr ná svá 
at . . XGV 79, Jídr sídan lítill tími ádr . . XVI 39, líðr nú 
eiff langt ádr . . XC 132, ok er á leid XVII 23, svá leid 
þersi dagr at . . XCVI 65, er tíminn leid af nðkkut XG 199, 
ok lidr svá dagrinn til nætr 206, lída hedan nðkkur ár XCII 
42; látum {^ sigla eu segjum nökkat XVI 84, mnnnm vér 
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UT Formeln des Sbergui)^ in B luid Al. 

hann i peiin at&S vera láta XCV 86; lauk Bvi at . . 102, 
Bvá lankz þeirra vinátta sem . . XC 240, lýkz med þvl 
frásögnin at . . XXVI88; Jeidnm vér þar i vœtti XV/212. 

til marks um . . skulnm vér eegja XVJ 216. 

niá þat fljótt renna at sama ereDdi X 24, en þat má 
fljótt nm renna a.t .., Id. I 3. XXV/ note. 

(en) nú er at segja st . . XC 69. 197, aá er at segja af 
Verra at . . 85, en af Balldniua er Þat at segja at . . 
XV//193, fyrr en íieir bera . . skal enn segja nökkut XC 159, 
þvi skal Ecgja þersu næst . . hversu . . 241, enn skal 
segja þereu nieat hversu . . XXV/ 1, en nú skal segja Jiersn 
nœst nökkut XV/ 251 , persn nœBt er Jat segjanda at . . 
XV/7Ö, en af kumpánum er pat segjanda at . . XC//113, þerau 
nœst er þat dýrdarverk drottinfl segjanda at . . X/309 ; skilja 
þeir Bvá at . . XC/ 22 XC/// 13, svá skilja í-eir XC/l 42, 
skiya þeir XCV 58, skilja þeir svá XCV/ 13; sem hér 
stendr X/ 118. 217 XCV 224; þat er Í sögunni at .. 
XC 38. 

sem þers háttar efni er allt líti X/ 70, sem jMt er úti 
XC29, sem fyrsti veizludagr er áli XC// 15. 

Bvá sem þat eini er úti er aptr at venda til . . XCV 
139; Bem avá er ordit XXV//5. 

eigi þarf langt um þat XC 34, Þarf þat eigi langt at . . 
XC/ 23, þarf nú eigi langt um at . . XXV/ 30, eigi þarf þat 
lengra en . . XCVl 45. 

/He vergleichtmff líw in a und 3 vorkommmdm formeht 
ergibt eine auMerordenilich groue uhermneiimmwig , dde m mir die 
iibmeugung erweeU hat , dau beide eamlutyen von einem verfa»»er 
herrúhren miuten. £» /ehUn %war in B di* aueh in a nieht 
Mujigen verbindungen mit víkja und der m a mehrfaeh lelegte 
amdruck: þat þarf í söguna — indeeeen wird man dieee geringen 
u7Uer«chiede unbedenilich auf die recknttng de» tufalU »chreiben 
diirfen. 

Simiehtlich der gruppe Al i»t ein ntceifel unmSglieh; lie 
ecKeidet eich deuUich von a und B wie eon ^. Es tind folgende 
wendungen belegt: 

bar svá til at . . XXX/1 1, svá bar tn . . at . . XXX/I/ 2, 
ok sem svá er komit, berr svá til at . . XXX/X71, svá bar 
ti] eina nótt . . at . . XXXVn 14. 

ok er svá hefdi gengit nOkkura stund XL 6; sem þat 
var gjört XXXJX 23. 
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Foimeln des ðbergangei in Al, tt, H und E. LV 

6\á kom at . . XXXIX 8, ok svá kemr . . at . . XXXVII 
5. 21; þat kom svá \i\ XL 8, þat kom til at . . XXXIX 5, 
svá kom til eitt siun at XXXIV á, sem svá hefir lengi fram 
farit, kom svá til eÍBn dag at . . XXXIX 11, svá kemr tU 
efnis eiim dag . . at . . Í17, svá kemr til eMs eptir þetta at 
. . LXXXIV 7, ok sem svá er komit LXXVII 5. 

avá segir at . . XXIX^ XXXVI 53, svá segiz at . . 
XXXVI 4, ok í>á segir at . . XII 55. 

er nú þar til at taka sem .. LXXriI 20; urdu þau 
tídendi úti .. at . . VIII 14. 

ok sem liti er máltíáin (bordsalmr) XXXIV 13. 16, sem 
hann (óttnsöngrinn) er titi XL 10. 

var pat í hans máli . . at . . VHI 10. 

& fehlðn alto die in a wid S %ahlreich belegím /ormeln 
mit greina, fara (ferr at) wní þarf, »o me die auch in /3 hau- 
figen aiudriicíe mit iída u. a. m. 

Noth dHrftiger endlioh iat der lettand der ábergangsformeln 
in a: hier wird f<ut au»»chlietilÍoh tii bera in dieten amdrHeíen 
verwendet , tcáhrend dae lateiniiche origtnal wcisehm contigit, 
evenit und acddit weehselt: svá bar til einn tima at . . X/ 5 
LXVI 2, eptár þetta bar avá til at . . LI 3b, svá bar til at . . 
LXII 9 LXVI 11 LXVII 2, nú bar svá til at . . LXIH 24. 
Ifur ein etnsigea mal findet lich die loendung ok er þetta var úti 
LI 82, «70 die queUe nichte entapreehendei bietet. 

Die drei ertahltaigen au» W und K getcahren nur ein bei- 
»piel: eptir þat skilja Þ^ii^ talit at sinni XVIII 23.^ 



1) In ifor ClaruBBagtt eittd die niKhtUhmdtn /BrmelnverKendtt: betr 
stk til eiim dag: t**, ai lída héðiiti fíir dagar ok emn morgin berr 
enn svá til at . . 13", en uii skal sEgja litinn titul er til bBi: 15*'; 
ferr nll srá frBin laogan tiin& at . , 2", ferr dú ]ietta fram at . . 6"^, 
Jietta sama farr fram at . . 203", ferr þetta til aí . , 21'», ferr nií þetta 
Hama frani at . . SS°°, ok bvat meira? en ^etta fen frBm at , , 2", oí 
hvat meira? þatta sama ferr fram at , . 12*', biat fiarf hír langt um ? 
Þetta ferr allt fram . . at . . 18«», er hSr Btjðtt yfir at faca at . . 1!"; 
kemr mtn híi á um níðir . . at . . 14'", ok nú kemr aiá einn dag nt . . 
20", þó kemc þar f sfAozta at . . 80*°; ok nll IfSr hinn fjreti dagr veiil- 
unnar 4"; lýkr enn Bvá at , , 14"; en hTat þera meirar 18"; ar ekjött 
at reikna: 17»; þar er nú enn frá at segja at . . 14". ekki er hfer 
mejjB af st Begja eu . . 19**; ok nil skilja þeir eitt tai V^', ok ná 
Bkilja Þeir talit 5"; Beint er nú at teJja ,. ok Jti munum y6r þar um 
lí4a ok þar tíl Tfkja eem . . T, brárt Bem Jær tala hér ura langt edr 
Bkamt, gengr Tecla IS', ok hiárt er hír um tolat lengr eða skemr. 
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i>Vi ZBrttoWsiaende fonneln. 

Typiíoh wie die /ormeln dei iihtrganget tind aueh diejenigen 
autdrikkB , dwrek wehhe auf etwat hereitt er%áhlteg iuriici- 
gewie»en oder auf etwat noch tu ertahlendei kingedeutet 
wird. Von den ersteren lind in a die folgenden helegt: 

sein iyrr var greint T.YYYTT ?.?. ^ ok nú var greind J/ 
31, er ádr greiut 111 63, sem var greint fyrri LXXKV B 71, 
er nú greindnm vér IV 56, sem nú er greint XLII B 14, é. 
greinclum hátídiadegi ^, greindr meistari ZXXXVH 8 ; sem 
frrr gátum vér ZXF 30, sem fyrr var getit XXVIII 84 
LXXXVn 170. 

er vér nefndum XXriI59 XLVIII23, er vér nefndum 
fyrr LXXXV B 79, nefndr berra XXIII 142. 

er fyrr var ritat LXXXVII 177. 

sem sagt var LXXXV B 148, sem nó ysx^LXXVIII 
77, er vér höfum af sagt XXV 94 , er vér höfum frá sagt 
LXXXriI 168, er vér frá sögdam 341. 

þat er fyrr var skrifat LXXVIII 139, sem fyrr var 
skrifat IX 57 XXIV 84 XLVin 161 LXXXV B 66, sem 
nú höfbm vér skrifat 1 128. 

sem ádr var tíndr LXXXIX 52; sem ádr var á talat 
XXr 93; sem ádr var tját LXXXV B 21. 

aem fyrr var til vikit IV 30. 

7n B ýnden tiek die naekgtehenden wmdungm: 

sem fycr var greint XVI 115, svá sem greint var XC 
205, er vér greindnm vorr. %u Id. I t. XXVI note; er fyrr 
gátura vit XCII 29, er iyrr gátum vér XXVI 57, er vér 
gátum XI 257. 

er fyrr köiludum vér XCII 68. 

sem nú var lesit XCV 187, er ádr var lesin XI 72. 

er vér nefndum XCV 93 XCri 36, er fyrr nefndum 
vör XCII 51, fyrr nefndir XI 79, nefndr erkibiskup XVI 44. 

sem iyrr var sagt XC 65. 108. 175, sem ádr er sagt XI 
217; sem fyrr (ádr) var skrifat XC 12Z. 164 XC1I106. 



kemr þai at . . 12*^, ok bveisu lengi aem ^r tala 'bbt ain , kemi héi 
enn á at , . 14', nti hiersn ^æc tala hér am langt, fetr erni sem íyrr 
at . . 15'*; úti er efnit 2"''; þarf hðr eigi til QrdaleDgdar nt draga at 
, . 14*', Die formtl hTat meiiaf kennen dú SBvantýri niehl (itatt dttieti 
gilt hvat lengra? dat in íiw Claruíflaga niohl verkomtj und de» avídrUciín 
mit tala liaóen j'ene nichti entepreehendei an die teitt zu steUen. 
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VorwJÍTts weisende foinieln. LVII 

/? tent ntír die folgendm awdruele: 

er fyrr var getit XXI 37. 

fyrr nefndr GuibertuB XIV 32, ftrr nefnd ekkja XXI 
16, fyiT nefndr greifi XLIIA30, fyrr nefndan kdng XCIVi. 

sera nú var sagt XII 46, er nd er frá sagt SXIH 26, 
er frá var sagt LXXXVI 25, fyrr sagdra klanstra XldV 4, 
fyrr sagdr bródir XLV 38, fyrr sagdan atein LXXXI 2, 38, 
fjTT sögdmn hertoga 5, 7, iyrr BÖgdum kóngi XCIV 8. 

Ebemo dw'ftig iit der beftand in Al: 

sem fyrr var getit XXXVI 53; fjrr greindam mis- 
verkum XXXVII 33 , fyrr greindr bóndi XXXIX 28. 

sem ádr var á nefnd XXXFIH 14, fyrr nefndr biskup 
VIII 7. 

sem nú var sagt XXXIX 71, er (sem) ádr var frá sagt 
VIII 26 XXXVIII 33, sem adr vóru sagdar XXXIX 103. 

In a feMen die»e forfneln; in K Jinden tieh folgende drei: 
er iyrr var getit XVIII 52, er fyrr gátum vér 58, fyrr 
ncfndr Lödver ff.' 

a and B haben aho t>or den iHyrigm tamlungen die wen- 
dmgen mit greína ttnd akrifa voraue, auf ^ heechránkt eich der 
gebrauch de» auedmeke fyrr sagdr. Dae» die verwendung vm 
lesa, dte xweintal in B helegt ut, nicht auch in a eich Jindet, 
ham al» twingender grund gegen die identitát der eerfaeter nieht 
henust werden. 

Von vortedrtt weitenden formeln haí a die folgenden auf- 



á þann hátt sem hér oplir fylgir XLH B 75. 

sera enn mBn sídarr getit verda XIX 76. 

sem Bidarr man heyraz XXVHI 7. 

sem lýsiz í sögnnni XIX 4, sem lýsaz mun i sðganni 
XXIII 135, sem lýsaz man i frasiigninni XXVIII 107, sem í 
pvi lýsiz er eptir ferr XXIII 23 , sem í því lýsiz er þá talar 
kon LXXXVII 95; sem sídarr mun Ijóst vorda XLII B 16. 

sem sidarr prófadiz 7X57, sem brátt prófadiz XXI1I272. 

sem sfðarr reyndiz XXII 12- 

sem nú skal segja IX 52. 



l) In der ClaiuBsaga tind die nachele/tenden uendungen btlegt: eem 
i TBr 84"; fjTT nefnðan mRnn 2", tjn nefadz lnnd^aitdi e>«; 
lú lar Irá sagt um hrfd 31», með fyri BÖ);<tuia hteni 9". 
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7n B Jinden tich die naehttehendm wendnngm : 

eptir pví sem nú skal greina XCV 87. 

sem brátt maa lýsaz i söganni X 8, Bem sidarr mau 
lýeaz XGII 10, má lýsaz í þvi sem eptir ferr XI 17, sem 
hér lýsiz XCV 154. 

Bem brátt profaz XT 148. 

aem sagt mnn verðaXFifíd, sem eiðarr man sagt verda 
XVI 51; sem vér Bkalnm sýna í naerstu frásögn XCV 187. 

Aueh hiðr itt also wider tifte gro»*e úbereimtinmturtg zu eon- 
titUieren. Ðie Hhrigen eamlunffen gehraueh^ derarUge fortaeln 
telten oder gar nicht. /? gewáhrt nur drei: eptir því sem 
birtiz í I>eim hlata sem eptir UtcXUIS; verdr hann vidara 
vid at koma LXXXI 2, 64; eiim ungr madr er frá verdr 
at segja LXXXVl 5; und in Al iit nur ein beiepiel nachat- 
weieen: sem segiz í eptirfarandi fráaögn XL 8.* 

Sehr helieht itt in a und B die Jigur der antithese, ver- 
mittelit teekher eine heAauptung dadurch ttari hervorgehoben wird, 
da»» man ihr die negation de» gegenteih vorauseehieií : 

eingi maðr kallar hann skólaklerk, helldr p&an visazta 
meistara 116; þolir hon eigi þegjandi, helldr talar hon svá 
51; meistari linaz ekki vidr þersi hót, utan þegir 98; at 
hvárrgi finniz ödrum minni, heildr jafnir II172; eigi blótmadr, 
helldr réttltristinn fornari /// 55 ; hatnar eigi vándra manna 
rád, helldr versnar XV 15; þoldiz þeirra smán cngan veg 
úpind, helldr vóni náfrændr herra páfans sverdi stegnir XXII 
61; gefa þeir engan gaum . ., utan helldr fara tii 133; eigi 
med fomum erfdum, helldr medr údygd ok ágimi XXVIII 
108; Því þoldi blezadr gud eigi . . heltdr slær hann 141 ; hann 
^fær enga ró, utan angraz XLVIII 36; kaupmadr kom eigi 
einn samt .. helldr setr andir hardan dyn ok dyki 165; þinn 
manndómr ok gedfesti . . man alldri nidr leggjaz, belldr i frá- 
sagnir færaz LXXVIll 88; hófz hann eigi til metnadar, hetldr 
var hann lititlátr 144; eigi vil) hann til máls ganga vid 
nðkkum mann, helldr sitr hann í lyptingu LXXXIIl 41; 
honum skuli ekki sýnaz veitt í, helldr sem skyltdugt 47 ; fridlu- 
lag vit ek ekld med þÉr hafa, hetldr . . skatltu . . drekka til 
mfn festarol LXXXV B 33; eptir dóminn munu valdir menn 
sjá sinn lávard . . eigi þá sem huldan med brauds á^ónn, 



1) In der Clarasssga fehlfti diete autdtiicke. 
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LitoUs. ux 

helldr svá sem haim er fagr ok dýrðligr iiinfíram sunu manna 
LXXXV B 166. 

tókum Tér e^ þetta starf á oss fyrir þann sknlld . . . 
helldr af bæn kumpána A 7 ; mælnm vér {letta eigi af þvi at 
vér frýjum á víd gud . . . helldr þvl at þetta er litils vertíí; 
eigi litr milldr drottiun á lengd idranda (? idranar?) mannz, 
helldr beiskleikanB mikiileik X 89; vaan honnm eigi fnltt at 
fæda Franz edr Romaniam, helldr gjördi hann skip anstr ok 
vestr 107; eigi því helldr fellr hann til jardar, helldr stendr 
hano i lopti XI 205; herjar pó ekki á vikinga ok heidnar 
Þjódir, helldr á saklausa sveininn Jesum XVI 159; brá sér 
hvergi víd, utan hlífir XCV 160. 

In ^ und Al Jtatta ieh nvr je %uiei heiijneU naehweitm: 
vér erum eigi helgir reglnbrædr . . helldr emm vér djðflar eigi 
viljngir til velgjörda vid ydr, helldr þrngadir af Marín gnds 
módur XLIV 55; þeir vóru þá eigi staddir I klaustri , ,, helldr 
stódn þeir úti á sléttum'velli 60; — þeir bádu hami ekld svá 
gjöra, skriptaz helldr XXXV 8; lætr eigi af at bidja, helldr 
eykr hon aitt mál XXXVII 20. Cod. a hietet drei hHege: 
tjádi ekki, helldr meinadi LXVIII2; stodadi honnm þá ekki.,, 
helldr meinadi 68; þat meiuar ekki, helldr munt þii nökkura 
hjálp þar af hafa LXX 13. In den beiden lesten föllen hat 
hereiie der lateiniiehe texi die gleiehe figvir. EndUch ýndet eieh 
anch in ZXXV B (am eod. gj ein fall: láttn eigi ór höndum 
rakua, helldr skalitu hallda því W. I>ie Clarassaga hat dagegm 
nichtt e»i«preei«ndet aufauweÍMn. 

Litotes tmd ironieche eintchránkung tiná in a und 
B, wie aueh in /? wnd Al nicht eeUen (die verhaUnitmamg 
grötte anxahl der vorktmtmenden fálle weiet B aufj; dagegen 
gewáhren die enahlungen aut der Di*e. der. im a gar l:eme aat- 
heute. Ich fiUve die helege im nachetehenden auf: 

(a) eigi hejTÍlJgarr en svá /ácf; virdir þat eigi meira en 
Betz nidr 92; litln firr alltarínu (eleneo nahe <m aliarj II 105; 
ek man hafa lítit yfir lagt þat (ich hahe durchaus nicht uber- 
tretenj 151; eigi er nú betr en svá XXVIII 95; klerkdómr 
nógr fgro«»e gelehrtan^xitj XLII B 31 ; framgirnd er nóg 46; 
eigi stodadi þetta meira en allz ekki 90; eigi medr minna 
háreysti (mit ehento heftigen wortenj 93; þat undrar bann eigi 
lítt 121; var ejgi trautt um (ee kam eehr haufig vorj 163; fór 
eigi þvi Qarri aem hann gat XLVIII 164; nökkut hátt (lehr 
antpruehávollj LXXVIII 50; mun þér þá ekki fagnadr í 
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þikl^a J28; honDm var fórra kjöra vant fhaíte gar Isme au*- 
tieM auf genemng) 154; bouum var eigi pekt 157 ; jnítti mér 
DÚ ekki vænkaz nm LXXXU 7á : vondaniál nökkut {ein tehr 
tehwieriger fallj LXXKIIl á8 ; ný saga ok eigi fftgr r. YTT VH 
105; eigi nna ehu /höchsí unKufrieden eeinj LXXXVlll 10; 
ekki penninga sterkr Cteh- armj 25; ekki þikki mér þat ilia 
talat f<ia» ist wol gesproehenj 26; timum eigi stuttum ^eehr 
lange xeiij 38; verdr eigi viUr hiuB bezta ráðs {wöhlt dae 
geeignetete mittelj 52; liefir ekki miukaz 81; skorti e^i föng 
114; pá er honum litlu betra líf en hel LXXXIX 48; verdr 
nú eigi betr vakat eu svá 54. 

(BJ lætr bann eigi ih bresta XYI 79; belldr heiðiugliga 
fin gam unehriitlicher weieej 117; vann pat lítit XVII 165; 
þá er eigi Örvænt XXVI 29; Bkortir nú eigi . . spradk ok 
streitiugar XC 78; er Verri þá eigi seinrádr 104; skat eigi 
bér Btanda 114; eingi kom bonum þðkk fyrir 236; sem eigi 
var Mítt at heyra 231; vinina skortir mik eigi XCI 5; mér 
sýniz bann ekki skorta 37; engum manni er úhœtt (ea iét fúr 
Jeden sehr gefakrUehJ XCIII 4 ; bidr eigi bónda hafa þokk 
iyrír geymaluna 59,- lítt heiman búin XCV 172; þat fór eigi 
lægra en . . XCVI 4; bfód fellr nógliga XCVI 46. 

(p) var'ekki likligt til sættar XII 8; hon spardi eigi féit 
XXI 17; litil ván er þér LXXXI 3. 67; eigi nvlst 70; at 
litlum létta verda LXXXV A 27; ekki afeggjudu þeir mik 
fm redeten mir eifrig zuj 46; tóku þat rád sem eigi var beilla 
vænligt XCIX 8. 

íAlJ eigi mjðk gudhrteddr VIII 3; eigi med góduhjarta 
XXXIX 55; eigi med betra erendi, en . . 56; uóg var til 
59; fá nógra félaga 80.^ 

Vergleiche tmd metaphern eind in dm vier samltingen 
a, B, § und Al elenfah in íiemlich gleicAmn mam verwendet 
teorden, wahrend a auch hier niehte enttprBchendet auftHweiien 
hat fdie einzige aumahme hildet die aui dmn original herúher- 
gtmmmrte vergleiehmtg der weiaheit mit dem arahieehm golde 
(LXHI 4SJ. 



1) Auch in der Clarusa^a iil die liletti veTAallmtmáitig hSufig : 
eigi mörg ír 1'*; eigi gat meietari PeruB því f^e,n\ 6"; sjn Bem eigi 
beit lítt hennar hjarts 13" 31»'; dúlf; eifri lítinn IT'^; eigi ekal hardari 
f þér hrfggr en magi 1S°'; er «i{(i lÍUkli)^ Sl"; af litluiQ dieng^ 
Bkap 22**. 
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VflTgleiohs uiid metBphern. tJCI 

(a) hvar er hann til kom, var sem allt værí at velli 
lagt ÍI 5; fljóta á vatní sem eitt laufsblad IX 25 ^ megnaz 
herskaprínn . . med Þeim ógn, sem Öll Idrlgan léki á þrædi 
XKVIII 202; fví var líkt sem hann færi svimandi i kóngs 
gÓKÍ XLVIII 7 ; dreginn undir enfidi ok augr sem þat gras 
sem fellr í frost ok fðlnar allt á7; því er líkt, at heimrinn 
riai brosandi upp í móti bonum 71; jökulinn er svá var 
hardr sem steinn er Adamas beitir 99; allt leikr sem á þrædí 
168 ; svá mikils verdar sem iiSrupilIta gleus ok ongbama 
leikr LXXVIII 35; avá lltillátUga sem eitt útígit barn 64; 
þvi mátti likt kalla sem löndin værí á flotí 137; hvárrgi heilsar 
ödmm sera raállausir værí bádir LXXKHI 66; pá líkir þat 
kofr sem glœst er utau med gylltum lás, eu geymir lyrír 
innau visiu ok deynandi daudra manua beiu LXXXVII 309; 
blidr sem ölteiti væri LXXXIX 75 fvgl. XXIV iij. 

dregit at heuni daudanet 7 67; lægja lívinastonn H 8; 
gnda sand 79; anúa minn iífsveg til hjíilpai^Ötu TV 39; binda 
sér byrdi VI 30; fær komit einni flugu i raunn eins skiptinga 
XIX 98 fdoi hild itt wahffieheinUch vom angeln hergenommen; vgl. 
gínayfirfingu, Kidd. sögur J96'^ míkí Hýraiskv..2a*j; leggrSatan 
hökuskeggit ok hefr sídan XXV 93; sitja uudir bandarjadri ehs 
XXVIII ál; kennir hanu eígi at miskaunarBproti sé á haun 
lagdr XLII B 106; sakir þers at hann kjærir nú iikt á torg- 
inu sem fyrr, tekr hann alikt vidr af sama kaupeyri i55 ; rífe 
ofhelidismyrkrit 129; þídiz jðkullimi 132; allt leikr á hjóli 
XLVIII li; fáir báru þnrt af háJiui 31; hjóiit hamingjujmar 
vallt 81; brædir þauu jökulinn (da« \er%) 98; út af þersu berg- 
iuu fellr nu lækr tárauna 100; hann Jaugar sik ok sæugina 
f tárum 101; sannr hirdir siuua sauda 1&7; ríkdómrínn gekk 
á laud LXXXV B 71 ; hjá pér kastaz eigi kom i úfrjáva jörd 
LXXXVII 89 ; úvizkan hefir eigi rúm í hennar brjósti 101; 
skaka miuu bála undan þvi þrældómsoki 257; gud man vilja 
færa hann undan okinu 281; drekkja i helvíti CI 35. 

(B) STá módr sem hann myndi spríuga X 68 (<ogl. XC 
153); medalkafla svá vænau sem þat bæri purpnralit XI 53; 
svart sem dimmazta uott XVI 196; bráduar bon fljótara en 
vax fyrir elldi XXVII 39; era þeir nú sem Ölteiti XC 166; 
blása sem ein módr mjórakki 185; gauga sem nudir eiuu 
skjölld 304; ord sætari hunangsseim XCV 118. 

rydr haun upp glæpum sinum fornum X 39; lauga sik 1 
tárum 58; fellr þegar af honum sindr gJœpanna dS ,- var gudli^ 
láss yfir hans ^jarta 119; færa sik undan ofci XI8; bijóst ok 
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IiXH Terglciche und metaphem. 

brynja fyrir heilagri kriBtni 44; gyrJa lendar med réttlætis 
liuda 77; ef einn fomaðr rnglar Tatnit ok apiUir em hana 
eptirkomeDdr eigi rádvandui, en svk at þeir drekka gjama þann 
leirinn er hann leifdi |ieiin XVI 14; verda margir á stigannm 
er stendr í boganum dynjanda 18; vega undir skilldi várs herra 
77; grimmiz vargrinn þvi meirr sem hann er avengri, rifr allt 
ok alitr er fyrir honum vortlr 88; hann verdr einn eptir i 
monni bjamarins 99; ágimdarlogi 122; er höfdingjnm Eijánda 
at fara eigi hans götor 210; at nökknrr lifnadr mætti svá 
steypaz af hœd f djúp oidr XXVI 82; kasta króki i gard 
XC 17; til stáls skal everfa med þeim 195; selja hendr lidýrt 
225; hafi þit ná makliga kaapferd rekit 235; þóat lif bans 
liggi I skauti XCI 33; þersi er baus farar blómi XCII 37 ; 
Bkjölldr hans vída stokkinn 69: kaapa þetta líf 90, ef bjólit 
veUtr 127; eingi var hans ii^ja nema gröptr klerkligra lista 
XCF 8; ordlofeblærr 18; lítz honum þers háttar lif langt i 
hrott frá heilsuveg 19; biskup fekk honom adra ðis f móti 
103; þóttiz standa betr at vígi 106; hladinn lýtum 180. 

(/3) hvarf brott sem reykrXZrV59; svá var bon glöd ok 
tungufim, sem bon taladi med hverjum sínum lim XLVI13; 
hjarta er vakit til lífs svá sem af þungum sveíni XCIX 51; — 
hreinsadr f þvætti skfmarinnar XX 30, fóttroda hreistrliga 
bálsa XLV 19; steypa fram eitri sinnar iUzu 20; þá er þetta 
hit fagra ^ósker bafdi lengi leyuz^5; blindatbans hugskotzaugn 
LXXX12, 46; létti gud viUiþoku frá augum binum ellra brædr- 
anna XCIX 13. 

(Al) þvf þóttí tfkaz til at heyra f hans Ifkam, sem m^it 
vieri med kvem XXXVIII 28; hvert bein var brotit f hans 
Ifkam svá smátt sem mjöl væri 29; setti alian hans Ifkam 
hvítan sem sjnó 36; — rains födur dauda skalltu dýrt kaupa 
XXXIII 21; ek hefi þik svá dýrt ti! kej-pt XXXV 34; flaut 
öll f tánun XXXIX 96; þan mun ek fulldýrt keypa med 
sterkri plnu XL 30; ek hefi þik svá d^rt keypt med minui 
pfnu XLIáá; fló ein ör í bennar hjarta þar sem biskap taladi 
XXXIX 91. » 



1) Bie Clanugtlga iit an tergleÍeAm u. tHetaphern tehr rrieh: em 
leæna ivá mjlik Bem eitt lamb £>>; eig^ BÍniiadi hoD meica þfiiii næmi 
ea eina abrbuU 2°>; ðýgi ]>etta Eem BÍcaelldr 4'; þat boð TÍIjum vte 
gjamara þiggja en allt fat rautt gull aem i bíðc Arabialandi 6"; eigi 
TÍrðir keisarasun alla Btna um EÆna IffBdaga meira en einn akugga hjá 
þeim fagnadi T*; forgmá sem einn heia 10"*; ^alld eem Ifkt var oh f 
loga Bœí TÍS morginBdlÍDDÍ 11°*; Tsrpa honum fram á gdlflt lem einni 
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Sprichwöiter. Oratoriache fragen. 



Spriohtaórter md sprickwSrtliche redemarten »iitd, 
fals Ín iine» der gíabreim mftrat, gehm ohen imfgefiihrt wordm. 

Von golehm, die dieie* tehmicket eníhehren, hmwien hfí a die 
folgenden vor: hana keniur herðs mun ^er weiu, dats er d«r 
maeht dee enbieehofi nieht gewaeheen ietj XIX 4d; klæaiansnm 
er bezt at leika XXU 163; ryskjaz vid koUóttan 16á (Stnrl. 
H, 208'^); margir eru heims {ijófar XZVUI 22; hverr tekr 
pat at Hér er hann veitir ödrnra LXXXIX 92. B gewahrt 
die naehetehenden drei: akal um sinn hyerr de^a XVII 206; 
hann segir eigi sinar s[éttB.T XCI 25 (Kormaksa. 158^; i.ghtiar); 
fágjætr er gódr YÍn XCI .37. Aut /9 gehört hierher: hverr 
niadr er eptir fénu metinn LXXXV A 48; Al und a lieferten 
niehte enttpreehendei.^ 

Der gehraueh oratoriseher fragen iit auf a und B 
leeehrankt: hvi svá ? (frage dee redmden an eieh eelbrij III 33; 
hverr mnn greina megaV XXIII 9; hvar er i heimi fyrr en 
hér, at eigi sknli maðr mann læra? LXXVIII 36; hvat er 
annat Ijóst at tala? LXXXVIl 214; hvat man meiatari uú at 
gjöra? man hann ^ótt vilja leida eptir falsi priora? XCV73. 

Weitere kriterien haben tich mr nicht ergelm. So i*t der 
gebrauch ■oon fremdwörtern* im weeentUchen allen vier sam- 



hálmBTÍak 13'*; eegir hann enD eigi meirft frammi sUtnda eo einii Bmá- 
rakka 13*°; eígi þlkkir heoni nú þat . . meira vett . . en einQ bál& 
skeijr 13"'; nú Btendr hiinn eígi fjrir meira mann en einn soitfantr eAr 
nautraki lí»«; ÞfÍ þútti henni líkt, flem allt )j6s BúlarinBar frrirvjriti 
sik mað öllu af þeirri. hÍDni fásénu bird 15*; bseði þau . . rirðii bon 
bér hjá eigi nieira en eitt rotit laukahöfnt 15"; evartr Bem brafii 17«; 
brýtr sem cinn drergbundr 17''*; — bon mjDdi þikkja bit knrteÍBBEta 
kóngBbam, ef eigi hefdi þrílítr giniBteinn legit f annat Bkaut, aem var 
Serena kóngsdðttic 4*'; hvert hennar ord þðtti við griÍB grða 7' (vgl. 
RiddarBBÖgur 201"); hon teki ihi þann vargbam 1"; þann miklila 
ágitndarflekk aera brennir hennar hjarta 13«; en hon BEeti eptir í BÍnum 
ágimdarelldi 14*>; vgl. auch fanu blðmi ll^' li" (daa aber Aúr >» 
imderer beÍeuUmg gebratH>ht «< ala ín B). 

1) Aui der Claruaaaga tind drei tprichwSrtliche redentarien inEU' 
fahrtrt: öllora eitt baka 15», allt gefa fjrir ntan rif sSr 19>», þikkit 

' henni eigi batna IJðdin f sögunni SO*'. 

2) E> íohnt sich vitileicht der múJie, die in den ævent^ci vorAommen- 
áen fremdmöríer , weiche nerditehe Jlexion angettommen liaben, tnteanmen- 
auteUen: abbadÍB, ábðti, akía, alltari, ampU, angÍEt; baataidr, bibljur, 
biakop, bfannd, blámga, bréf, bulli, burgeÍBa, burt; cantil^na; degra- 
díra, dekáu, deponðran, dikta, disbr, diaputan, diípulíran, djákn, djöf' 
ull, dðmkirkja; edik, engill, eremiti, erkibiakup , erkiatðll; fals, 
florina (florími, florin) , tlúi-, fordjarfa, forgylHr, form, fors; greiflj 
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IiXiT Endreiin. Rhetorisehe flpmn. 

Imffm Ín gUiehtm matte eigen: natárlieh weiten di« UgmdarÍKhen 
ttofis «ine grottere mmge auf ali die noveUitUeehen. Aueh áíe 
anteendung KUfðigliedrÍger, tnoht alliierierender formeln Íií 
iiherall gleieh beliebt; eelbtt a, dai lioh dem origútal lonit mit 
grouir trout anieh!iet»t, uieieht nioht telien von demte^en ab, 
wn dieim paraUelitmtu dwohitu/iiAren : dóm ok orakurd (judi- 
ciuin) ZXX 53, flærdir ok svik (nequitia) LXIX 10, utan 
starf edr erfiði (sine labcn^e) XLIX 4, slægdum ok prettum 
(ingenio) LXIII 9, hryggvan mann ok BorgfuUan (flentera) 
LXIX 24 tuu). — Bieweilm tritt in dieim nerhindungen gtatt 
der aUiteratim dtr endreim aaf: strítt edr blitt / 113, veinar 
ok kveinar XIII 36, hvitt ok sítt XI 48. — Bie iigur 
der epanorthoiit findet lieh einmal I 89: inn kalladr eda 
helldr dreginn; epiteuxit tweimal m XTI: hédan leiddi ofr- 
valld á rétti kirlyunnar, hödan fóttrod frídar ok frelsis klerk- 
dóms 176, þvilik&r vóru hans idnir, þvflikar málagjafir i hðll 
himnakóngs 250. An ein paar ttellen iit aueh die anwendwng 
der mimetii belegt: klerkr aegir, at þá var eigi dvclin meirí, 
en hann leysti eina Bpnming er honnm var setL 'Sett, Bagði 
hann, er mér Bpuming einl' XXIV 80; vgl. LXXIX 75. 93 
XC 110. 113. 

Fragm wir muw, teelche von dm æventýri aueeer dm vier, 
die eod. A ihm auidriieklieh at»tíw«*e» icheint (w. LXXVIH, 

herra, hæverBka, bteierBkr; jungfrú, juatis; kalikr, kápB , kapella, 
kapituli. kardinili, kaltali , keit nri, kirkja, kists, kjsBrr, klauaa, 
klauBtr (UanBtri), klerkr, klökr, klukkari , hofr, koDTeata, kopar, 
kðrr, krankr, kriari, krÍBma (kriami), kiistinn, kristDÍ, kross, krdna, 
kumpánn, knrteiiB, kYátamÍ; lávatÁt, legatí, león, letr, Iilja, línn- 
■tadr, lokka, lukka; makt, manir, marknailr, laeistari, mekt, meBsa, 
míla, mill, mnnkr, rati rr, musUrar, muBtarÍ (muBteri), mærr, 
mottull; níttúra; offerenda, officíra, offr, o0ra, orSa; páfl, pallr, para- 
db, pardnn, parta, partr, piBkar, pBtriarchi, pell, penni, penningr, 
penta, peraðna, pik, píka, pQag;rimr, pfUrr, piHtr, pfna (jtm.), plna 
(<i«rí.), pining:, pinel (plsl) , pfpa, piatíll, pid^, planta, pláii, port, 
portaii , poBtoli, pottr, prédika, prðdikan, prkdikari , prefatia, preienta, 
preitr, prettr, prfmamál, príor, priaa, priíf, prúfa, prdfan, pi6- 
pheti, piorenda, prúðr, pr^ða, prýíi, psálmr, pdki, pund, pangr, 
panktr, purpuri, pdis, pdstr, pdBtra, pdta, pjttr; regla, renta, 
reaigníra, ribballdí, riddari, rda; aálmr, sermoD, ainna, alra, ikðli, 
ikrifa, akript, akripta, sðnn, spaiíra, etðla, atoUz, Btndðran, 
ajrkot; tempran, teiaur, traktéra, trumba, tnkt, turn, toma; ulUálldi ; 
T»kta, vera (yersi), rín , TÍsitJra; þenkja; tera, BBventýr (æventýrr, æven- 
týri) ; olmuaa. — Die gtipert gtdruekttn w^lfir lind aueh i« der Cla- 
lasiaga btiigt; auuerdent dii falgenden: borga, barún, bjrla, bliat; 
eiimi; fanlr, trjtía; jnnkeri; klénn, krjdd, kukl, knrell, kvittr; Ijkt; 
mjnatr; par, purtrca; skarlak, epfza ; titall, tfft (tjpt); ríolat. 
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}6ii H«lldAiHoni uitnl an dm nrent^ri. t>XV 

T. TTTTT TT^ LXXXV wti ZXXXFHIJ v3Ír Játt Hamrum 
KiuehrMbm diir/en, so linnen aU aniwert mtr vermutiiiigfn 
gtgehen werden. Baet wú- nttr m jí2, B tmd C naeh d*H 
tpuren det húehofi tuBhen durfen, tehmt mir wuuieifelkaft. Et 
Uegt nahe, diejemgen leTentýri w Jin in betiehtiHg tu eetaen, fHr 
taelohe eine direeh tchriftíiih* fuelle nieht naohauuxiten v>ar, wtd 
die durch ihre aiweiohung von tontt btiantm fateungen mu itr 
annahme veranlatntng gáben, datt sie auf dm wege Aer miind- 
liehen traditíon lich umgeitaUeien. Biet Wift hei jenen vier enáh- 
Imgen wu: die mögUchkeit , datt tie aut dem gedathtnitte nitder- 
getehriében tind, teheint mir hei ieiner d&rttlben atitgetehlottm ih 
tem ^, denn ði» temigen iateiniechen autdrueie, welehe in ihnm lieh 
findm {in LXXVUI paternoBter, »n LXXXV A corpQB ChriBti, 
sanctuB, Btola, in B officinin, prsefatio, eTangelinm, per aeteraa 
saecola , m LXXXVIII absolatio , bnUinm , cardinalia) muttm 
jedem manne geittliehen ttandei fund leute aut der naehitm wn- 
gebung det hitohoft tind doek hoehtt wahrieheinlieh die tamler 
geweimj gelavfig eein * und JcSnnm ebentoKenig auffaSm uiie ier 
einmalige gebrauch von hvar »» relatiwm eiiwe LXXVIII 146 
und ðie ahioluten dattve alki hird áheyrandi LXXVHI 131 uná 
OBS bjá verðndnm LXXXVIII 83. Dietelhe annahme teird mm 
aueh bei anderm erwihbtngen , die kein iirtetet xeugnii auf Jtfn 
MtrHekfiíhrt, italhaft lein: aut der tamlung a vielleieht bei nr. I, 

II, ni IV, VI, IX. XXV, xxvm, xlii b, lxxsii, 

LXXXVn ttnd XCVUI. In keiner dieier geiohiehtm wird eine 
schriftliehe guelU namtnílieh erwöhnt tmd lo unhettimte toendungm 



1) Av átr bertibnmg odr LXXXIII Í2 i ^tnom ^TÍSiangi heimi' 
iiu er Buopa kallai «t'( CUnus. 1" 1 þareuni ÞriSjiingi TÓru ej Enropa 
beitÍT kann man me/U auf identilát der verfaair leÁlieiien, da eint Shn- 
Uehe formti aueh pidtelui. 24T' belegt iit: Í þuiD luta hBÍnu er heitÍT 
EuTops. Der taudruek 'heimi prjdjuugr' viar gtwia jedmt gebUdtten 
Iilandtr oKi dem pmtog der Ynglinga laga (Hkr. tj. 4'' »■) Sihint, Dii 
ridituart koma klðdTepi á ehn IXSXIJI 61 [vgl. Claruu. 2i" tí kllS- 
diep) iann den au/itiehiier riehi vml «u dtr eriShting dn bÍMihi^i im 
geðdehtttiut gebiiiben lein. 

S) Xlai wart patenioBter _findet lieh i'h aihSoien tí^len dir Biakupa- 
mögai {t. i. I, Í37" 186'- ■ 17^'] ; die itUindiiehe beuiehmHig &ðiit6r 
-teird itol erit naeh dtr refoTViation gibrðtiei^h geumrden tein. — coTpni 
ChTÍítí Heht Bp». /, 7fiö' 861"; sanotiu i, 353",- Btola I. 9íl" ; oM- 
uiiim I, 699** 793**; praofatio I, Í3S"; eTangBlinm /, fi7í" 890" 
ííí" «. 3.; abíolutio I, 7íí"; eaTdinalis /, 700" 792" 800". MU 
^im lehluiie van LXXXV B per aeterna Baecula vergieiehí lich dtr am- 
gmg der Jðns eaga (Bpe. I, 202) in aæcula Mlftcoloriun. Ðit iat. tnorte 
T.TTT VTIT 63 iam dtr ichriiber ú» geditthtnieee behaUitt oder attf ttgeni 
Jauii ergSmt habm. 

Oering, lalliul. Legendan, NaTsUaD nev. IL i 



,t,.,.d.i.Googlc 



I>xn Jðn Halldðruoiu uiteil ul dsa æTent^ri. 

wit: þvi hafa sidan meistarar sett f sinar bækr 1130, er sagt 
77 J r7 7, þat er lesit af honom FI 3, svá er sagt i£77 
B 1 LXXXII 1 T. KTT VTJ 1, enn er sagðr annarr hlntr 230 
lauen nieht daritvf lehlimen, da*t dem aufteichur eme Mlche 
aheriaupt beiant tear. Die lat. KÖrter gelwrm fa»t táratlieh xu 
derielbfn hUegorie wie die oben aufgefiiíirten: tn I fitiden *iek nur 
matricidti wd consistorinm , in IV reliquiae, in XXV Ticarius, 
in ZXXXVII curia^; aunerdem wird VI 10 pt. 99,3 naok dem 
texte der wiffata citieri,' wakrend XXVIII 135. 223 die tUUen 
prov. 10, 18- und Jtom. 12, 19 nur in itlánditeher úberte^tung 
gegeben lind; endlieh unrd einmai (VI 32J ein kirehenfett mit 
teinem latewUeehen namen genant (in Tigilia Jobannis baptistae)* 
und einmal (LXXXVII 86j n« biblisehei huek mit seinem latei- 
niteken titel ange/iihrt (sem stendr í libro regum).* Dats aUet 
dat amh tn ielandisehen origimiujerken geitUichen inkaUt vorhm, 
beweiten die in den noíen tuiammengeitelten beiege aue den Bisliupa 
sögur. XV, XIX, XXII und LXXXIX tind, wie lekon erwdknt, 
teeil tie der in eod. A iiberlie/erten noíá úher Ján Salldóriton 
vorautgeken, dem biteho/e köoket uiahrtcheinlich aisuepreehen und 
dem tamler a tuautehreiben, von welekem auch nr. XXIII (die 
biograpkie JdneJ herrúhrt.^ FOr XV iet vielleichi doi Speculum 
historiale t^eet ben§at, aber die lateimtche voriage itt mit groiter 
/reikeit umgettallet und kat nwgendt tattbildung und ttil beeinfiuett 



1) Caniistoiinm jl«d«í mch auck Bpe. I, 848' 903^*, TÍctuiai Bps. 
/, #75", rBliquiae Bps. /, Í72»*, earia Bpa. /, 697"» ÍSr matricida 
1/II& it im allitUitidiichen ebctuouiemg «'» eiginii tíiorí vne fUr puTÍcida, 
denn fdjurbani itt derjtnigi , der den vater einei anderin tötet. Erit die 
tuieh dir nýormatum entitatidtntn iiitliitirtetaitigen liaben fÖðQrbani, 
xaððurbani, föðurdrápBri im tinne Jmer latiininken tcBTier vmoendit. 

i) Aueh áin Biíkupa sagai lind lehr hSufig iaUiniiehe bibdverti 
lingimiicM, vgl Bps. i, lOS"- "■ " Íö4« 24Í" 2im «™. 

5) Vgl. Bps. I, 713'* in feato Bartholamei spostoli, 713"> in festo 
Prati 8t Jacinti, 718" in festo Banoti Eemigii, Tí3*« in feíto sancti 
f ruioÍBOÍ, 714' in feato TrinitatÍK, 715' in festa SrithQni episcopi, 715^ 
infra ootaTam BsanmptioDÍB beatae virginis, 783*" in natÍTÍuta Johaiinii 
baptiatae, 900** in feato JohaaniB baptístae une, 

4) Vgl. Eps. /, 74'» bðk Jií er heitii cora paatoraiis, ^65»° bðk 
þá er kollut ei OTÍdins epistolacam, 238' Teisabðk þi er heitir OTÍdins 

6) Aueh ÍR ditiem Mcki, vm natHrlicA dit ifnnahmt einer iat. gutUt 
auifiiohlaiiin iil , lind lal. tpðrler le/ir MuSg verteenáet .' stndium , af tea- 
lis, capitalnm, oardinalia, aermo, thema, abBolutio, propitialorium, oblalao, 
featum, erangelium, benedictio, tertia; dii vtrie Joh. i, 1 vndApoe. 14, 13 
tetrdm tuuA der vvlgata eitiert (Eom. 8, 28 dagigtn ruar idándiich) ttnd 
z. 251 ýndet lieh aueh hier die lal. binetautng einei kirchinftalei : purið- 
oatio sanctae Mariue. 
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J'ðn EalldðnMOiu uitoil an den nreDt^i. 



fdðr relaiivtatt byer brotin ok upp lestn 21 itehi nieht im ori- 
gituU und das eimige lateinitche wort itt c&Fdinalia). JVr. STS 
und LXXXjTK matkm darehatu nieht den eindrttek ton iibtr- 
set%ungen: itlbtt da» gehet dei geittet: Sora, Sora, pro me snpplex 
ora XIX 81 xwingt unt nieht , die exittena einer lateinitehen vor- 
lage amtMehmen, noeh viel tceniger naiiirlich dat tiorhotnmen 
loleher tcörter tcie provincia, sacramentum , conpletorinm ttnd 
festnm.^ Eher möeUe /iir nr.XXII, wehhe s.52 u. 56 tatte aut 
den bullen Bonifaeiut VIH. im originaUext eitiert und í. 47 den 
ftm^eglaiibigtenj titel einer eehrift det papttei anfOhrt, eine lehrift- 
Uohe guelle, die freilieh tehr tmlauterer natur geweten eein mttii, 
anaitnehmen lein; aueh dat wort dormitjpriam gehört woi nieht ctT 
ebm kreii der von den geiiUichen algemein gebratiehten lateiniiehen 
mörter , wohin mater ecclesia, testamentum , privilegia ' aller- 
dmgi su reehnen tmd. Úbrigeni tourde dieie geithiohte tehon aui 
itinerm griinden dem hiiehofe abnutpreehen tein: Ján Ealldíriton, 
dtr tfHhtr einem bettelorden angehört hatte, tourde tehwerHeh, wie 
dies im 3. abtehnitt geeohieht, die gewalttatigliðit hahiiiohtiger 
möneho gegen eÍTien teeUprieiter tum gegenetande einer ertahlung 
gemaeht haben. — Ðem verfaiter a mag femer vielleioht euoh 
nr. XXIV tauuweitm tein, weil lich in *. 2 (þóU vér hafim 
e^ fundit með eignarnafni, hverr sá stadr var) áie direete 
hentitsung einet buehet ■» verraten teheint; die voriommenden latei- 
tiiiehen tcórter (summam festnm, curía, poenit«ntialis, quaestio, 
peregrinus^) tmd die anfHhnmg det mdgatateoiet von pt. 101, 18 
(%. 28) iannen ttaturHeh amh hier nieht beweiiend tein. Ðeut- 
lieher wird am eingange von nr. XIVHI auf eine sehrifiliehe 
guelle angeipielt: svá finnz { fögru letri skrifat á latínu, und 
lateiniiohe wörter toie ballivBS tmd solarium toheinen ebenfali die 
annahmo einer lat. guelle, naeh welcher a arheitete, lu recMfer- 
tigen (der- lohkut per omnia secula seculornm itt nieht beweieend, 
ebenio wenig dat mehrfaohe voriommen det interrogativitammet in 
relatioer verwendung: hvat 24, hvar áO, hvat er 69. 129J. 
EndUeh iit vielleieit auch CI, tco die directe hetwtiung von Viiteem 
von Beattvais oder B»da wahrtoheinlich iit (út blasandi af nösnm 
ok munni dann brennanda elldz á, áe ore et naribus ignem 
putidiUD efflantes , Beda) von a abgefaitt toordm. Aut der tam- 



1) prQnnci& lUAt Bps. i, 810". 

2} te«tamentum /indtt tiek auiih Bps. /, 7W, dit verbindmig prÍTÍ- 
legia olí ríttarbætr Bpa. I, S03'. 

3) Bommuni fsetam tteAt Bps. I, SéS'" S5Í" «. B., poenÍtentiariuB 
BpB. I, Í02"« SOði*. 
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LXviU Jón HaUdðrMoni Mtril ui dan nrent^. 

btiig B dHrJtm vitUticM nr. XC md dú árei der Disciplina cle- 
ricalis mhiammmdm gMehicMm fXCI — XVIIIJ naeh der mund- 
Uohm tTtáhlmg Ján SiUdórMom nÍeiUrgMohriðbm lein, da «m 
nirgmdt die bmutmng nn«r tohriftíiehm vorlage vðrratm. Zatei- 
niiehe wörter Jmmmm gar nieht vor, mtr einmal findet lioh em 
dat. ahé. (XC 6á at álidniiin deg^) md die rilatimiche verwendung 
df interrogaiivumi i»t ehmfaie mtr einmalheUgt (XCIII 51 hvar 
^ir). .^ dm ábrigm itúeim hat der biieho/ teahrioheiniieh 
heinm anteil. Fiir XI, XVI, XCV und XCVI iit dai Specalnm 
historíale teili ali alleinige, teih aii hauptiáohliehe quelle enoieim, 
und der bearbtiter hat ei aueh nieht veriöumi, lich mehr/aoh au/ 
die autoritat dar bOoher, aui dmm er lehSp/te, wu beru/m: greÍDÍr 
bókin XI 2U, bókÍD aetr 229, bókin greinir nökkat af 24ít, 
ríkja Bvá bækr til Höá, fyrir þat er bók segir XVI 13, sem 
bók váttar 19, segir bókin BannliKa XCV 75, segjr svá heilug 
bók 113; ja XVI 6 wird dai werk dei Vinoentiui logar mit 
leinem w^lm titel eitiert, ÐÍe um/ormung dieier er%ahlungm iit, 
v>Íe die vergleiohung mit dem originale lehrt, eine auuerit geiehieite 
md lelbitöndyf, daher auoh dte arheit nioht t^entUoh ome Hber- 
letmmg genant teerdm kann. Lateiniiohe wSrter tind lehr ipartam 
atyewendet: leODes ok tigreE XI 104, paradisua 175. 193, 
manna Sll. 216, alabastrnm 224, Maria rotunda 260, stadium 
XCV 64, lectio 67, convenbu 70, grammatica 71, evangeliam 
XCVI 8, BeqneDtia 50. 61, saDctns spirítuB 6Í (dai viort gratia 
XI 160 itt nieht dem Spec. hÍBt. entle/mt, welehei an dieier iteli« 
mnnuB hietet). JBibelverie am der v«lgata findm lioh XI 111. 117, 
itelim aui der lat. litwgie XVI 232 XCVI 51. Die voriommenden 
abiolutm dative at aettri sátt XI 16, at frá tölðam þeim 246, 
engom Gamvitanda nema einom gndi XCV 22 haibm im Spec. 
hist lieine' mtipreohung — mm naehdruoklioher Amu>eM darauf, 
dau man dieiem trtíeriuat ieine bedeutung beimeiim da/rf, 
Nr. XVII, welehe die geiehiehte von StAert hurutie/el wm ende 
/iihrt, iet natOrlieh eon nr. XVI meht m trennmi oh die wibe- 
hante, durehaui tagenhafte queUe, welche aueh in XVII einiga 
ipurm hinterlaum hat , hier aber auuohlietiUoh bmuat lu lein 
aeheint, wirkiieh eine lehri/tUohe war, iit nieht m erweiim: biru~ 
fungm auf ein bueh, wie tie m XVIbehgt lind, finden tieh hi»r 
nieht, und lateiniiehe wörter wie patríarcha 130. 138. 146 and 
corpus domini 213, dai relatwiiehe hvat er 37, lowie die ahio- 
hitm datwi at þerGU hejrðu 113, at hjá veranda patriarcha 129 
tind nicht heweitend. Nr. X, Ht ein aet harer wilhir mit XJ 
verhnHpft hat, obwol die ttoffe ieinm beriihrungtpuníct bietm, und 
nr. XXVI gehm oor, den prtdigten tinei 'angesehenm hiichofs' 
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Jón HallddriMuu antMl *n dan nrtutýri. XJUX 

mthJmt nt lein (X 1 XXVIáJ, m wekhm teir abtr Jón BaH- 
dóriton nicht gucAen Hffjm, Ía neh iem grund abt»hm lattt, 
tearum »nn rmme MtU verKhwiegm Kerden toUm; ther iH anmt- 
nekmen, dati die getchichtm eintr homHim»<mlung, die tinen hitehof 
alt ihren urheber btteiehnete, ■ Bntetammen; dan dietelhe lateiniieh 
tear, Aarf man vieileieht aue dem tellenen worte caunatiiB XXVI 
59 folgem; tontt iet von lateinitchen leörtem nur noeh capitulnm 
belegt (SX'VI 50. 67j, dae natiiriieh ebensoieenig einen uewget^ 
den ichluit tuláitt icie der ab*. iatip at á kalladri heilaga andk 
miskimii XXVI 78. Ðereelben quelle iei dann endlieh atich wol 
nr. XXVII tutateeiien, obwol aueh hier tichere triterien fOr dit 
atmahme einer lat. vorlage tieh nieht ftnden. 

Aa» der eamlung, die ich dem autor ^ wugeeohriehen habe, 
wird nr. LXXXV A durch die notix in cod. A dem Jón Sall' 
dórtton auidrueílioh xugeuiieten. Von den iíbrigen ertd/dtmgen 
ddeften rmr teenige auf ihn tarueJctufuhren lein, namlieh XIII, 
XLII A, LXXIX, LXXX, LXXXI fin teelcher der held der 
Clarassaga, meieter 2'ertít, die erite rolle epieltj , LXXXVI, 
XCIX tmd C. Aueh tn dieien getchiohíen findet tieh niehtt, v>a» 
vn» peranlaiten íönte, die direete benttbamg einer etívriftíiehm 
quelle anmtnehmen. Von lateiniechen wörtem i»t nttr ein eimiget 
tnXLII A belegt (liberaleB, toH. arteB); vmoeieungen auf biieher 
oind nieht vorhanden, dagegen wird mehrmali auf mOndiiche iAer- 
íieferung Ungeioieien (he;rt heð ek sagt LXXIX 1, sagt hafa 
BDmir menn LXXX 53, eiiin atbnntr segiz C 1); vencendtmg 
det fragepronomene m relatimtehem tinne findet lieh mtr LXXXI 
3, 5, taid auch die abtohiten dalive at þ^rBU eénn LXXXI 1, 
31. 37, at upp eyddu ðUti fénn XCIX 7 brauehen nieht dureh 
unmitteibaren einfiuti de» lateinitchen veranlattt xu tein. — Der 
gan%e rett hat mit Jón Balldórtton Íaum etwai m lahafen: XII 
und XIV lind iibereetaungen aut der ohronií dei Martin von 
Iroppau, und die Hbrigen (XX, XXI, XLIII—XLVII, XCIVJ 
hat ^ wol tdmtlteh nach lateinieehen legendarien bearbeitet fvgl. 
die anmmj. Der retativitche gehraueh der interrogativa itt in 
dieeen geichiohíen mehrfach helegt: hv&dan perBÍ vers em diktnt 
(nnde YerBos) XIV 17, Wk . . í hverri svá segir XX 36, 
fonn at hvat hann gjörði XXI 38, hvadan af er mai^r 
sðgdn XLVI 6, fagran vðll . . á hverjam er TÓm mai^r 
þúsandir sálna, á meðal þeirra hverra er bon Bá födar sinn 
31, djúpan dal . . i hverjum er var oJri 38; dbtolute dative 
finden tieh dagegen nur in XIV: at upp gefoa mnnklífiDn 
(dimÍBso monaBterio) 33, at heyrdu þerau fohne vorgang des 
originaltj 35. Datt ^ dat laieinitehe nieht volttdndig beheriohte. 
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iiXX BinfDhranft áer nav«Ue in die itlandiaohe liMratur. 

h«teei»t die tinnlote úhertetsunff áer tielle atu Auffuttin (KX 37 ; 
vgl. untm ». 63j: tehon dieter umitand allein wiirde et unmögUeh 
maehen, die autortehaft Jón Saildönten* ansun^^nen. 

Ðit vier ertahlunyen, weleht eodex A dem biechofe xmoeitt^ 
»ind nieht Itgendaritehen eharaitert wnd von dm sweiwidwanmg 
ge»ehÍohten , toelehe Íeh vermtUungtweÍ^e ihm vindieiert /utbe, befindm 
»ieh ebenfale nehn, die Jmne legendm tind. Ðie tatta^he, dat* 
Jón in teinen amiehendm vortrögm nicht iloii geiitliche, tondem 
atteh uieltliche tteffe hekandelte, tetrd dmn auch i'n drni lebent- 
abrieie fnr. XX.IIIJ autdriichlieh hervorgehohmy indrnn uns mit- 
geteilt wird, daii die letterm teegm ihrei inhalti hei Tnanehem 
mhSrer anitoi» erregtm. Wahrscheinlich itt diet he/remdm zuin teil 
aueh der nmheit de» gegenitande» »uw»chreihm. Die ehri»tliehe 
legende war lang»t Ín I»land eingefiihrt feine der áltettm unt 
erha&mm htt., die Steetholmer Homiliubók, enthaU eine menge 
derarUger getehiehtmj, ja e» hatte tiek togar eine eigene einhei- 
mitche legendmliteratw entwiekelt, die von dm natienalheil^m 
porldh-, Ján und Qudmundr, vrelche kem paptt canmitiert hat, 
dieteibm wunderharm imge sh ersöhlm wutte, die den offid^U 
anerhantm lehutspatronm der katheUtchm kirche in dm Udeinieehm 
legendarim sugmhriebm wurden. Die noveile^ aher und dae 
novelUttiiehe mareben warm, toviel teir wiiim, vor Jón Hall- 
dóraion auf Itland unieiant, und et teird al» lein verdiemt anrnt- 
erhemfen lein, da»i er dieeen liíeraturzieeig , den er auf leinm 
reiten im tuden iennen geUmt hatte, nach der n)tima ThulB der 
germaniiehm welt verpflanste und lomit der langm kette, die vom 
6ange» hi* zum polarireit reioht, dai leste glied einfugte. Ðiet 
verdienet i»t nieht gering: denn tBenn auch die meisten hiw hehan- 
deUm »to^e »ehon anderweitig heíant tind, to werdm doeh die 
i»löndi»chm fa»eungen, welehe %um ieil álter nnd ah alle bieher 
naehgewietenm paraUelm, der vergleichendm noteUen- und marchm- 
for»chung wHkommene aufiohj&eee getedhrm. Wieviel von der 
frieehe und lehendigheit, die einm teil dieier novellm fdie von a 
hehandeltmj vor dm Hirigm »o vorieiiliaft auiteichnet, wir auf 
Jón Balláár»eoni reehnung xu »eítm habm , laett »ieh nieht ermit- 



1) Symont teOrde ttatt det tileii 'noMllen und mílrehen' die iettieh- 
nung ' nwellen urtd ícAwáriie ' vorgtiDgm liaien (Zaeher* «. X V, 242J. 
Aber nr. LXXVIII i»t tneder eine novelle nooh ein lekicanli (der doeh nur 
eim unlerari der noveUe iaf), tondern eien ein marc/ieii, urid tienio sieht 
u mit ZXXXV und LXXXIX. Att sehtoánke eind von allen KVtmt^ 
dei 2. incAei uiol nw ZSJXIIl, LJXXVm wid XC a 
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Sohliiu. T.Tn 

tdn., jedMfak aier itt dat Hm naehgtrvhmU enöhltmgtÍaUnt aueh 
*K die»m geMhiúhten m bemmdem, Ah die perlen d«r tantlttng 
werden JjXXVIJI umd XC mt beteiehnen eein: in der leiterm 
erfrmt betondert der derbe, urwHehtige humor, welohm' Mtteeiíen 
die ffrente det eyniichen alreift, «m (Aer nieht iihertehi-eiM, 



Ith ttehe am tehluite und habe mtr noeh úber die titmehiung 
det vorUeffenden bandet und iiber die unterttiilimig ., die mir bei 
meiner arheU xu teU geworden iti, etnige tcorte £w tagen. Zar 
btifiigung der deutiehen inhalttangaben, die tmoeÍUn HtaMentlieh 
bei den intereiianteren ttiiekenj ni teiriliehen iibertet»ttngen tieh 
ertoeiterten, habe ieh, mehrfachen oMffordertmgen von befrMtnáeter 
leite folgend, mieh enttehloiten , ttm dai htioh aueh den tahlreiehen 
freimden der ' fiolhihmde ', die dei altnorditehm nieht möehtig tind, 
nuiihar iw machm. Daii die anmeriungen, urelehe die quelim 
der eÍKMÍnm æventýri angélen, oder, wo jane nieht su ermitieln 
tearm, auf enðhltmgm verteanten inhatti aufmerkiam machen, 
tehon jeit tmd.in dieter form ant ticht treUn, itt weietUUch der 
/retmdíiehen mittoirhmg Seinhold Kohteri tuauiehreiben, der 
fatt fúr die hdlfte der mtmmem den teerttioliten teil der nachwai- 
tungm heigetteuert hat und autterdem die giite hatte, eine revition 
det drnciei w úbemehmen. Úber nr. XVII haben mtr auf hrief~ 
Hehe anfragm die hetealartettm Íenner der die hreutMuge behandeln- 
dm literatur, dr. Hagenmeyer in QrotteÍchobJieitn , graf Paul 
Riant in Farii tmd profeitor dr. S. RShrieht in Berlin bereit- 
tcilUgtt avdeunft erteilt. FOr einsehte auftchliitii anderer art bm 
ieh dem umoeriitdttbibliotheiar dr. 0. Hartwig hder tmd meinm 
terehrten collegm Æ, Suehier tmd J. Zaeher au dani verpfiichiei. 
Auch die autterordeniliche liieratítai der bihUotheiivertoaltungm (w 
Oöttingen und Leip%ig, die ich bei meinm bedurfmtim an 
bHchem oft m amprtteh su nehmm hatte, mtw ich lobend und 
dankend erwahnm. 

Daigloitar, welchet nur eine erganttmg au dem trðfUehm btiehe 
vm Theodor MSbiui sein will, iit von meinem fretmde Quttaf 
Cedertehiold wahrend dei drucicet lorgfáltig revidiert tmd mehr- 
faeh berichtigt worden. Gleichwol mag tioeh maneher irttmt aurHei- 
geblieben tein, dm naebpriifmde finden werdm. Jedm derartigm 
naebweit werde ieh mit dani aufnehmm: freUich toiintBhe ieh, daii 
die nacKbeiierer mekr kentnii und weniger uberhehmg heeitvm 
mégm , ah herr Sigttrdr Siguráarion in dem artikel der Aarböger 
(1881/ bekwidet hat. Datt er, detim mutloriprMhe da» itlön- 
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lÆsn Sohlnii. 

dÍKhe uí, tehtoierigere tUllm dar FiniibogaBaga kier and da rieh- 
tigtr M^gtfM*t Áaí alt ieh, teird tiiemand wundem, wol aher, 
dati er ulbit *o háujig nur nt einem non liqnet gelangU {w6 er 
dann — aelbtt teettn die leetmg der handtehrift dttreh eine paraliel- 
tteUe heitatigt ward — sw detn begtiemtten trtittel, ier atuu^me 
emer t/trderbttit in der uierlieftmng , ttine tttjluehí ttahmj — uttd 
diettr timttaitd hattt ihn ntr betehtidenheit mahnen toHen. — J)tr 
hiihtr hekante worttehatt des altnordiichm erfáhri áttreh die 
œventýri numehe bereichertmg : um den kiinftigen Uxieographen 
ihre arietí w eríeiehtem , tmd alle toörter, die in ieintm dtr vor- 
handenen wörterhiieher lieh finden, dnrch ein tttrnektn imtlieh 
gemaeht léerden. 

Fár die biographie Jón Salldórtioni folen i. VJ^XXIJ 
hmte ich vorarbtiten von Mohitii hettmtten, der Ftnnur Jðnetom 
Historia ecclesiastica , die Asnálar umí Biskapasögur, P. A. 
Mimeht norv>»giiehe gtiehiehte, die álttrtn lánde dei Diplomata- 
ríam Norvegicnm (bie IF inel.J, loteit die bHehtr 9on Jén Eipí- 
Un, Ghr. Jjange t4nd Bud. Keyttr bereitt volitándig attigttegen 
hatte, todatt mir tutr die a/ufgahe mfiel, diti nuUerÍal dureh hin- 
nmehung der teitdem ertehientnen literattu- sn ergatisen. FOr die 
verteertung und bthandlung dietei itoffei und fúr die reitUtate, die 
eieh daraui trgeben haben, bin ieh ttaUÍrUeh gam allein verant- 
wortUeh. 

Mein hueh will nieht fwr eÍM timiUmg der geiamten iilönái- 
tehen novellen- und legtndetiliteratar dei 14. jahrhundert* geUen, 
wie der anongme reeenaent in áer Academy {1882, aug. 12j an- 
aunehmen leheintK Eitte lolche lamlang {die Jedoeh prineipieU 
aliei dai autichlitiien eoiíe, wai in algetnein Kogötigliehen huehern 
bereHe gedrueit tearj war aUerdingi von mir heaitiehtigt , do^ 
mutte dieier plan mit rúeitieht auf die hirwe der teit, die ieh 
dm Kopenhagener bihliotheten ftmd nur dittenj toidtnen konte , vor- 
löufig aufgegebtn werden. So hetehe'önkte ieh detm meiite aufgabe 
darauf, áie handiehrifttn A, B, C tmd a attiKuiehöpftn tmd 
andere mir wttgSngliehe eodieet nur dann hinanuaiehen , tuenn tie 
mtr etyamttng von liichen oder SHr hertteUtmg einei Jeritiieh ierieh- 



1) Ðer anonymiM eermiiti in miinfm iuehi 3 irtBMtingen, ðie rH 
ðer FUtejjatbðk und dtn ForniiuinnasÖKiir gidruett voTUegen , oiw aueh 
noM tneintm ar^rOngUehm plane AHllin auifeie/ilenen tetrdm mOiten, atir 
aueh '• folktole io the Heidarriga ma. [Cod. Balm. manbr. 18, i'] of 
tbe poor boj tliBt bscBme Bn abbot' — ditie /eiehiehte iil aier, da *ie 
aueh ín eod. B tieh finátt, al* nr. XXVI vfo mir ai^fenommin teorden 
'Heiiiarviga ms.' lind itt den nofcn mitgeltiU.'! 
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a^m UæUt nch mrvwtdm Imttn. Daee aueh ii«t» mfgabe tieh 
nieM volttandiig letm Uett, itt bereitt «» der vorrede tum eritm 
hande (t, XXVj erwdhnt, Ðureh aufnakme der drei ileinen 
ertdhiungm aue HandShaht ieh ntir aUerdÍngt ðine Jdeine iíber- 
tehretíung der tair getteeitm gr«rtten »a tehuldm kommm latsm. 
Nr. VU fugte ieh ein, weil dietelbe geiehicMe, wenn aueh in 
anderer fattung, auf einem ha^erlotehenm blatte vm eod. B eieh 
findet, nr. V und XVIII, weil der legendaritche hettand vm AM. 
657 -A, 4^, vm dem einaelnet tehon m Ungert tamlwigen gedrueki 
war, nach miUeilmg dieeer ttOeke nvn mltíandig verÖffmtUeM itt 
— abgetehm wm einigen ersdhivngen, die nur in áer form von 
bereiti publieierten abtoeiehm. — Oh ieh tpater einmal in der 
lage eein werde, meinm urtprúngliehen plan /'tu dettm amfúhrwig 
eins genaue durehforiehung der hibliothehm Seandinavient und Eng- 
landt notwendig wörej wider auftunehmeH, dat vermag ieh heute 
noeh nieht tu beiUmmen. 

Halle, 5. avgwt 1883. 

Hugo G-erVng. 



inK. IiUnd. Legsnden, Koralleii a 
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L SecimdTis. 

Decundus, der sohn eines franzöBÍacben rítt«rs, erh&lt wegen 
seiner hervorragenden anlagen Bchon von frdhBter jngend an 
eine sehr HorgfUtige erziehnng, znerst im TaterhanBe, dann in 
Paria. Spílter besiicht er die berftbmtesten acbnlen des ana- 
landes (danmter auch Earthago); der mf seiner gelebrsamkeit 
verbreitet aich Qber den ganzen oríenL Als er in die beimat 
znnickkebrt, erfílhrt er dass sein vater gestorben ist Er eilt 
nach dem witwenaitze aeiner matt«r, gibt aich jedoch, da er 
dieaelbe anf die probe stellen will, nicht zn erkennen. Beim 
abendesaen gelingt es ihm, die fran zn dem versprechen za 
bewegen, mit ihm w&hrend der nacbt das lager zu teilen. Die 
znrilckbaltnng des fremden Teranlasst jene, nach dem gmnde 
derselben zu forschen — da nent Secondns seinen namen. 
Der schmerz, dem eígenen sohne ihre leichtfortigkeit euthOlt 
zn haben , vernrsacht der mutter plötzlichen tod ; Secnndus, des 
muttennordes sich anklagend, tnt das gelUbde ewigen scbweigens. 
Nur von einem dioner begleitet, der das amt des dolmetschers 
versehen muss, begibt er sich anf reiaen und gelangt nacb 
ConBtantinopel. Kaiser Hadrían, der viel von der weisheit 
des philosopben gehört hat, Iflsst donsclben zu aich rufen 
nnd richtet mchrere fragon an ihn, erhált aher keine ant- 
worL Zornig befiehlt er, dem veratockten das haupt abzu- 
schlagen, gibt aber einem vertrautan heimlich die weisung, 
das nrteil nur dann zn volatrecken, wenn Secundus sicb durch 
das veraprechen sein leben zn scbonen zum reden bewegen 
lasae. Da er standhaft bleibt, wird er wider vor den kaiaer 
gefttbrt, der ibn nun auffordert, seine antworten schriftlicb 
zn geben. Secnndus bedient sich einer tafel und weiss den 
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kaiser darch die weise eutocheidang der ihm vorgelegten 
fragen so zafrieden xa stellen, dass er ihn fortan bei BÍiA 
beh&It. 

Ðie aitTtdiandÍKihm /atgungm d»r lehetugeHhiehte de» phiio- 
eopken Semmdue gehen eámtlieh auriki au/ den ^iog SeKoévðov 
tpikoaówov fahgedrwU ieiSehier, Demophili et Democratis frag- 
menta \jAp>. 1754\ p.71—77; Orelli, opuscula Graecorani 
veternm aententioaa et moralia, / [Lif». 1819] p. 208 — 213, und 
Mullaeh, íra^menta philosophonim Graecorom, II [fítris 1867\ 
p. XXVII tq.j vieleher leinereeitt teiderum eine orientalische quelle 
benuU xu hahett eeheint, deren tieh mehrere erhalten ht^m fvgl. 
M. E. Jtevillout, Tie et aentences de Secnndns, Parit 1873 J 
Der ^iog hat wweimal eine iíbereetsung ins latemitehe er/áhrm. 
Ðie eim vertion, leelche da» original etwa um ein drittel verkúrtt, 
aber mehtt weientliehee auelötst, verrat dureh meht/aehe miieer- 
»tandn,i»ié emm dei griechieehen ioenig hundigen ver/aeier; gleich- 
tool hat tie die gröeete verbreitung er/a/wm, da lie voldandig in 
da» SpecLilum historiale des Vineentiui B elloeaeeniii auf- 
genommen iit fX, 70; /bI. 124' der Venediger auigahe vomj. 149áJ, 
und hechet wahreekeinlich auoh dm coneiieren daritellungm EU 
grunde liegi, die Ím Polychronicon de* Ranulphue HÍgden 
(IV, 14; ed. Rawion Lumby, l. IV [lond. 1874] p. 16—18), in 
Barthi adversaria fXV, 17) und and^wdríi lieh findm. Die 
%ttieite ubereetMung, wekhe von Rudol/ Reieke ' aui einer Könige- 
berger he. im PhÍloIogaB XVIII ^862) i. 527—534 vtröffeni. 
licht i»t, giht den grieehiiehm text ttmjerkiirst wider ; naheres iiber 
dieielbe e. hei Merm. Snuat, mitteilwtgm am dem Egharial, TH- 
hingén 1879 fHbl. des Stuttg. litt. vereine «r. CXLJ) i. 602—612.' 
Daie die lateinitehe faeeung der geechiehie von Seeundui, wie tie 
im Spec. hÍBt un» vorliegt, und der griechieche ^íog au/ eine gemein- 
lame altere txtrlage tttraehoeism, iit eine beha^lung von Kntut, die 
j'edet grtuldet enihehrt. — Weitere nachweitungen gehm Reielte 
a. a. 0. I. 533—527 und Ph. Straueh, a./. d. a. XXII fl878) 
t. 389 fg. hmter der von ihm t>eröffentliehtm poetisohm bearheittmg 
dee itoffet in thuringiteher mundart; vgl. aueh R. Nicolai, grieeh. 
Ut. getch. m a876) i. 662 /g. 

Die iilöndiiehe ertahlwig, deren chrittlichet geprage die em- 
reihung tmter die legendm reohtfertigm ibird, %eigt nahere vertoant- 
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tehaft m*í der tteeiten úbereetmmff, da tie vne dtete den tod von 
Smmdw' vatfT au*dráeklieh erwöhnt und auch von deta veransíal- 
teien gaaimale ieriehteí; beide$ itt im Spec. hÍEtoríale autgelatem. 
Im iHrrigm finden sich mehrfache ahweiohimgen von allen tomt 
belanten dartteUungm, DÍe itlandieehe faeiunif ma^iht den grie- 
ehisehen phHotophen su einem FranKoien, la»it ihn in Parie und 
Karthago ttudieren und kent ehen*otBenig die dienerin, deren ver-' 
mitlung tieh Seeundttt hei der priiftaig der tatttler bedient ale 
den 'Tv^iav' am ho/e Badriant. Aueh die veranlattung tu 
dem ttngliiehliehen verettehe (aQdivit iii scholis hnjaamodi verbnin, 
qnod videlicet onmis molier fornicatrii levit«r inveniri posset, 
etsi iateret pndica) toird in dem itlándieehen texte nieht mit~ 
geteilt, tmd tomit ereeheittt hier dai vorgehen det tohnet ledig- 
lioh ah ein aot der roheit und ttnbeeonnenheit. Oh diete ahwei- 
ohvngen tieh echon in der fattu/ng vorfandmt die Ján HaUdóraton 
auf seiner eíudienreite lennen lemte, oder oh tie ertt m Itland m 
folge tniindiicher uberlieferung tieh etttioiekelten, laitt tieh nioht ettt- 
eeheiden, doeh i*t mir dat erttere wahriehemlieher ; daei der eingang 
der islandieehen ertahiung detn der arahieohen dhnlich itt, tcehhe 
Seeillotit (a. a. o. i. 19 fg.J in framöeiecher Hiersetsttng mUleitt, 
iit toohl nur ein lufall. 



n. Romanns. 

Ilitter Romanns in Constantinopel war wegen seises liriegs- 
gillckeB so bertthmt, dass ihn viele fremde liOnige mit der tei- 
tong ihrer feldzUge betraaten. Ðagegen erfnhr seine lebensweise 
vielen tadel, weil er deu gottesdienst nie besDchte nnd die 
Eaaten aicht innehielt. — Zn derselben zeit lebte in der wtlste 
ein einsiedler, der eínst gott bat, ihm anzozeigen, wer nnter 
den menBchen ihm an verdienst gleich sei. Ða verkUndigt ihm 
ein engel, dass er ehenso hoch gesch&zt werde wie rítter 
Romanns in Constantinopel. Wegen dieser antwort bennrufaigt, 
begibt sícb der eremit auf die reise nacb der hanptstat, nm 
den ritter kennen zu lemen. An einem feiertage, zur zeit der 
hocbmease, langt er in Byzanz an; alles volk ist in derkirche, 
nnr einen reich gekleideten mann sieht er anf einem öffent- 
licheti platze nmherwandeln. Ðieser begrtlBst den einsiedler in 
ehrerbietiger weise nnd fragt, was ihn hergefahrt babe. Ðer 
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eremit enrídert, ihm sei Ton einem engel TerkOndigt worden, 

dass er in Constantinopel den mann fínden werde, den gott 
ebenso hocli schiltze wie ihn selbst. Als der reiche den namen 
dee gesnchtea zn wissen wUnacht, fragt ihn der einsiedler nach 
seinem cigenen namen. 'lch heisse Romajins', antwortet dieser. 
'Jnst diesen namen nante mir der enget, sagt der emerit; 
drum gib mir anskunft ilber deine lebensweise, damit ich 
meiner soi^e ledig werde.' Der ritter versucht zuerst ausza- 
weicben und sagt, dass sein leben von dem eines frommen 
eremiten dnrchaas Tersctiieden sei; er sei der unwOrdipte 
aller menschen, was schon darans erhelle, dass er draussen 
nmber wandere, wfthrend die cbristlicbe gemeinde in derkirche 
Tersanunelt sei; doch Iflsst er sicb eudlicb durch die trðbnen 
des einsiedlers bewegen, das mitzuteUen, wae er bisber Tor 
aller welt verborgen hatte, damit jener nicbt an seinem glanben 
irre werde. Um seinen leíb zn kasteien, badet er sich níUn- 
lich alle tt^^e in einer siedend beisaen qnelle nnd tr&gt einen 
ringpanzer auf dem blossen leibe; dem gottesdienste b&lt et 
sicb deswegen fem, nm durcb loh nicht eitel zn werden, viel- 
mebr tible nachrede in gednld tragen zu lemen; femer hat er 
unter seinem baoae ein Terborgenes gemach anlegen lassen, in 
welchem er dreizehu arme kranke verpflegt Nachdem der 
einsiedler dieses erfahren, nimt er herzlichen abschied nnd 
kebrt erbaat nnd getröstet in seine wtlste zortlck. Nicht lange 
daranf TorfsJt Romanns in eine schwere krankbeit. Als er 
ftlhlt, dasa scin ende nabe ist, gibt er einem vertrauten den 
auftrag, nach seinem tode den einsiedler anfznsnchen. Sobald 
er die augen gescblossen hat, begibt sich der vertraate aaf 
den weg. Er findet den eremiten tot: die beiden fíennde sind 
an demselben tage gestorben. Der bote scbaft die leiche n&ch 
Constantinopel and begr&bt dieselbe neben der des Bomanns. 



Sie utumtUliare ftteUe dietar erzdhiung verníag ich nickt an- 
tugében, obwol »ine grotte menge vertem^er legenden heiant ist. 
K. Simrock, der guií Oerhard und die dantbaren toten (Bonn 
1856J hat eme amahl der»elben Buiammengeitelt (%. 17 — 46.J Vgl. 
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ferwr Seinh. KShUr* mfsötxs in d&r Otrmania XII (1867) 
*. 55 — 60 wtd im Jahrhuche fOr roman. m. engl. litt. XI 
/1S70J í. 231 — 32: Th. Bsnfey Omn. XII, 310,-318; 
M. Oatter, Oemt. XXV (1880) *. 274—285. Die geichiohU 
vom ttateohuUhðÍM eon Aqmleja, auf deren niaammenhang mit 
dmn gtUen Qerkard xuerat SÍmrock aufmerheam gemacht hat, 
fifidet sieh aueh, wie mir R. Köhler mitíeilt, tn dem Livre 
da chevEiIier de la Toar Landry (pnblié par Anatole de 
Montaiglon, Forie 1854) eap. CXXF, p. 266—271. Der 
gHte KShlort verdahke ieh femer noeh aww' weitere naehwei- 
tungen , namlieh anf da* 18. eap. der Visio Alberici (hei 
Fr. Ganeellieri, osaervazioni intorno alla questione .... 
aopra t'originalitá della Divina Commedia di Dante , Roma 1814, 
i. 170—174) und attf 6. Levi, Clmatiani ed Ebrei neí 
medio evo (Firente 1866) i. 388 fg. Allen die»en eridhhmgen 
ift der wff gemeingam, dae» ein frommer mann fgeuidhnlich ein ein- 
siedier oder mönch) gott hittet, ihm ansusseigen, wer ikm an ver- 
' dienet gleieh »ei, ies. teer lein genotee im jemeits *ein werde, 
worauf der frager an einen, nach Bemer meinwng Uef unter ihm 
ttehenden, im Toeltlelen befindliohen memthen geuneeen teird, der 
dann, meiri eret naeh vielem drangen md bitten, die von ihm aut- 
gefiíhrten, gott teolgefdlligen handbmgen b&riehiet; da*g die leste gueUe 
Ín emer huddhiatíiehen legmde sm auchen i*t, hat Th. Benfey a. a. o. 
naehgmoieaen. — Auch der ieVindisehen volk»*age ist das weitwr- 
breitete motiu nieht fem gehlieben. Sehm O. Geder*ehiöld hat 
(Oerm. XXV, l^) auf Jón Ama*on, Izlenzkar Jjódsögur og 
œfintýri I fX.eipt. 1862) *. 488 hingewiesen. Fs wird da*elb*t 
erxdhlí , Samimdr inn frédi habe durch alte wm*agiingen 
erfahren, daes der huhhirt wu Hélar im kiinftigen leben sein 
genoise lein werde (að aér TEerí sálufélag ætlað mect Qósamauiii 
á Hólom). Sœmundr begibt sieh mm heimlieh in den atall des 
mannes v;nd durehsohneidet die riemen, an welohen die rinder an- 
gebunden tearen (ein slreich, den wm" in nr. XC widerfinden) ; al* 
nun der Mrt komi, Íringt er, naeh einem hir%en gebete %u gott, allss 
wider in ordnung. Noch einmal widerholt Sæmundr den sehaber- 
nack, áber dem hirt&n entfdhrt trotzdem ieine áusðerung des 
víiwiUens, vielmehr spricht er flu/s neué ein gebet. Da giht 
*iek Seemundr «u erk^nen iind freut sieh des ihm sugewiesenen 
gefÖ/aien. 



,t,.,.d.i.Googlc 



S m. Fftpat Marcelliiiai. 

m. Papst MarceUinoB. 

x apst Sf arcelliniis Iðsst sich darch die drohangen Ðiocletiaiis dazo 
verleiten, den götzen zu opfern, berent aber bald daraof seiue 
tat nnd begibt Bich nach Unteritalien, wohin er eine bischofs- 
Tersamlung zusammenberafen hatte. Im bllssergewande komt 
er iu das concil, beichtet seine schnld nnd fordert, dasa man 
ibm die gebQhrende atrafe atiferlegen solle. Alle schweigen, 
nnr ein bischof Terlaogt das wort nnd bittet den papst, ihm 
aof einjge fragen zn antworten. Nachdem Marcellinus seine 
bereitwilligkeit erkl&rt hat, fragt jener, cb Petms gesilndigt 
habe. Ber papst erwidert, Petms habe den herm verl&ngnet 
'Hat er ihn einmal TerlJLugnet oder mehnnals?' fragt der bischof. 
'Dreimal', erwidert Marcellinns. Nnn fragt der biachof, wer des 
PetroB heicbte gehört, wer ihn abaoMert nnd wer ihm bnsse auf- 
erlegt babe ; nnd als keiue antwort erfolgt, gibt er selbst bescheid: 
'Niemand absolTÍerte denPetrus, niemand tadelte ihn tmd nie- 
mand dictierte ihm eine strafe, weil kein sterblicher gewalt Qber 
ihn hatte, Tielmehr er aelber der bOchste unter allen war. Tut 
auch ihr also, da ihr der oberste biachof der christenheit seid, 
nnd legt eucb selber eine busse auf.' Marcellinus erklflrt ntui, 
dasa er als ein offeukundiger götzendieser eines chriatlichen 
begrftbuisses nicht wördig sei, nnd verbietet bei strafe des 
bannes ihm ein solches angedeihen zu lasaen. Darauf reist er 
nach Rom zurllck, tritt vor Diocletian und bekent sich als 
chriateu. Ðer kaiser I&sat ihm daa haupt abschlagen; dreissig 
tage bleibt der leichoam nnbeerdigt, doch scbflzt ibn gott vor 
raubtieren nnd vögeln. Ða oCFenbart sicb Petms dem Mar- 
cellus, Marcellins nachfolger, im traume und Iragt: '"Warum 
begrftbst do nicht meinen loichnam, bruder Marcellus?' Ver- 
wnndert antwortet Marcellua, daas aeine leiche ja schon líU^t 
in Rom beigesezt sei. 'Mein leiclmam ist der leichnam 
meines braders Marcellinns', erwidert der apostel; und als 
Marcellns erkl&rt, dass man jenen wegen des angedrohten 
bannes nicbt zu bestatten gewagt habe, befiehlt Petras unter 
bezugnahme auf Christi wort: wer aich selbst emiedriget, der 
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soll erhöhet werden, dass MarceUinQB an seiiier seite beigesezt 
werden solle; und so geschah es. 



Ðie legende von iem tnártyreTtiide des papsUe Xarcellimu 
/396 — 304J, loelche die dHettm qveilen (Eueebiw und ier CaUir 
logns Liberianiisy mcht Itennen, findet eieh suer»t in deta Catalo~ 
gQS FeUcianos eme dem 6. jh. Cnack einer Berner /u. gedntcH 
hei R. A, Liptiut, chromlogie der rim. hieehöfe hie twr mitte dee 
4. jhs. [Kiel 1869] s. 269 — 279J, der jedoch die geschieUe von 
dem trmmgeeiehU des MarceUat nicht erzáhit. ' Im UJeeentHchen mit 
der ieldndritchm Jasmaig iihereinsíimmend isí die daretelhmg in der 
papetgeschichte des Btmiso (A. Mai, noTa píttrnm bibliotheca VH 
\Rom 1854^ 3, 37j, aue weleher Mariin von Troppau eehóipfle (MG. 
SS. XXII, 414 sq.), und in der Legenda aorea cap. ZX (Qratte 
p. 371 sq.J. Am tneieten Oimt der ieldndteche text mit Bonito und 
Martin iiherein , ÍH aher au» keiner dieier queUen direot herzuUiten, 
da er wie Martin (weleher tcol der atdortíát der gefdlteMen aetcn 
det eoneÍU von Sinueesa fdgtej die eynode, vor welcher MareelU- 
nw Hch anS^agte, naeh Uhteritalien (Púl) verlegt, tcáhrend die- 
selbð naeh Bonito in Rom ahgekaUen teurde; dagegen da» gespriieh 
dei Detrm mtt MarceUue in eincr fassung tnitteát, die dem aw 
fHhrlieheren heriehíe de» Bonizo naher steht. — Mtie am anfange 
veretiimmclte, weiilduftigere fasetmg derselhen legende , tcelehe j'edoch 
inhalilieh mi der tmerigen dwroham ideníisch i»t, iteht in den 
Postola Sögm- (Chrístiania 1874J i. 467—469. — Vgl hei. 
R. A. Lipiim a. a. o. i. 242—248; I. J. J. DoUinger, die 
papiifaieln dct núttelalteri (MHnchen 1863J i. 48 — 52. 



IV. Aglais imd Bonifacius. 

Znr zeit DiocletJaus lebte in Rom eine reiche witwe, namens 
Aglais, welcbe eiu zahlreiches gesinde unterhielt, dem sie eiuen 
jongen mann, uamens Bonifacios, als haushofineister Vorgesezt 
hatte. Beide lebten im vertranten ningange, verbargen deu- 
selben aber vor den angen der welt. Bonifacins echílzte die 
freuden der liebe und des bechers, doch besass er auch drei 
gute eigenschafteu : mildtstigkeit, gastfreiheit uud rechtlicbkeit 
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10 IT. AelaÍB imd BonifBoiiit. 

im geschðfUichen verkehr, daher er strenge anf richtiges mBgg 
trnd gewicht bie]t. Um diese zeit begann Diocletian in Unter- 
italien die christen zu verfolgen; viele derselben erwarben 
Bich darch dcn m&Ttyrertod die ewige krone. Ala Aglais hier- 
von kunde erb&lt , beruft sie den Bonifacius zu sich und orklW 
ihm, dasB sie ent£chlossen sei, den sUndhaften lebenswandel 
anfzugeben und ihr haaa zu einer kirche Christi nmzugestalten; 
za diesem behufe bedilrfe sie aber der reliqnien heiliger mSr- 
tyrer, welche Bonifacius aus Unteritalien fOr sie holen soUe. 
Ðer jOngling wðhlt die gefUhrten seiner reise aos, versieht 
sich mit dem nötigen gelde und nimt von seiner herriu ab- 
gchied. 'Wttrdet ihr wol, sagt er, mich in enre kirche anf- 
nehmen, wenn ich als ein ÍTommer mann zurUckkebrte?' 'Lege 
deine gescbw&tzigkeit und tmnksucht ab, erwidert Aglais, nnd. 
befiehl dich dem faerm, damit er nach seiuem willen mit dir 
verfahre.' Boni^inB begi])t sich nach Unterítalien, gefat sofort 
zu Ðiocletian und wagt es, dem lcaiser wegen seiner gransam- 
keit gegen die christen vorstellnngen zn machen. Man et^reift 
ibn, bricht ihm mit einer glQfaenden eisetiBtange den mund anf 
nnd giesst ihm flttssiges blei in den hals. Láchelnd dnldet er 
die qualen und stirbt Seine gef^rten fttfaren die leicfae nacfa 
Rom. Am tage vor íhrer ankunft wird der Agl&ia durch eine 
himlische erBCbeinuug der befehl, die sterblichen reste des 
heitigeu mílrtyrers feierlicfa einzufaolen und in dem hause, das 
Bie gott zu weihen willens aei, beizusetzen. Sie gehorcht der 
weisung und bleibt his za ihrem tode eine eifríge und treue 
dienerin gottes. 



Ikre lette quelh kat dið ula.ndMcke enahlvng offeniar in der 
Isgmde, welohe in den Acta Sanctorum Maji, itm. III fJnteerf. 
1680J p. 280 eq. nach vatieaniichen handtchriften ahgedrtutt 
iít. DieeeHe legende liegt aueh den darstelltmgm dea Vineera 
von Beamait (Spec. hist. XH, 31—33; ed. Venet. fol. 147") und 
de» Jaeohu a Voragine (Leg. aurea cap. LXXI; Gratie p. 316 «?.) 
at grunde; dooh hat eie in beiden tehriften wasentliche wrkiirtungen 
erfahren. Ifer Ítldnditehe text hat einige %vge der wtpriötgliehm 
gvetle iewahrt, tcelche bei Vineent ttndJaiiob fehlen, egl. *. h. s. 14 
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meiner ausgahe mit den lateimichm toortm der Acta Sancto- 
nini: tria antem habebat rectitndiiiis opera, hospitalitatem acili- 
cet, largitatem et miserícordiam. Da« martyrmm det Boni/aetut 
wird in d&r iilanditehen /tuíting uieit kiirter ðr%ahlt, al* von 
der Ugende and den heiden eompHatorm. HSchet wahrieheinlieh hat 
der ItlSnder gar heine »ehrÍ/UÍehe au/seichmmg vor *ieh gehahi, 
sondern naeh mundlicher úherlie/ertaig ge/chriehen; er hatte lonit 
tehaerlioh den orí , teo £onÍ/aoÍHi die hluttaa/ð ' empfieng (alt 
eoJeher wird in den lat. qtiellen Taraui genantj /aUeh angeben 
können. — Intereisant iit es , daei in der ialandiiehen legende her- 
vorgehohen teird, daii die vntergehenen der Aglaii frete manner 
ffewesen aeien (%. 4. 5j: ee steht diei m atudrikiiiehem gegeniatee 
zu den lat. /aiimgen, welehe den Boni/aeitM tciderholentlieh als 
servns heteichnen, und iit ah eine conntvenx an die germamiche 
aruehautmg su hetraehten, toelcher der eonfíihinat einer vomehmen 
frau mit einem iclaven aU etwas tmgeheuerUckei erieheinen muite 
(Weinhold, deutiche /ratten'- M3j. 



Y. Die grnndTmg von Constantinopel. 

^achdQm kaiser Constantin durch den heiligeii SyWoBtðr zam 
christentame bekehrt war and er anch seine mutter, die königin 
Heleua, bewogen hatte, dem jftdischen glauben zu enteagen, 
zog er gegen die Perser und erfocbt einen glilnzenden sieg. 
Anf dem rtlckwege kam er iu die Etat Byzanz ond hatte hier 
einen eeltsamen traum. Er tranmte, dass eine alte, tate frsu 
ZD ihm gebracbt wUrde und dase papst Sylvester zu ihm sage, 
er möge för dieselbe beten, damit sie lebendig wtlrde. Con- 
stantin folgte der aufforderung ; da erhob sicb die alte und 
ward jung und schön, und gefiel dem kaiser gar sehr, sodass 
er sie mit aelnem mantel schmUckte und ihr eine kostbare 
krone anfs haupt sezte. Helena aprach zu ihm: 'Ðiese wird 
deine braut und oberkönigin sein und sterben am ende der 
tage.' Ða niemand da^ tranmgesicht zn deuten vermochte, 
gelobte der kaiser, so lange zu fasten, bis ihm gott selber die 
dentong offenbaren wörde. Nach sieben tagen erschien ihm 
Sylvester anfs neue im traume und sprach: 'Ðíe abgelebte frau, 
welche du sahest, ist die stat, iu der du dich befindeat, da 
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ihre maDem vor alter verfallen Bind; aber am nachsteu moi^en 
besteige dn das ross, anf velchem da am tage deiner tanfe 
znr kÍTcbe der apostel ríttest; gib dem pferde die zttgel firei 
nnd lasa es gehen, nobin gotteE engel es ftthrt; du aber lasse 
deinen stab auf der erde uachschleifen uud anf der spur, die 
derselbe binterlSsst, die neuen statmanem erricbten. Ðie 
widerhergestelte stat wiret du mit deinem namen schmúcken 
nnd zDr kðnigin Qber alle andercn Btflte erbeben; herliche 
mOnster werdeu in ihr erbaut werdeu nnd deiner sðhne kinder 
werden in ihr herscben.' AIb Constantiu darauf erwachte, 
sagte er gott dank, verkttudete Beiuen tranm dem bischofe 
Sisinnins nnd verfuhr uacb der göttlichen weisuug. Er nante 
die stat Constautinopel; die nordleute aber beissen sie Mikkla- 
borg. 

DÍe legende von der onderherstðllung der itaí Sytanss durch 
Contiantin den grotten Jindet »ick in der ge»taU , wie um&re itlan- 
ditehe ertahiung iie mitteiU, zuernt^ in Aldhelmi gedieht de 
landibnB virginnm (S. Aldhelmi opera . . ed. J. A. 6iÍ«>, Oxmii 
1844, ».153—154), dann hei Wilhelm von Malmeihwry, 
Aer den Aldhdm amdriieklieh alt eeine guelle ieaeichnet (Gesta 
regum Angl. ed. Bardy, Lond. 1840, p.546eq.J und bei Gun~ 
iherui Ciitercientie (UÍBt. captae a. Latinis Conetantiuopo- 
leos, bei ífigne, patrol. lat. CCXII, 242.) Ee geheint, ah hahe 
der ielandieche verfatser oder sein gewahrimann die beiden lett- 
genanten autoren benust, da der anfang aufi genatute mit -Oun- 
therui iihereinttimt , wdhrend der sohluie auf WHh. von Malmee- 
hurg suriielauföAren eein wird, tceleher den von Qmriantin auf 
göttlichei geheiii untemommenen vmritt weientlich in derielben 
weiie er%áktt (Guntherui ichwetgt dariiher vohtándig). Den namen 
dei Sitinmuf nent weder Aldhelm, >ioch Wilhelm noeh Qunther; 
und aueh'in den iiirígen queilrn, welche von der itlandiéchen fatiung 
mehr abweichen, habe ieh denielben ebeniowenig gefunden, wie die 
naehricht vm der taufe der Selena und dem Pwieriiege dei Con- 
ilantin, welvhe aho anderewoher entUknt lein miiiien. Vgl. Ðu 
Cange, Constantinopolis chrÍBtiana fParie 1680 fol.J p. 23 iq., 



1) Dock hat tckon Fktíocurgmi rifle notii, icelekt mSgiiehtrwtiie 
den anhalttpunkt !W enittehiing der aagi gegtbtn hat, vgl. die auigabe mn 
Seading (Cantabr. 1720 foi.) p. 481; Lu Cange, CoMt. ohrist. p. 26. 
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wote^nt dið etnwhldgigen tteUen am dm genanten autorm in 
exteruo mitgeteilt tind, und Jaí. Swreihardt, die wit Con- 
( des groeeen (Batel 1&Ö3) t. 465 /g. 



VI. KaÍBcr Constantin und der priester. 

J\.ELiser Conataiitiii kam aaf eiaem spazierritte in ein kleinea 
dorf, imd da er seit seiner taufe gewðbnt nar, t^lich die messe 
za hören, liess er den priester des ortes anffordem, seines 
amtes zn valten. Als der kaiser wílhrend der heiligen hand- 
Inng aufblickte, bemerkttf er, daas der priester von kleineni 
wuchse und unscbönen gesicbtsztigen war, und wunderte sich 
im stillen darflber, dass gott so unscheinbare menscben zu 
seinen dienern erw&hlt habe. In demselben angenbUcke reci- 
tierte der priester den vers; 'Scitote gwmiam dominus ipte eet 
deui: ipte feeit no» et non ipei not'; daber glaubte der kaiser, 
dass jener in folge einer gOtlichen eingebung seine gedanken 
erraten und anf dieselben geantwortet babe. Ðaher trat er 
nach beendigung der messe auf ihn zn und emante ihn znm 
bischof. Der priester hatte aber nicbt die gabe, welche der 
kaiser ihm zutrante, nnd das znsammentreffen jener worte mit 
den gedaoken Constantina war nor ein zQf&lliges. 

Obwol alao der priester in keiner weise hervorragend war, 
worde er dennocb durch den macbtsprucb des kaisers znm 
bischofe gemacbt. Ala solcher citierte er einst einen ehe- 
brecher, der aof seine ennahntmgen nicht hatte hören wollen, 
anf den tag Johannia dea tanfera vor den richterstnhl dea 
papatea. Bald daranf starb der bischof. Der sUnder frohlockte, 
weil er nun der ladung liberhoben zn sein glanbtej aber als 
der bestímte tag hcrangekommen war, fiel er plötzlich tot zn 
boden. 

ÐieeeUie geechichte enahlt Wilhelm von Malmeeburg i« 
dm Gesta reguni Anglomm, Ub. II. } 175 fin der amgabt pon 
Th. Duffuí Hm-dy, Zondon 1840, e. 286—288; MG. SS. X, 465), 
abtr nieht von Conaiantm, tondem von áem deutechen íaieer 
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Otto IJl, teelehfir dm há»»lichm priðttðr aum ertbiíchof von KSln 
htfSrd^ hahen *úll. Ðie qneUs wird weeUr mn Hardy noeh von 
Wait% angegðbm. Femer i»t die legende aaeh in die Flores histo- 
riaroni deg Sogeras de Wendover viergegangen; *. die auegabe 
t)on Senr. 0. Coxe I (Lond. 18álJ p. 442—43. SÍer taird der 
Jeaiter, der den höeeliehen prieeter ium enbieehofe von Soln maehte, 
Heinriek genant; jener erec?ieini wtter dem namen Sereiertu*. 
In verkönter faenmg und ohne nennwig dei namene findet eieh 
endlieh die legende avoh hei Ranulphu* Sigden, Polychronicon 
ri, 21 (ed.JRaweonLumbs, t. rjI[lo«donl879\ p. 142—144). 



Vn. Kaiser Tiberins. 



Ln jahre 570 [578] n. Chr. wnrde Tiberius zum [ort-] römischen 
kfÚGer erhoben. Sein vorgiLnger JaBtinnH, zn deBsen ríttem er 
gehörte, batte bereits ge&nssert, dass er die eigenschaften eines 
herachers in hervorragendem masse beBÍtze; nnd obwol Tiberius 
sich dabin erklSjt hatte, dass er keine last habe, diese bllrde 
anf aich zq nebmen, fiel ihm doch nacb göttUchem ratschlnsse 
die krone zn. £s zeigte sich sofort, dass er ganz anders 
geartet war als Jnstiniis: dieser war ein'gewaltiger kriegsmann 
geweaen nnd hatte nUermessliche schfitze zasammengeschart, 
Tiberíos dagegen sass friedlicb in seinem reiche nnd teilte mit 
heiden hílnden seine reicbtflmer an bedtlrft^e ans. Seine 
gemahlin Sophia tadelte iliu wegen seiner verschwendnng, dnrch 
welche binnen knrzem die kaiserliche schatzkammer volstftndig 
erschOpft aein werde; er aber erwiderte, gott werde schon rat 
zn schaffen wissen. Diesea Tcrtranen worde nicbt getánscht; 
denn als der kaiser cinst in aeiner halle luatwandelte, bemerkte 
er, dass anf dem fussboden das zeichen des heiligen krenzes ein- 
gegraben war. Er liess sofort den estrich aufbrechen, nnd es 
fanden sich znn&cbst drei steinfliesen, welche alle dasselbe 
zeichen tmgen, darnnter aber l^ eine so nngehenre menge 
gold nnd silber, dass die vorgenommene .w&gung em gewicht 
von hunderttausend mark ergab. Durch einen alten mami 
erfahr man, dass der könig NarsnB patrícinB dieses geld, welches 
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er keinem andem gegðnt habe, dort habe vergraben lassen. 
Hberins konte nnn anfe nene Beinem wolt&tigen hauge folgen. 



Ðie vordeimde ertáhhtng vm dem íatter Tiberim f578 — 582^, 
wðlehs die hfzantinúchm gvílientckrifttteller nieht lennen, findet »ich 
Kueret heiOregor von Tourt (Hist. Franc. V, 19), aus toehhem 
Me datm Paulus Diaeonui (Hist. Langob. III, 11. 12) und die 
Historia miscella fed. F. Syeeenkardt, Berl. 1869, p. 387 sq.J ent- 
lehUen. Aueh die tpöieren ebronitten {EkkekardvonAvra, Oito 
vonFreÍsÍng, Oottfried von Viterho, Martin von Trop- 
paaj haben tieh die legende niekt entgehen latien. IHe ieldndieehe fa»- 
Mtng iann aaf hmtm der letígmanten atttoren iwiie/iffefiiArí toerden, 
da ihnm aSen tceamtliehe %áge derielben fehlen , wol aher itt e» mög- 
hek, daea lie atu einem der drei áUeren gepMten ist. Ðireet freílieh 
igt keáter dereelben henttft tiwden, da vielfaeke abweiehtmgen %u 
eomtatieren eind, die eieh wol nttr dureh langeres ttmlattfen i» 
der ntándliehen traditim erlddrea laesm. Die kaieerin Sophia, 
welche den Tiherim tcegm eeiner vereehiÐendang tadelte, war naóh 
den lateinischen qtieUm t»eht eeine gemahlin,' tondem die eeinei vor- 
gangeri Jtutimu (det TÍheriue frau hiees Anaitaiia, t. Theophanei 
\ed. Ririt. 1655 foli\ p. 208 sq.) Femer eríohUn Oregoritu und 
géine naehfo^er von stnei vertokiedenm ichattfimdungm, leelehe in 
der Ítlánditehm gesehiehte «u einer veriBhmohen lind: nieht das gold, 
toelehet ttnter dm mii dem kreuMetseiehen vereehenm iteinplattm 
autgegrabm tetirde, hatte dem Narset gehort (dem unsere legende 
attteer der teiird^ dee patricittt atteh noeh die Mnigikrone vindieiert/j 
eondem ein zieeiter hort, der auf die anaeige einet altm mannee, 
det eáttigm mitieitiers, in dem palaste des feldherm gehohm 
teard. — Mn hruehstúek aus einer toeitUuftigeren fatttmg der- 
aelbm erxdhlung, dai j'edaeh it^Ulieh in keiner weise abweieht, 
hahe Íeh hd. I, ». XX.VI mitgeteiU; eine dritte redaetim, die dm 
namm de» Naries auelásst, ist in die Gudmundar saga bisknps 
eingesehaltðt (Bps. II, 56 fg.) 



Vni. Biseliof Augustiims. 
I>isehof AagDBtJnns von DamaBcus hatte eiuen reichen ritter, 
der Bich weigerte, den zehnten zu geben, in den bann getan. 
An einem feiertage begab sich der biscbof in die kirche, and 
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bevCH' er den gottesdienst begaim, gebot er allen denieiugMi, 
die in acbt oder bann wftren, v&hrend der messe die kirche 
nnd den kircbbof za rílQinen. Sobald nnn die messe den an- 
^tng uabm, öfneten sicb anf dem kircbhofe viele grftber, die 
totengebeine fBgten sicb znsammen nnd verliessen dea gottea- 
acker. Ðie kircbenbesncber wnrden hierdorch aofs höchate 
eiscbreckt nnd alle dr&ngten sicb l&mend nnd schreiend in 
der kircbe znsammen. AngnBtinns, BObald ilun das vorgefaUene 
mitgeteilt war, begab sich hinans nnd beschwor einen der anf- 
erstandenen, der durch seine gewaltige leibesUnge vor den 
andem bervorragte, ihm im namen Chrisli nnd der heiligen 
jnngfran mitzntðilen, was dies wnnder zn bedeaten babe. Ðer 
tote erwidert, dass diejenigen, weicbe ibre gr&ber verlasaen 
bfttten, wtLhrend ihres lebena dem kircbenbanne verfalten nnd 
vor der lösnng desselben gestorben seíen, nnd daber b&tten 
sie dem gebote dea biscbofs, der bei gott aeiner heiligkeit 
wegen in bohen ebren st&ide, folge leiaten raassen. Angnstinas 
fragte daranf, wer er bei lebzeiten gewesen sei, woranf der 
tote antwortet, dass er ein ritter gewesen, der wegen aeiner 
weigemng, den zebnten zn entricbten, gebant worden- sei. In 
demselben angenblicke gieng der lobende ritter, der des 
gleichen vergehens scbnldig war, an der kirchhofspforte vorQber 
ond fiel, trílbnen der reae vergiessend, vor dem bischofe 
nieder nnd bat ibn nm verzeihnng. AngnstinaB Iðste nnn die 
toten vom banne, als wenn es lebende menscben w&ren, nnd 
daranf kebrten die gebeine in die gr&ber znrllck, welche sicb 
ttber ihnen schlossen. 



Ðie ^uelle diefer Iðgend^ vermag icA nieht ftaekutieeisen. JSine 
áhnlielie enti/ilung findet gieh in den dialogm OregoTs dt% gro»ten 
(II, %3): Vix ipBa commnnis ejas (S. Benedicti) locntio a vir- 
tntis erat pondere vacaa, qnia cqns cor sese in alta snspende' 
rat, neqnaqnam verba de ore illins incassnm cadebant. Siqnid 
vero nmqnam non jam decemendo, sed minando diceret, tantas 
vires sermo illins babebat, ac si hoc non dnbie atqne saspense, 
sed jam per sententiam protuliBset Nam uon longe ab ejns 
monasterío duae qaaedam sanctimonialeB feminae, nobíliori 
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genere ezortae, íd Ioco proprio conversabantnr; qiúbns qnidam 
religiosne Tir ad exteríorís Titae u^nin praebebat obseqnÍDm. 
Sed sicut soimallia solet nobilitas generís parere ignob^litatem 
montis, ut minua se in hoc mando despiciant, qai plus se 
ceterís aliquid fuisae meminenmt, necdum praedictae sancti- 
moniales ferainae perfecte linguam saam sab habitns soi freno 
restrínxerant, et eandem religiosam viram qoi ad exteriora 
necessaria eis obBeqainm praebebat, incaatis saepe Bermonibos 
ad iracundiam provocabant. Qui dum diu ista toleraret, perre- 
xit ad dei hominem, qnantasque pateretur verborum contome- 
lias enarravit. Vir autem dei haec de illÍB audiens, eis protí- 
nas mandavit, dicena: 'Corrígite linguam TeBtram; quia bí non 
emendaveritis , excommnnico voa.' Qnam videlicet excommnni- 
cationÍB sententiam non proferendo intniit, sed minando. Ulae 
autem a pristinis moríbus nihil mntatae, intra pancos dies 
defanctae Buut, atque in ecclesia sepultae. Cumque in eadem 
ecclesia misBamm solemnia celebrareutur , atqne ex more dia- 
conus clamaret: 'si quis non communicat, det iocum', nutrii: 
earom quae pro eis oblationem domino offerre consneverat, eas 
de sepolcbriB suis progedi et exire de ecclesia videbat. Quod 
dnm ssepius cemeret, qnia ad vocem diaconi damantís exibant 
foras atque intra ecclesiam permanere non poterant, ad memo- 
riam redaxit quae vir dei illis adboc vÍTentihus mandaTÍt. Eas 
qoippe se communione privare dixerat, nisi mores suos et 
verba corrigerenL Tunc servo dei cnm gravi moerore indica- 
tum est, qni mann sua protinus oblatíonem dedit, dicenB: 'lte 
et banc oblatíonem pro eis offerri domino facite, et nlteriuB 
exconunonicatae non emnt.' Qnae dnm oblatío pro eia fnisset 
immolata, et a diacono juxta morem clamatum est, ut non 
communicantes ab ecclesia exirent, illae exire ab ecclesia ulte- 
rius non visae sunt. Qua ex re indubitanter patuit, qnia dum 
inter eos qni communione privati sunt, minime recederent, 
commnnionem a domino per serTum dpmini recepissent 



U.. Sindnlf: 
Zur zeit papst Pauls I. [757 — 767] lebte ín Bnrgond, einem 
teile Italiens , ein bauer namens Sindalf. Er seibst war recht- 
schaffen und gottesfUrchtíg , aber seine frau nar so scbamlos, 
dass sie mit einem geistlichen ein ehebrecheriBCfaes Terháltnis 
■ onterhielt. Ðem baner kam das zn ohren, nnd eines tages 
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stelte er die fraa znr rede, n&hrend er mit ilir in seinem 
garten am brannen sass. 8ie lángnete nnd gebranchte hefHge 
worte, er aber erwiderte, dass er ihrer schlanheit nnd zungen- 
fertigkeit sich nícht genachsen fUhle; er wolle aber, nm dem 
Btreit ein ende zu machen, sofort ein gottesnrteil entscheiden 
lassen. 'Biat dn dir keiner schnld bBwust, sagte er, so wirf 
deinen goldenen ríng in den bninnen: dnkt er nnter, so bist 
dn verlenmdet; schwimt er dagegen anf dem wasser, wie ein 
lanbblatt, so verkflndet gott selber deine schmach.' Sie gehorchte 
der weisnng, nnd es zeigte aich, dass der ring wie eine feder 
anf dem wasser scfawamm. Ðer baner erklílrt hieranf, dass er 
Ton stnnd an ihr bett nicht mehr berObren werde. Die iran 
fasst nnn einen so grimmigen hass gegen ilu'en gatten, dass 
sie heschliesst, denselben mit hilfe ihres bnhlen zu ermorden. 
Ðie bluttat wird ausgeflihrt nnd die Iciche im garten vei^aben; 
nm nachfragen zu entgeben, gibt die fran vor, dass ihr mann 
eine lángere reise untemonunen habe. Gott aber beschloss 
dae verbrecben zn offenbaren. Einem anderen bauem des- 
selben dorfes, der mit Sindnlf in enger freundschaft Terbunden 
gewesen war, erschien dieser im tranme nnd teilte ihm mit, 
auf welche weise er uma leben gckommen war. 'Der garten, 
in welchem ich ermordet wurde, fl^ er hinzu, ist verflucht: 
darum soll der schöne bmnnen , welcher in ihm sicb befindet, 
in deinen garten versezt werden, zum lohne fUr treue genossen- 
schí^ und gnte nacbbarschaft' Wie Sindulf gesagt hatte, so 
geschah es. Man gmb nnn die leíche aus und sezte sie an 
heiliger statt^ bei; alsbald ereignen sich wnnder Uber dem 
grabe des m&rtyrers. Anch die fran hört davon nnd lásst sich 
zn dem ansspmche hinreissen, dass ihr amu eben solche zeichen 
zo tun vermöge wie Sindulf. Fttr diese mchlosen worte ereilte 
Bie die strafe gottes, denn so oft sie seit jener- zeit den mnnd 
zum reden auftat, gab anch der atuit einen laut von sich. 



Dif altette fa*mng der hgende t>om héil. Geagtdphw oáer 
6angulfu», degem namm ttnser text in Sindvlf veriehrt hat, ttehi 
Mt fiwiAct. SancL Mtyi II. fJntv. 1680J p.6áJ3—655. Ðit 
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heramgi^ tstsm dteiObe m das 10. Jh.; eine noeh álterf toU m 
de» ítvrmm áer íformanaeiasMt wUergegangen lein. Spater ^nd«t 
*ieh dte geíehiehte in diehteritehem gewande hei der Hrothewith 
(Baraek, s. 4á—62J, im Specnlnm historiale XXIII, 159 (ed. 
Vejiet. fol.307'J,in ífoí- Legenda anrea, cap. CCTV (Grá»»ep.903) 
und an anderen ttellen, die R. Oetterlei/ lu Paulig íe!tmpf wid 
ermt nr. 224 verxeiehnet. Die itUváitehe ertahlung verrSt dureh 
mmmgfaUige abweiehtmgen von allen tomt belaitden dariteUungen, 
da»t *ie nieht aus ein«r tehrÍJíUchm guelle direct tchop/íe. Die 
lateinieehea autoren heriehten námlieh Hiereintiimnend, datt die unm- 
derhare traneloeierung det hrunnens noeh hei lebteiten det Gangolf ítai- 
fand, wekher eine gtielle in Campanien (naeh Vine. Bellov. in OallienJ 
kaufte und auf teinem hetititume %u Varennae fhei LangreiJ 
emporiprudeln Uem. Femer wird dai gottemtrteH wt den Acta 
saDctorain md von den cmpilatoren in anderer weiie ertahlt: der 
heilige fordert leine frau nieht auf, einen ring in den hmnnen xu 
leerfen, tondem die hand in dai waiier zu tauchen und einen 
stein vom ioden hervor%uholen: sie gehorcht und verhrent lieh hand 
uná arm. — Auf die isjdndiiehe daritellung der brunnenver- 
eeitung mag ein loealer volítglaabe eingewirii haben: es tear nöm- 
Ueh OMf Itland die meinung verhreitet , dais quelien , welche dwreh 
ungehnldig vergoieenet blut verunreinigt werden, ihren frúheren 
platz verlasten: , #. S^. Mauréri island. volhiiagen (Lps. 1860J 
I. 230, Jón Arnaeon, íslenzkar lyódsögur og æfintj'ri 7/, Íí5. 



X. Der r&aber Tilcliin. 

Juia bÍBcbof erzfthlte in seiner predigt von einem ránber nnd 
mðrder, der in England lebte nnd Vílchin hiess. Ðiesem hatte 
der tenfel eine kette an den fnas gelegt und fobrte ihn boi 
tag nnd nacht wohin es ibm gefiel, zn allerhand flbeltaten. So 
traorig ■war ea ani beíder gemcinschaft bestelt, dass dem ra.nber 
der tenfel sogar sichtbar war nnd Yon ihm wie ein berr nnd 
meister geehrt wnrde. Eines tageg kamen beido zn einer 
kircbe ; Vilcbin bat nm erlanbnis hineingeben zn dörfen. Satan 
gewilbrte das, da er bofte, dass jener ans der kirche noch 
bðfler nad ruchloser znrttckkebren wilrde. Der rKnber fand in 
der kirche einen prioBter, giei^ mit demÐtiger geberde aof ihn 
xa und begehrte m beiditen, Der priester nahm die bitte 
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ktUil auf, weil er Tilchin kante, hCrte aber deDnocb seíne 
beichte. Sohald dieHelhe beendet war, verweigerte er die abso- 
lntioo , weil die sttnden zn acbwer seion. Da schlfi^ ihn TUcbÍD 
mit der ast za bodeu und verl&sst die kirche, woranf er von 
dem teofel frenndlich bewilkomnet wird. Ganz dasselbe wider- 
holt Bich in einer zweiten Urche. Endlicb gelaDgen de za 
einem dritten gottesbans, anch in diesea wird dem rftaber anf 
sein eraachen Tom teafel der eintritt verstattet. Ðer priester, 
den er hier findct, Bprícht ihm von den wirkangen heiliger 
reae and erklfirt sich bereit, ihm absclntion za gew&hren, fals 
er gewisse bossUbungen auf Bich nehme: er soUe fssten, knie- 
ftUle tan ond eine gewisse anzahl Ton gebeten sprechen. 
Vilchín weigert sich aber, dieser basse, die ihm za schwer 
scheint, sich zu nnterziehen. Ðer priester will ihn trotzdem 
nicht anfgeben und stelt ihm eine leichtere aa^abe: er solle 
nnr bis znm sonnemmtergange Bicb jeder speise nnd jedes 
trunkes enthalten uad drei aeiuer kleidangsBtQcke ihm begeg- 
nenden armen schenken. Wenn er das tue und hinfort nicht 
mehr sandige, so bllrge er daftlr, dass gott ihn in gnaden an- 
nehmen werde. Die milde des príesters rtlbrt den Ellnder so 
tief, dass er dch in reaetr&lmen badet und demfltig abschied nimt 
Als er hinans komt, fragt der tenfel, ob er nicht seinen 
genossen gesehen hahe. Vilchin Temeint das. Da senfzt Satan 
and sagt, dass die kircbenbesncbe anders gewirkt h&tten, als 
er gehoft habe. Heulend föhrt er daTon , Vilchin aber dankt 
gott ans Tollem herzen. Ehrlicb befolgt er die weisungen 
des priesters: er gibt drei seiner kleidungBStllcke armen bet- 
lem nnd verschnmbt jeden tropfen wasser, obwoi er vor dnrst 
beinahe verscbmachtet wilre. Am abend komt er in ein dorf, 
wo eine hochzeit statfinden soU, zn welcher darch ausgeschickte 
Ifinfer an allen nnd jeden , der des herm zom meiden woUe, 
einladangen ei^ehea Yilchín hat Inzwischen einen klaren bach 
gefanden and gedenkt nun, da die aonne nntergegangen iat, 
seinen dnrst zn löschen. Wfihrend er sich znm trinken an- 
Bchickt, schreitet anf dem anderen ofer ein bewohner des ortes 
heran , der den ríluber erkent and von seiner bekehrung nichts 
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weiss. Er legt daher Beinen bogen auf íhn au und dnrch- 
scMesat ihn mit einem pfeil. — Ðer bischof, der von diesem 
rðnber gepredigt hEit, bezengt, dass auf seinetn grabe nonder- 
zeicben sich ereigneten. Die barmherzigkeit gottes, sagt Ðavid, 
ÍBt grösser als alle seine werke [ps. 144, 9]. Mancber arbeitet 
nnr eine stunde im weinberge uná erh&It doch seinen denar; 
ímdere mtlhen sicb ibr ganzes leben' ab, wie die einsiedler nnd 
mönche, und erhalten schliesslich aucb ihren denar; andere 
bestehen krieg und gefabr um gottes und der kirche willen, wie 
Karlamagnns, der heidniscbe l&ndet dem christeatume gewann, 
kirchen erbaute oder restanrierte- und reiche almosen spendete, 
nicht blos in seinem eigenen lande, sondem ancb in Aegypten 
ond Afrika; der viermal in der nacht sicb znm gebet erhob 
ond so mflsstg war, dass er nfihrend der mahlzeit nnr dreimal 
trauk; den nie geldgier zum bösen verleitete, der Tielmehr 
alle beute nnr zum besten der kircbe und der armen ver- 
wante. Darum ist sein lob gross in der ganzen christenheit, 
darum veranlasste gott selber den bischof Turpin von Rheims 
des kaisers leben zu schildem. Dies bnch ist so vorzflglich, 
daas es papst Calixtus den möncben zur lecttlre empfohlen bat, 
und ihm ist anch daa kleine laubblatt entnommen,' das wir 
demn&chst, nm seinen mhm noch weiter ausznbreiten , mit- 
teilen wollen. 

Ðúielbe gmchiahte nteM aueh m der Selen troist fCSlit 1484J 
}Ú. CXX.XIII'', jedooh feklen hier namen- und orUangahen, tmd 
uher dw todetart dee hekehrten mördere wird mchtí herichtet: Dat 
was ein morder, de hadde voel sunden gedayn; do quam he 
tzo einem bychtere unde sachte eme alle syne sunde uude 
vragede ene , offt syner eynicb rait mochte werden. Do der 
prester so voil sunde hoyrte, do versmede be ene unde sachte; 
'Ðu bist ein verloren man, unde ich enkan dir nyet geraden.' 
Do wart de gene my^ostych nnde tzoycb syn swert uysz unde 
morde den bichter. Ðar na quam he tzo eyme auderen, de 
vemyste en ouch , den sloych he ouch doit. Ðar na quam he 
tzo dem derden, to deme wart he gewyst, dat hey. ein guyt 

í) Vgl. hierHber uatm s. 27, nole 2. 
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bycbter were. Ðo be vor en qnam, Bpracb be: 'ldi bin aJso 
groysBen snnder, macb miner sele einich rait werden?' Ðo 
sprach der prester: 'Warum niet? dyne aonde mogen num- 
mermo so grois noch so voil gesyn; synt se dir leyt, got wyl 
se dyr altomaile vergeven.' Do bey dat boirto, do viel bey 
neder vor syne voysse unde weynede bermelycben nnde bich- 
tede alle mit groyssen niwen al syne sunde, nnde be wart 
dar na ein gnyt mau. 

Reinh. Éohler verweiit mich fem&r m/ Th. Wrighi, 
a selcction of Xjatia stories, from manuscripts of the XIII. and 
XIV. centaries (Limdon 1842), wotelbet »ich unter nr. CV, p. 94 
die naohfolgende , vertoante getchichte findet : 

De latrone poenitente. 

Fnit qnidam latro, qui cum fílio huo latens per nemora 
fnrta et Lomicidia multo tempore perpetraverat. Qnadam autem 
dio cum jaceret in gremio filii sui, dixit ei fíUus cachinnando: 
'Pater, jam canns es et senei; amodo te deberes corrigere.' 
Qno audito compunctus, snrgens de gremio filii, cum de con- 
fessione anxius cogitare coepit, vidit conventnm monacborum 
alborum fnnus quoddam processionabiliter ferentem per illud 
nemus transeuntem. Et occnrrens post illos com ma^o cla- 
more, 'Expectate, inquit, peccatorem, confiteri volentem et 
poenam agent«m.' Quo cognito, timentes ne sub fraude vollet 
eos occidere, cum in gradu concito fngerent, et ilte eos velo- 
citer seqneretur, offenso pede ad truncum cecidit ot fracto sibi 
coUo protinus expiraviL Cujus animam cum qoidam sanctus 
monachus, qui erat inter alios, vidisset in coelum ab angelis 
deferri, et animam nsurarii, cujus corpus ferebant honorifice, 
torqueri a daemonibas, in infinitaia stupescens narravit ceteris 
veritatem. 

Ðie enahlitng entlehnte WrigU 'írom a ms. in private 
hands.' 

EÍnxeliie verwante töige hietet amh eine erzahlung aus der 
Handlyng synne des Rohert of Srunne'^ (ed. F. J. FumivaU, 
LondmlSeS, v. 12166— 12252J : Sin eremit haUe seiner fröm- 
mighit wegen von gott die gabe erhalten, die mnder von den gut&n 
menichen tu unterecheiden. Jn ein»m fenUage, al» dae volS %w 
kirche gieng, rnh er , dase ein teufel einen mann an einer kette 
fiíhrte. Jjn WeMofe ctand der tevfel Ml, ttnd ah der mann 



r áieaea gtdieht-áie anm. m nr. SSSIl. 
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m die kirche trat, iraóh die kette en^swei. Er heiehtete wid 
dadweh hatte der hö»e feitid togaT áie fáhigkeit verloren , ihn eu 
sehen. — Vgl aiueh Selen troist fol. XXXV; CXSXVir. 



XI. Karl der grosse. 
liv. der zeit, als papst Leo der grosBe^ die christenheit 
beherschte [796 — 816] ond Constíintin [VI. porphyi-í^eimetos, 
780 — 795], der vater des Leo,* auf dem throne von Byzanz 
sass, imd Johannes patriarch von Jerusalem war, nahm Earolus 
den rðmiscben kaisertltel an. Ber griechische kaiser wnrde 
hierdurch bennmliigt, da der sitz des kaisertnms solange in 
Constantinopel gewesen war, bis die Römer sicb dem joche der 
Gríechen entzogen ond den Frankenkðnig Karl zum kaiser 
erboben. AIb dieser von der besorgnis des griechischen kaisers 
erfohr, welcher filrchtete, dass die Franken ihm seín reieh 
entreissen wflrden, schickte er durcb eine gesautscbaft ein 
schreiben nach Byzanz, in welchem er seine Medlicben ab- 
sicbten zu erkennen gab ; hierdorch wurde eine dauemde freund- 
schaft zwischen den beiden böfen eingeleitet — Bald darauf 
ereignete es sicb, dass das beilige land von den heiden llber- 
schwemt ward und der patriarch Johannes in begleítung des 
príestfirs Johannes von Neapel und des erzpríesters Bavid von 
Jerusalem nacb Constantinopel entfliehen muste. £r suchte 
diese stat deswegen anf, weil Constantin bereits siebenmal 
Paklstina aus der haud der heiden errettet hatte. Ðiesmal 
sah es jedoch schlimmer aus, denn der kaiser ersab ans den 
erziihlnngen der flUchtlinge, dass die stðrke der beiden drei&ch 
so grosa war als frflher, und deshalb war er nnschluss^, was 
m tuu sei. Als er non einmal gott um beistand und hilfe 
angeSebt hatte, erschien ihm in der nacht ein schöner jUng- 
ling, welcher ibm anbefahl, Karl den könig der Franken zur 



í) Den namm dea groiten hat áie Mrehe nur Leo I. (440 — 461) zu- 
erkasl, nicAt-dtm seit^enoastn Karls. 

2) Siettr mtatt berttht auf einer vervjeeJulang mii Coníianlm V dtm , 
mer £em IV. /\ 



5) 
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24 XI. Kail dei groue. 

teilnahme an dem krenzzuge an&nfordeni. Ðarauf liess er ilm 
den ritterlichen greis leibbaftjg ecliaueQ: der röcken war acbon 
etwae gebeagt and der lang niederwallende bart gebleicht, aber 
die hantfarbe war noch Msch nnd blnhend und die aagen 
glftnzten wie Bteme. So stand er, in herlicher waffenrUstuiig, 
gestuzt aof einen míkcbtigen speer, dessen. spitze von zeit za 
zeit ein blitzstrahl entfohr, barh&uptig vor dem kaiaer. *Siehe, 
sagte der himliBcbe bote, dicBen erwílhlte and weifate gott; 
erw^e selbst, was er onter dem Bchutze des herm wird vol- 
bringen können.' Sobald der kaiser erwacht ist, l&Bst er 
darch den patriarchea einen brief an Earl aufsetzen and fflgt 
Belbst noch einige worte hinzn, in welcben er auf die uuzwei- 
dentige offenhBxung des göttlicben willens aufmerksam macht. 
JohajmeB von Neapel, Ðavid von Jerasalem und zwei juden, 
Isaac and Samuel, werden beaoftragt, den brief za Qberbringen. 
Sie treffen Earl zu Paris und entledigen sich iiires auftrageB. 
Dor kaiser ÍBt sofort bereit, der aaffordemng folge zu leisten 
nnd befiehlt dem erzbíschof Tnrpín, den brief vor allem volke 
zu verlesen. Ðies geschieht, and alle anwesenden verlai^en 
niit laatem geschrei, daas Earl die feiude gottes zUchtige. 

Daranf sendet der kaiser boten durch das ganze reich 
nnd gebietet allen waffenffthigen mftnnem unter androbong 
harter strafe, an der heerfahrt teilzanehmen. In folge deseen 
kam ein so gewaltiges heer zusammen, wie Eart es nie zuvor 
onter seinen fahneu vereinigt hatte. Er komt mit demselben 
glUcklich nach Pal&stina uud gelangt za einem grossen walde, der 
von greifen und bðren, löwen und tigem wimmelt. Obwol kein 
wegweiser vorhanden ÍBt, wagt der kaiser es dennoch, in den 
wald einzudringen , da er hoft, denselben ineinem tagemarBche 
passieren za können. Aber der abend naht, und der wald 
nimt kein ende. Da befiehlt der kaiaer sein zelt anfzuschlagen; 
rings umher lagert sich das kriegsvolk anter freiem binunel. Earl 
wacht und betet seine psalmen. Wie er an die stelle komt: 
^dðáw me m gmtita mandalonm twman' [ps. 118, S5j, begiut ttber 
ihm in einem baume ein vogel so hell zu zwitschem, dass das 
ganze heer wacb wird. Earl f£Llirt iu seinem gebete fort ond 
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spricht den vers: ' edue de euitodia anmam meam ad oonfitmdtm 
nomini Uto' [ps. 141, 8]; mit dem brícht der tag an, und onn 
spricht der vogel mit menachlicher stimme: 'Fnwzmann, was 
sagst dn'í' Der kaiser kleidet sich nun an, und sobald das 
lieer znm anfbruch gerQstet ist, fliegt der vogel voraus, einen 
alten richtsteig entlang, dem man folgt nnd so wiedenun die 
groBse heerstrasse erreicht Seit jener zeit sind, wie die pilger 
erzáhlen, die Tögel in jenem walde mit menschlicher stínune 
begabt. — £s wird nicht erzfthlt, wie gross die macht war, 
welche der griechische kaiser zu diesem kriegszi^^e stelte, das 
aber weÍBs man, dass Eari die heiden ans dem lande tríeb 
nnd das land gottes befreite. Nachdem er Jemsalem besncht 
hatte, kehrte er ilber Constantínopel zurilck. Hier wird er 
mit den höcbateii ebrcn empfangen; ebe er weiter ziebt, soUen 
ihm pliichtige gescheuke, gold, edelsteine und kostbare kleider 
verehrt werden. Zum grossen bedauem des griechischen kaiseis 
schl&gt er alles aos,' Iðsst Bich jedocb endUcb dazn bewegen, 
einige reliqnien anznnehmeu, ond fastet samt seinem heere 
drei tf^, um sich anf die gabe wllrdig vorzubereiten. 

An dem festgesezten tage beichtet er seinem heichtTater 
Ebroinas und begibt sich dann in die kirche. Der bischof 
Daniel von Neapel ðfnet die kiste, in welcher die doraenkrone 
Jesa anfbewahrt wurde, nnd sogleich durch&trömt herlicher 
ffolgerach das ganze mllnster, das zugleich Ton einem wunder- 
baren glanze erhelt wird. Karl wirft sich zn boden und bittet 
den herm, das bei seiner krenzignng geschehene wunder zu 
widerbolen: alsbald f&It himlischer tan anf die domen binab, 
welchen sofort wundervolle blumen entspriessen, Von diesen 
blumen schneidet Daniel einiga ab und legt sne in eine tou Karl 
mitgebrachte schachtel. Inzwischen hat sich von nenem ein 
wunderbarer dnft verbreitet, der allen in der kirche befindlichen 
kranken genesung bríngt Sobald die schachtel gefdlt ist, 



1) Et aehrint , daas man dureh annahme von geichenken tieh u 

den geber Jieraiiumirdigen glaubíe, Aach im Suodiiib achlögl der ' 

ID a j r ' dií dargebotenen gaben aui und veriietei in'nnt ritlent , ettBoi 
sunehmen. (Ruodlieb ed. Seiler V, 201 fg.) 
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reicht sie der bÍBchof dem kaiser hÍD; dieaer aber schnttet die 
blumen in einen weissen handschiili and gibt dem bischofe die 
Bchachtel znrack, damit er ihm auch etwaa von den domen 
abschneide. Als nun Earl die doniei^be gereicht wird, tiat 
er bereits den zweiten handschuh in bereitfichaft ond will den 
ersten aeinem beichtvater Ebroinus einhftndigen ; da aber beide 
Tor tr&lineQ nicfat sehen liönnen, lásst er den handschuh los 
ehe jener ihn in empfang genommen; trotzdem bteibt derBelbe, 
wie von nnsichtbaren h&nden gehalten, in der luft Bchneben. 
Bald darauf ereignet sich ein nenes wunder, indem die von 
den domen abgeschnittenen blnmen sich in manna verwan- 
deln. Der dnft, welcher von dem mflnBter anBStrftmt, hat sich 
unterdeesen dnrch die ganze stat verbreitet, nnd alles volk 
strömt herbei nnter dem lanten mfe: 'Hier ist ostem, hier ist 
die aoferstehung des herml' Dreihundert krauke menschen 
werden geheilt. Kaiser Earl empf&ngt ausserdem noch ein 
sttlck von dem kreuze Christi, einen nagel, daa schweiastuch 
des herro, ein hemde der mutter gottes nnd die hand des 
heiligen Simeon, auf wulcber er den herra getragen, Solte sich 
aber jemand darflber wnndem, dass diese heiligen reliqnien 
zu Constantinopel und nicht zn Jerusalem aafl>ewahrt wurden, 
so möge er wisseu, dass man sie vor den heiden dorthin 
geflachtot hatte. — Damit nimt Karl abschied und kehrt heim. 
Auf dem wege wirken die heiltflmer noch manche wunder: 
so stand in einer bnrg, wo Earl 6 monate weilte, ein toter 
wider anf. ZonAchst bringt der kaiser die reliqnien nacfa 
Aachen; anch hier werden nnz&hlige kranke gesund. Papst 
Leo bestimt im einverstíindnis mit Earl, dem bischof Achillens 
von Alexandrien und dem bischof Theophilns von Antiochia, 
dass am 12. juni jedes j^res den reliqoien in feierlicher weise 
verehmng gezolt werde. — Spater gibt Karl das hemde der 
Maria nach Chartres, das raanna nacb Saint-Denis. In Aachen 
erbaut er eine prflchtige Maríenkirche , welcfae Maria rotunda 
genant wird. 
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DÍí faiel von áem nage Karl* deg grimm naeh Cotutaníi- 
nepel tmd JertuaUm, welehe, tv*e man antumt, an dú heiatUe 
tteUe im 16. eap. ton Einhards vita Earoli »ieh angehuipft hat, 
fmdet tieh zuerít in dðr um 968 getchritbenm ehronik dð» mönahet 
Benediet von S. Andrea fgedruekt'M.G.SS. 111,695^719, vgl. 
Wattenbaoh, ge»ehiohtíqmlien I^, 312j , und autföhrlioher tn 
dor gegm ende dee ll.jhs entdandeuen Descriptio, qu^ter CarolnB 
magnoB clavam et coronam domÍBÍ a CouBtaiitinopoli Aquiagraiii 
attnlerit, quatit£rque Carolus calvus haec ad sanctum Diouysium 
retnlerit.^ Dieser descriptio entdamt dmn dio orsahlung dos Ftn- 
cene von £eauvai» (Spec. hist XXIV, 3 — 5; ed. Venet. fol. 
309' — 310'), welehBr Beiner»eit» wider die qveUe der itldndisehen 
legende geu)e»en itt.* — Der tehlv»» der deBcríptio, weleher mit- , 
teilt, d)M» Karl der iahle die Aaeheneir religuien naeh S. Denit 
geaehenkt hahe, fehU hei Vinoen^ und in dem ielándieehen texte; da- 
gegen erzahlt der lett^e, da»» von Sarl drnn groiten eelbat einige der 
mitgebrachtm heiltmter an die kirvhm von Chiairee und íi. Denie 
verteiít worden eeien. Al» quelle werden hierfii/r die Jartegnir Mariae 
angegehm: dooh findet »ieh Ín dem Vngerechen texte (Maria sagEi 
». 923') nur die notit, dai» Karl der kahle da» hemd der 
Maria von Byianai naoh Carnotum gehraoht hahe. Ahweichond 
von diesm angahen toird Ín dem 1. teih der KarlamagnÚB saga 
fUnger s. 44j ersahlt, die religmm »eien dwch Karl den groaeen 
man teil naek Aaohm, %um teil nach Compiigne aad Orléane 
ge/uArt worden, eine naehrioht, die naeh Ga»ten Pari» (Romainia 
IX, 33 fg.J einem eerlorenen framesisehen gedichíe mUehitt i»t. 
tiher die verteihmg der von Karl au» Coruttantinopel mitgehrachten 
sehatse werdm a2»o wol »ehon im 11. und 12. j'h. verschiedene ver- 
sionm Ím umlauf gewesm seint hegreiflicher weise hahen mehrere 
kirehm die eehiheit ihrer reliquien duroh dgl. erfi.'iiAmgm sn< 



1) leh kennt diest achrift nstr aua den autsugen in Gatton Parií 
liígtaire poétiqns de Cbarlemagne a. 339 fg. Ðie auigabe , wele/ie G. Parii 
in áer Somania sa Ue/ern vereprach (Eoituutia IX , 32 n. 2) iit noeh nieht 
trichienett. 

2) Am ichlueíe áer vorhergehendsn erzahivng (X, 126 fg.) vtird an- 
gegebett , da»í sHueri legende aui dem Ítiche átí enHtohofs Turpin htrríiirt. 
Dieee angabt itt unrichíig, da der Paiado- Túrpin iiber áie reiie Sarb dea 
greiien naeh Jeruialem ma eine gans l'une no/ic etithSlt (qualiter Bamae 
iinpeTator fait et dominicum Bepulcbmm adiit, «t qaBlíter ligimm domi' 
nlcum aeúum attulit, unde multas eccleBÍas dotavit, scribere nequeo , Tur- 
pini hist, Karoli Magni ed. F. Caiteti [MmtptUier 1880] eap. XX, p. 40). 
Der brief det papitei CttUxttu II, i» toelehtm dit Tita Turpini Jiir eeht 
trklart und dtn eierikem zur leoture empfohlen toird. iet iiakrKkeiniiok 
gefnUeht: ». Oaiton Farie, de PBeudo-TurpÍDO (Parie 1885) s. 3. 
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beteeúm getuoAt. — JFo/ier mdlich der ielanduehe ensölUer aeine 
nachrtcht úher die Marieníirehe su Aaehen und deren namen Maria 
rotaada genonmen kat , ipeiss ich nichí au nagen: vom Fanthem 
iit dieeer name hexeugt fMa»amann, haitereJ^onÍk III, 417J, er 
hmte aber aUenfals aueh auf den achteekigen hippelbau de» 
Aaehener miinetere angewant werden, iThrigene mu»i der verfat»er 
unserer legende den namen der Mat amh aug niederdeuteehem eder 
niederlandigehem mttnde vemommen hahen , da* beteugt die von ihm 
gebrauchte form Tachin, m deren anlatdendem t tew- ohne weeifel 
die praepoeiium to, te a« emhen haben, vgl. ReÍDaert 5:27á den 
stoel t' Aken (Beia. Vos 217i den stöl to AkeE.) 

tiher die mannigfaltigen gmtaltungen der voretehenden legende 
(darunter die groímk-komigehe ChanBon du pélerinage de Charle- 
magne, '"dae áltette erseugnis dee esprit parisienV «■ Oaíton 
Paris, histeire poétique de Charlemagne, ». 64 — 58, 337 — 344, 
und destel&en gelehrtem aufsats in der Romania IX, 1 — 50; Léon 
Gautier, les épopées franeaises II nS67J *. 360—271. 



XII. Papst Formosus. 

JlormosDs, bischof TOn Porto, floh aus farcht vor papst JohanneB 
ans seinem bistum nnd weigerte sich trotz der auffordenmg 
des lezteren znrllckzukehren , weshalb er abgesezt, der prie- 
sterlichen wllrde entkleidet nnd in den bann getan ward. Úber- 
dieB mnste er schwören, niemals wieder einen bischofasitz ein- 
zonolimen und Rom nie zu betreten. Nach dem tode dea 
Johannes wurde Martin IL zum papste erhoben. £r gab dem 
Formosus sein bistum zurttck, und dieser wí^^ nicht nnr, 
BGÍnem eide zuwider, nacb Rom zn kommen, sondem er bestieg 
sogar nach dem tode Stephans den pftpstlicben Btnhl[891]. Anf 
ihn folgte Bonifacios, und diesem Stephan VI. Obwol der leztere 
von Formosns zum bischof geweiht war, stiess er dennoch slle 
seine verordnungen um und liess sqgar wfthrend einer synode 
den leicfanam ausgraben und des papstlichen sciunuckes ent- 
kleiden; daranf befahl er dem toten zwei finger der rechten 
hand abzuhanen und die leiche in die Tiber zu werfen. Nacli 
Stephan wurde Romanns rðmischer biscbof, ifam folgte Tfaeodo- 
rus, welcber alle, die von Fonnosus geweiht worden waren, 
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wider in ihre amter eiiiaezte. Nach ihm regierte JobaimeB IX. 
Dieser berief eine synode nach Ravenna, welche das nrteil, 
das Stephan VI. tlber Formosns ansgeeprocben batte, fUr nng^tig 
erklíLrte. Es folgten daraof Benedict IV. nnd Leo V. Leo 
wnrde von einem prieater Cbristopboms nút gewalt vom tbrone 
gestossen nnd ins gel^ngnia gesezt; doch schon nacb 7 monaten 
bem&chtigte sich Sergins in. des stnhles Petri nnd liess den 
Cbristoph als missetftter nnd rauber einsperren. Sei^ns war 
zar zeit des Formosas von diesem fttr nnwtlrdig erkl&rt worden, 
die' tiara zn tragen, nnd taatte sich deshalb zn den Frauzosen 
geflttchtet, mit deren hilfe er dann spftter znrttckkehrte nnd 
sich der pElpstlicben wQrde bemáchldgte. Um sicb an Form<»nB 
zn rftchen, liess er dessen leichnam anfs neue der graft ent- 
reissen , mit den zeichen seiner wttrde schmttcken und anf den 
p&psttichen thron setzen. Dann liess er ihn köpfen nnd in die 
Tiber werfen, Bald daranf ward er von einem ijschcr gefanden 
nnd wider in der Peterskircbe begraben.' Von glaubwllrdigen 
lenten wird erzShlt, dass einige heiligenbilder sicb vor ihm 
geneigt nnd ihn mit frende aofgenommen haben, als er znm 
lezten male beiges^zt ward. 



Vtanittelbare qwUe die»er ersáhlimg i»t die chrimik des Mar- 
iin von Troppau, UG.SS.XXII,439—30. Die aheeiehu.ngen 
des itlaTtdisehm iextee sind gans unweemtlieher art: »o ist i.h. die 
jeássmalige daaer der »edÍ»vaoans, wekhe J>ei Martin angegehen ist, 
in der iiher»etxung nieht ver%eiéhnet, es /ehlt die naehrioht von dem 
emsturte der itrehe de» Lateram tt»u>. Zn dm Heinen erweite- 
rungen gehört die hemerhmg, welehe i. 49 hei Sergiits III. ein- 
geschaltet wwde, aher dtireh eine likke in der handechri/t »ehon 
*m anfange tmterhrochen wird. 



í) Otnau dagselie erzShll die sage van der leiehe dea engUeehen hSnigt 
Saroid (f 1039) , welehe desaen bruder und naehfolger Bardaknut köpfen 
and in die Themse v:erfen lieis. Físeher fimdm den körper imd Mtlen 
ihn bei. (Santilphus Sigden, PolyohroTiicoa ed. Eawaon Zutnig 
ril, 136— US.) 
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Xin. Erzltischof Dnnstan. 

Der heibge Danatani [t 988] wurde vom abte znm erzbischof von 
London nnd sp&ter znm patríarchen erhoben. Einst lieas er einen 
geschickten goldschmied zn sich nifen nnd bestelte hei diesem 
einen kelch, wozti er das nCtige gold ond silber verabfolgte. 
Ðer goldschmied fðbrte die arboit nach besten krftften ans. 
Der tenfel, welcber deswegen heftige núsgunst empfand, ver- 
wandelte sich in die geslalt einer jnngtran, gieng zn dem 
schmiede and bat ihn, den nenen kelch besehen zn dfirfen. 
Der arglose scbmied reicfate ihr denselben hin; sie gab ihn 
zarflck und entfernte sich. Bald daranf bemerkte der schmied, 
dass der ganze kelch verdorben war; er begann also díe arbeit 
von neuem. Wider erschien die jungfrau mit zahlreichem 
gefolge nnd verlangte den kelch zu sehen; wenn ihr derselbe 
gefiele, wolle sie anch etwas machen lassen. Der schmied, 
welcher noch nicbt klng geworden war, erftllte den wnnach; 
sobald daa m^chen fort war, erwJcs sich der kelch widerom 
als nnbranchbar. Ðer kOnstler macht sicb alao zum dntten 
male an die arbeit; inzwiachen lásst Dunstah anfragen, ob der 
kelch noch nicht fertig sei. Der achmied teilt ihm das toi> 
gefallene mit; darauf bittet der erzbischof, ihm nachricht zn- 
kommen zn lassen, sobald die arbeit vollendet sei. Dies 
gescbieht; Dnnstan hegibt sich sofort zu dem schmiede und 
bittet ibn, ffir kurze zeit seine stelle in der werkstatt ein- 
nehmen zn dtirfen. Das wird ihm gewfthrt, nnd er macht sich 
S(%lcicb daran , eine zange im fener gltlhend zu machen. Nicht 



i) Naeh den angaben vaa Hdlfdan Einarseon (Seiaeraphia 
historiae literBr. lalandiae [Safmat 1111] p. Iíl~ii2) tend Sudbrandr 
VigJÚDon {Ný félagsrit XXIII, Í60) itt auch eiae auifOhrUehe 
DonetanuBsaga vorkandtn geiieaen, ala deren verfaner von betden geUhrten 
Arni LaurentÍusioK genanl viird. Atif teeUAe handachriftUehe notie 
tieh diern nachricht grtíndet, iH mir tmhekant, und auch Theodor Möiiue 
tonle mir auf miine ,an/rage hiermer keine aœiunfterteilen, Jáit Espolin, 
der in den Arbækr lalanda I (Kaupm. 182Í) i. 56 t:on Ami handelt, 
beriehlet con der biographie Dunatani niehta. iHe Jileine mShe, die iematen 
queaen m eitierm, der lieh aueh OuSbr. Vigfúiion in scinen Prolegomeiia 
JCkfer dUuhitufig eattogen kat, tolte doeh von niemandem geieheut toerden! 
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lange danuif erscheiiit die jnngfraa mit ihrem gefolge and 
widerholt dle bitte, deo kelch betrachteD m dflrfen. DanstaD 
reicht ihr denBclben liin, in demBelben' ínoment aber, wo aie 
sich herniederhtickt, klemt ihr der vermeintliche schmied mit 
der gltthenden zange die nase feat Der tenfel muate sich 
nun in eeiner wafaren gestalt zeigen nnd wurde von Ðnnstan 
nicht eher losgel&sBen, bis er versprochen hatte, dass in zn- 
konft den goldschmieden alte Terletzimgen, die sie an ihrem 
handwerkszeuge sich zuzögen, nicht schaden wllrden. 



Ðie h»idm álteetm hiographen I)nnfitan», der Anonymue 
Saxo und Adelardut , weiche im anfangB de* 11, jh» lehriehen, 
heriehten nw, daee der teufel irt tiergettalt fah har, hwtd itnd 
fueíuj den Íieiligm in seinen fronmten ithitítgen s« ttóren vereuehi 
habe (Acta Sanct. Maji TF [Jniverp. 1685\ p. 352; Migne, 
Patrol. lat. aXXXT X [Porie 2855] ool. 1438—1439; Will. 
Stuhhs, Memorials of Saint Dunatan \Lond. 1874] p. 26—27; 59). 
Unsere legende findet tieh iueret bei Oehernui, einem zeitgmoteen 
des LanfraTK. Osbemue ermhU (Act. S. /. /. p. 363 »q.; Migne, 
1. 1. á25sq.; Stubhs p. 84—85) dass der teufel, wáhrmd Ihaistan, 
der damals nooh mSnch wa/r, mit einef eehmiedearheit tieh hesehdf- 
tigte , *n der dömmerung den topf xum fenster hineinsíeoiíe und 
von dem frommen manne die anfertigung einet gerates verlangte, 
dabei aher denselbm durch unxHehtige teoríe tu verwirrm suehte. 
Der keilige hahe aber bald erkani, wer sein mtftraggeher sei, die 
tange gliihend gemaeht und dem versueher die naee eingeklemt, 
worwf dieeer wnter grauliehem geschrei sieh hsgeriesen hahe, auf 
der fiwM einem teil der v>and mU sioh fortnehmend. Aus Oebemus 
ist diese enuihlung wörtlichf nur mit geringm auslassungen, in das 
Speculum historiale des Vincent von Beauvais fXXIV, 74; ed. 
Venet. fol. 317''), imie in die Vita et miiacula Dunstani de* 
Joh Capgrave fStuhbs p. 329 — 330j úbergegangm; auch Wilh. 
von Malmeshary, der sieh einer eleganterm latinitat sw hefUÍssigen 
tueht, hat in dent factieehen niehti geándert (Vita Dunstani hei 
Stuihs, p.262 — 263; Gesta pontif. Angl. ed. BamiUon [Z(md. 
1870] p. 29J. In der Vita Danatani des Eadmerus ff 112áJ 
erscheint der teufel hereits Ín gestalí einer lasciva puella , <tn 
úhrigm weieht die darstellung von der des Oshemus, aus leeleher 
sie umteeifelhaft geechöpft ist , nicht erheblioh ah fStuhbs p. 173 
— TfiJ. Auch hei dm spdterm chronisíen fR ogerus de 
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Wendover, flores hÍBtor. ed. R. 0. Coxe, I [Zondon 1841] 
I. 425 — 436; Maithawi Parin. chronica inajora ed. Hmry 
SúiAardi Luard [London 1873] 1, 473 — 474; Sieardui de 
Cireneestria ed. Jokn G. B. Mayor [London 1869] II, 137; 
Ranulph. Migden, Polychronicoa ed. Sateton Lumbt/, t. VII 
\London 1879] p. 54 m. a.J finden tieh im Ketentíiohm die$«lbm 
tattaehm; doch i*t m hmvrien, dats von dem ladgenamtm, teið m 
der itlandischen fatetmg, atudriicilieh getagt icird, date der tetifel 
M Ðunttan einen keleh bestelt habe. DÍe mittelglieder ttoitehen 
der ertahlung dee Oshemue und seiner engUtehen henutur einerteitt 
v/nd der iildndiichen legende andererteitt vermag ich nieht naehx»- 
uieiien, doch itt der tchritt mm der einen cw andem nicht mehr 
grou. Die perion dei ichmiedet ití in der iilanditehen /ateung von 
der det heiligen lœgetrent : da dieier herettt ali bitehof eÍnge/iSiri 
wird, mutte ein motiv er/unden teerden, um die hereithaUmtg der 
giahenden tange íu erllören. — In naher verteantieha/t zu uneerem 
ævent^ri iteht eins in Liibeck localiiierte legende; vgl. Ernit 
Deeeke, liíbieehe geiehichten wnd lagen (Lúheck 1852J nr. 191 
(s. 360J; 3. verb. aufi. flAOteek 1878J nr. 191 (s. 359j. 



XIV. Papet Silvester. 

Imr zeit papBt Benedicts Vn. war Radnlfas erzbischof zn Rheims, 
ein ansehnlicher nnd ttkchtiger mann, der dem geschlechte 
Earls des grossen entstamte. Ðamals herschtð könig Hogo 
Hber Frankreich, der einem anderen berscherhanse angehörte. 
Ðieser hasste den Radnlfas, liess ihn aof einer bischo&Sfnode 
abeetzen nnd berief an seine stelle den zaaberkiindigen mðncb 
Gnibert. Das erfuhr papst Benedict , reiste nach Frankreicb 
nnd herief eine synode nach Rheims, aof welcher er den Goi- 
bert seinea amtes entlieben und RadtilAis wider einsetzen liess. 
Goibert begab sicb díO'aaf zu dem kaiser Otto, den er frtther 
nnterrichtet hatte. Ðieser machte ihn zaerst znm erzbischof 
von Ravenna nnd spftter mit beihllfe des teufels znm papst Als 
solcber nante er sich Silvester II [999 — 1003]. Ursprllnglich war 
er möDch im kloster Fleury bei Orléans gewesen, hatte aber das 
kloater verlassen nnd mit dem tenfel ein bandnis gemacht, der 
ihm versprochen hatto, alle seine wllnache zn befried^en. 
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Spllter war er in Spanien gewesen luid hatte grosse gelelmam> 
keit erworbeo, in der er dann viele schQler nnterrichtete, 
danmter den fcaiser Otto and den Franzoeeukðn^ Robert 
Nachdem er non papst geworden war, fragte er einst den 
teofel, wie lange er in dieser wttrde leben werde. £r erhielt 
die antnort, so lange werde er leben, als er sich httte, in 
Jemsalem messe zn singen. Hier&ber ward er froh, da er 
nicht beabsichtigte, eine pilgerfahrt nach dem heiligen lande za 
machen. Bald daranf begab er sicfa in den Lateran, nm hier 
in einer kirche die mesae zn cetebrieren — - diese kirche fohrte 
den namen Jemsalem. Sobald er eingetreten war, fiei^ er an 
zn zittem , denn er merkte an dem Iftnn , den die tenfel rings- 
nm Yemrsachten, dass seine lezte stnnde gekommen sei. Er 
begann nnn aus rene ond fnrcht kl&glich zn sen&en, verzweifelte 
aber nicbt an gottes barmherzigkeit Er beichtete Tor allen 
anwesenden seine sQnde nnd hefahl dann , dass man ihn leben- 
digen leibes iu stQcke hanen solle; dann soUteÐ vor den ver- 
Bttlmmelten leíchnam ein paar nngezahmte lasttiere geepant 
werden, imd dort, wo diese von selber stehen bleiben wttrden, 
soUe man ihn bestatten. Ðies geschah. Die lasttiere fllhrten 
die leiche nach der hauptkircbe des Lateran nnd hier ward 
Silvester begrabeo. AIs beweis, dass gott ihn begnadigt bat, 
wird angeftthrt, dass in seiner graft vor dem tode eines jeden 
pspstes ein gerftaaih wie von losgetrenten knochen sich hören 
lasse; aach haben seine geheine . vor dem tode vod píkpsten 
geschwizt .DioBes ist anf dem steinemen sarge des Silvester 
in einer inschrift mitgetejlt. 



J)i« queílt dieier vndhlung i»t die ehronik dee Martin von 
Troppav (MG. SS. XXII, 431^433), weleher »eine nachriehten 
faú xeörtUeh iem Specaliun historiate dee Vinee»A vm Seaumie 
(XXIV, 97. 98. 107) entlehnt hat. Lie hetreffendm absehnitte 
toerden im anhange im artext mitgeteiU. — t/her die almáhliche 
entftehung der Silveeterlegende tgl. hesonders A. Ollerie, oeavres 
de Gerbert' fClermont- F* eí I^, 1867J p. CLXXXVII fg.; 

i) Sen UHtetit auf dietu hueh verdanke ieh der gUU Rtink. SSUern 
Oaring, Islínd. Legeoden, NovaUen naw. II. 3 
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J. J. J. Ðillinger, die papat/ahln de« mitUiaUir* /"Mimc^ 
1863) ». 155—159 widFerd. Oregoroviut, di« grahdenhmáhr 
dm- p^rie, 2. attfi. (L^%. 1881) s. 37 fg. fwogelbst dié mge vm 
detn htochengerdugeh aut eineta misvereiándms der grahtchriýt Sil- 
veiters erJtlárt ímrd). Ðer stoff ist im mittelalter ausserordent- 
lieh haufig behandeU worden, vgl. F. Liebrecht, xur vol&shmde 
fEeiUtronn 1879)- s. 47—48 md S. Oeeterley %a Kirehhofs 
Wendunmut fTúbingen 1869) 1, 2, 9; wosu mir Reinh. SShler 
noch die folgendett nachweisungm mitteilt: Han$ Sachs' gedichte, 
buch 2, ieil 3 fauch in J. Tiítmarmi aiisgahe II, 172 fg.); Nico- 
las de Troyes, le grand paragon des nouvelles nouvelles, publié 
par Fmile Mabille fParis 1869) p. IX—Xwnd 161—163; AngHa 

I, s. 65—85 : Jansen Enenkel in twi der Hagens gesamtahenteuer 
II fSttOtg. u. THh. 1850) t. 549 — 562, vgl. III, s. CL. — IHe 
hestimmung des sterhenden, den leiehnam dort ieisvsetxen, wohin er 
von %ugtieren ohne menschhehee %utun teerde gefúkrt teerden, wird 
siúk noeh ofter nackweism lassen; mir iet ala hierher gehórtg nur 
die sage vtm der Wurmlinger Ícapelle durcA 6. Schwabs gleichr 
namiges gedieht heiant fGediehte von Q. Sohwab, Leiptig, Reelam, 
s. 258). Za dem hefehi, den lörper ra veritiimmeht, vgl. femer 
die von Tkomas Cantipratanus, bonum miiversale de apibus 

II, 51, 5 fed. Ðuac. p. 471) etvöhlte geschichte de qnodam reo, 
qai pro expiatione suomm facinorum decollandus petiit a jadice 
et carnifice, omnia prius membra sibi abscindi. 



XV. Papst Gregor VI. 

xapst Gregor TI. [1044 — 1048] war dnrch rfinber in grosse 
bedrangiiÍB geraten, welche von dem eigentnme der kirche vieles 
an Bich gerissen hatten und sich nicht sebeuten, in Rom selbst 
lcircbenraub zu begeben. Da bitten and ermabnungen, drohnngen 
and bannflache nichts halfen, schrieb der papst an den kúser 
nnd bat ihn, sein schwert zn ziehen, am dem nnweaen ein 
ende zn machen. Der kaiser antwortete jedoch, dass er gegen 
einen answftrtigen feind zu felde ziehen mfisse, daher möge der 
papst selber in seinem namen zmn rechten sohcn. Gregor 
sammelte nnn zahtreiches kriegsvolk, liess die tlbeltðter töten 
and stelte die sicherbeit wider ber. Als dies gescheben war, 
entstand ein gemnnnel anter den cardinaien, dass der papst 
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Beine hftnde mit blnt beÖeckt taabe naá dadnrch des heiligen 
EtahlcB nnwQrdig geworden eei. Znn&chst wagten sie es nicht, 
mit dieser meinnng offen hervorzQtreten , als aber Gregor auf 
dem sterbelager lag, wurde ein cardinal zu ihm geschickt, 
welcher ihm mitteilen solte, das man ihn als einen unwllrdigen 
in der Peterekirche nicht beisetzen wolle. Der papst vertei- 
digte sich, indem er anf gesetzliche beHtimmungen und auf 
stellen der heiligen schriften hinwies; scbliesalich sagte er, mnn 
solle nach seinem tode die Peterskirche fest verschliessen, und 
wenn sich vor aeiner leiche die turen nicht von selbst öfneten, 
solle das urteil der cardiuftle zu recht bestehen bleiben: man 
möge ihn dann hinwerfen wo man woUe. Als non Gregor 
geslorhen war, sprangen alle schlösser und riegel der Peters- 
kirche Ton selber auf, und er wurde mit grossen ehren io 
derselben beigeaezt. 

J)i« quðUð áieser legende iit dat Speculum historiale de» Vin- 

cenz von Jleauvais (XXV, 22—25; ðd. Venðí. fol. 32á^J, weleher 
mit geringfúgigm iinderungen dm Wilhelm von Malmeabury 
atMgetehriehen hat (Gesta regum Anglorum /^ i 201 — 203; ed. 
Sardg, «341 — 351; MG.SS.X, 469^471). In dem æventýri 
i»t die dardelhmg dea Vineena mit geeehick gekUrxt und die lange 
rede de» papiiee an die eardindle ganz auegela»»en worden ; nw die 
notis von detn hriefe Gregort an den Jcaiser vmrde au» jener rede 
herattsgenommen nnd in die ernaklwng eingeschaltet. Die»elie legende 
findet »ick aueh in der Mariu saga iu zwei verschiedenen faemngen 
ftínger ». 453—465 und 1139—1141J. Die ereUre ttimt genatt 
mit Vinoen* Hberein, wdhrend die SLwetíe ehenfals ttark gekurtt Íri. 
Ðie beglaubigte geeokiehte leni die heldentaten Qregors VI. nichi, 
der sich eelhst auf der lynaAe sm íhá^Í de» poniifieatá fm- munir- 
dig mrldörte und im extle tu GÖln starb (GÍetehrecht, ge»ck. líw 
deutgehen laiterteit, II*, 415 fg.) 



XVI. Willielin der eroberer und seine sðline. 

/iwei namhafte geistlicbe, Bergr Gunnsteinsaon und Jón bestr, 
haben uns lebensbeschreibungen des bischofs Tbomas [Becket] 
von Canterbury hinterlassen, in welchen jeder nach seiner weise 
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die geschicke dea heiligen bis za seÍDem martyrinm geschildert 
hat. Eeiner tou beiden aber hat angegeben, aof nelche 
nrsachen die verfolgnngen zurtckzofflhren gind, welche die 
kirche in England zn erduiden hatte; hierttber werden wir 
dnrch das Speeulum hutoriah nnterrichtet. Ðie nrsachen ánd 
níkmlich in dem echlecbten beispiele zn suchen, das die 
fruheren könige gegeben batten: denn die nachfolger bfttten es 
als eine scbmach angesehen, etwas von demjenigen wider 
beransznrllcken, was die vorg&nger mit gewaltaamer haiul an 
sich geriseen batten. 

Diese Torgeschichte, welche wir mjtteileu wollen, begint 
mit 'Wilhelm dem bastard, welcber die krone toð England tmg. 
Er hatte drei sðhne: der íUteste hiess Wiihelm, der zweite 
Kobert, der dritte Heinrícb. Alle drei waren vielTersprecbende 
junge teute, doch Hberragte Bobert seine brttder dnrch mftn- 
liche schönheit und tachtigkeit Als könig WiUielm nnn alt 
geworden war, beríef er eine versamlnng nnd bestimte, dass 
seine söhne nacb einander die herscbaft filhren solten; nnd es 
solte derjenige, der im besitze des thrones wíLre, die jfingeren 
mit einer genOgenden dotation an geld nnd gllt«ni ansstatten. 
Diese bestimmung des königs wnrde zum gesetz erhoben; bald 
daraaf starí) er nnd sein Bohn Wilhelm wnrde im j. 1068 am 
tage der heiiigen Cosmaa nnd Damianns von Lanfrancas , dem 
erzbiscbof von Canterbury , der auch seine erziehnng geleitet 
hatte, znm könige geweiht.^ Als Lanfrancns nicht lange daranf 
gestorben war, worde Anselmus, bisber prior des klosters Bec 
in der Normandie, an seiner stelle zum erzbiBchof erw&hlt^ 



1) Spec. hist. XXV, 85 í (Wtlh. Mslmesb. § 305): Anno domini 
M.XCII. GnilUrus rei Anglonim vir BÍngularis censarae et BeveriUtit 
obiít, cni fllius ejus Guillerus auccessit adbuo ímperaiite Henricai boDC 
GuiUamm fllium regis Guilleri Lanfraneoa archiepiacopua nutririt et 
militem feeit ct die BSnctorQin CoBmae et Damiani in regem coroniivit. 

S) Spec. bist. XXY, 93: Lan&anco CautuarienBÍ episcapo defoacto 
Anselmus abbss Beccenais, pro aua sanotitate et doctriiia man Bolara in 
Noithmannia , sed etiani in Anglia jam oriebeirimus, Buocedit in praegu- 
latu, qni liceC a refce Gaillero et principibus tenae totiusque Angliae 
B ecclesiae honoriðce saseeptus faiaaBt, multas tamen molcBtiaa et 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



XTI. Wilhelin der srobeier uud seine löhtie. 37 

Zu dieser zeit herschte papst Urbau II.', welcher mit dein jarl 
Gnibert vim BavMina heMge kfijnpfe zd bestehen hatte. Goi- 
bert schrieb an könig Wilhelm und bat, ihn in dem streite 
wider den papst zu anterBtatzen, wodurcb Wilhelm sicb in der 
tat bewegen liess, die zahlnng des PeterGpfennigs zn verbieten, 
obwiú Bich AuBelmnB dieser maðsrege) auf das heftigste wider- 
"sezte.* 

Inzwischen war die nachticht nacb Eoropa gelangt, dass 
Jemsalem nnd andere státe des heiligen landeB in den bealtz 
der heiden geraten w&ren. In folge dessen schickten sich 
viele tapfere m&nner znr kreuzfahrt an, damnter anch Robert 
der kðuigssohn, welchem sein brnder Wilhelm eine summe von 
zebntansend mark Bilber zur verfQgung stelte. Mit Robert 
zogen noch zwei andere fllrsten: Gottfried und Baldnin.^ 

Ðas geld, welches kðnig Wilhelm seinem biiider gegeben 
hatte, suchte er dnrch bedrOckung der kirche wider einzubringen, 
indem er den bistlimern, klöBtem und kirchen unertr&gliche 
stenem aoferlegte.* Erzbischof Anselmos forderte zwar die 
bischðfe anf, sich den anordnungen des königs zu widersetzen-, 
doch den zom Wilhelms fOrcbtend gabeo sie den widerstand 



tiíbiilatioDea postmodam aub Íp«o rege pMius est pto statu ecclasúw 
corTÍgendo. 

1) THt Au. nmnra irtOiiAiehtr atiie VTtan IJJ. 

8) Spsc. hist. XXT, 86: Aadit& diacordia qoae erat inter UrbBnum 
papam et Gnibertum BaTennatem tribntum Komanse aedi negavit, pionior 
tam«li in GuibeTti gratiam, quae fuit prima causa dÍBCidii intei eum et 
Ansebnum. 

3) Spec. liist. XXV, B6 (WiU. Malmesb. § 318): Robertns fratei 
qus, cum ag^'edi Tollst itei Hieiaaolymitannm Northmanniom ei ídtb- 
^atus Mt pro pecuDÍa decem milium marcharum. — XXT, 9S: Anno 
domini M. XGTI. occidentales populi dolenteB loca aancta Hieroeolfmo- 
ntm a g^ntibus piofanaii, cuuctos etiam («rminoB chrÍBtianoiun] jam 
tnnlta ei paite inTOBÍBse innnmeiabiles , uua inepiratiane moti et muItÍB 
signi* libi OBtensÍB, alii ab aliis aniiDati, ducea, comites, potenteB, nobiles 
et ignobilea, divites. paupeies, libeii et seiTÍ, epiacopi, clerici, monacbi, 
senss et juTeaea, pueri et puellae, onuieB uno onimo , Dullum nllo anga- 

liante, undique coneuiinnt. Eminebant in boc deí hostico dux 

Lothaiingioe Qodelridus et &atres ejns £a>tachiuH et BBldewÍnns .... 
Bobertoe, comea Noitbmannorum .... 

4) Spec. hiat. XXT, S6: Quapioptei importabilís penaionis ediotDm 
pet totam ADgliain cacoirit. . 
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bald auf. Nnr AuBelmas blieb hartnílckig, bis er diirch die 
Terfolguiig des kðnÍKa geKwimgen nard, das land za ver- 
laEsen.^ 

Wilhelm tríeb nun nm bo rilcluichtslÐser die steaern Ton 
den geistlícbeE besitzungen ein. Ðie bischöfe jammerten nnd 
versicherten, nicbt soviel zahlen zu können, er aber erwiderte : 
'Habt ihr nicht grosse schranke voll totengebein, <lie von 
aussen mit goid nnd silber uberzogon sind? Entkleidet gie 
dossen und gebt es nns!' Wirklich gehorchten die bischöfe 
dem befehle und beraubten ibre eigenen Idrcben; selbst die 
kmcifixe wurden nicht verBchont, nenn sicb edles metall an 
denselben fiind.' Gott zeigte aber bald, wie selir er dieses 
treiben verabschente , denn nie zuvor ist England von so vielen 
erdbeben, gewitt«m, missemten, frösten nnd Bchneestflrmen 
bejmgesncbt worden, wie in der regiemngszeit Wilbelms II.* 
Im 2. jahre seiner herschaft, am 15. october, ríss der wind in 
die wand der kirche zu Iberíceltumba ein locb von raannes- 
grösse, fasste dann innerhalb dea gotteshanses einen pfeiler 
und brach ihn in stUcke, von denen eins die rechte band von 
einem kmzifixe herabschlug und ein bild der jungfrau María 
zerstörte. Babei hatte der wind einen solchen gestank binter- 
lassen, dass die mönche denselben durch weibwasser vertreiben 
mnsten.* An einer andem stelle hob der stnrm das dacb von 



1) Spec, hist. XXV, ae (WiU. MalmeBb. gSÍ5): Anselmus arehi- 
episcopDB ÍBta corrígere conatus, sed societate suSrsganeoruin destitntug 
Bpoule dÍBceBBÍC, nequitiae temporiB eedeuB. Qui cnm jsmque navigBturiiB 
in portu veatos eipeítaret, jussu regis'ut prHedo publicua expilatus est, 
DiiuiCicis amnibus et bulgis ia medium prolatis eC eiquisitie. 

2) Spee. hÍBt. XXV, 86 {"WiU. Malmesb. § 318): Cumque episcopi 
et abbates frequenler regem adireut, de hoc queriniaiiiam facientea, respon- 
dit ille: 'Numquid nou habetis scrinia auro et argpnto compositSi, OBSÍ- 
bus mortnarum plenaí' Igitur capBas sanctorum nudare coactí sunt, 
crucifios desponsarc, calices conflare, uou iu usum paaperum, aed in 
fiscum regium. 

3) Fjí. Spec. hiat. XXV, 87 (Will. Malmcsb. § 831 sq.) 

1) Spec. hist. XXV, 87 (Will. Malmsb. g 323): Idus Ootobris apud 
Ibericeltumbani (Winchrlcumbmn Will.) ictua de coelo emÍBSBB turris lltnB 
taata vi inipulit, ut debililata msteria in conGnio tecti Íngens foramen 
ad humanae ciassitudinia modum eíQoeret. Quo ingrcssuB trabem mali- 
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einer Marienkircbe und schleuderte es auf ein ebenes feld.^ 
Dergleichen zeíchen geschahen in jedem jahre; der könig aber 
liess Bich dadurch nicht irre macheá, vielmehrnnrde sein hoch- 
mut von tage zu tage grfisser. So musten ihm an jedem 
morgen neae Btrtlmpfe gekauft werdeu, und jedes paar muste 
mindestens eine mark kosten.^ Da die bisberigen steuem zur 
bestreitni^ des aufnandes nicht ausreicbten, ward auf anraten 
des Bunolf vom könige eiue neue verordnnng erlassen, durch 
welche es den stiftsherren und mOncben verboten i|yurde, nach 
dem tode von bischöfen oder ikbten eine neuwahl vorznnehmen: 
vielmehr solte eine vom könig bestelte person den erledigten 
sitz einnebmen und alle einkUnfte in den statsschatz abfllhren.^ 
80 gerieten fabrende und liegende babe, dörferund l&ndereieu 



mftni in fragmina per totam dejfcit ecclpúam, et crncifiii caput cum 
deitera tibta et imaginein sBnctae Mariae dejecit. Secntus est foetor in- 
tolerabilis. Tandem monacht fclici ausu irmmpentes benedicCae aquae 
aapergine inimici pmestigÍHs effugaruut. 

1) Speo. hÍBt, 1ÍS.V. 87 (Will. Halmesb. g 324): Fuit qaoqae 

diacordia Tentaram intcr ee dÍBSidentiuin ab euro austro veniens 

Idem furar venterum teclum ecclealae aanclae Mariae quae ad Atcus 
dioituc pariWr sublegavit .... fecebanturque tigna cum trabibus per 
inane, mirantibuB qui longe, timeutibua qui prope stabant; quatuar tigna 
sei et -XX- pedes longa tauta ri paritcr io humum impacta Bunt, ut 
vii quatuor peite eitarent . . . 

i) Spec. bist. XXV, 85 (Will. Malmesb. § 313)^ Testium suarum 
pretium in ímmenaum eitoUí volebat, dedígnans si quid alleviasset. 
Quodem mane, cum catciaretur novas caligss, quaesÍTÍt a cubictllario, 
qnanti. oonsterent; cumque ille lespondisset : 'lres BOliduB*, indignabundus 
et fremeDs: 'FIiI, alC, meretricís, ei quo habet rei c^igas tam eiilia 
pretii^ Tade et affer mihi einptaB marcha una argenti.' Ivit iUe et 
muUo TÍltoreB Bfferens quam pracceperat, emptas mentltus eat. 'Atqoi, 
inqult rei , ieCae regiae majestaCi convenÍDDt.' Itaque ei eo cublculariua 
pretium reatimentoram ejus pro Toluntate numerabat, multa perinde suifl 
utilitatibuH nnndinans. 

8) Spec. bi9t. SXV, 86 (Will. Malmesb. § 314): Tandem eihauatna 
eipenBis ad rapinas convertit animuia, adjuvante eum in boo aeelere 
Banulfo cteiico ei infimo geners hominum, lingua et callidilate pei- 
Tícto ad SuiDiQum , quo auctore sacri eccleaiarum honoreB, mortuia paBto- 
ribua, venum locati Bunt. Nam audita morte cujusllbet epiacopi vel 
abbatis confesiim olericus regis eo mittehatur, qui onmia inventa scripco 
exclperet omuesqne in posCeruni reddiins fisco reglo inferret; aubstlCue- 
baturque in loco defnnctl quilibet, non pro niorum, sed pro nummorum 
eiperimento. Sequebantur curiam effemínatorum manus et ganeaium 
greges, ut recte a quodam sapicnte dictum sit: ' Curia regÍB Angliae non 
eat majestatis dÍTeieorium, sed exolelotum prostibulum.* 
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aos der hand der kircbe in die dea kðnigs nnd blieben auch 
UDt«r WilhelmB Dacbfolgern bei der krone, zan&chst unter Hein- 
rich, dann nnter Stepban, ond so anch nnter Heinricb von 
Anjou , der niit dem erabiscbof Tbomas in etreit kam : Wilhelm 
aber war der nrbeber der ganzen bedrllckung, welcber dann 
der beilige Tbomas znm opfer fíel. — Ðie rache dea himmels 
solte jedoch könig Wilhebn noch im kr&ftigen manneBalter 
erreichen. Kurz vor aeinem tode erscbienen ibm nnd anderen 
seltsame traumgeBÍcbte. £r tr&nmte einmal, dass ibm znr ader 
gelt'ssen wUrde und dass der blutstrahl bis znm himmel empor- 
stiege, aodass der belle tag sich in dunkle nacbt verkehrte.* 
Eineu anderen traum hatte ein mönch, der eben erat aus Jeru- 
salem znrtlckgekehrt war. Er sah den könig mit hochfabreBdem 
benehmen in eine kirche eintretea tmd zu einem kmzifiíe 
eilen, das er mit den zfthnen za zernagen anfieng. Der 
gekreuzigte duldete lange diese miBshandlung , aber endlich 
stíess er mit dem fusse den könig so heftig vor die slám, dass 
er rUcklings zu boden stllrzte ; aua dem mtmde des Uegenden 
erhob sich dann oine so gewaltige ðamme, dasa der rauch die 
ganze Inft verfinsterte. Ðem könige wnrde dieser traam von 
seinem vertrauten erzOblt, er aber lachte dar&ber nnd meinte, 
der mönch habe sich dnrcb denselben wol ein trinkgeld ver- 
dienen wollen.^ Bald aber aolte er erfabren, dass dieae trilnme 
die vorboten seines todes gewesen waren. Er ritt eines tages 
auf die jagd und veffolgte einen birscb: auf diesen Bcboss einer 
seiner begleiter, der Franzose Galterus, einen pfeil ab; der 



1) 8pec. hiat. XXT, 101 (Will. Malmcsb. §333)^ Idera lex piÍdÍB 
quam periiet vidit per quietem, ee phlebotDmiae iatu Baaguinem emittere 
rBdiujnque craoria in oaelum aaqae protendi, ita ut lucem obuubilaret et 
diem interpolaiet. 

2) Spec. hÍBt. XXT, 104 (Will. Malneab, g 333): Eadem uoete 
monacbuB quidtun tranBmaiinoi vidit pei Bomnium, quod idem rex in 
eeclfl&ifam quandam intraverat, Buperbe et inBoIcÐtei, ut Bolebat, ciroum- 
Btantee despicieiis. Toiic cruciGxum mordicus appiehcndenB biachia illi 
corroBít, crura paene tmiiaavit. Ciucidium diu toIeiBBse, sed tandem 
regem ita pede dcpuliase, ut BupinuB cadercC. Ei cujnB iaaeptÍB oie 
tanla famma effuaa est, at fumeorum Toluminum orbca etiam aidera 
lamberent. Hoc Bomnium Oum ei quidam retnIÍBBol, lespondit: 'Monachus 
eat et cauBa uummoruni niODachaliter Bomnlat: date ei -C- Bolidoa.' 
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pfeil aber wante sicb in der luft nud dorchbobrte den kðnig. 
So endete der feind gottes, nacbdem er zwölf jabre regiert 
batte. Uan sagt, dass er wflbrend dieser ganzen zeit keíne 
synode znBammenberafeu bat, und dass drei bistQmer und zwötf 
abteien in seiner haud Tereiuigt waren, als er Btarb.' Femer 
wird noch enahlt, dass er eine &btissiu zn Beiner beÍEcbl&feiin 
gemacht habe. 

AnselmuB kehrte nach dem tode Wilhelms in sein bistum 
Eent zarttck. Zum beweise Eeiner heíligkeit soll nocli eine 
gescbichte mitgeteilt werden, die sich ereignete, als er noch 
prior zu Bec war. Ein alter mOnch dieses klosters hatte auf 
Anselmns einen so grossen hass geworfen, dass er seinen 
anblick kanm ertragen koute. Nnn fiel dieser mðnch in eine 
tödliche krankheit. Au einem abeude, als die brflder bereits 
znr rnhe gegangen waren, schríe er lant auf uud sagte, dass 
zwei grinunige wölfe ihm die kehle zerbeissen nnd die seele 
herausziehen wolteu. Hierttber erschrak der möuch, welcher bei 
ihm wachte, gar heftig und lief sogleicb zn dem prior, dem er 
das TOi^falleue erzflhlte. Anselmns erbob sicb sofort von der 
lecttlre, in die er vertieft gewesen war, zog sicb zunflchBt zn 
einem knrzen gebete zurack nnd folgte danu dem brnder. 
Sobald er iu das zimmer des kranken trat, erhob er die hand 
nnd sprach den segen. Sofort war der alte bemhigt, lAchelte 
den Ambrosins frenndlich an nnd erzftblte, dass bei den worteu 
des segens ein fenriger speer ans dera munde des heiligen 
geflogeu,Bei, der die wölfe Terschencbt habe. Anselmus forderte 
den mðuch anf zn beichteu nnd sich auf seine lezte stnnde 
vorzubereiten : 'denn ehe die brtlder zur noue láuten, wirst dn 
sterben.' Ðer kranke beichtete, empfieng tou Anselmus die 



1) Speo. híst. XST, 104 (WiU. MalmMli. % 338): EBdem dio 
uwom eet in saltn pectns ejas aagicts qusm jeceret Gsltlieriis 
Tirians, milea quidaiD de Frsncia, qoi cerrum Tolebat pcTcutere, qni 
pTope regem sCabal. Obiit aano doiniDÍ •M.C-, regiii aui 'XIII', vitae 
•XLIV- noaas Au^eii. Nullam sno teiupore conTeutum eocUsiastí-Cum 
fleri pennisit, aacrai hanoreB sni juría esse dictitabat. Eo die, qno 
moTtauE eat, tres episcapatus et -Xn- ahbatias in manu sua tauebat. 
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abBolution nnd starb zn der zeit, die dieser angegeben batte.' 
— Von den schriften des AnselmDB ist ein grosser teil in die 
'fZoTM virginW aafgenomnien. Eins seiner bttcher enthiUt 
zwei Mariengebete : das eiue begint mit den worten : ' Sant^m 
et mter* Mtustoi', das andere fllhrt den namen Magm Metria. 



Die ?iauptgtu2le /ur dieee ertdklwig war das Specnliim histo- 
riale de» Vineent von Beauvai» fXXV, 69. 79. 85 — 87. 
93. lOá; ed. Venet. fol. 330' — 334'J, welehes s. 6 attedrikk- 
lich genafit wird. Die eimcMágigen stellen, weleTie faat sSmt' 
lich auð Wilk. von Malmeshury ausgesehrieben sind, /laie 
ieh oben in den noten abdrmken laesm. Æn paar partíen 
dea islandisehen teætes fiinden tieh jedoeh bei Vincms nicht wider. 
Die erste (%. 30 /g.J enthdlt eine naehricht uher bestitamungen, 
welche WUhelm der eroherer kurs vor seinem tode rikhsicktlich 
der thrmfolge erlaseen hahen soll; woher dieee notiz genommen ist, 
die WÍlhelm den roien fahehlich aw dem áltesten der drei söhn^ 
nuteht und das gegmteil der wahrheit heriehíet , indem sie mitteilt, 



1) 6pec. hist. SXV, 6ð (Aurea legeads ed. GraeFse p. 9S]): Quidam 
quoque ei antiquioribns fraÍribuB, qui íeteri odio plariiQUni iofestua 
erat AnBelmo nec poterat ullatenus supei eum reepicere simplict oculo, 
iulijmitate pressue ad eitrema eet peiductUB. Cumqii.Ð fratrre meridie in 
lectis ei moro quieBCorant, ipae in domo infirmorum jaoens cnepit mise- 
reudos ToceB emittere et quaai quorundam horreildorum aspectue subtec- 
fiigere gestiret, et pallGUS et Iremens vultum suum delitescendo hine inde 
commulare. Territi fratres, qui Bderant, quid haberet quaerebaut. At 
ille: 'Geminoa immaneB lupoa ÍQter brachia nna me tenara compreasimi 
ut guttui meum impres9Ís dentibus janijam snffocBre videtis, et quid mihi 
Bif quaeritis.' Quo aadito unus ei bíb &d Anaelmum, qui i^i clBUBtro 
emendandig libris intcndebat coiicitaa perreiit, et ei eitra clauatrum 
educto quid circa infinnum fratrem ijjeretur patefecit, Tuno ille íq 
secretiorem locum solua eecedena, post modicum damam in qua jaeeb&t 
inflrmus in^ediens, lerata nianu sigiium crucis edidit, dicena: 'ln nomine 
patris et filii et BpÍrttuB aanctí.' AA quod factum statim aegei conqaie- 
TÍt et eibilarato yultu intimo eordis affectu deo gratias afrero coepit, 
dieens quod Ansclmo ostiinn ingredienle et eitensa manu signum sanctae 
cnicjs edcnte Tidit ei ore ejus Semmam ignie ad modum lanceae pioce- 
dcntem, quae in Inpos jaculata eoa deterruit et celeri fuga dilapaos pco- 
oul abegit. Tunc Anselmue fratrem de ealute animae secretius alloqneaB, 
ad poenitcntiam et confesaionem cor ejua inclinavit. Paterna dehino 
auctoritate abaolutum diiít hoia quae fratres ad nonam surgeiet piae- 
Benti vita decessuium , quad et factum est. 

2) So, nickc ceteroH, teird auch in der he. B dai widruUieht vrort su 
línn sein; vgl. anten áie anm. 
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dau jemm der gatm landerhents det vatm-t mgefalhn tei {hekmt- 
lieh haítf Mohert »ehon bei lebteiten dee leUeren die Normandie 
erhaUenJ, habe ieh nicht ermitteln kSmien: die ffwr heiiant gewor- 
denen eagenhaýten heriekte úher das lebetumde des eroherere fOrde- 
rieus Vitalie hei Ihichsme, Histor. Normann. scriptores anL 
[Paris 1619] p. 656—661; Frane. Miehel, chroniqueB 
ai^lonormandes / [Soiten 1836] p. 80 sq.J bieten niehte enttpre- 
ehendes. 

Die woeite ttelle, fur welehe Vinemz nicM die ausseMÍesíliehe 
yuelle geweeen tein Jcann, gibt mitteilwngen iiber die sehrifíen de» 
^eímug f3s.aá6fg.J M iet %war in dae Spec. hist. {XXV, 79J 
ein gehet det Anse!mu» avfgenommen, wekkes mit den in der ielán- 
disohen ertaMung citierten worfm: 'Sanctam et inter sanctos' 
begint; die 'Magna Maria' und die 'Flores virginis' eind dagegen 
nicht erwáknt, und a/ueh in den von Migne gesammeltm eehriften 
dee erzhisehofs (Patrol. lat. CLVIIL CLTX) habe ich vergehlioA 
umechau danach gehalten. — Endliek ist auch liie noti% Ober di» 
nachfoigm- Wilhelma II. {%. 169 fg.J, eowie die behauptung, dae» 
er eine abtissin zu teiner heiechláferin gemackt /cabe {s. 208) nicht 
atts Fineenx entíehnt. 

Ðie Bin/eitung tinserer ergahlung iit dadurek literarhistorisch 
toicMig, weil in ihr die islandisohen wrfass»r zweier redaetionen 
der Thomas saga erkihiskups gmtant werden. Sither seheint diese 
noti% nttr Öudhr. Vigfússon hehint gewes&n %u sein, toelcher sie 
in den Ný fólagsrií XXIII {1863) s. 3i8 iuerst puhlidert und 
mit erlautemden bemerhijigen hegleitet hat.* Sr nimt an, dass 
Bergr Gunnsteinsson die álteste {nur in bruehstweken erhaltenej 
biographie dei Tkomas Becket {Unger s. bZ7 — 5i4j verfasst hat.* 
Da diese hiographie nach Unger {s. I Vj sieher in der ersten k&lfte 
des 13. jhs auf Lsland verfassí wwrde, to isí die annahime VÍg- 
fússons Mohit wahrscheinUek, denn ein Bergr prestr Gunnsteinsions 
erie?ieint {wie ieh von Gudm. porldisson erfakrej Ín den ÍilándÍ- 
leken annalm au dem jahre 1312, woselbst mitgeteilt wird, dast 
or mit Amórr Tumason eine reiie ins autland untemakm, souiie 
in der Gndmundar saga biskups cap. 48 (Bps. I, 481), wo er 
tmter den hegleitern von Gudmundr Araion aufgefiUirt wird, der 
im j. 1314l sich nack Norwegen hegah , um die bisehofswdhe su 



1) Aiif ditst abhandltmg GuSbr. Vigf&stons wurde Íi>A fast gleich- 
xeilig von Th. MSbiui ttnd twn Vemtr Dahlejvp aufmtrkíam gemacht. 

2J Vgl. auch Gudbr. Vigfiíiisam pTolegomeua zur Sturluijga Bltga 
I (iS78) p. CXSXV. 
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empfangen. Wem áieur Bergr mit dem verfatMT der éSiMtm 
ThomEis Baga idmtUch itt, lo itt «r, wis Vigfútson b»merkt, von 
dðm mrwwrfe, dat Speculum historiale nic/ií bmtat su hahm, 
geniigmd entlatM, da er ein halbet jahThundert vor VinemK 
ffetchrieben hal. — Ðm zieeiten autor nent die handtehrift F Jón 
hettr, die ht. d Jón Halltton. Gudbr. Vigfúttm meint, teie 
er mir briefUeh mitteiit, m F Jón hoH geletm lu habm (md 
10 hat er dm namm aueh in dm Félagsrít dntokm laitmj: da» 
bestr Íti jedoeh von mir tmd Vemer Dahlirup alt faetitehe letung 
det eodex ootutaUert. JÓn hettr itt nvn freilich nach Vigfútema 
irief 'a quite Dnknown entíty, not to be identifíed nnder the 
Snn ; ' wtd »o teöre es denn mögUeh , daee in hestr nur ein tahreib~ 
fehler fiir holt vorliegt. Síra Jón hoU Í»t bekant aut der Ama 
sagft biaknpa (Bps. 1, 734 fg.),- die Ann. faí. {*. 182J enoáhnm 
teinm tod, der im j. 1302 erfolgte. Von einer telmfttteUtrÍtchen 
tíiigkeit det mannet Ítt j'edoeh nirgmdt die rede, und tomit hat 
die iM den Prole^omena {þ. CXXXVJ widerholte behaupiung Vúf- 
fúesone^ datt Ján hoU der verfatter dner Thomaa saga (wid uoar 
der júngttm, in der Thomagskinna erhaitenmj *ei, nur dm uiert 
einer oonjeetur, welcher ihr urheber telbtt nieht a&uviel gemeht 
heUegm diá'fte, da er nach Ungert angaie (Thomas saga t. UT, 
note ***) noch auf einm anderm verfat»»r der in rede dehenden 
vita geratm hat, namlich auf Amgrimr dbóti Brandstm (f 1361J, 
dem vpir die Gaðmandar saga Arasonar verdankm. Die mögHeh- 
keit, dati ein Jón heitr eiiitierl und eine Thomas saga geichrieben 
hat, iit also nicht auigetehloiim — 6. V^fúttm tehlieettja telber 
die auftahlung der dem namm nach lehmim verfatisr von heiUgen- 
lebm mit dm wortm (Ný félagsrit s. 150): 'og mnnn hafa veríd 
margir fieiri: þá sem vér ])eklqum, þekkjnm vér af tílviljan.' 
Die leiart der jtmgm papierhi. d íann naHirUch gar nicht in 
hetraoht kommm ; es wáre eine unfruohtbare miihe, unter dm %ahi- 
loem tragem det nament Ján Saliiton henmauratett. 



XVn. Kobert Ton der Nonnandie (Kurzatíefel). 

Jiobert segelte znn&chst mit Beinen geftLhrten Balduin und Gott- 
fried nach Constantinopel ; dort verlieBS man die schiffe ond 
gchlQg am lande zelte aof. Ðie Griechen, welche nicht wosten, 
ob die fremdlinge fríedlicbe oder feindliche absicbten h&tten, 
leiteten bei nacht den fluss Dyna (?) in das lager. Robert 
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Dnd seine genoEsen erwachten vou dem r&aBChen des wassers 
nnd verlegten das lager an eine andere stelle. Am morgen 
SQchten sie den kaiser aof. Robert, der is der mitte stand, 
w&hrend die tibr^en krenzftihrer zn beiden seiten sich anf- 
stelteu, begrllsste den kEúser und teilte ihm mit, daes sie ans- 
gezogen seien, daa heilige grab za be&eien, nnd in der bof- 
nnng, von ihm bei diesem Bntemehmen unlerstözt zu werden, 
vor Byzanz anker geworfen h&tten. Der kaiser bot ihnen wil- 
kommen ond Ind Bie zum frohtmnk ein. Robert hatte aeinen 
pelzmante! anter sich gebreítet and iiess denselben, als ahachied 
genommen wnrde, liegen. Ðie griechiscben höflinge meinten, 
er habe aos hochmnt die nnhcflichkeit begangen, den mantel 
znrQckzulassen. 'Darflber kann man schnell ins klare kommen, 
erwiderte der kaiser; lanfet nach nnd sagt es ihml' Als die 
abgesanten Robert erreícht hatten, riefen aie ihm zu, dasa er 
seinen mantel ve^essen babe; er aber drehte sich am and 
Bprach; 'Von jagend aaf war es mein branch, niemals meine 
kleider selber zn tragen — so verlangt ea mein rang.' Ðamit 
schritt er weiter. Als dem kaiser diese antwort hinterbracht 
wurde, sagte er: 'Er iat ohne zweifel ein aasgezeichneter 
mann, der viele andere ttbertrift; aber es wird mich nicht 
wnndem, wenn sein hochmat einmal gebengt wird.' Baranf 
sante er ihm eine aumme goldes, damit er dieselbe nnter 
seinen lenten verteile; Robert nahra aie an, áusserte aber 
keinen dank. Ehe er Griechenland verliess, legte er in einem 
hafen an, der zn dem gebiete eines sehr vomehmen maaneB 
gehörte. Ðiesem war vor korzem ein kind geboren worden, 
ond Robert wnrde eingeladen, pateostelle bei demBslben za 
hbemehmen. Er wiUigte ein nnd gab dem Mnde áls paten- 
geschenk alleB geld, das er von dem kaiser erhalten hatte. 
Wegen dieser Ireigehigkeit wnrde er sehr gelobt; der Griechen- 
kaiser aber flasserte, als er die sache erfohr: 'Er ist in wahr- 
heit ein hðchst aaBgezeichneter mann; wenn er nur seinen 
hochmnt zn bemeistem lemt!' 

Ðaraof aegelten die krenzfahrer nacb Antiochia nnd nahmen 
die stat mit stnmi. Aber in der aiegesfreade ei^aben aie aich 
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Instigen gelagen má Tersðumten es, den femd genUgend zn 
beobachten, sodass sie sicb plötzlicb von eiuem míLclitigen 
heere eii^eschlossen sahen, das sie ansziihungem gedachte. 
In dieser not waaten sich die christen mit ihren geheten za 
gott Ða tráumte eiu greis, dass ein statlicher mann zn ihm 
k&me, welcher ihm anzeigte, dass man nnter eiuem altare der 
stat die lanze finden werde, mit welcher Jesns einst verwnndet 
sei, nnd diese lanze werde sich als wnnderkrOftig erweisen. 
Man gmb nnn an der bezeichneten stelle nach und fand die 
lanze; die kraft derselben bewabrte sicb alsbald dadorch, dass 
eÍD toter, auf den man sie legte, zum leben erweckt ward. 
Baranf machten die christen einen ausfall und fUhrten die 
lanze als siegeszeichen mit sich; die feinde musten die flucht 
ei^eifen. Bald darauf zog man nacb Jerusalem und scblug 
TOr den toren der stat das lager auf. Eine recognoscienmg 
ergab, dass ein stnnn wenig erfolg Tersprecbe, da alle schiesa- 
scharten von k&mpfern besezt waren. In einem kriegsrate 
EChlug nnn Bobert vor, dass von den drei fOrsten derjenige 
könig des landes werdeu solle, der zuerst seinen fuss in die 
stat setze. Kachdem dies augenommen war, riet Robert, deu 
in Jenisalem befíndlichen chrístlichen gefangeueu eine beimliche 
botschaft zu senden und sie zu befragen, wann der stunn mit 
der besten aussicht anf glUcklicben ei'folg vorgenommen werden 
kðuue. Da dieser rat allen zweckdieulich scbien, wurde sofort 
znr ausfuhmng geschritten. Man zUndete grosse bacbfener an, 
buk brote ond legte in eins derselben einen brief; 'dieses brot 
ward dann zugleich mit deu ofensteÍDen ^ iu die stat hineiu- 
geworfeu. Ðas glflck wolte es, dass das brot einigen cbristeu 
in die b^de fiel, die es aufbrachen nnd darin den brief mit 
den siegeln der drei fUraten vorfandeo. Die antwort wurde 
wider in eiu brot gelegt und ndt deu bilckcrburscben binaus- 
gesant (??). Es wnrde darin den belagerem geraten, am anfange 
des nðcbsteu monats gegeu das sttdðstlicbe tor den haaptaugríff 
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za richten, da nm diese zeit YOn dea heiden ein groaaes fest 
gefeiert nerde. Zu der bestimten zeit w&rd der sturm unter- 
nommen nnd áas bezeiclinete tor glUcklicb erbTocben. Die 
fahne Baldnins gelangte zoerst in die stat, ibr nacb stflrmte 
Robert, der recbts und links alles niederscblug nnd bahn 
machte; Gottfríed aber fiel in der breache. Nach bartem 
kampfe war der sieg der christen entschieden. Balduin nnd 
Robert konten sich nicht darOber einigen, wem der kÖDÍgsname 
znkomme; daber beacbloss man, ein gottesniteil entscheiden zu 
lassen, und zwar solte derjenige die krone des heiligen landes 
erhalten, dessen kerze sich am osterabend im mttnster von 
selbst entzbnde. — Eurz darauf hrachten englische gesante die 
nacbricbt, daas könig Wilhelm gestorben sei und daa volk 
Robert zum Dachfolger wflnsche. Ans diesem grunde war 
Robert die lust nacb der krone tod Jeruaalem vei^ngen. AIs 
nnn die beiden fUraten am osterabend mit den kerzen in der 
kircbe atanden, erschien plötzlich licht anf der kerze Roberts, 
er aber verlöschte es. Zum zweitenmale erschien das licht, cr 
Iðschte es wider; und als das licht sicb zum drítten male anf 
seine kerze herabsenkte, trat er ea mit den fllsaeu ans. 'Ein 
gewaltig tlbennUtiger mensch bist du, sprach der patríarch, da 
du das reich nicht demtttig annimst, das dir gott durch so 
deutliche zeichen ubertittgt, aondem seine woltat mit fUssen 
tritst.' Robert gab zu seiner entscholdigung den grund an, 
weshalb er anf die krone verzichte, der patriarch aber erwi- 
derte, er hatte unter diesen umatftnden vor der götlichen ent- 
scheidung sich zurtlckzieben mtlssen. £r sehe es voraus, dasa 
das reicb, nach welchem er strebe, ihm nicht zn teil werde, 
nnd dass er schwere schicksale werde erdulden mtlssen, ebe 
sein hochmut aich beuge ; docb hoffe er, dass ihm wegen seiner 
teilnahme an den mUben und gefahren des kreuzzuges ein 
seliges ende beschieden sei. — - Robert trat nun seine ansprUcbe 
sa die krone des heiligen landea an Balduin ab und kehrte 
nach England zurUck; ala er aber hier ankam, hatte aicb 
bereita sein bruder Heínrich der berscbaft bemáchtigt. Es kam 
zwiachen beiden zur schlacht, in welcher Robert besiegt ward. 
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Han Tersttchte nan zwiscben den brflden m Temiitteln, aber 
ohne erfolg. Eine zweite scbladit worde geschlagen, die eben- 
folB mit der flncbt Roberts endete. Noch einmal sanunelte er 
kriegsTolk, bescblosa aber, dasa dieser Tergnch der leite boúi 
solle : es ahne ihm, sagte er, dass gott ibm die berschaft nicht 
gOnne. In der dritten schlacht w&rd Bobert gefangen genonunen 
nnd Tor den kfinig geftthrt. ' Wie wttrdest da micb behandebi, 
mein bmder, &-agte Heinrich, wenn ich in deiner gewalt wftre?' 
'lcb wArde dich gefiuigen setzen, erwiderte Bobert, nnd selbat 
die berscbaft antreten.' 'Das soU dein nrteilsapmch sem', 
sprach Heinrich nnd liess ihn in strenges gewahrsam brli^en, 
wo er jedocb mit den nötigeu lebensbedtlrfnissen Terseben 
Tnirde. Eises tAges sah Robert TOn einem fenBter seines 
geftlngnisses den kampfspielen oiniger jonger ritter zn nnd rief 
ans: 'GlHcklicb der mann, welcber hente neben encb seine 
fertlgkeit zeigen köntel' Dem kðnige wurden diese worte 
hinterbracbt, nnd er iiess dem Robert ein pferd nnd rítterliche 
rOstnng zar Terftlgnng stellen. Roliert tnmierte den ganzen 
tag; am abend trat er vor Heinrich and sagte: *Herr, hfitte 
ich ein pferd geb^t, das meiner wflrdig w&re, so wQrde icb 
jezt weiter Ton eocb eatfemt sein.' ' 80 woUen wir dergleidien 
nicht wider wagen ', erwiderte der könig nnd liess ilm in einen 
festeren kerker bringen, der nnr dnrch ein tdeines fenster licht 
erbielt Robert wante nnn alle seine gedanken zn gott, da er 
einsab, dasa íbm irdische herschaft nicht beachieden sei, ond 
nahm ein seliges ende. 

Baldnin herschte in Pal&atina nnd war hei seinen nnter- 
tanen sehr beliebt Einst zogen die heiden ein starkes heer 
zasanunen ond belagerten Jemsalem, Baldoin aber Tertrante 
aaf gottes beistand, machte einen ausfall nnd trieb die feinde 
in die flncbt. Ein aoder mal, ala er mit geringem gefolge 
zam Jordan hinabgeritten war, Wnrde er nnTersebens Ton áen 
beiden angeialten nnd eingescblossen. Es gelang ibm noch, 
mit den seinen ebie altð bnrg zn erreichen, die jedoch aof 
I&ngere zeit nicht za bebanpten war. Ðie beiden TertiieBseD 
den cbristen pardon, fals sie den könig aasliefern wolten. 
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Baldnin riet aof diese bedingting einzugehen, da der tod eines 
einzelnen leichter zn Yerechmerzen sei als der untergaiig vieler. 
AUe schwiegen, nur ein ritter, Amold geheiasen, trat auf und 
erkl&rte, dass es eine feigheit sei, den könig preiszugeben. ' 
£r erbot Bich, mit köníglicher mstnng angetan hinanszureiten; 
er hoðe, fagte er liinzu, dass ilin die feinde wegen seines 
wuchses nnd statlichen ftDsseren fflr den könig halten wOrden. 
Baldain nahm das edle anerhieten an: 'dn folgst, sagte er, 
dem vorbilde des Makkabáers Eleazar, der den elephanten 
erschlng nnd sterbend die seinen rettete.' Ðie list glHckte: 
jlrnold ward getötet und die heiden zogen ab. Naeh Jeru- 
salem zurQckgekehrt machte Baldoin den heldenmUtigen unter- 
gang des ritters öffentlich bekant and befahl seiner Iftngere 
zeit in jeder messe zu gedenken. 



IHe vortiffAenáe enahluny enthait ein v>v.nderliche* gemisoh 
von dicMung und wahrheit, dae nch geieiss in iemer siidi&nditchen 
guelle $0 KÍderfinden wird und möglicherweiae au/ mtdhhmgen 
hegrOndet iét, die vm seandinavisehen teilnehmem an dem ereten 
h'etamtge naók dem norden gehrachí und Ím volhmunde vjeiter 
verhreitet und umgestaltet wurden.^ Gleichwol lassen sioh die ein- 
aelnen bestandteile der islándisohen legende gröatenteils atiek ander~ 
teSrtt naehioeisen. 

1. Der bericht von der ábleiiung des jUtsses Dt/na, dureh 
welche die krem/ahrer in ge/ahr geraten f%. 6 /g.J, lösst sieh viel- 
leioht, tBÍe ich avs einer giitigen mitteilung de» gra/en Paul liiant 
erseke, mit einer nachrieht des Foloher von Chartres (Gesta 
peregr. Franc. I, 3) in vm-bindung hringen, nach welel^ wahrend 
des xtígeí durch Sulgarien in dem flumen Daemonis tn^hrere von 
den abendldndisehen pilgem vtrungliicMen fBmgars, gesta dei per 
Francos [Banot!. 1611] p. 386; Migne, Patrol. lat. CLr,col833j. 
Spater Jind^t sich dieselbe notis auch hei Wilhelm von Malmes- 
hury (Gesta regnm Angl. IV } 353, ed. Mwrdy f. 545). 

1) Vgl. hiermit En^tlinga wga eap. 54 (FHS XI, 270). 

2J Gra/ Faul Sianl, dem ieh fúr míio-fache nachteeise su dieaer 
nr. tu groutm danke verpfiiekteC bin, tehreibt mir: 'Conitne votre récit 
o&e des detaiU ciiconBtutDÍég qni ne Be trouTent nuUe part Rillenrs et 
qui ont nns phjaiogaomie (i mon avi^) benncoap plua scandinaTe 
qu' anglo-normiuide, je croie qu'il noue a ccnðerTá un témoignage apé- 

Oeiiní, lallni. Legenien, NovBllen oaw. II. 4 
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2. EÍH tðil de^migm, wm úbfr Sobertt aufmthaU am Mfé 
m Sytatu mitgeteilt wird (\. 22 fg.J bemAt vahr$óh»mlieh ximötkd 
auf wrveeíueiuftg mit det helden groMvater, Robert I. Úher dieien, 
der HM y. 1035 eine pilgerfa/irt twh dem heiUgen lande unter- 
nahm tmd dabei Conitaritinopel herOhrte, heriehtet Waeet RonutD 
de Bon III, t>. 3079 fg. (ei. Hugo Jndregen II [Beilbronn 1879] 
,. J54—156J dat folgonde: 

Par Costautinobte passa 
3080 et ad renperenr tonia. 

Endementres ke a lni parla, 
a la cuBtnme ki iert la, 
sun mantel jus a terre mist, 
tat desfiiblez desns 8*03181. 
3085 Al partir, qaant il s'en tarna, 
le mantel prendre ne deigoa. 
Un des Gríeus le vit des^blé, 
sun mantel 11 ad relevé, 
dist li que sun mantel preiat 
3090 et a snn col le rependist. 
E 11 respnndi par noblei: 
'Jeo ne port pas mun banc od mei.'' 
Ctiascun des Konnanz autresi 
Bun mantel a torre guerpi; 
3095 si cum li ducs out fait si firent: 
lur manteals el paleis guerpireQt. 
E li daca lur duna manteals 
asez plus riches e plns beals. 
A noblece li fut tumé, 
3100 e l'emperere ad cumandé, 
tant cum il iert on 1a citó, 
ke il ait del suen a grant plenté, 
kar il le volt bien cunreer. 
Mais li dncs nel nolt graanter, 
3105 ne volt mie sun cnnrei prendre. * 

Asez a, ceo dist, a despendre; 
tant cum il pelerín sereit, 
del Buen propre vivre voleit; 
mais al retnr, ae il reveneit, 
3110 cunrei e el del snen prendreit 
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Par 1a noblece des Normanz, 

qui de lur manteals firent bancs, 

fist l'emperere el palais faire 
3130 bancs e sieges enviran I'eirej 

ainz cel tens a terre seeieot, 

Itiel paleis seeir Toleient. 
Femer erzahlt Wacs, dass Sohert, bevor er da» land de» 
GrkchínkaUeri hetrat, sein mauitier habð mit ffú!d be«chlagm latgen, 
und dass w aus hochmuí die ihm angehotene ga»tfreiaidschaft ahge- 
lehnt tmd erklart AaÍe, fiir seinen unterhalt selbst sorgen zu woUen. 
Darattf habe dartn der kaiser, am ihn in verlegenheit zu setzen, 
den biirgem der atat verboten, áen fremden brennholz zu verkaufen; 
Rohert aher hahe sich zu helfen gswust , indem er mit niissen feuern 
Uess. Ðieee heiden anecdoten, wdehe i» vrtterem æventýri fehlen, 
berichten andere islandisehe quellm v&n S^urdr Jórsalafari (Hkr. U. 
668 — 670; FMS F7/, 9á — 99; Morkinskinna 163^165; 
Frísabók 386—288); die geschichte mit den nussen wird auch von 
lcönig Saraldr hardráii erxahlt (FMS V/, 147; Flateyjarbók 
III, 395). Gaston Pari*, der in seinem auftatte 'sur un, 
épisode d'Aimeri de Narbonne' (Romania IX, 515 — 5á6)' aier 
dieie drei erzaklungen fvon dmt mantel, dem goldbesoMagenm maul' 
tier und den niistenj ausfiUirlich handelt und %aklreiehe nachwei- 
sungen gíbt,'^ nimt an, dass- die queUe ein vcrlorenes franzötisehes 
gedicht des 9. oder 10. jhs gewesen sei, das höehst wahrecíisirUich 
die erlebnisse einer frdnkisehen, von Earl dem grossen naeh Byaans 
abgeordnetm geeantsehaft zum vorwwf gehaht habe. — Vgl. auck 
P. A^ Muneh, det norake folks hist //, 599; Paul Riant, 
espéditions et péierinagea des Scandinaves en terre sainte CPdris 
1865) f. 159 fg. 195 fg. 

3. Æbekant und hietoriach heglaubigt iet die erzáhlung von 
der belagerung von Antiockia uttd der aufjiruímg der keiligen latne 
(z. 63 fg.J Uher die leztere beriekten hereits Raimund von Agilee 
/■Bongars p. 150-154; Migne, Patrol. lat. CLV, col. 610 tq.J, 
der hei der ausgrahang selbst zagegen war; Foleher von Chartrei 
(Bongars p. 393; Migne l. l. 848j, die Gesta Francoram 
(Bongars p. 18j und zahlreiche spátere quellen. Genau mit der 
isld/ndischea darstelhing iibereinstimmend Íst keine derseiben; nament- 
lieh finde ieh es nirgends erwáhnt, dasi aich die wunderhraft der 



1) Ich veTdankí die kentnia diesca au/ialzet Reinh. Köhler. 

2) Ðen ehroitiiten, teelehe aui Waee aehöpfien, ist noeh hiniueafSgen 
Sanulphui Eigdtfi, Poljeliraiiicoii VI, Í9 (id. Xamion Lumby VII, 

p. 126 »q.) 



,t,.,.d.i.Gpoglc 



52 XTH. Bobert *oii d«T NoRouidie. 

Imxe durch di« auf^tUhung emet totm, auf dm tie geUgt wordM 
u)áre, beumhrt habe. 

4. Dm getchichte von Jer vor JervtaUm angeteaníen hriegt- 
litt fz. 95 fg.J , m weleher numehst reeht unoeriíándliah i»t, lUttt 
tieh, wie mir die grwtdliehtten kenner dieter zeiten, dr. Bein- 
rieh Hagenmeger i« Grotieiehohheim , prof. Reinh. RShrieht 
in SerUn und graf Paul Riani in fyri* iihereinttinmend vsr- 
tichem , andeneeitig nieht naekweiten. Der lextgenante macht mich 
j'edoeh auf die tcArtft de primordiis et inventione Bacrae reli- 
gionia JerosoJymomm fbei Migne, PatroL lat. CLV, col. 1097 
— 1104J aufmeritam, die auf ein frantötitehet original aurueJt- 
geht, teelehet um 11^5 entttanden itt und demnöchtt fin den 
Archives de l'orient latin?) pubUeiert teerden toil. In dieier 
tchrift fndet tich eine ertahittng, die mit dem itlanditehen heriehte 
möglieherweite in entfemt^ vertoanttchaft tteht ttnd dartm hier 
mitgeteilt toin mag fMigne, l. l. col. 1103 — llOáJ: 

Eodem tempore, quando deo placuit quod Cbriatiaiii habe- 
rent terram promissionÍB, Godfrídna de Ðojlon ot magna multi- 
tudo barenonun et peregrinonun, qui fnerunt instructi pw 
divinam gratiam et praedicationem, venemnt per longas terras, 
per montea et valles, et per terram Romaniae, in Antiochiam; 
et obsederunt eam, et virtute dei ceperunt eam. In illa perfi- 
dDrnm Saracenomm magnam multitndinem perimemnt. Ðe qoa 
iverunt ultra ad civitatem de Trypoly, et ceperunt eam. Et 
ezinde cepemnt Acrjs: et inde iverunt ad terram Jemsalem. 
Et in eorum exercitu habebant tam magnam fameni, quod quaai 
non habebant panem ad comedendum. Tnnc ille Conradus, qui 
serviebat pauperibns hospitalis Jerosolimitani , quolibet die ter 
vel quater, ponebat de pane in buo gremio, et desuper moros 
terrae projiciebat panem Christianis, loco tapidnm^ et iste Con- 
radus, qui cuatodiebat panperes hospitalis, fbit sccusatas coram 
Soldauo per Saracenos qui custodiebant mnros. £t Soldanss 
praecepit Saracenis, qui accnsaverunt eum, qnod quando proji- 
ceret panem ChriatianÍB, ipsum caperent et ducerent eum sibi, 
cum toto pane, et aiiter eum non credebat. Deinde venit una 
dies [qua] Conradus vel Gerardns faciebat nti solebat, projicieDdo 
panem ChrÍBtianis ; et Saraceni cnm pane qnem habebat in gremio, 
ipsum cepernnt et dnsemnt eum coram Soldano : et quando Sara- 
ceni monstr&bant panem Soldano, tnnc ille panis, virtute dei, effi- 
ciebatnr lapis. Et quando Soldanus vidit maliciam Saracenorom, 
dimisit Btare Conradnm et praecepit sibi, nt sine timore chrístia- 
noB, ut consueverat, debellaret, Et qnando Conradus, vel Gerar- 
dus, andivit istnd, qaolihet die projiciebat panem christianis dei 
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5. Dasi Soberí dem Normamim die kronð de» htUigm landet 
angébotm, aber von ihm awgetehlagen toorden tei, ertahlt hereiti, 
urie mir dr. Hagenmei/er miíteilt, die togenante Historia belli 
sacri MJ«r Histom peregrinoram , eap. CXÉX (MabHhn, museam 
italicnm, I, 3 [Farii 1687] p. 338—229; Recueil des histo- 
riens des croieades; HistorienB occidenteanx , t. III \Pari* 18Q6\ 
p. 225), welche höehet wahreeheinlieh normaimieehen weprtatffg i*t 
und ttm 1130 in Vnteritalien ahgefatet tourde. ' 'Non eoim 
coinitatiun meum, löeit dieee eohrift den Robert eagen, qQamvis 
pro deo hnc venerim, omoino dimisi, nt hic manere debeam. 
Nunc itaque, qnia votnm meam complevi, si dominas dederít, 
ad meos reverii desidero.' Auf hietorieehe fflauburiirdiffiieit iann 
dieee naehrieht iattm anepntch maehen, da die ureprHngliehen 
gnellen (die gesta Francomm, Fuleher, Raimondu* de AgUet, die 
auíhentieehen briefe) eheneotpemg etteae davon teieeen teie die ahhan- 
gigen, bet. eeeundören qtteUen fuálherttit Aqueneii, Ouiberiue, Sal- 
deriotte, Sobertut monaehuj. Widerholt i»t dagegen die angabe 
der Hist. belli sacrí, tBÍe mir graf Riant nachieeiit, in tieei 
fransimeehen epen det 12. jha, der Conqaéte de Jérasalem (ed. 
C. Bippeau, Forie 1866, p. 184J ttnd dem Godefroid de Bouillon 
(Monuments poor servir á rhistoire des provinces de Namnr, 
de Hainaut et de Lnxemboui^ . . . puhliés par le haron de 
Seiffenherg, VI[BriUeel 1854] p. 84J; eowie m einer ansahl engli- 
ecker ckronietm: hei Wilh. von Malmeehury in den gesta regum 
Anglorum {ed. Bardy) I flmdon 1840J p. 608; hei Henricu* 
Huntendwnensia fed. Th. Araold, Lond. 187 9j p. 229—230; in 
Capgrave* chronicle of England ^ed. Hi'ngeaton, Lond. 1858J 
p. 133 tme. Bie h&iden framösiechen gedichte herichten aucA von 
dem teunder tmt den kerten,* doch iet ee nach ihnen nieht Rohert 
der Normanne, eondem Gotfried von Bouillon,^ welcher durch die 



ÍJ Seinr. von Syiet, geieh. det ersUn kreiazageg, 2. avft. (Leipi. 

1881) *. 38. 

2) Ðieae eri/OiUmg Kat, viie mir prof. SShHeht mitleilt, ihre reaíe 
grundlage in dem viunder áea Aeiligeti feuera (lumen sepulebrale), icelchet 
offl latersonnabend it> der kirche det heiiigen grabea ínseeniert teitrde ; vgl. 
SeiriehtB aiAandlung in Saumeri hiator. toíchenbueh 1815, i. 361 — 363 
und die bemeriungen von Faul Eiant in den Archivea de l'orlent latiu 
I{Farit 1881) a. 375—376 und 719. — ffbrigeiu iat das wunder nicht 
9Uf die kirehe det heiUgen graiea iesehranil: Adelardtte , Oeiernue und 
Eadmertu ieriehten , dais ín der kirehe sm Gtaatoniury die kirze der Cyne- 
þryá, wdhrend dieie tait dem heiligen Dunatan achieanger gieng, lieh von aeibit 
tntiaHdet haie (Will, Stuiie, memorials of Saint Ðaiistaii, p. 52. 72. 165). 

3) Ðitam Idast die ialándiache eriöhlung (z. 119) iti der eritiirmnng 
wn Jeruiaiem falien I 
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götliche eTttgeheiduny mm kðnye ietignierí wird (Conqaéto de Jéru- 
salem, p. 190; Godefroid de BouiUon p. 87 — 88J. Indesáett iti 
auch die angabs umeret æventýri dm-eh /rmtöaiiehe ttnd englitehe 
leugnitie helegi. S. Pigeonneau, le cycle de la croisade et de 
la familie de Bouillon (Saiia- aoud 1877) e. 76 Uiit aue einer 
noeh ungedruckten vlömiechen chroaik die /olgmde atelle tait : ' En 
ce confemple, avint qae par un jonr de pasques, si com la 
costume eatoit en JherBaleni , li peuples et li chevalier aten- 
doient que nostrea sires lor envoiast feu de ciel , si com ii 
BTOit acostnmé. Si tint chescuns chevaliers un cierge en sa 
main, sans feu, qui ne devoit cstre alumés devant qne nostres 
sires envoiast te feu. Quant asses orent atendn, tant eome á 
nostre seignor plout, le feu descendi et si príst an cierge le 
conte Rofaert de Nonnandie, en signe qne devoit estre prínces 
de Jhersalem et rois: or la costume estoit tcle et l'acort des 
prínces tel que celni en cni cierge le fea descendroit seroit 
roi de Jbersalem par l'élection et par l'asentement do toos. — 
JVöflA genauer stimt ein abeehnitt der ammymen /ortietztmg des 
Roman do Brut, aa/ Kelehe mich pro/. S. Sttehier aufnterkeam 
maehte, mit der ielándieehen eríAhhtng iiherein (Fram. Miohel, 
Chroniques anglo-normandes / \Rowtn 1836] >. 99 — 102J: 

Henrí, le fii al conqnerror 

aprés Willam tint ]e honor 

d'Engleterre et de Kormandie 

tot par force e par mestrie. 

De Robert son fröre no tint pleit, 

ainz li fist fÉlon figaait. 

Robert fu en la sainte torre, 

n mnlt se pena de bien fere; 

e, par ceo k'il fu pru?. et sage, 

dex li granta son héritage 

de Jérusalem e qnant ke il 1i apent; 

e ceo li mostra apertement: 

kar trei^ contes esluz esteieut 

ki treis cierges portereient 

devant le pople en procession, 

en priers, od dévotion; 

e á ki del ciel lumer vendreit, 

de Jémsalem cil rois serroit. 

Le cierge Robert, véant la gent, 

1) leh verdanke diesen nocítoeii der g&tt Sagenmeyerí. 
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del ciel reCent enbraseimit. 

Qoant Bobert feut apercen 

ke la lamére li fa venn, 

da geron de son mantel 

en alr escnet le lamer. 

Ðe ríchef fant la procession 

renoveler par dévotion, 

lar cierges porter cam avant, 

et la pople aprés tait swiant. 

Bobert, ki fn de daer qner, 

en la cfaandeille ke denst porter 

nn limingon de fer mist; 

e já le moins le feu se príst 

ki del ciel vint, véant la gent 

ki dunke críent communément: 

'Robert nostre rois serra, 

le siége David par droit tendra.' 

MéB Bobert, ki aveit oi' 

de Willam son frítre e de Henri, 

comment Willam fu bersé 

e Henrí son frére fa roi coroné, 

pnr covaitise d'EngÍeterre 

k'il eotendi prendre par gnerre, 

tote la grace ad rofusé, 

ke dex li avoit destiné; 

més grant encobrer encontra 

qaant la grace deu refnsa. 

Le dux Robert fist trosser 

et de la terre seinte sei esloigner, 

par mer e par terre est tant erré 

k'en Normondie est entré 

quant Henrí est aparcéa 

ke le dui Robert estoit venu 

e en Normondie fn entré 

par íbrce et sanz congié, 

Bon ost assembla maintenant, 

si ala son frére encontraat, 

prendre le fist e amener 

e k Eardif enprísoner; 

et la morut cn príson 

le dnx Robert, le bon baron; 

A Gloucestre fu porté, 

e en l'abbeie enterré. 
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Mmlioh lauiet awh éíe enahhtng m der ohronik des PÍtrre 
Íe Langtofi, ed. Ihoma* WrigU, IfLoHdon 1866J t. 458—460, 
ttnd úi epMeren englmAm ohroniitm, s. b. m den FloreB hÍ8to- 
ríanun dee Jtogertte ds Wendover, ed. Hmr. 0. Coiu II {Lond. 
1841J p. 145—146 und ím Polychrooicon des Ranulphus 
Sigden, ed. Itawton Lumby VII (Lond. 1879J p. 422. Vgl. 
aueh Lappenherg, getck. von England H (1837J i. 226 fg. 

6. I>at» Robert iwtitiðfel von Setnrich I. im j. 1106 hei 
Tinchebrai gesehlagen und gefangm genommm wurde und 5m an 
tein lebentmde (1134J m kerier verblieb, itt heiant.^ Bie 
aneídote, welche unt»r ffiveDtýri (s. 177 fg.J aut der teit eeiner 
gefangeniohaft mifteili, wmag ieh nichi naehsmceiten. Ðie eng- 
Htehm ehronitim berichtm mtr, da»» et Bohert ehemotamig an 
epeite wie an unterhaltung gemangelt kabe; vgl. Wilhelm von 
Malmeihurg lib. IV í 389 (ei. Hardy p. Gllj : ad diem mortía 
ÍD libera tentus est custodia laudabili fratrís pietate, quod nihil 
praeter Bolitndinem p&ssus sit mali, bí Bolitndo dici potest, nbi 
et cuBtodam diligentia et jocorum praeterea et obBoniormn . 
non deerat freqnentia; Orderieut Vitalit hei Buehetne p. 823. 

7. Ðie den lehlitti det æTentýrí hildende er%ahlting von iönig 
Salduin iit, t^ie Söhrieht und Sagentneyer annehmm, eine 
lagmhafte ttmhilduitg der getohiehte tmn det hSnigt unfall in Ramleh. 
Salduin teurde hier von einem ttarkm egifptitohm heere ein- 
getchhiim, retiete eich aber in der naeht trdt temigm hegleitem 
dureh die flucM, teöhrend die iihrige heiattttng, teelehe er ihrem 
tehicíiale úherlaiten hatte, von dm Egt/ptern uuammengehatien 
umrde. Nach Wilhelm von Tyrut (X, 2.1: Bongari p. 788j war 
ein arahiteher mir, deiam frau BaUuÍn in der gefangentchaft 
mentehen/retaidlich behandelt hatte, hei der flticht hehilflieh; Albert 
von Aiæ (IX, 8; Bongari p. 330J erssahlt, daii witer dm 
gefallenm ehristen auch ein ritter Gorhoda geieeim sei, teelcher 
groise áhnliehheit mii hönig Balduin gehaht habe: diesem 
ritter habe tnan dat hattpt und die mit iostbarem purpti/r heilei- 
deten heine abgetohlagm , und beidet dm in Joppe eingetehloiienm 
chrieten geseigt, vm eie glavhm at maehm, datt Baldaiit telbet 
ge/alUn tei. Ei wáre nun ja nieht tttmóglieh, datt die tage dm 
ritter Gerhodo ttnd dm arabisehm emir su emer pertm ver- 
eohmolsm hat, der man eine lelbitaufop/erung andiehtete, teie sie 
detttsche queUen von Ha/rtmtmn von Sieheneiehm, dem retter 
Friedrich Barbarossas, erzdhUn (Prut%, iaiser Friedrieh I, 



ÍJ LappeHbtrg , giieh. v 
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//, 105J. Dm namen d»s chridliehm EUaxar kai, tDÍe Hagen- 
meyer mrmutet fdem aiteh graf Riant heietinUJ eine drilte perton 
hergehen miiiten, namlieA der ritter Amcl/ut, weleher nack Alber- 
tue Aquensia fIX,52; Bongari p. 344J, wahrend er seinem ent- 
lau/enen p/erde nach»piirte, in die hande der Muhammedaner geriet 
und getötet ward — aw groteem schmeTre Balduins und seiner 
groeeen, die den gefallenen dureh rmehliehe írahnen ehrten. 



XVm. Thomas Beefeet 

Ajb der heilige erzbÍBchof Thomaa vor könig Heinrich aas 
England fliehen moste, hiett er sich l&ngere zeit im Gister- 
cienserkloater zn PontigDy auf, bis der könig den mönchen bei 
harter Etrafe verbot, ihn dort zu beherbergen. Darauf gieng 
Thomaa za könig Ludnig von Frankreich, der ihn mit grosser 
frenndlichkeit aafnahin und so lange hei sich zn behalten ver- 
sprach, bia die anssöhunng mit Heinrich erfolgt seL Er erbot 
sich aucb jeden wunech, den der bischof w&hrend seiner ver- 
bannung anssprechen wttrde, zii erfullen. Thomas nahm das 
dankbar an und sagte, dass sein sinn besonders nach einem 
gegenstande atllnde, n&mtich nach dem k(Mtbaren karfankel- 
steine, der in des königs krQnungsringe gl&nzte. Ludwig ervri- 
derte, dass dieser stein za den kronjawolen gehðre, die er 
nicht verftussem dflrfe; doch sei er bereit, ihm ein anderes 
kleinod, Hber das er verfQgen könne, zn geben. 'Lass es gut 
sein, antwortete Thomas, bekomme ich aber den stein nicht, 
w^end ich lebe, so werde ich ihu sicher nach meinem tode 
erhalten.' — Nachdem nan der erzbischof sich durcb vermitt- 
Inag des papstes mit seinem monarchen ausgesöhnt hatte nnd 
nach England zurackgekehrt war, kam es nichtsdestoweniger 
dahin, dass er dea mftrtyrertod erlitt und zu Canterbury hegraben 
ward [1170]. Lange zeit daraaf verfiel könig Lndwig in eine 
schwere krankheit: er konte die speisen nicht verdanen, so- 
dass der leib aufgetrieben wurde nnd der appetit sich giLnz- 
lich verlor. Ða die kunst der íLrztð nicbts ausrichtete, ent- 
schk)ss Bicb der könig dazoj zu dem grahe des heiligen Thomas 
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m wal&hrten, der schon mehrfacb seine wonderkraft bew&hrt 
Iiatte. Sobald Lndwig die tfirrae von Canterbury erblickte, 
fahlte er, dasB sejn leiden gehoben sei, nnd glaubte nnn fest, 
dass das gebet dcs heiligen diesen nmschwung bewirlit habe. 
Mit dem kðniglichen schmacke bekleidet trat er in die kirche, 
die krone auf dem tiaopt und den kostbaren ring, den wir 
vorhin erwílhnten, am finger. In feierlicher procetision begab 
er Bicb mit seinera gefolge zu dem aJtar, nm Thomas seinen 
dank darznbringeD. Ais er sich TOm gebete wider erhob, 
legte er seine rechte hand auf den altar; in demselben angen- 
blicke aber sprang der edelstein ans dem ringe, erhob sich in 
die lnft, lieas sich auf dem sai^ des heiligen nieder nnd fQgte 
sich so fest in das silber ein, dass keine menschliche macht 
ihn seitdem hat loslðsen kðnnen. Der konig erzjihtte nnn das 
gespr&ch, das er einst mit Thomas geföhrt hatte, ond erkl&rte, 
dass er den stein an seiner stelle belassen woUe. 



Der historUehe íem dieser legmde i»t, Aw* Ludwig YII. vatt 
Franh-eieh, wekher den erzbiíchof Thomoi Beehet wahrend geiner 
ceriamttaiff aufgefummen und geiehH^ katte, im j. 1179 , nack- 
dem diettr hereit* eanonisiert vrar, eijte walfahrt naeh Canterbury 
untemahm, um gen^eung fOr eeinen erirankten tohm ^den nach- 
maligen kSnÍg I9iilýíp AuguttJ ím erlangen, und reiehe geechmke 
ttuf dem grabe de» heiligen niederlegte. Ðie alteeten gueUen erxahlen 
nur, datt Lu4*eig dvrch ein traumgetickt veranlaeet die reite 
antrat, witem aber niahtt von dem ringe; vgl. Gervasiwt Doro- 
lerneneit hei Bouquet XZ7/ (1786J p.lál; Benedieíut Peter- 
hurg. l.l. p.180; Eadvlfusde Ðieetol.Lp.SOU; Giraldut 
Camhretieie l. l. p. 216; Mohertut abbat de monte l. l. 
p. 323, w. a. Die erete erwahnung dee ringet findet tieh hei 
Andreai Marcianeniie (l. l. p.423J: Ludovicns rex Franco- 
mm , asBumpto secum Fhilippo comite Flandriarun , provtndara 
ístam transiens in Angliam translretavit et sepdcnun gloriosi 
martjTÍa Thomae, quem aliquamdiu in exilio nutrierat, tam preci- 
bns quam mnneribns honoravit. Kam inter cetera dona et donaria 
centum vini modios monachis ei Bervientibus ct eomm sncces- 
soribus annuatim in Francia percipiendos, ejusdem martyris 
TeneratoribDB in signnm amoris perpetui dereliquit, et etiam 
annnlnm, qnem, sicut dicitor, Thomae adhuc viventi 
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qnandoqne denegaverat, ei nihílominBS obtulit, pretío- 
snin in ae Happhirum continentem ct mnltas postmodam aegritn- 

dines medentem. Im laufe de» 13. j'hs wird dann die legende 
die autgehildete form trhalten haben, in welcher sie in unserer 
ermhlung und ausfiihrlieher in der jiingtten Thomas saga erki- 
biskups ^ fed Unger [Ckrixt. 1869] «. 433—434; 496—499; ed. 
Eirihr Mag«ú»gm [íeniUm 1875] ».474-478) vorUegt; die lex- 
tere eiúfsmt »ieh noeh weiter von der wahrheit, indem tie die pil- 
gerfahrt nach Canierhm-y voti PhUÍpp Aagust er%ahlt. Mit er»terer 
ttimt die hirze notis ití>erein, wekhe in dem chronicon de» Her- 
mannu» Cornerus enthalten Í»i {Eccard, corpns historicornm 
medii aevi II [I/ip»iae 1733] p. 745 ; Jamee Oraigie Eobertton, 
materiala for the history of Thomaa Becket II [Zondtm 1876] 
p. 398j: Hujns (Thomae) sancti martyris tumba preliosa nímis 
extitit, de puro auro fabricata et diyerais lapidibus pretiosis 
ornata, inter quos unns lapis insignis habetnr, qni miracnlose 
de annnlo Lodowici regis Francomm, cum ipsnm causa devo- 
tionis visitaret, prosiliit et tumbae se infisit, qnem vir aureus 
[vii^aríns ? Itoberleon] in dextra parte thecae virgnla aurea 
OBtendit. 

XK. Eizbischof Absaloii. 
Lm Lnnd io Dánemark residierte einst der erzbischof Absalon, 
eÍB auagezeichneter und hervorragender, daneben aber anch 
etwas habstlchtíger mann, wie sich das 'aus der nachatehenden 
geschichte ergeben wird. Er hatte von seinem vaterlichen erbe 
eÍD Benedictinerkloster gegrðndet und mit retchen einkttnflen 
ansgestattet, welchem er den namen Sora (Sorö) beilegte. — 
Der kírche in Lund gehörte die haifte eines aehr fruchtbaren 
gmndbesítzes , wAhrend die anderehalfte eigentum eines banem 
war, welcber sieh trotz vieles feilschens von seiten des bischofe 
von dem acker nicht trennen wolte. Jedes jahr wurde der 
ganze ertrag zwiachen den beiden parteien geteilt, welche aiso 
vorteil oder schaden gemeinschaftlich tragen musten. Da der 
baner, wie geaagt, sich hartnackig weigerte, seinen anteil zu 
verkanfen, geriet der erzbischof in zom und verlangte die tei- 

r taga vgl, Xlngir a. a. a. 
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long des gnmdBtacfcB, wotnit der baaer aofoit eiiiTerst«Dden 
war, da ihm die plackereien eeitens des mitbeBÍtzers ISeBÖg 
wnrden. Ðer zur vomahme der teiltiÐg beatimte tag erscbien, 
und zwar Bolte die grenzlinie durch eiue ausgeBpante schnnr 
festgestelt werden. Absalon liesB es úch nicbt nebmen, an 
dem einen ende Belbst anznfassen, das andere tiielt der baner. 
AIb sich nnn die leine in einem bodeneinschnitt etwas senkte, 
BodasB Bie nicht ihrer ganzen l&age nacb gesehen werden 
konte, rief der erzbiscbof dem baaem zu, er möge fester an- 
ziehea Dieser war genötigt, seine ganze kraft aofzawenden, 
ond es gab in fo^ deBSen einen so machtigen mck, daas 
Absalon Tomtlber fiel nnd aaf einen stein schlug, an welchem 
er sich derartig verlezte, dass das blut floss. Er warf nnn 
die leine fort und erklarte, dass der bauer, der ilm bÖBWÍllig 
sen fall gebracht habe, in des papates bann geraten sei, der in 
der ganzen provinz verkUndigt werden mttsse , Ma er úch nicht 
dem urteilBspracbe der kírche nnterwerfe. Der baoer filgte 
Eich, om nicht der kircblichen segnnngen verlustig zu geben; 
das urteil des bischofe aber lautete diúiin, dasa jener durch 
sein vei^ehen jedes anrecht anf den acker verwírkt habe ond 
seinen anteil an die kirche abtreten mtlsse. Er duldete schwei- 
gend das nnrecht und bewieE dem biscbofe nach wie vor den- 
selben gehorsam. Nicht lange darauf wurde der baner krank 
und liess, da er sein nahes ende vorauBsah, seinen beichtvater 
kommen. Nachdem er gebeichtet und die lezten tröBtungen 
der Idrche empfangen hatte, sagte er zu dem príester, er wolle 
ihm seÍD bestes pferd nebst sattel nnd zaumzeag schenken, 
wenn er versprechen wolle, emea auftrag an den erzbÍBChof 
Absalon aaazurichten: 'begib dicb, sagte er, aobald ich gestor- 
ben bin, za Absalon nnd melde ihm, dass ich ibn wegen der 
aneignong des ackers vor gottes richterstuhl lade.' Der priester 
sagte die erfttUnng der bitte zu, und gieng, sobald der bauer 
gestorben war, za dem erzbischofe. Er traf ihn bei tische nnd 
brachte die ladung vor; sofort sank Absalon entseelt in die 
kissen zurttck [1201]. — An demselben abende, wo der tod des 
erzbischofs erfolgt war, licss sich hinter dem altar des klosters 
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zn Sorö eine traurige stímme hören, welche die worte sprach: 
'■Sora, Sora, pro me mpplex oral' Die mönche hatten von 
dem abscheiden dea oberhirteii noch keine sachrictit, nnd als 
dasselbe nach eínigen tagen nehst den begleitenden umstðnden 
bekant wurde, zweifelten sie nicht, dass gott dem erzbischofe 
gestattet habe, die hilfe ihrer gebete in anspnich zu nehmen. 

— Bald daranf worde ein Terbrecher eingefai^n und von 
dem zuBt&ndigen gewalthaber ins gef^ngnis geworfen. Der 
bösewicht hatte ebenfals gehört, wie Absalon ums leben ge- 
kommen war, nnd beschloss, von der farcht, die jener vorfall 
Qberall hervorgemfen Iiatte, nutzen za ziehen. Er liess a&sa- 
lich dem herm, der ihn ge&ngen hielt, sagen, dass er ihn 

— nicht vor den bimlischen — sondem vor den höllischen 
ríchter fordere, der Uber niemand ein gutes arteil ^t. Ðarch 
diese botschaft warde der richter so erschreckt, dass er den 
misset&ter laofen liess. 



Diett geíchichte loird i'm kemer dánitehen queUe uberliefert; 
J. M. Thiele, der »ie itt eeine namUmg aufgenimmen hat (Dan- 
marks folkesagn 1 [KbJmt 1843] s. 30) entlehnte sie den Fom- 
manna sögnr. !>. F. Suhm (HisL af Danmark VIII [mhvn 
1806] ».595/g. vemadet, datt die legende tehomaehen ursprunget 
tei, da Abialon tich hier ietondera gegen die bauem hart ttiid hab- 
gÍerig bewieten habe '; d^a gegeniiber írift Gudbr. Vigfúesom 
behoMftung, datt der eharalcter de» er%bischoft in der ertaklung eat- 
etelt »ei (Icelandic prose reader p. 420) nioht das rechte. Den 
grotem Jcriegeriichen und síaíimannitchen ialentm, welehe den ver- 
trauten Jiómg Waldemart I. autísiehneten , geschieht durch dieselhe 
íein abbruch. — Semerientw^ ist die ábweiohtmg, welche am 
tchlutse der legende (%. 83 fgj in der handschrift o tieh JinAet: 
wöhrettd A annimt, datt d»r ertbisohof bei gott verseihung erlangl 
habe, wird dies von e gerademt verneint und die behai^tung auf- 



1) Vgl. auch S. J. Jantin EatTup, Abi^on, biachof oon Soet- 
kild* und ertiueho/ von Land (deuttch von Gottl. MohnikeJ i» lUgmt 
teittehr. fiiT hietúr. tieoloi/te II, 1 (Leipz. 1S32) i. 158 fg. Ale anhatig i»t 
dietem aufeaUe eine deuUehe Sieraeleung uneerer iegende (von G. Mohinikt) 
ieigegeien, e. 260 — 26i. — F. B.MSIler, SagabibliothBk, 111(1820} 
I. 471—474. Th. Möbiae, oataL p. 55. 
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gtfUH, data die hiU«n der mönehe nieht %«t «tande gewegmt teim, 
ihren paírm au» der hölU au erlöten. Wir haben hier ohne 
gtoeifel eine unhe/t^ dnderwtff des proUttmtitehm ahíchreiberi i» 
Hatuiéren. 

In bezug aaf dt'e ladimg vor gottes richter»tahl verteeist mieh 
Reinhold Köhler attf Fr. Oetkers aufeat% in d«n preutti- 
tehon jahrbiichern XLIII fl879j s. 263^ífí4 , den dort gegehmim 
mehtíieitungen fOgt SöUer ðie folgmden kinat: Joh. Wilk. Wolf, 
niederlandisehe lagen fLeipz. 18á3j nr.313; Bernh. Baader, 
neugetamiaelte volktsagen am dem loTide Baden (Karlwruhe 18Ó9J 
1. 104; R Ðeeeke, luhitehe geschichten und sagen fZiibeck 1853; 
Z.verb. u. ferm. mtfl. 1876J nr. 102 und 111; Jos. Wemig, 
wegttlawiieher manhensohatz (Le^. 1857J, ». 94. 



XX. Der ungetaufte priester. 
Zn GremoDa ereignetQ es sich, dass eine Tornehme dame ansser 
der ehe ein kind gebar, nud weil sie die uble nachrede fOrchtete, 
tkbergab sie dassethe einer dienerin und befabl ibr, es an einer 
MrchentQr niederzulegen. Eine andere , angesebene fran íaoA 
das kind, erbarmte aicb Beiner and liess es wie ihr eigenes 
anfziehen. Ðer knabe ward in die schnte gescbíckt und erwies 
sicb als begaht und eifríg; sobald es sein alter erlaubte, erbielt 
er die weihen und wurde priester. Bald darauf starb er. Die 
geschichte seiner kindbeit war um dieselbe zeit rucblmr gewor- 
den, und es hatte sicb heransgestett, dass weder die mutter 
noch die pSegemutter die taufe an ihm hatte volziehen lassen. 
Dieses amstandes wegen erhob sich ein streit unter den gelehr- 
ten der atat: die einen behaupteten, dass der príester selig 
werden mOsse, weil er viele werke der barmherzigkeit getan 
nnd das heilige amt der messe verrichtet hátte; die anderen 
aber bestrítten das nnter hinwets anf das wort der schrift, dass 
niemand in den bimmel eingehen könne, der nicht wieder- 
geboren sei durcta das wasser und den geist [Joh. 3, 5]. £nd- 
lich bescbloss man, papst Innocenz III. [1198 — 1216] um die 
entscbeidang der streitfrage zu bitten. Ðieser gab seine mei- 
nung dahin ab, dass der príester von der erbsande befreit 
worden sei nnd die seligkeit erlangt habe, indem er sich dabei 
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aof daa zengnis des AagustinuB uod AmbrosiuB beríef, welche aus- 
gesprochen hatten, dass es auch eine unsichtbare taufe gebe. 



Ðie ^lle dieter ertahlimg kann ich nichí nachweisen , doeh 
iit es sieher, dass Innocem III. fnicM Innocem II., den die hand- 
tehrift nentj in der beregten atre&frage lein urteil ahgegeben hat. 
In der note tv Mignes Patrol. laL XVI, 1368 findet sich fol- 
gendei: 'lnnocentÍQs III. pont. max. epistola CremoneDsi ' epi- 
scopo scrípta sincerum ejnsdem sacramenti (i. e. baptismi) desi- 
deríom, cum ipsum in re accipere non licet, salutem affeire 
doctorís nostri (i. e. Ambrosii) testimonio confirmat.' I>en an- 
gezogenen hrief hale ieh in den samlungen von Migne, Babizitu 
und Bogquet vergellieh gesucht.^ — Ðie aueserung det Auguttin 
ttehi nieht in dessen iuche de cÍTÍtatc dei, ^eie die itldnditehe 
erzáhlung angibt, sondem in der tchrift de baptismo contra Dona- 
tistas IV, ^2 fMigne, Patrol. lat. XLIII, 17ÓJ: Baptismi sana 
vicem aliquando implere passiouem, de latrone illo, cui uon 
baptizato dictnm est: 'Hodie mecum erís in paradiso', non leve 
documentum idem beatus Cyprianus assumit: qnod etiam atque 
etiam considenuis invenio non tantum passionem pro uomine 
Christi id quod ex baptismo deerat posse snpplere, sed etiam 
fidem conversionemque cordis, si forte ad celebrandum myste- 
ríum baptismi in angnstiis temporum succurri non potest. 
Neqne enim latro ilie pro nomine Christi cnicifixns est, sed 
pro meritis facinorum anorara: nec quia credidit paasus est, sed 
dnm patitur, credidit. Quantnm itaque valeat etiam sine visi- 
bili sacramento baptismi, quod ait apostolus: 'Corde creditur 
ad jastitiam, ore autem confessio fit ad salutem' [Rom. 10, 10], 
in iUo latrone declaratum est. Sed tune impletur invisi- 
biliter, cnm ministerium baptismi non contemptus 
religionís, sed articnlus necessitatis excladit* — ~ Die 



i) Mit rilelitiehl hiericuf ha&s ieh daa TTeiuoneiiai der ht. geándert. 
Cremona, ín der o/Un Oatlik citerior gelegen, konle aUenfaU lU 'Frsnz' 
gereeknet tcerden , nú^ aier Tremimia (ÐertmuHd), 

2) Aaf einen anderen brief áeíielien papelee ieziehl sieh dis noiis 
Barteri in teiner geaehiehte JnHinienz dea dritten und idner zeitgenaaiien, 
111(1838) a. 24, nete 82, nHmlieh auf daa aehreiben an den bitehof von 
Ferrara, gedruckt bei Migne CCXV, Stí4. Vgi. aueh Decret. lii. IIT, 
lit. 43, eap. 3. 

3) IHe ialándiache iiberaetnmg dieaer aliBa (e. 37. 38) iaí limtloa ; ieh 
habt dieadbe aitr nieht iindern tcollen, meil eher daa ungeachiek dea Uber- 
uturi aia ein fehier dei lehriibera die achulá trSgt. 
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tttíh aut Amiroiiut ýndd tich in dðr conBOlatío de obita 
Valentiiiiaiu , aoí). 5í /'Migm XVI, 1374/: Sed andio tos dolere, 
quod non acceperit sacramenta baptismatis. Dicite mihi, quid 
alind in nobis est, nisi Toluntas, niBÍ petitio? Atqni etiam 
dndnm hoc voti habnit, ut ot anteqnam in Italiam venisset, 
initíaretor, et proxime baptjzari ee a me velle Bignificavit; et 
ideo pro ceteris cansis me accersendum putavit. Certe qnia 
poposcit, accepit £t unde illnd est: 'Juetua quacunque morte 
praeventus fuerit, anima ^ns in reqnie erit.' 



XXI. Die Mutechanderisclie witwe. 
Jjiine witwe im sftdlichen Frankreich fosste za ilirem sohne eo 
grosse liebe , dass sie denselben zn blntsch&aderischem nmgange 
verleitete, dessen fmcht ein hnabe war. Sobald das geschehene 
bekant wnrde, erhíelt sie eine ladung vor papstUrban IV. [1261 
— 64] ond machte sich mit ihrem Mnde anf den weg. Am pSpst- 
lichen hofe lebte damals ein hochbegabter cardinal , der sich in 
seinem hochmnte flber allo anderen erhaben gtanbte nnd selbst an 
den entecheiduugen des papstes hílntig etwas auszusetzen fand. — 
AIs nun die witwe nach Rom kam, gelang ea ihr bald, da sie 
das geld nicht sparte, in den palaat Urbans einlass zu erfaalten. 
ZnföUig gieng gerade der papst za demselben tore binein, und 
80 fiel sie, die das kind auf dem arme tmg, vor Urban nieder 
nnd bekante ihm weinend ihre schuld. Ðer papst antwortete, 
aie möge am nflcbsten tage widerkommen, da er gcgenw&rtig 
durch gesch&fte sebr in anspmch genommen sei. — Zur 
beatímten stonde fand sie sich ein und liess sicb dnrch einen 
deriker bei Urban melden. Ðieser liess ihr aagen, sie solle 
soweit entkleidet vor ihm erscheinen, als sie es damals gewesen 
sei, als sie die allnde begieng. Ðas achien nun freilich der fran 
ein aeltsames verlangen, dennoch aber gehorcbte sie und trat 
im nacbthemde, das kind auf dem arme, vor den papst. Tr&b- 
nen vei^iessend fiel sie ihm za fdssen, heichtete nochmals nod 
bat um die absolutíon. 'Sie soll dir soglelch zn teil werden', 
erwiderte Urban, segnete aie und sprach sie frei. Der schon 
erwílhnte cardinal &uaserte hierauf, aeiner gewohnbeit gem&as. 
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seine uQzuMedenheit , und meinte, es hiesse die leute zar 
sQnde ermuntern, wonn so achwere vergehen so leichten 
kaofes gebQsst werden könten. Der papat antwortete, dass es 
Eogleich entschieden werden aoUe, ob er unrecht gehandelt 
habe, und beschvor den teufel, sofort herbeizukonuneii iind 
ihn zu ergreifen, weDn sein verfahren tadehiBwert gewesen sei. 
Alsbald erschien der gerufene, fasste den cardinal nnd ver- 
schwand mit ihm durch den iiiaBboden. Ðie witwe sber kehrt« 
mit ihrem Idnde heim nnd war mit dem ausgange wol znfrieden. 



Dieselbe geschieMe ensáhli Cae»ariu» von Hei»terhaeh 
(t 1240J 1» eeinem Ðialogus miraculorum, Ub. II, eap. 11 von 
Innocenx III. Der schlwt i»t etwat alncðieheitd, da naeh Caeuritu 
der ladelnde oardinal vim teufel nicht fortgefiihrt, tondem ntw 
gepeinigt wird. Trotz dieeer versehiedenheit wird die itléndieehe 
legende auf die genante guelle, teenn auch nieht direet, mtriicisu- 
fiihren sein. Der iateinisehe iext teird im anhange mitgeteiU toerden. 



XXn. Cölestiii V. und Bonifacius Tm. 

1. rapst Cötestin V. war vor seiner erhebnng auf den stnbl 
Petri einsiedler auf dem gðbirge Morona und hatte sich nnr 
mit mOhe dazu bewegen lassen, die ihm Qbertragene wttrde 
anzunehmen. Da aber his dahin keine gesetzliche bestimmung 
existierte, dass der papst abdicieren dllrfe, trug er die last 
der tiara so lange, bis ihm durcb eine list die rilckkehr in die 
einsiedelei ermöglicht ward. BonifacíuB namlich, ein geistUcher, 
der mit dem perBönlicben dienste bei Cðlestin betrant war, ein 
dem weltleben ergebener mann (was schon darans ersicbtlich 
ist," dass er zwölf Bðline gezeugt hatle) strehte aelber nach 
der papatlichen krone. Nun ist das zu erw&hnen, dass sich 
im schlafzimmer des papstea zwei reichau^estattete betten 
befinden; in dem einen scbl&ft der heilige vater, das andere 
ist íUr seine braut, die mater eceletia, bestimt. In diesem 
lezteren gab Bonifacias vor, einen mit goldenen buchstaben 
geschriebenen biief (den er tatsacblicb selber angefertigt hatte) 

Oeriní, Islind. LeeenÍBn, NoveUen oaw. n. 5 
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gefonden za haben nnd ðbergab denselben nDerðftiet dem 
Cðlestiu. Dieser brach d&s schreiben daranf nnd í&aá darin 
eine tnitteiÍQsg dor himlischen Urche an die irdische, nacb 
welcher es dem haupte der lezteren, dem papste, freistehen 
Bolle, seine nlírde niederznlegen und gott in einfachbeit zn 
dienen, fals er einsebe, dasa dies seiner natnr besser znsage. 
Gölestin , ein argloser maun , glanhte an die echtheit des briefes 
und liess sich dnrch denselben bestimmen abzudanken nnd in 
seine eremitenklause zurilckzakehren, worauf Bonifacius, wie er 
gewttnscht hatte, den p&pstlichen thron hestieg [1294]. Er 
war ein energischer nnd verwegener mann; von ihm rflhrt ein 
buch her, welcbes spSter Bomfaeius caðou* genant ward: darin 
bestimte er, dass auch in zukunft ein jeder papst abdiciereu 
dtlrfe. Im vierten jahre seiner herschaft fasste «r einen starken 
groll wider die cardinále Petme und Jacobos ; bei dieser gele- 
genheit erliess er eine bnlle, welche mit den worten begint: 'fte- 
turgat deut d dwsipmtitr inimiet ejui' [Ps. 67, 2]; der schluss aber 
lautet: 'uí tciant omnes quia dominut papa altítíimttt snper omnem 
terram' Die cardin&le aber hatten einen starken anhang nnd 
widersezten sich dem papste mit gewafneter hand, und es kam 
so weit, dass selbst einige verwante des Bonifacins durch 
schwert oder feuer nmkgmen. — Da nun Bonifadus ia seinem 
regimente ktlhn nnd dreist vorgieng, so gefiel ihm aach bei 
anderen rasches and entschlossenes bandeln, wie das die nach- 
folgenden erzíLhlnngen beweiaen. 

2. Ein predigennönch machte einst von Frankreieh aus 
eine pilgerfahrt nach Rom, nnd als er mit seinen ge^rten 
Bchon mehr als die híilfte des weges zurtlckgelegt hatte, wnrde 
die reisegesellscbaft in einem walde von bewafheten rftnbem 
angefallen. Einer derselben stUrste auf den bruder los, um 
ihm den mantel zu entreissen, dcr mönch aber, welcher eine 
bedeutende kðrperkraft besass, hielt sein gewand fest nnd 
liess sich dasselbe nicht entwinden. WfLhrend des hinoDdher- 
zerrens gab er dem rilaber gnte worte nnd bat ihn, ihm deii 
mantel zn lassen, da derselbe zu seiner ordenstracbt gehðre, 
dnrch welche er sich beim erbitten von almosen legitimiere. 
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Ðer r&Qber gab anf diese bitten kein gehör, and da der mönch 
einsab, daas er schliesBlich den kllrzeren ziehen werde, so ríss 
er mit einem schnetlen rnck seinem gegner das schwert, von 
welchem die fríedensb&nder gelöst waren, ane der scheide, nnd 
ver^te dem bösewicht einen so gewaltigen streich, dass das 
hanpt vom rumpfe flog, Ðaranf fasste er die klinge mit beiden 
h&nden nnd drang anf die tibrígen r&uber ein, welche mit der 
anspIUnderang der anderen reisenden bescb^ftigt waren, indem 
er laat ansrief, das« er die ganze bande zu töten entschlossen 
sei. Die rftuber, welche so unvennnteter weise ihren hanpt- 
mann verloren hatten, fasste ein jfther schreck, nnd so liefen 
sie denn eiligst davon nnd verscbwanden im walde. AIs der 
mönch nach Bom kam, verbreitete sicli die konde seíner tat 
nnd gelangte aucb zu den ohren des papstes, welcher ihn zu 
sich beschied. Ðer bmder erzilhlte, was ihn ^n dem todscblage 
veranlaast hatte, und fUgte hinzn, dass er sich in seinem 
gewissen beunmhigt fflhle. 'East dn seit der tat schon gottes- 
dienstlicbe bandlungen verrichtet?' fragte Bonifacins, und als 
bejahende antwort erfolgte, sprach er: 'Wftre das nicht schon 
gescbehen, bo mtistest du nnverzaglich eine messe lesen.' 
Díeses nrteil stimte mit der frOher gescbilderten sinnesart des 
papstes volkommen ttberein: ttbrigens war es anch nicht dem 
kanonischen recbte zuwider, da es einem geistlichen iireistebt, 
sicb gcgen tS,tliche beleidigungen mit eigener hand za schUtzen. 
3, Nicht weit von Rom befand aich ein kloster der 
schwarzen mönche (Benedictiner) , in dessen nShe ein welt- 
priester wobnte. Da die beiden kirchen so dicht bei einander 
lagen, cntstanden oft streitigkeiten zwischen den brUdem nnd 
dem príester, da n&mlich híLuiig beide teile das recbfr bean- 
sprucbten, die leichen wolbabender lente zn bestatten, um 
dadnrch die reicben opferspenden za erhalten. Endlich warde 
die entscheidnng des papstes angernfen, nnd dieser bestimte, 
das derjenigen kirche die gelder zufliessen solten, welche der 
yerstorbeae in seinem lezten wiHon aicb znr mhestátte aus- 
erwáhlt habe. Nicbt lange darauf starb ein reicher mann, 
welcber in seinem testamente die kircbe des priesters sebr 
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fi-eigebig bedacht hatte. Ðas begrlLbiiís gebt vor sich^ der 
priester stetat bereite im ornate om altar nnd lieat die seelen- 
meBse. Plðtzlich erhebt sich drEtaBseD ein gewaltáger lOrm; die 
mðnche dringen mit ibreii knechten in die kircbe ein and 
beachnldigen den priester, die leiche widen-echtUch an sicb 
gerissen za baben. Ohne anf die erwidemiigen des príesters 
zn hðren, beféhlen sie den knechten, den toten fortzafOhreD. 
Nan hatte der priester znm glQcke einen starken nnd mann- 
haften glðckner; alB dieser sieht, dass itie mðnche gtttlichen 
TOrstellnngen nnzagðnglich Bind, ergreift er die krenzstange, 
welche er bei begrðbnissen dem sai^e voranzatragen hatte , and 
Bchl&gt mit derselben so nachdrflcklich am Bich, daGS die 
brad^ samt itu'en knechten das hasenpanier ergreifen massen. 
Wegen dieser behandlnng beschweren aich die mðnche bei Boni- 
faciuB, welcher den priester ond den kOster vorladet, om «ch. 
za verantworten. Der leztere flbemimt es, da der prieater . 
sich vor dem papste farchtet, die sache allein zn fQbren ond 
begibt sich mit einem briefe seines herra nach Rom. £r wird 
TOD BonifaciuB hart angelassen ; sobald dieser aber den wahren 
Bachverhalt erAbrt, belobt er den glðckaer nnd bedaaert nnr, 
dasB die atange zn nenig gewirkt habe. Ðie mönche mflssen 
nnverricbteler aacbe heimkehren and haben von Beiten des 
glðcknera noch spott nnd Uble nachrede zn erdnlden. 



Ðan BmtdeUo Gaetani fnochmaU BofufaeÍM VHlj den 
papti Cöhntin V. dureh eine litt eut abdankuiy lewogen haht, m- 
d»m er nömlich durcA ein íprachrohr al* engel Hm mrief (odtr 
wtru/en HetsJ, gett hefehle ihta, asine wiirde medertulegen, enahlen 
fchon ghicJaeitige avtoren. Da» álteite teugnit Íat in einer Flo- 
rentiner chronii au* dem anfange des 14. jht erhalten fgedrueht 
bei 0. Sartwig , quellen ttnd fonehungen aur aUetten geechiohte 
der ttat Florem U [Raile 1880] *. 221 fg.J, Kotelbst alt tat- 
lac/ie eraahlt leird, dats Benedetío einen patrieiut Nueh . . . (der 
name iti unleeerUehJ dureh besíeehung veranlattt hahe, den hetrug 
autssafuhren. Fem^ heriekten davon^ teile xutíimmend, teilt Bwei- 
felnd Johannet Vietoriensie ff um 1345J III, 2 fJ. F. 
Boehmer, fontes remm Germauicarum 1 [Stuttg. 1843] e. 334j; 
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Ferretut Vieentinwt fin der ðrsien halfU des li. jh*J hei 
Mwaiori, rernm Ital. ecript. IX (Mailmd 1726J e. 966; Aller- 
tuM Argentinentit fein %ðitgeno»se iónig Lvdteigt de» SaiemJ 
bei Uretitiut, German. historic. 11 (Fthft 1585J t. 111; Frane. 
Pipinwt (in der ereten halfte det 14. jhtj bei Mwaiori IX, 
e. 735; u. a.; vgl. Drumann, getehiohie BotUfaoiua det aehien I 
(Eomgtlerg 1852J ». 11. In der gettalt dagegen, wie die Ítlan- 
dieche legende den hetrug ertöhlt, kann ieh dentelben tonit nieht 
naehweisen *; wol aber itt die mögliehíeit mrhanden, den wtprung 
dieeer tage itt erklaren. Bei Jaeebut Cardinalii nömlich, 
einem te^enoiten det CSleetin und Bonifaeiut, der die getdkiehie 
dertelben in hexametem behandelte, wird die abdankung Gólettin* 
M folgendvr weite ersöhlt (Muratori III, 640 = Acta Sanct. 
M^i ir [Jntw. 1685] t. 460j: 

Cnmque foret generata fides omDesqne putareDt, 
res etiam, miri coepisse oblivia facti 
inimemorem variumque Petrnm, clareute per ortum 
sote, die festo Lnciae virginis almae, 
coccineam chlamydem vestitos Bignaqne gestans 
Coelestinos heniB papae, conscendit in nnmn 
CDm patribns tbatamnm pallens; doctusqne latenter 
portabat claasnm scriptnm (nec defnit ejas 
anctor) et incipiens vetnit, ne cardo loqnenti 
obstaret, dehinc clansa legens ediiit amicis: 
'Ðefectns, seninm, mores, incnlta loquela, 
non pmdens animos, non mens experta, nec altom 
ingenium, cnra solerti cognita nobis 
cedeDdi cansas sabigunt, qno casibnB orbis 
in praesenB obstare volens, animaeque Balntem 
quaerere, papatns ooeri cedoqne favori.' 
Hier loird also ein Bcriplum erwáhnt, detten verfatter 
eich in der %ahl der anwetenden cardinále befunden 
haien toll, wid detten Ínhali (den der dichter freiHoh ver- 
íchweigtj doeh wol ein gviaohimi tiher díe wulattigkeit der abdan- 
hmg geweten lein wird. Sin tohriftliehes gutachten alto die 
entieheidende veranlastung dei riieitrittt Coelettini: wat ware nun 
natarlieher, alt daii der beriehi hiervon mii der sage von dem 
tpraehrohr oonfundiert wnrde und to eine ertahlung enUtand, die 
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die queUe der uUndisohen Ugende loarí Atteh Laeliu* Mari- 
nut, aht der CÖlettiner um 1630, detn die urhmden teines ordeiu 
ew gehote eianden fDrumann e. 7, note 25) herichtet eon einem 
hriefe, der den CSlettin in eeinem enteohlutse abxudanlen heetárU 
hahen loll; ah eerfaeeer deeeelhen wird ah&r nicht Sonifaeitte, ton- 
dem Fr. Jaeoponue* angegehen (Acta Sanct. Maji TV, 533). 

Úher dat terwití'fnit det Bonifaciut mit den eardinálen Jaeo- 
hut unA PeUrut Colonna vgl. Ðrumann I, 188 fg. DÍe buUe, 
dureh u^elehe die heiden Colonna gedohtd wurden , itt in vertehie- 
denen fateungen erhalten , und u>ird in folge detten pertehieden 
benatU fDrumann I, 193 n. 32; Poithast, Regesta Poatif. 
II, 1961J; in der von unterem æTentýri ft. 52 — 56j citiertm 
geetalt /indet tieh dieedhe in den Gesta TreTÍrorum edd. Wytten- 
haeh et XiUler II fAugwta Trevir. 1838J p. 153—160. — 
Wie die ielanditehe legende dasu hmt, dem decretale, dai die ahdi- 
eatíon einet papetet fiir zulaeng erMört (Sexti decretalium lib. I, 
tit. Vnj den namm 'Bonifacius caecus' su gehen, weitt ioh niehi; 
aueh kann ich nicM enttekeiden , oi die in oap. 2 und 3 ersahlten 
aneídoten antpruch auf glauhwiirdigSceit hahen , da ieh trots vieí- 
faohen tuchent eie anderwört* nicht aufspuren íonte.' Ðate geist- 
Hehe wegen det reehtee, einen leiehnam zu heerdigen tieh in die 
haare geraten eind, wvrd ófter vorgehmmen tein; vgl. s. h. 
E. Deecke, liihieehe geeehichten und lagen, nr. 39. 



XXni. Jín HaUdóreson. 

1, óén HalldórsHon, der dreizehnte bischof voe Skálhoit, war 
ein treflicber manu, dessen andenken im norden noch lange 
lebendig bleiben wird. Als jttngling begab er sich, nachdein 

í) Gemeinl itl die 15. tatire dti Jaeepane (i. 56 áer Vetiediger aut- 
gabe von 1611 J: 

Che farai, Pier da Morroiie, 

se veimto al paragone 

Tederemo il Isvorato, 

ohe ín. cella hai contemplato? 

se'l mondo é di te ingamieto, 

Beguii^ maledittione, u«r. 

2) leh ifUI Jedoeh nichl unterliuíen ansumerien , dme unter den 
regeeten det Bonifaeiut tin erlats sich Jlndet, durch vetehen den Mitoriten 
von Biaune (im eprettgtl von Aulun) geatattet uiird, ut ndniittcre qneant 
ad sepultaram anae eccUsiae qnogcunque ibi eepeliri eligeníOB, aliqnibna 
tameu pactionibos BeTTatis (Fottkast, Reg, Pont. II, i952). 
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er in Norwegeu zom príester geweifat war, nm seine kentaisBe 
za Ter?olkommnen nach París nnd Bolc^a. Da er alB ein ansge- 
zeichneter gelehrter znrUckkehrte, wnrde er von dem erzbischofe 
Eylífr znm bischofe von Skálholt geweiht [1322]. Er fand ein 
vergnt^en darin, den leuten wunderbare ereignisse zn erzðhlen, 
die er wabrend seiner reisen selbst erlebt oder aus bUchem 
kennen gelemt hatte; nnd aus der grossen zahl derselben, 
welche von mehreren Islandem gesammelt wurden, wollen wir 
einige wenige diesem bQcblein einverleiben , und zwar znnáchst 
zweí geschicbten, die sich zn Faris nnd Bologna, w&hrend seiner 
anweaenheit an jenen orten, zntmgen. — In Paris, wo Jón 
die berilbmteste schule beauchte, wuste er sich bei dem ersten 
lehrer nnd bei seinen mitschQIern bald aehr beliebt zu macfaen. 
Eines tages Yerliess der lehrer, um sich ein wenig zn erholen, 
das schnllocal und liess sein bnch, einen mftchtigen foliauten, 
offen auf dem katheder liegeu. Jón plagte die neugier, in dem 
buche dea meistera zn lesen, nnd daher eilte er alsbald die 
stufen hinauf; kaura aber hatte er ein kapitel Tollendet, als 
ein furchtbarer sturm aich erhob, der alles niederzureissen 
drohte. Die taren flogen nnf; und da Jón den meister znrUck- 
kehren hörte , flUchtete er eiligst auf aeiuen aitz. Oleicfa darauf 
kam der lehrer hineingefahren : 'im namen gottea, ríef er aus, 
wenn dieser stnrm bis znm abend anhíUt, wird er alle gewðsser 
in Fraukreich auatrockneu. Hat etwa jemand mit meinem 
bacfae unfag getrieben, seit ich fort war?' Jón war bei seinem 
kameraden so beliebt, dass niemand ihn angeben wolte; docfa 
trat f^ ans freien stUcken vor, fiel vor dem meiater uieder nnd 
bekante seinen vorwitz. 'lch will dir verzeifaen, sagte der 
lebrer, doch nimm dicfa vor nnvorsichtdgem lesen in acht, so- 
lange du uoch nneingeweiht bist.' Daranf eilte er zn dem 
bncfae, wante ein blatt um nnd las ein kapitel von gleicher 
\Sage wie das von Jón gelesene. Alsbald legte sich der storm 
und es ward vollkommen windstill. Darans kann man sefaen, 
sagte der biscbof, welche kríLfte in den bticfaem sehlummem. 

2. Zn Bologna waren, w&hrend Jóu Halldórsaon dort aich 
anfhielt, zwei ansl&ndische schUIer, wolche beide Johannea 
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hiessen; nm BÍe za anterscbeideD wnrde dcr emo, eiu Nor- 
weger, Joliaiiiies NordmanDas , der andere aua England gebðrtig, 
JohamieB Anglicas genaQt. Eines tages verliessen diese beiden 
schttler gemeinsam die domkirche, Dnd als sie za dem aus- 
gange kamen, an welchem zwei löwenköpfe angebracht siud, 
Bchante der Englðnder lácbelnd anf einen dieser köpfe und 
erzikhlte seinem genossen, dass er in der lezten nacht eineu 
wunderlichen tranm gehabt habe. 'Mir trftumte, sagte er, dass 
der eine kopf lebendig wurde und mir die rechte liaud abbiss; 
nnn lege mir den tranm aus, kamerad; man sagt ja, dass ihr 
Nordlente in dieser knuBt sehr erfahren seid.' Ðem Norweger 
erschien der traum seltsam, doch erwiderte er nnr mit dem 
landl&ufigeu sprichworte, dass böse trílume oft weuig zu bedeuten 
haben. Ðaranf giengeu beide plaudernd noch eiumal um die 
kirche, nnd als sie wider an das tor gelangten, stiess JohauDes 
AnglicuH mit dem finger in deu steinemen rachen nnd sprach: 
'Ðieser lOwe hat mir im tranme die hand abgebisseul' . In 
demselbeu angenblicke stUrzte er tot zu boden: eine sclilauge 
von der gattnng agpig, die iu dem löwenkopfe verborgen war, 
hatte ihu mit der giftigen spitze ihres schwanzes gestochen. 

3. Einige von den mibschillem Jon Halldórssons sind 
apðter cardinikle geworden und sauteu ilun noch zuweilen briefe 
nach Island, worin sie die weite entfemuug, welche sie von 
ihm trente, beklagten, Diese klage war gewiss aufrichtig 
gemeiut, denn niemand verstand es besser, seine zuhörer za 
fesseln als er; und da die sinnesrichtung uicht bei allen die 
gleicbe war, so nahm er daranf rUcksicht, damit jeder sich bu 
seinen worten erfreuen könne, und miscbte auch erzfthlungen 
von melir weltlichem charakter and gl&nzenderer darstellang 
ein, waa ihm &eilich von einigen verdacht worden ist, die erst 
spftter eingesehen baben, dass alles aus nachstenliebe geschah, 
wie denn an ihm das wort des apostelE sich erflUte, dass denen 
die gott lieben, alle dinge zum besten dienen [Bom. 8, 28]. Es 
erfalte sich au ihm durch die zeichen, welche an seinem grabe 
zu Bergen uud anderwíirts zn seiner ehre sich ereigneten ; nnd 
mit recht kann man sí^en, dass gott ifam diese ehre schou 
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znm voranB ai^ekondigt hat, ebe er zmn lezten male Island 
verliess. In der sacht vor seiner abreiee tr&umte ibm nðmlicb, 
dasa er sich in der klosterkircbe zu Bergen in mitten aeiner 
ordensbmder befande und Tor ihnen Ober die worte des textes 
predigte: 'beati moríwi gm m domino moriimíur' [Apoc. 14, 13j. 
Da sah er plOtzlich, dass zwei m&nner an seinen seiten standen: 
erabÍBchof Eylífr, der ihn einst geweiht hatte, nnd könig Magnds 
Hákonareon, welche zu jener zeit bereits gestorben waren. Nach- 
dem er seine predigt beendigt hatte , fassten diese beiden seine 
hando nnd fObrten ibn znm cbore hinanf; dort zeigte sich ibm 
eine leiter, die znm kirchendache hinausfllhrte , and als er 
dieselbe mit seinen begleitem erstiegen hatte, fand er Uber 
der first ein bett bereitet, daa ihm znr ruhestfitte bestímt war. 
Diesen traum erzðhlte er am nilchsten morgen einem vertrauten 
freonde, welcber denselben auf kOnftige hoheit und glorie 
dentete; der bischof aber sah ihn zornig an nnd hiess ihn 
Bcbweigen, denn die diener gottes henahren die demat sorg- 
^tiger als lauteres gold. Der tranm aher kann mit recht 
dahin ausgelegt werden, dass gott ihm wegen seiner treflichen 
predigten ein selíges ende bescbieden hat, denn seit menschen- 
gedenken ist in seinem heimatlande nnd ansserhalb desselben 
niemand vorbanden gewesen, der die gabe des redners in 
solchem masse besessen bat. — Wir wollen demnSchst eine 
erzfthlnng mitteilen, die einer predigt entnommen ist, welche 
biscbof Jón zu StadarhóII im westlando am tage des heiligen 
porlákr gehalten hat. Er pries in dieger predigt die gerechtig- 
keit des heiligen nnd erziUdle als ein heispiet hervorragender 
gerechtigkeitsliebe die nacbfolgende geschichte. 

4. £in vúrnehmer und reich begtlterter mann hatte, ob- 
wol er nur dem ritterstande angehðrte, iu einer stat die hðchst« 
gewalt nnd versah sein amt ohne anSehn der person mit grosser 
gerechtigkeit. In seinem hause lebte eiu jnnger mann, der 
sohn seiner scbweEter. Non ereignete es sích, dass der herr 
in eine schwere kraukheit verfiel, die anfaugs zwar nicht sehr 
heflig anftrat, aber doch schliesslich einen tötlichen ausgang 
nabm. W&hrend nun der kranke in seinem bette lag, hörte 
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er einst im nebenzimmer ein gerftnsch, das itam nichts gntes 
weissagte, nnd als ep&ter seine vertranten eintraten, befragte 
er sie nach der nrsache desselben. Jene antwort«ten ihm, dass 
Bich nichtfl ereignet habe, was der erwfthnang wert sei; er aber 
befahl ibnen, die ganze wahrheit za sagen nnd sezte ihnen is 
eindrínglicber rede anseinander, dass sie vor gott es verant- 
worten mttsten, wenn ein begar^enes verbrechen dnrcb sie ver- 
heimllcht wflrde nnd nngestraft bliebe. Nnn teilte m&n ihm 
mit, dass seln neffe in dem anatossenden gemache einer frao 
gewalt angetan habe. Ðer herr rief daraof denjenigen zn sich 
heran, dem er die execotivgewalt wllhrend seiner krutkheit 
flbertragen hatte , nnd gab ihm die strenge weisnng, den schnl- 
digen nach der strenge des geaetzes mit dem tode zu bestrafen. 
Ðie vertranten, weiche den nnbengaamen sinn des berm kanten, 
begaben sich hinaos, am seincn wiUen aosznftlhren, entBchlosBes 
sicb jedocb nachtráglicb , das nrteil nicht zn volziefaen, da der 
vomefame und begabte jttngling sie danerte nnd sie annahmen, 
dass der tod den gestrengen richter bald ans dieser welt ab- 
bemfen wttrde. Der jnnge mann hielt sich emige tage im ver- 
boi^enen; da ihm aber die znrQckgezogenheit lilstig za wcrden 
anfieng nnd er glanbte, daes der zom seines otaeims verrancht 
sei, 80 wagte er es, dieaen zn besnchen. Der kranke Iftchelte 
ibm frenndlicb zn and sprach: 'Da bist dn ja anch, freimd; 
komm doch her zn mir!' Der jtlngling glanbte, dass der obeim 
ihm verzeibnng gewílhren und dies dnrch einen knss besiegeln 
wolle; er gieng dahcr zn ihm nnd bengte sicta zu ibm nieder; 
jener aber orgrífT ein messer, das neben ihm lag, schnitt dem 
abnungslosen die keble dnrch nnd streckto ihn tot zu hoden. 
Die vertrauten hatten heftige vorwörfo wegen ihres nngehor- 
Bams nnd ihrer parteilicbkeit za erdulden. Baid daranf fllhlte der 
kranke, dass sein tod nahe bevorstefae, und da er seines bohen 
ranges wegen die berecbtignng hatte, von dem bischofe die 
lezten tröstungen zn empfangen, liess er diesen za sicb rofen. 
Der bischof erschien in begleitnng zweier geistUchen und bOrte 
die beicbte. AIs diese beendet war, verharte der biscbof in 
seinem schweigen, ohne die absolntion zn erteilen. Endlich 
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fragte er, ob mit dem, was der kranke mitgeteilt habe, die 
beichte abgeschlossen aeiu soUe. Jener erwiderte, dass er 
nichts weiter zn beichten wisse, bat jedoch den bischof, falB 
etwas ausgelassen sei, seiuer TergeBelichkeit zn hilfe zn kommen. 
Ðer bischof erwiderte, dass er eine sOnde uicht gebeichtet 
habe, die erst vor kurzem begangen sei uud daher seinem 
gedíLchtnisse uicht entschwnuden sein könne. Auf die írage 
des kranken, welche sUude er meine, nante der bischof die 
ennordnng seines nefFen. Der krauke antwortete lAcbeind, d&sa 
er dann die eutscheidung dem geríchte gottes llberlasseu mQase, 
der alles auf gerechter wage abwllge. Ðer biscbof geriet in 
zom uud schickte sich au, das hans zn Terlassen. 'Herr, 
sprach der kranke, wenn ihr mich schou fltr so verworfeu haltet, 
daes ich der woltateu uicht vttrdig bin, die die kirche den 
sterbenden znkommeu Iðsst, so zeigt niir wenigstens den leich- 
nam des. herm, ehe ihr euch entfemL' Auf bitten der anwe- 
senden líess sich der bischof bereit finden, dies zu gewfthren; 
als aber das propitiatoríum geö&et wnrde, zeigte es sich, daes 
die oblate verschwunden war. Den bischof erfasste ob dieses 
urastandes gewaltíger schrecken, der kranke aber spracb: 
'Wenu die oblate dort nicht ist, so wird es durch gottes 
willeu gescheben sein, dass sie sich hier befindet.' Zngleich 
öfnete er den mnnd, nnd alle sahen, dass die hostie anf seiner 
zuuge lag. Ðer bischof, dnrch dieses gottesnrteil von seinem 
nnrecbte UbeFzengt, fiel vor dem kranken nieder, bat ihn nm 
Terzeihnng nnd tat, was seines amtea war. Nach wenigeu tagen 
staxb der gerecbte nud wurde mit den höchsten ehren begraben. 
b. Als bischof Jón nacb Norwegen kam, verbrachte er 
den winter in dem dortigen prediger- (Dominicaner -) kloster, 
ÍH welches er einst als knabe eingetreteu war. Nacb weih- 
nachteu wurde er krank, nnd als das fest der reiniguug Mariae 
[2. febr.] herankam, Terscblimmerte sich sein zustand so sehr, 
dass bischof Hákon tou Bergeu, welcher zn gieicher zeit wie 
er die weihe empfangen hatte, ihm die lezte ðlung erteilte. 
Trotzdem fuhr er fort, die canonischen horeu pflnktlich, sowol 
bei tage wie bei nacbt, inneznhalten. Am morgen des fest- 
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tages liesa er den príor des klosters anffordem, ibm io seinem 
dmmer die Maríeiunesae za lesen. WtLbrend diese celebríert 
wurde, sas8 bischof Jön aalrecht im bette nnd gab vor dem 
evangeliam dem prior den segen; aber nach der erteUang des 
abendmalils bðrte ihn der príor leise, wie im gcblafe, atmen. 
Nach der beendignng der messe wnrde er aber wider munter 
and sprach mit deutlicher stimme den segen. Der príor ver- 
liess den altar ond trat an das bett des bischofs heran. 'Habt 
ihr ein wenig geschlafen?' firagte er. 'lch weiss nicht, ob es 
bewnstlosigkeit , ohnmacht oder Bchlaf war, erwiderle Jön; doch. 
sah ich eine erscheinnng.' 'Was saht ihr?' forschte der príor. 
' So schien es mir, antwortete der bÍBcbof, als wenn eine freond- 
iiche, schön gekleidete jungfraa, in solcher tracht wie sie 
frommen nonnen eigen ist, in das zimmertr&tei in jeder hand 
trag sie eine brennende kerze, kam an mein bett beran nnd 
stieg dann dnrch das dach empor, nnd weiter znm bimmel hin- 
anf, wie ich glanbe.' Der príor fragte, wie er dies tranm- 
geaicbt dente. 'lcb bin wegen der dentang im zweifel, erwiderte 
der bischof; ist es aber nicht so, wie ich fOrcbte, dass meine 
seele mit scbweren sQnden belastet ist, so möchte ich glanben, 
dass mir ihre gestalt gezeigt ist, nnd dass ich aof dem wege, 
den sie einschlag, bald folgen mass.' Hieranf neigte sich der 
príor nm den segen zn empfangen, ehe er zor veríesung des 
evangetinms Jobannes schritt, und Jón segnete ihn mit den 
worten: 'domínu* íit m corde tuo et in labiit tvi*.^ Ðies waren 
die lezten worte, die er anf erden spracb, denn w&hrend der 
Terlesnng des eTangelinms vermochte er nicht mehr zn reden, 
nnd gab seinen geist anf, als in dor hanptkirche der stat znr 
dritten bore gelftutet worde. Sein leichnam wurde mit ailen 
ehren in der Idrche desselben klosters beigesezt, in daa er 
zuerst eingetreten war und in dem er als dominicaneTmðnch 
gelebt batte. 

Úhmr Jón BaSddrmon vnd seinen anteil an der vorHegenden 
eamlwig fiehe die vvrrsde. — Fur die geeekichte, welehe «i 
Bologna eich ereignet haben aoU, vintt ich keine paraHelen heúu- 
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Iringm^; die ðrtö/Amff tn atp. 4 ttamt pfrmuUieh au» Caeia- 
rivi von H»i»terhai>h (illnstr. miracnl. et histor. memor. 
IX, 38j, wo der name dm gestrengen riehíeré ah Erkmhaldw d» 
Bwban verteioAntt itt. Fmter findet mh disMlbe getehiehte in 
Jok. Paftlie lehimpf und »m»t oap. 129 und an anderen tteUtn, 
die Oeeterley in aeiner auegahe ». 488 anföhrt. — Viar die 
tovnderbaren hrdfte, uielehð man tauberbiiehem sutraute, vgl. Jeni 
Kamp, danske foIkeŒÍnder fOdenie 1877 J nr. 383. 384. 385. 
389.390; Svend Orundtvig, gaiule danske minder / ,'Xóí#nA. 
1861J nr. 96; Karl Múllenhoff, lagen, márchen uná lieder 
der herwgtiimer Sehleiwtg, Holttem und Xaueniwg (Eiel 1845J 
nr. CCLXir. CCLJXI. 



XIIV. S. Andreas and der bisctLo£ 

Jujia italienischer biscbof, dessen sitz nnsere quelle nicbt mit- 
t«ilt, Terehrte nftchst der mutter gottes am meisten den hei- 
ligen Andreas, an dessen gedenlitag er in der kircbe eine 
feierliche mesBe zn halten nnd daranf in seiner wohnaDg ein 
festmahl zn Teranstalten pðegtc, zu welchem er angesehene 
personen geistlichen nnd weltlichen standes einlnd. Ala widenun 
einmal der tag des heiligen Andreae herangekommen war ond 
der bbgbof hereits in der Mrcbe sich befand, nm sidi den 
festomat anlegen zu lassen, kam eíne Jungfraa mit statlichem 
gefolge in das gotteshans binein. Sie gieng geradeswega aaf 
den bischof los, fiel vor ihm nieder und bat ihn, ihre beichte 
zn hören. Jener erwiderte, dass sie sicb an seineu poeniten- 
tialis wenden möge, dem er die vohnacbt gegebeu habe, an 
seiner statt die ab&olntion zu erteilen; er selber sei dnrch die 
celebration der messe, welcbe sofort beginnen mOsse, in an- 
spmch genommen. Nichts destoweniger hesteht die dame anf 
ibrer bitte nnd erkl&rt, dass anf ihn die scbnld fallen mdsse. 



1) 'Der trauta tait dem löuienkopf, sehreiil tnir Beinh. Köhler, 
erimierí eiBiýtrmaeien an dit rtueiiehe tage vim Oleg bei J. Qrimm, mythci. 
901 anm.' [myth. //', 7S2 attm. 2; IIl^. 28A.] An der leztcitierten 
lUUt wird auf iJiíOrvar-OddB laga Aífi^noÚMfl (FAS. //, 16S. 169. 300). 
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wenn Bie oagebeichtet sterbe; niid so IðsBt sicli denn ðer 
biscliof endlich dazn bevegen, ihr zn wilfataren. Die jangfran 
weiss rich ihrer beichte in bo schlaner nnd wolberechneter 
weise zn entledigen , dass der bischof dadorch volst&ndig bezan- 
bert wird; er ladet sie daher ein, an setnem mable teilzn- 
nehmen. Nach beendignng des gottesdienstes begibt er sicb íq 
seine halle nnd weist der dame einen der ebrenplfttze an. 
Nachdem die geladenen den treflichen speisen nnd weinen 
wacker zngesprochen haben , veriasst einer uacb dem anderen 
das zinimer, sodass schiiesslich nur der biscbof, die jnngfraa 
nnd ein dienender bmder znrilckbleiben. Nnn fordert der 
bischof die dame, deren liebenswOrdigkeit ihn mehr uud mehr 
cntzQckt, anf, an seiner seite platz zn nehmen, nnd es ent- 
spint sich zwiscben den beiden ein veFtranlíches gesprftch, 
welchee dem bischofe so ge^rlicli wird, dass er nahe daran 
ist, seinem gelflbde nntren zn werden. Aber zu rechter zeit 
wird gott dorch die bitten des beiligen Andreas auf die drohende 
gefahr aafmcrksam gemacht. An der tQr I&sst sich ein starkes 
klopfen vernebmen, nnd der biscbof befiehlt dera dienenden 
geistlichen zu öfnen. Die dame aber bittet ibren wirt, nicht 
BO schnell zn handeln: 'ich habe viele feinde, spricht sie, nnd 
möglich ist es, dass einer derselbon einlass begehrt. Lasset 
nns daher zunílchst den dranssen stehenden einer probe nnter- 
werfen, damit wir erfahren, wer er ist; da ihr mich zu eurer 
tafel gezogen habt, werdet ihr nicht wollen, dass mir liier ver- 
drnss bereitet wird,' Der bischof erwidert, dass es allerdings 
sein wnnsch sei, sie vor jeder krankung zu bewahren; anderer- 
seits aber wolle er unter keinen nmstánden einem bedúrftigen 
an einem bo hoheu festtage seine tUr verschliessen. Ðennoch 
erklárt er sicfa bereit, eiue probe vorzimefameD. Ðie jnngfrau 
schlðgt vor, dass dem fremden die &age vorgelegt werde, 
welcfaes geschöpf gott ans dem gemeinsten stoffe geformt nnd 
docb am höcfasten erhobeu habe. Der dienende bmder wird 
beanftragt, eine antwort auf diese jfrage von dem klopfer zu 
erbitten. AIs er die tlir ð&et, erblickt er einen maun im 
pilgei^ewande. Dieser fragt, ob der biscbof zu bause sei; er 
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mttsse denselben in einer dringlichen anKelegenheit sprechen. 
Ðer geistliche erwidert , dass er nicht eher Torgelassen werden 
lcönne, als bis er eine frage beantnortet habe. Der pilger 
wundert sich Uber dieses veriangen, ist aber bereit, demselben 
nachznkoDUDon. Sobald ibm die frage mitgeteilt ist, denkt er 
eín weilchen nach und gibt dann dio lösnng: 'Welches geschöpf 
steht hoher ala der mensch, welcher stoff ist gemeÍÐer als 
irdÍBcher lehm?' Der geistliche lobt die antwort sehr, weigert 
Bich aber den pilger einzulassen, bevor er dem bischofe bericht 
erstattet habe. Dieser h&lt es fdr imbedenklich, dem fremden 
die tor zn íJfiieD; die dame aber verlangt die lösnng eiuer 
zweiten frage. WiderwiUig gibt der bischof nach. Dem pilger 
wird nnn die frage vorgelegt, welche erde er fllr die vorzttg- 
lichste halte, 'Dasist eine trefliche frage, erwidert jener, nnd 
ein tiefer sinn ist darín verborgen, obwol ich nnr knrz daraof 
antworten will: die algemeine kirche predigt es, dass der 
lebendige sohn gottes den wahren leib der sterblicben, ans staub 
erscbaffenen nator in dem reinen leibe der jangfraa Maria an- 
nahm; diesen tmg er, ui diesem lehrte er, iu diesem lítt er, 
in diesem geheiligt£n nnd nnvergílnglich gewordenen leihe stand 
er auf, in dieaem stíog er znm hinunel and sitzet zur rechten 
hand gottes des vaters, des königs aller welten. Nun, meine 
ich, ist die mir gestelte fri^^e gelðst nnd ich werde wol ein- 
tritt erlangen.' Der geistliche erwidert, dass er znvor den 
bischof anfsnchen mttsse. Sobald dieser erl^lirt, wie vorzttglich 
die antwort aosgefallen sei, befiehlt er sofort den fremden vor- 
zolassen. Ðie dame widersezt sich noch einmal nnd verlangt, 
dass eine dritte frage vorgelegt werde. Den bischof vcrdríesBt 
diese hartnáckigkeit, er fragt aber trotzdem, nas sie nnn vor- 
zoBchlagen babe. Sie crwidert, man solle den fremden firagen, 
wie weit der weg vom himmel znr hölle sei. Als dem pilger 
diese frage llherbracht wird, antwortet er: 'Ðie ersten beiden 
fragen konte icb lösen, weil ich die lösnng dem schosse der 
heiligen kirche euUelmte; diese lezte kwn ich nicht beant- 
worten; wol aber wiU ich dem bischof angeben, an wen er sich 
wenden Boll, wenn ihn der vorwitz plagt, antwort zn erhalten: 
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frage er deo tenfel, der ueben ihm im hocliait^e platz genommen 
hat: denn der machte jenen weg, als er in folge seinea hoch- 
miites von der höhe des himmels in das taöUische gef&ngnia 
hinabgestttrzt nard.' Ðem dienenden bmder schien diese ant- 
wort etwaB acharf, dennoch aber teOte er sie dem bischofe 
mit Ðer teofel, der in der maske der jnngfrau verborgen 
war, EtUrzte. sobald er sich Terraten sah, durch die mauer 
nnd vcrBchwand. Erschrocken und froh zagleich spraug der 
bischof aof, um dom piiger selber die tllr zn ö&en, dieaei 
aber war nirgends mehr zu finden. Der bischof zweifelte nicht, 
dass Andreas in eigener person zn seiuer rettung berbeigeeilt 
Bei, nnd daukte gott uud dem heiiigen in inbmnstigem gebete. 



Ðieée Ugende findet sich hei Jacohus a Voragine , cap. H 
f 9 (Orösse ». 19 — 31J, tveloher aber nieht die direete quelle der 
isldnái^hm eriáhhmg geweeen sein kann, da die erite frage «> 
lím beiden faMmgen verichieden iet. Naeh der Legenda aurea 
latít«t die frage: 'qnod est m^os mirabile, qnod dens nnqoam 
iu parva re fecerít,' und dde anttcort, welche daraitf folgt, i»t 
diete: 'diversitas i;t escellentia faciemm': inter tot cnim bomi- 
nes, qui foerunt ab initio mundi ct usqnc in fiuem futuri Eunt, 
dno reperiri non possent, qnorum facies per omnia aimiles sint 
vel OBBent, et in ipsa quoquc tam minima facie omues sensus 
corporís deus culiocavit.' Der Legenda aurea enUtammen, viÍ4 
tnir Reinh. Köhler miUeilt, die ertahlwig im Libro de los 
exemplos (Bibl. de auctores espafioles Ll, Madrid 1860J nr. 
CCCXXXII, ein sicilianischee volkegedicht in ottavm bei 6. Pitri, 
Canti popolari aiciliani (Palermo 1870— 71j U, 232—241 und ein 
spaniechíe máreh»nheiF. Cahallero, Cueutos, oracioncs, adivinas 
y refrancs populares é infantiles {Madrid 1877 J a. 199— .20.2. 

Fa»t gam da» namHehe wird, worauf mieh Meinh. Söhler 
aufmerham macht, von dem heiligen Bartholomaeus ertdhlt, vgl. 
Legenda anrea, eap. CXXIIT, í5 (Qr&m e. 5áðJ und Thoma* 



ÍJ Vgi. tíercu SeinA. EShlera auftals: die ungleÍcAAtil dtr ntetweh- 
liehm gtaiehter, ff«-monto VIII (1863; ,. 304 — 306. Za den áort gege- 
bmett naehweitnngen tind naeh áer giUigen milteUung dtt verfiaaert btnai- 
BífUgen: Simreeki Freidank a. 213 (W auf Pliniut, HíT. VII, í ver- 
wieien v/ird) imd Gödeket uud Tillmanni Uederbueh aua dem IS. Jh. 
(Ltipz. 1861) t. 3S1. 
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Oantipralantii, bonnm universale de apibas, lib, U, cap. 53, 

/ 5 f». 491— 492 der ed. DuaceMÍi vm 16271 Der eriUrm 
ftteUe entstamt die Ugende im alten pamúmal fed. Hahn, 293, 
82—295, 56). — Endlieh verwei»t mieh noch Reinh. Eóhhr 
auf ein ilonenitohet volk/lied von S. Ulrieh, wekhet sieh in den 
volkaliedem auiErain, iiÍerieBt von Anait, Griin, /'Leipt. 1850J 
I. 136 — 138 Jindet,^ und auf Jae. Qrimmi auifiihrungen in 
dm altdeutichen wáldern JI, 29 fg. Ðie lezte frago imeerer legende 
nebit tUrielben antwort efeht aitch wUer den von WÍlk. Wacker- 
nagel aui einerti Augihtrger drucke dei 16. jh» reproducierten 
'rálielíi und fragen', HaupU s*. III fl843J ». 32, nr. 45. 



XXV. Der biscliof und die spinne. 

JCiin anderer bischof in Italien, dessen bistum nnr wenige ein- 
kOnfte genáhrte, sncbte sích, da er eiue schöne handscbríft 
besass, dnrch das copieren von bnchem einen nebengewiun zu 
Terschaffen. Als er nnn einmal in geinem arbeitszimmer sass 
tmd scbríeb, kroch eine spinne aof das pei^ament, und gerade 
anf die stelle, wo er schreiben wolte. Der bischof snchte sie 
dnrch blasen zn entfemen, nnd als das nicht gelang, griff er 
oach dem radiermesser und schlug ihr einen ^ss ab. Darauf 
blies er sie fort nnd scbrieb ruhig weiter. Nicht lange darauf 
wird der biacbof durch p&patliche boten nach Rom geladen, nm 
sich wegen einer anldage zu verantworten, Da er aich nicht 
bewnst ist, irgeud jemand ein unrecht zugefOgt zu taaben, so 
WDudert er sich tlber die vorladung, begibt sich aber aos 
sclinldigem geborsam gegen den statbaltsr des heiligen Petms 
zur festgesezten zeit nach Rom, wo er einige tt^^e vor dem 



1) DíT paptí uHli hochieil halUn , S. Ulrich eitt herbei. IHt Inaul 
(dn leu/et) legt drei fragen iior: wo ist die erde am íchteeriten ? faHliBOt'l: 
iDo Jenti begraben war); teie lang uad breil iat die tmit? (ebento lang 
aii breil, wenn ihr gut meiit) ; wie tceit itt ea vom /tiiamel tur höile? — 
' hati du mich frag>t,_ begreif ick kavm, da da durchmesten acliat den 
raum, nli golí dieh toarf zum hiillenj/rund.' S. Ulrieh Ueei die bibel laai, 
<ia aHehvt ein hernieinpaar der braul, die erde var ihr weit aitfipringl ui'd 
lie/ ín lieh die iraué eertehlíngt. 

OeiÍQg, lElSnd. Legenden, NoreUen usw. II. 6 
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tennine ankomt. W&hrend dieser tage geht er bilafig ans nnd 
Btftrkt Bich mit gntem wein. Als der termin herangekommeii 
ÍBt, wirá er vor den papst gGrnfen; w&hrend er sich nieder- 
sezt, blickt er nm sich und sieht, dass auch ein einfUssiger 
mann zugegen ist. Der papst sieht sehr bekltmmert ans, als 
wSre er in der grðsten verlegenheit ^ es herscht algemeine 
stille. Endlich &agt einer der cardinílle den einfQssigen, 
warum er schweige und seine anklage nicht vorbringe. Dieser 
Iftsst Bich das nicht zweimal sagen und beschuldigt den bischof, 
dass er ihm obne jede veranlassung einen fuss abgeschlagen 
habe. Der bischof erwidert, dass er sich wflrde verteidigen 
können, wenn eine wahre anschaldignng gegen ihn erhoben 
wilrde; diese anklage aber mache ihn sprachlos, da er niemals 
einen menschen geschlagen, geschweige denn in so gransamer 
weise verlezt habe. Daber bitte er den papat, ibm eine nacbt 
bedenkzeit zu gewahren; am nfichsten tage hoffe er mit gottes 
hilfe seine nnschuld erweisen zu können. Der papst gewfihrt 
das. Znr bestimten stunde erscheinen der bischof und aein 
anklílger wider au der gerichtastiltte , doch ist der leztere 
weuiger zuversichtlich als am vorhergehenden tage. Ðer 
bÍBcbof spricht: 'lm vertranen auf eure milde, heiliger vater, 
glaube ich, dass hier sich erfullen wird, waa die schrift sagt: 
alles muss mit Qberlegung getan werden [prov. 13, 16 ?] ; denn 
ich meine jezt zn dnrchschauen , wer mich verklagt hat, nnd 
auB welclrem gmnde er ea tat. Dieser manu kann kein anderer 
sein als die spinne, welcbe mich beim Bcbreiben störte, und 
dadnrch einen fuss einbUsste, dass ích mit dem messer nacb 
ihr schlng. Um die wahrbeit festzastellen , gebietet ihm bei 
hariier strafe, den gegenbeweis zu fdhrea, wenn er es vermag, 
oder nachznweisen , dass ich anders mit ihm verfahren habe.' 
Ðer papst erf(Ut die bitte des bischofs, der einftiBsige aber tásst 
das haupt sinken, gleich als wflrde er durch eine himlische 
madit verhindert, wider den bischof zu iQgen. 'Nnn ist es 
bewiesen, heiliger vater, sprícht der biscbof, dass dieser der- 
jenige ist, der nnsere bmáer zu versuchen nicht aufhðrt, und 
dass CB seine abBÍcht war, anser fieider seelen ins verderheu 
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zQ bríngen: die enríge darch die ungerechte beschaldigimg 
wíder mich, die meinige dnrch nngehorsíun nnd Uble nachrede 
wider ench," 'Welche strafe soll der hölliscbe feind wegen seiner 
bosheit empfangen?' firagt der papst. Der bischof erwidert: 
'Wtlbrend ioh in der stat spazieren gieng, sah ich ein prftcb- 
tiges Bteiiigeb9,nde, daa ench zngehört: schenkt dieses meiner 
kirche nnd befehlt dem bösen feínde, daas er es von hier fort- 
trage nnd nnTersebrt in der nðhe meines mttnsters nnd meines 
wohnhanseB anf einen freien platz niederaetze.' Der papst 
gewðbrt dies. Am n&chsten moi^en ist das geb&nde ans Rom 
Tet^cbwunden nnd der heimkebrende biscbof findet es nnbe- 
achftdigt anf dem angewiesenen platze. 80 bestatigt es aich, 
dass den befeblen der diener gottes foige geleistet wird, mögen 
dieselben an die hölle oder an den himmel geríchtet aein. 



JHe quelU ditfer lígánde wrmag Íeh nioht nacíututeðiien. íVo- 
festor S'onr. Oiilaton teilte mir mit, dae» eine ii}mlioke getekiehte 
aaf Itland von doetor Martin Luther ertahit wird. 



XXVL Der teufel als abt. 

Jjiin bÍBcbof erz&hlte die folgende gescbicbte: In einem Bene- 
dictinerkloster waltete ein treflicher abt. Das kloster genoss 
wegen der strengen lebensweise seiner bewohner eines hohen 
mfes, nnd mehrere andere stifter waren ihm als dem mntter- 
hanse nntergeordnet, damnter sogar ein nonnenstift. Einea 
tages, als die frOfamesse eben TOrQber war, wnrde leise, wie 
Ton kinderhand, an die pforte geklopft, nnd als der pförtner 
nachsah, erblickte er einen scbönen knaben, der sein hOchstes 
wolgefallen erregte. Derselbe sagte, dass er geme die mðnche 
nnd den abt sehen wolle, da ihm mitgeteilt sei, dass sie 
kinder frenndlich behandelten. Der bruder meldete dem abte 
den wonsch des knaben, ond dieser erlangte den eintrítt. 
Ðer abt, aof welcben der knabe ebenfals einen gnten eindrnck 
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macbte, £ragte dieBen, ob er lesen kðnDe. Er kðnne es nicfat, 
erwidert« er, mðchte es aber gerne lenien. Ðer abt bot ihm 
niln an, er möga sieben tage. im klftster bleiben: wenn er die 
nötige begabni^; ze^e, wflrde man ihn dort behalten. So 
wnrde er denn in die schnle getan, nnd bewies ein bo sdinelleE 
fessnngBTermt^en, dass es eine Ireude war, íhn zn onterricbtan. 
Nach wenigen jahren wttr er in seinen kentnissen weit fort- 
geschritten, ond da er weise nnd sittfiam war, glaubt«n der 
abt nnd dle mðncbe es als einen grossen gewiim anBefaen zn 
können, wenn er sich bestinimen lieBse, in ihren orden einzn- 
treten. Er war gleich bereit dazu und wurde nach korzer zeit 
znm príefit«r geweiht; alle waren der meinnng, obwol sie es 
nicht laat aosapracheD, dass nieinand sich besser znm abte 
eigne als er. Wirklich wnrde er, als der alte abt gestorben 
war, einstimmig znm nachfolger erw&hlt. Bald aber zeigte es 
sich, dass die sitten des klosters arg in verfall geríeten. Nicbt 
lange nach der installienuig des neoen abtes wnrden einige 
Ton den jlingeren brQdem krank, nnd als eine kleine besse- 
rang eintzat, ordnete der abt an, dass sie, om wider zn 
krilften zu kommen, fleiscb geniessen und ungestðrter nacfat- 
ruhe pflegen solten. Trotz dieses zugest&ndnisses stelte sich 
keine kriftigang ein. Der abt meinte, dies rilhre dafaer, dass 
die klosterkost ihnen nicht bekomme: er bestimte daber, dass 
die reconTalescenten anf einige zeit ín das nonnenkloster sicfa 
begeben solten, da die franen in der bereitung der speisen 
sorgföltiger nnd geschickter seien. Ðie brflder zogen also zn 
den nonnen und gelangten in der tat bald wieder zu fleisch 
nnd kr&ften; da aber alzu fette nalunng das blnt erhizt, so 
Btelten sich bðae gelflste ein, die den mðnchen und nonnen 
znm verderben wurden. Ðem abt wurde mitgeteilt, dass zvi- 
schen beiden teilen eín hðchst vertranlicfaes Terhðltnis bestehe, 
er blieb aber gegen alle Torstellungen tanb. Inzwischen gelangten 
die schlimmen nachríchten von dem verfalle des klosters aneh 
zu den ohren der heiligen kirche, nnd es wurden zwei bewahrte 
mðnche abgeordnet, um die znstfinde za untersnchen. Ðie 
Tisitatoren t«ílten dem abte mit, welcbe Qblen gerflcbte Qber 
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das kloster im omlauf waren, und forderten daim zwei Ton 
den áltesten brudern anf, berichtza er8tatt«n. Diese erz&hlten 
der wahrbeit gemftss, was sich zugetragen hatte. Nach langem 
scbweigen nnd nachdenken nahm der filtere visitator das wort 
'Weit bin ich ín der welt hemmgekonunen, aprach er, nnd 
habe manches bðse und gute von möncben erfahren; aber nie- 
mals habe ich es erlebt, daas in so knrzer zeit ein kloater so 
tief gesnuken isL Wilre es möglich, daas der höllische tenfel 
selber die sitten verderbt hfttte , so wUrde eine solche umwand- 
lung mir erklílrlich sein,' AIs der bðse feind, der in der gestalt 
des abtes verborgen war, dies börte, versank er aofort in den 
fuBsboden. Nnn lobten alle gott nnd beicbteten ihre sflnden. 
Die alte zucht wurde widerhergestelt und ein gottesfUrchtiger 
bruder znm abte erhoben. 



Ei diirfte keinem zweifel wnt^liegm, daas uiu m dieier 
legende einer der lceme enthalten isi, attt denen »ioh die im 16. und 
17. jahrhundert vieit wrbreiíete ioge von dem hruder Rausch 
entwickelt hat. I)a*t ww dieie Sltette gettalt der tage i» ncr- 
disehem gewande entgegentritt , etimt damit iAerein, tcas u!Ír Íit- 
her iiber d*e gesehichte dereelhen wusten: sie ist in der faseung, 
weloke man aís die vrépriinglichite aTieah, an dat Motter Eerom 
a'uf Seeland geímiipft, dat aueh die hochderdschen druehe nock ah 
den echauplats der iegehmheit nmnm. Die íiiereinetimmmd^ ziige 
in dem œventýri uTid der daniachen volkttage eind , dase der tewfel 
4Íe moneJie sm leeherer epeite und uníattehem leben verfuhrt, 
tehliettlieh aber erhant und' verj'agt wird, tonet hat stch freilich 
die lesslere durch die aufnahme hw!etker xutaten, die dm teaf4 
jiwAr ah neeleitchm Aoiold erecheinen laeten, weeentlich umgestaltet. 
ÚTter inhalt, verhretíung und urtprung der lage handelt awfuhrlieh 
Otkar Sehade im Weimaritóhen jahrbueh V fSannover 186GJ 
s. 357^414; d*e meinung des v^fcusers, dats eine m^hi»ehe 
grwidlage amsunehtnen tei, urird sich nach dem bekantwerdm 
umerer hgende, die ein rein mðnehitehet geprage hat, nieht 
haltm latsen. 
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XXTII. Der abt im bnumen. 

Jljm treflicher, sittenstrenger abt, der eein kloeter mnsterhaft 
verwaltete, h&tíe seinen schweetereohn iu den orden aufge- 
nommen und wol erzogen. Der junge mann war bereits zum 
priester geweibt, als der abt in eine schwere krankheit ver- 
fiel. Ðieser berief die brQder zu eich, gab ihuen vilterUche 
ennahnungen nnd dankte ilmeii fðr den bewiesenen gehorsam. 
Zulezt kam er aaf die wahl eines ueuen abtes su eprechen 
und sagte: 'lhr wisst, dass mein neffe, ein ehelich geborener 
maiin und geweihter priester, sich in eorer mitte befindet, nnd 
darum bitte ich ench, die mir bewiesene tiebe auch dadurch 
zu bet&tigen, dass ihr ihn zu meinem nachfolger erwfihlt' 
Ðie brttder verBpracben den wunsch des abtes zu erftUleii, teils 
aus liebe zu dem sterbendeu, teils auch weil eie deu jUugling 
der ihm zugedachten stellung &ir wUrdig erachteten. Bald 
darauf starb der kranke , nnd es wnrde onter der leitung 
des dem mattcrhause TOrateheuden abtes zu eiuer neuwahl 
gescbritteu, durch welcbe dem neffen des dahingesdiiedenen 
die erledigte wUrde zofiel. Nach eiuigen tageu gieug der nene 
abt eiumal im klostergarten spaziereu. In der mitte dieses 
gartens befand sich ein bmnnen, nnd ala der jhngling in die 
nfihe desselben gelaugt war, hðrte er plötzlicb ein schmerzlichee 
stðhnen. Er trat an den branuen herau uud bemerkte, dass der 
lant aus der tiefe desselben emporkam. Terwnndcrt fi'agte er, wer 
sich dort uuteu befinde. Er erhielt die antwort: 'Hierbefiudet 
sicb die seele deines oheims.' 'Warum bist du dort?' forschte 
er weiter. 'Aus kciuom anderen grunde, erwiderte die stinmie, 
als weil ich aus liebe zu dir deine wahl befördert liabe.' 'lst 
denn die qual so gross, im kalten wasser zu stecken?' fragte 
der jtti^Ling. 'Geh in die kirche, antwortete der geist, aud 
hole eiuen kapfemen lencbter; tauche diesen in das wasser nud 
sieb, was er dir meldet.' Der neffo folgte der weisaug und 
steckte d^ erz in die flut; in eiuem ai^enblicke worde es 
weich, wie wacbs im feuer. 'Nun weist da wol, sprach die 
stimme , ob ich hitze oder kíUte la erdoldea habe.' ' Der herr- 
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gott erlöse dich voq dieser qnal, erwiderte der jangUng, nnd 
wenn ich etwas dazn tun kann, solat du nicht lange meinet- 
wegen leiden.' Er begab sich eiligst nach dem mntterhanae 
Dnd legte aeine wflrde nieder. Als einfacher möneh kehrte er 
ins kloBter zurtkck nnd ein anderer wnrde an seiner stelle zum 
abte erhoben. 



Die unmtítelbare quelh dieger legende itt vemadHeA dat 
Specnlnm morale 12, 1, 11 (ei. Venet. /ol. 128'J, v>o j'edooh 
die enahitatg weit eonoiier gefattt iét: Item cum quid&m abbas 
moriena intcrrogarctur a monachis suis, qaem ei snbsti- 
tuerent in abbatcm, motus carnaliter monuit et consnluit 
quomdam hepotem sunm sibi substítui, qnod et ipsi fece- 
nmt. Cum antem dictus nepos factus abbas iret solns ad 
fontcm qui erat in horto suo, andivit de fonte exire qnasi 
voíem avunculi sui mjrabiliter plangentis. Qnem enm adjoraret 
abbas, ut ei diceret quis essct, dixit se case avnncnlnm snnm 
qui isaestimabiliter ibi nrerotnr, qnia motus carnaliter enm eligi 
suaserat. £t cum diceret nepos, quod ibi non multnm posset 
affligi in fonte temperato, rogat nt deferat candelabrtim cuprenm 
qnod erat retro altare et projiceret in fontem. Qnod ille fecit, 
et statim in aqua qnasí cera in igne et bntymin in olla bnl- 
lienti liqnefactum est. Tnnc abbas resignavit nec enm nltra 
andiviL 



XXYin. Der sdmrldsche TOgt 

iliin reicher gnmdbesitzer in Dentschland hatte anf seinem faofe 
einen vogt, der bei ihm anigewachsen ond ihm anfs treuste 
ergeben war, sodass er aUe wUnscbe des herm zn erfQlIen sich 
bemOhte. lu der uachbarschaft wohuten mebrere banern: 
einige davon waren zn einer dorfgemeinde vereinigt, andere 
sassen als ausBenbanem anf ihren ílckem. Ðie I&ndereien, 
welche sie besassen, waren nicbt gross, aber sehr frnchtbar 
nnd ergibig. Der reiche mann sprach oft zn seinen lenten 
nnd beeonderg zn dem verwaltor, dass er sicb dnrcb die dorf- 
lente eingeengt Ahle nnd es geme silhe,' wenn aie fortzðgen, 
damit er seine besitzangen erweitem nnd abrnnden fcOnne, 
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Der vogt riet dem herm die gnmdBtttcke zu kanfen, nnd so 
begann dieser mit den baacm lun das land zn feilschen, 
welches ein zosammenlitli^endes ganze aosmachte, obwol die den 
einzelnen besitzem zugebörígen teile dQrcb kttnsttíche grenzen 
von einander geschieden waren. Ðie bauem wolten jedoch anf 
den handel nicht eingehen und saglen, dass sie die von den 
viltern ererbten gnmdstUcke nicht anfgeben wflrden. Der berr 
kehrte zomi^ heim nnd erzíUdte dem vogte, daes seine antrftge 
ahgeschlagen seien. Dieser erbot aicb nnn seinerseits, nocb 
einen versuch zu machen: oft ereigne es sich, dass t«ríchte 
lente mit Bchimpf nnd schande das nmsonst hergeben masten, 
was Bie fbr eiuen annehmbaren preis nicht biltten abtreten 
woUen. Am nilcbsten tage begab er »ch zu den banem, gab 
ihnen gnte worte nnd verhiess goldene berge, fals sie nur dem 
herrn ein klein wenig entgegen kommen wolten. Aof die frége 
der dörfler, was er denn verlange, bat er, dass sie nur soviel 
land ihm verkaufen mðchten, als sich mit einer ocbsenhant 
Uberspannen lasse. ' Das gewÉlbrten die banem; der kauf wird 
in gegenwart von zengen abgeschlossen und dnrch feierlichen 
bandschlag bekrftfdgt. Als der verwalter dem berm die ab- 
machung mitteilt, wird dieser zomig und iragt, was ein so 
winziges stöck land ihm nntzen solle; der vogt aber erwidert, 
es wUrde sicb bald zeigen, wer von beiden teilen der klfígere 
sei, da man nnn in dem acker der bauem festen fuss gefasst 
habe. Ðer herr ttherlasst nnn dem verwalter das weitere. 
Ðieser verschaffte aich die dicke hant eines nennjtLhrígen stderes 
und schneidet dieselbe in ganz schmaie streifen, welche er noch 
einmal spaltet Ðadurch entateht ein nnendlich langes band, 
welches straff angezogen einen breiten acker ftberspanuen kaon. 
Sobald er mit seiner arbeit fertig ist, bemft er die kaufzeugen 
und begibt sich mit denselben an eine stelle, welche nicht 
breiter war als die l&nge des ledememens, aber gerade den 
frnchtbarsten teil des ackers enthielt. Er fordert díe zeugen 
anf zn constatieren, dass die ociisenhaut das land tlberspanne, 
verlangt von den bauem die abtretong aller Btríche, deren 
breite nicbt das mass des ríemens llberscbreite , und gebietet 
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ilmeii bmneD 7 tagen den Terkaofteu acker za r&umen. So 
fiel der gröste teil des beaitztiuQB dúrch list aa den reichen; 
die baaem zogen als betler fort nnd ðehten zn gott, das8 er 
das unrecht r&chen möge. 

Ðer durst des habgierigen wítchBt, je mehr er trinkt. 
Dies bewftbrte sich an dem reichen grundbesitzer, der nnn aach 
die líLndereien der ansseQbauem za erwerben wOnschte. Er 
wante sicb an den vogt, welchem er zntraute alles möglich 
machen zu können. Jener erwiderte, man werde dieBmal 
anders Terfahren mUssen, und ríet dem herm, er solle zu den 
baaem reiten nnd sie in aller freundlichkeit fragen, wie lange 
sio anf seinem erbe sitzen wolten, ohne zins zn zahlen. Der 
reiche folgte diesem rate; die banera aber erwiderten verwun- 
dert, dass seit nnvordenklichen zeiten die ílcker im besitze 
ihrer familie gewesen seien. Der herr antwortete, er werde 
sein recht zn wahren wissen, wenn sie sicb auch unwissend 
stelten, und ritt fort. Der v<%t, welchem die fohmng des 
proceeses llbertragen ward, erklftrte den banem, er kðnne 
dnrch zengen nachweisen, dass das land, welches sie inne ti3,tten, 
dem herrn gehftre , und demselben nach dem tode aeines vaters 
oder grossvaters, als er selbst noch nnmllndig gewesen, wider- 
rechUích entrissen sei. Als der temiin herangekommen war, 
an welchem in gegenwart des richters díe sache entschieden 
werden solte, stand der vogt frahzeitig auf nnd fdhrte zwei 
alte diensUeute des herra mit sich in ein kleines hans, dessen 
tílr er sorgf&ltig verschloss. Nnn gebot er denselben, die schube 
ansznziehen nnd in dieseihen erde zu fUIen, welche er aus 
dem Aissboden ansgraben liess. 'lhr seid doch uberzengt, 
sprach er, dass die erde unter diesem Iianse unserem herra 
gehðrt?' Das sei gewiss, erwiderten jene. 'So wird es ench 
auch klar sein, fuhr er fort, dass des herren erde unter earen 
fOssen ist, wohin ihr ench anch heute begeben mðget?' Auch 
das gestanden áe zu. 'Nnn wol, spracb der verwalter, so 
werdet ihr aucb einen wahrheitAgetreuen eid schwðren können, 
wenn ihr heute auf dem bewusten acker steht.' Nachdem sich 
die alten bereit erkl^t hatten, den eid in der gewtlnschten 
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weise zn leiaten, wnrden sie aof den atrittígen acker gefblirt 
nnd schwuren in gegenwart des ríchters , dass die erde, anf der 
BÍe stðnden, des herrn eigentnm sei. Anf diese weise giengen 
denu auch diese baaem ihres erbes verloBtig nnd fohren ins 
elend. 

Anf diesen betrUgeriscben vogt l&sst sich das wort Salo- 
mons anwenden: 'abieoitdunt odium labia mendaoia; qui proferi 
contumtHam, iatipieiu ett' [prov. lO, 18].^ Gott aber dnldete 
es nicht, dass so schwere verbrechen Ifinger anf erden nnger&cht 
blieben , daher sclilng er den vogt mit einer reissend fortechrei- 
tenden krankheit, die seinen baldigen tod znr folge hatte. 
Der leichnam verbreitete einen bo flblen geruch, dass schon 
am tage des todes niemand es in der nahe aasbalten konte. 
Ðer herr ordnete an, dass einige seiner nntergel>enen, wie es 
dort zn lande branch ist, bei dem toten die nachtwache ver- 
sehen sotten, aber niemand war trotz schwerer drohongen zn 
diesem diei^te zu hewegea, bis sich endlich ein altes weib 
faud, welchem der herr versprach, ihren sohn, der sich eines 
vergehens halber im gefangnisse befand, fireizi^eben. Am 
abend begab sich die iran in die kirche, wo die leiche aof- 
gebahrt stand, breitete aber vorher ein mitgebrachtes toch anf 
einen eicheaatumpf, welcher der kirchentflr gegenllber stand. 
Dann sezte sie sich an der heiligsten stelle der kirche nieder 
und begann zu beten. Nach einer weile liess sich von der 
bahre ein gerftosch vemehmen; der tote richtete sich aof nnd 
sprach: 'wozn murmelst dn Uber mir?' sank aber glei(^ nider 
zurtlck. Die alte sezte ihr gebet fort, aber bald erhob sich 
der leichnam aofs ueoe imd rief: 'dir wird es ubel ergeheo, 



í) Aitf dUaert sm (dttíen laUinitc/ie fattung nicltt miigtteÍU teiTd) 
folgen «» urlexl ímjíA einigi erlSiitenotgen (z. Í37 — 141), tcelche mir unvtr- 
ttSnðUeh geblieben tind. Die ausíoge , dasa der haat , tcelóhen der vogt 
wid lein herr auf öch luden , auch auf di^enigen tieh erttredíte , die naA 
áetn ítiteren dat unrechtmSsíig erumrbene eigenlum beBoeaen, eíimt nicht m 
dem aehluaae der ersáhlung, wo autdrucklich erteáhnt v»rd, daat der Iterr 
naeh dem ichrecklichen ende dea verwallers den bauem ihre iiíndereien 
Kidergab. ffat tolt ei endíich /leieaen , dai) aueh die verlrietenen den hatt 
der welt aich xmogen ? — leh vermute, daaa hier die ungetehieite hand einei 
inlerpoíatort ijiuren eurúcigeiaaaen /laí. 
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weim da nicht stíll bisL' Die &aii bekrenzte sich und fbhr 
fort zu beten; plötzlich aber sprang der tote aof nnd stunrte 
aof die &aa loe, welche in der n&he der tHr platz genommen 
hatte. Schnell entschlosaen riss sie die tllr auf nnd Terbai^ 
8icb hinter derselben in einem schattígen winkel^ der anhold 
aber, welcber glanbte, daas sie hinansgeflilchtet sei, stOrmte 
ins &eie. 

Hinter ihm schlng das weib die tttr zo nnd schob eiligst 
alle riegel Tor. Fflr den Qbrigen teil der nacht blieb sie non 
nnbehelligt. Am morgen gieng sie zn dem herm nnd bat ihn, 
ihr zor kirche zn folgen. Dort bot sich ibm ein scbrecklicher 
aublick: der tote, welcher bei seinem anstritte aos der kircbe 
das toch der &au erblickt hatte, war im wahne, dass sie selber 
dort stebe, daranf los gesttlrzt ond mit beiden bílnden bis an 
die achseln in den banm gefabren. Dem herm ward wnnder- 
lich zu mule, nnd er begann zu abuen, was die arsache dieser 
ereignisae sei. Er befobl den leichnam so achnell ala möglich 
zo begraben. In der n&chsten nacht , ala der glðckner in 
seiner stube scblief, erhob sich aof dem kircbfaofe ein gewal- 
tiger l&na oud eine atimme rief dnrch das fenster: 'Wirf dein 
grabger&t herana, wir woUen's haben,' Ðer mann war so 
erschrocken, dasa er dem befehle folge leistete, nnd nnn beganu 
ein farchterlicfaes grabeu nnd achaofeln, nnd hiuterher erbob 
aich ein storm, der die gauze kirche erscbtttterte. Ala es 
stíUe geworden war, wagte der glöckner hinanszngefaen : das 
grab dea vc^es war leer. Er bestieg eine anhðfae: im nordeu 
war iumitten eiues waldes eíu heller feoetscheiu, wie vou 
eiuem grosaen acheiterhanfen, zn sehen. Am morgen teilte er 
dem herru das vorgefallene mit Dieser ritt selbst Íu den 
wald, nm der aache anf den gmnd za kommen. Hoch oben 
zwiachen zwei eíchen lag eine eÍBenstange, an welcfaer die 
verkohlten ttberreste einea menschlichen körpers bii^en, nnd 
unter der Btange war eine gewaltige grnbe, welche deotlicfae 
sporeu anfwies, dass iu ihr ein m&cfatiges fener gelodert faatte. 
Ðorcb diese wunderbaren begebmsae wurde der herr so 
erscbreckt, dass er za den Tertjiebenen bauern boten sante 
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nnd ihneD ihre ílcker wider abtrat. Anch bQtete er ácb in 
der folge, anf imrechtm&ssige weise Kdter sich anzceigDen. An 
diesem beispiele mögen die grossen lemen, wie gef&hrlich es 
ist, die schwJLcheren zn berauben, denn gott ist der rftcher 
derselben, wie er selbst gesagt hat: 'mM vmdieta, ego retri- 
httam' \Bam. 13, 19]. 

Woher d«r i»(andúe?ie mtider dietð legendð, deren echaupUUx 
er naoh Devtiehland verlegi, getummm hat, teeies ieh nieht su 
lagen. Zu d»r geíchichte von der zereohniitenen kuhhauí, deren 
alteiíe geetaU hekantlieh in der Didosage erhaken iií, vgl. Rein- 
hold SShlerg aafeatx in Orient und occidení III fl864J 
». 185 — 187, und die weiteren naehweimmgen deteelbm gehkrtm 
ún Arehiv /Or tlan. phHologia I (1876J e. 153 — 155. i)w ffiite 
Söhlere verdanke ieh ferner noeh dm hinteeii anf Sepp, alt- 
iayeriseher »agen»ehats (Miinehan 1876) *. 587 — 589 und Sad- 
loff, prf^en d^r voHtliieratw der lárkisehm »tamme SUdeibirien* 
ir fFeter»h. l&rHJ ». 11—12; 139— lÍO; 179.' 

Ðer eid mit erde in den sehahen findet »ich in einer ielán- 
di»i)hen »age hei Maurer, Í»landi*ehe volhteagen der gegenuíart 
fZeipiÍg 1860J ». 203, tn einer danitehm hei Thiele, Ð&nmarkB 
folkesagn // fKihvn 1843J s. 126 uud hei Jen» Kamp, 
danake foikemínder fOdenee 1877J 1. 114. Femer vmoeitt tmoh 
Reinh. ^Hhler auf E. Veeienstedt , wendisehe »agm, marehen und 
ah0rglduii»úhegebrawhefGraxl88Oje.333nr.áu.6; W. v.Sehu- 
lenhurg, wenditehe volis»agm und gebröuehe (W* dem Spreeioald 
(Leift. 1880J s. 185; S. Múllenhoff tagm, marchen und 
lieder der hertogtmner Sehleeteig, Hoktein tmd Laumhurg (Kiel 
1845j ». 188; A. Euhn, marlcitehe »agm und marehm (Berlin 
1843J nr. 52: S. Bartieh, sagm, marehen und gehráwhe aus 
MeUmburg I (Wim 1879J s. 201—206; II aSSOJ ». 477; 
I. Zingerie, tagm, marehm und gebrduehe aui Tú-ol (Innihruei 
1859J ».153— 154; 284. 

Von einem totm, der »ieh wáhrend der leiehmwache erhebt 
und redet, erxahlt aueh die iildnditohe volkseage: Maurer ». 60. 



í) AJoUieker art iit aaeh dií litt, deren nach der már&im/ieti volia- 
tage Sans Clamerl aich bedient haienieii: er fordertt fiír die Trebbiner 
niur lonel teald, :Ui er mit eiiur hanii voU tcerg utmpitmen kSHnt vnd ver- 
ichafte dadureh itiner stat tinen nÍBhí uniedmUnden btiiíx (Hani Cíaatrtt 
iBerkliehe MUorien {Bitíie Í882} t. VI). 
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XXIX. Der reiche maTin imd die witwe. 

iíis war einmal ein reicher maim, in desBen n&he eiue arme 
witwe wohDte, die nichts besass als eiue einzige knh , die jedoch 
in ziemlich gntem Aitterzastande war.^ Dem reichen stach das 
scbCne, fette tier in die angen, nnd so befahl er denn seinen 
leuten, die kuh zn ihm zu bríngen, za schlachten und zu seiner 
mahlzeit znzurichten. Ðer befehl wnrde ausgefohrt, nnd als 
der herr sich zu tische sezte, ward ihm der kuhbraten auf- 
getragen. Er schnitt ein stUck ab nnd ftthrte es zum mnnde, 
aber der bissen blieb im halse stecken. So erstickte der 
reiche ; der teufel aber war schnell bei der hand ond fohr mit 
der seele znr hðUe. Ðer propbet spricht: 'lhr solt das geld 
des armen nicht ranben oder stehlen, denn die soUen znr hðlle 
fahren und dort bleiben bis an das ende, wenn sie nicht bnase 
tun ehe sie sterbeu.' Sebt also, wie geföbrlich es ist, das gut 
eines anderen zu rauben. 



Eine áhnlwhe geíckiekte ert&hlt Vincenm von Beavvait 
(Spec. hist. XXV, 56; fá. Vend. fol. 328^ emi dem hitckofe 
TohafVMi Gomúniletuig fij, der einer teittee ein tckieein fortaekmen 
wid fHr neh suriehten liet». Er »tarh %war niekt daran, trug 
aher eine gefahrliehe wunde in der kekle davon, die ikn Kur bwee 
veranlaMte. — Dié ttelU aus dem 'prophften' findet eiek in der 
bibel niekt, obwol aknlieke epriicke mehrfach vorhmmm (%. h. prov. 
'22, 23j: die drohung mit der hallenstrafe int iiberhavpt nieht 
alttedamentUeh. 



XXX. Die angebeichtete fran. 

ijiine &au fastete am tage der Maria Magdalena bei brot nud 
wasser. Die heilige erschien ihr im schlafe nnd sprach, daas 
sie dnrch das fasten keine vergebung erlangen wllrde, wenn sie 
nicht ihre sflnden beicbtete ; denn das fosten gefalle weder gott 



i) Die SKderung dei /ul. bellda in hiBllda verfihlt getoiit da» riehtigt ; 
tírd at leten lein: llelldr téi bftlldna, 'eini ziemiiek gut geAaltene.' 
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noch ihr, solange sie jene in aich verecfaliesse. Ða gieng die 
fran znr beichte und warde gerettet. 



EÍM dhnliehe gmhiehte, in wehher die Maria Magdaimi 
<m eimn geiitíichen na/mem SíephatMí die gleiehe auf/orderwtg 
riehteí, -eiehi in der Legenda aurea, eap. XCVI § 10 (6röi»e 
». 416J. 



XIXI. Ðie fraa and das cmcifis. 

IWe frau neigte sich zn einem cracifixe nieder und wolte die 
fttsGe desselben kOssen, aber das hild zog die ftsse fort und 
hiess Bie fortgehen. 'Dn bist nicht wflrdig, meine fOsse za 
ktkssen, sprach das kreaz, weil dn dicfa schSjnst, deine sflnden 
zu beiehten.' Weinend rief die fran: 'Hilf mir, o herr!' Das 
bild antwortete, sie solle so schnell ala mðglich znr beichte 
gehen, um erlösung zu erlangen. 



SSSn. Der meineidige. 

Zq London in England processierten ein reicfaer nnd ein armer 
um ein kleines grnndBtUck. Ein termin nurde angesezt aod 
dem reichen der eid zngBsehohen , denn alle waren der ansicfat, 
dass er nicht falsch schwören wQrde, nachdem er aufgefordert 
war, die wafarheit zu sagen. £r aber war verstockten faerzens 
nnd sann auf betrag. Ðaher liess gott seínen zom an ihm aus, 
denn kanm war der meineíd tiber seine lippen, so fiel er tot 
nieder. Ich glaube behaopten zu köimea, dass ihm eiue harte 
strafe auferi^ worden ist Fönf dinge gibt der meiueidige 
auf: gott und Cfaristum, nnd das cbristentum; femer die 
fronuuen gebet« , die ifam nicfats helfen , wenn er Iflgt , nnd 
endlicfa Bich selbst, da er sicb durcfa seine lUge dem teufel in 
die hande liefert. Darnm bitte icfa euch um dessentwiUen, der 
am krenze stf^b, dass ihr nm bein gut der welt falsch scbwCrt, 
denn der [himlische] lofan ist mehr wert als die ganze welt 
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Meinhold KShler war dttreh dié leetHre de» aufsattét von 
Oaiton Pari» öber Wilhata de Wadington (Histoire littéraire 
de la France, XXVIII, p. 179~207J mf die Handlyng synne 
auffnmrlaata geieordm, eine englisehs hearheiívng von WHhamt 
Mannel des pechiez , welehe der OiUiertinermöneh Jtobert 
Mannyng of Brunni Ím j. 1303 verfasst hat.^ Kolúer teilte 
nwr aU seine vermuíwig mit, da»» einige con tmteren islándisehen 
legenden aut dem engliieken gedioMe entUhnt lein d&rften. Eine 
von mir vorgentmmene vergleiehung der Handlyng synne, welehe 
mir dureh die giite Juliua Zupit%a» %ugánglich gsmacht wurde, hat 
dieie annahme Edhlers heitatigt: dm tcerí det Sohert ist un%ieeifel- 
haft fuir die vorliegende ertdhlung, souiie fHr 5 andere /'nrr. 
XXXni. XXXVI. XL. XLI.* XCriIJ die direete quelle 
geweien.^ Daii da» franaöeiiche original nieht in hetraeht kommen 
kann, hatte ichon Reihh. Eöhler daraui ge»ehlo»sen, da»» Ín der 
i»ldndiiehen legende wie hei Rohert al» der wahntitt des meineidigen 
London angegeben vnrd, wahrend WÍlham einen heitimten ort 
iíberhtmpt nieht nent; entseh^dend aher i»t der umttand, dasi eine 
uneerer er%ahlungen fnr. XLI) hei Wilham gar niehi iteht, »on~ 
dem von Robert leíhetandig eingeeehoben Íit. Auch lleineré tuiátte 
de* engliechen mönehes finden sich in den iilandisehen geiehiehten 
uTÍder. Da ich die legenden der Handlyng synne, welehe meinen 
textenr su grunde liegen, im anhange abd/rucJcen lasie, so i»t es Jcaum 
nötig auf die genaue ubereinitímmung in xahlreiehen wendungen 
und au»driicien hier %u verweiien : man vgl. t. h. XXXIII 21 
míns fSður danda Bkalltu dýrt kanpa mU H. s. 3839 my fadyr 
de|> (ahalt þon) ful dere abeye; 2tí ek em svá sem hertaki ! 
þeim stad mit 3850 y am as a presnn here yn þys place; 
34 nd ern vit vinir er ádr vórum úvinir ííiÖ 3862 now are 
we freadys þat ere were wroþe, ueui. Besonder» lehlagend iet 
der vergleieh von XCVII 29 þjófnadr vill sinn meistara skenda 
mit H. s. 2359 þefte wyl hys mester shende. Skenda iet nieht 
hloi unislandiich, sondern uniíandinavieeh fdim. skjænde, lekwed. 
skanda sind aui dem deutschen entlehntj; Tneine ánderung in 



í) Btide gediehte rínd ven Frederick J. Furniv 
htrautgegelnn : Robert of Bruimi'e Haadlyng syiLne (vritleTi A. S. 1303) 
witli the French traatiee on wbích it ia faUDded , le MsDnfll des pecLiez 
by WiUiam of Wadington. Naw firet pTÍnted from icss. in the Britisb- 
Museum and Bodleion librariæ. Ed. bj F. J. F. Fiinted for the Koi- 
burghe club. Zondon 1862. 4". 

2) Fiir XLl uí Jidaeh neben der Handl. syiine ncch eint andere 
quelit benuxt, t. die anm. at dietir nr. 

3) Ðer verliegenden legende enttpreehen in der Eandlyng synne 
V. 2702—2705 (FumiBaU >. 86—81). 
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skemina war dah&r h»rechtigt, wetm »ie aueh jett, nachdm dM 
engliiehe original naehg«ioie«en itt, tieh alt unriehty heravgtteli. 



XXSni. Die beiden ritter. 

Zwei ritter gerieten in ao heftige feindschaft, dass der eine 
den anderen erschlng. Ðer geMtete hinterliess einen sohn, 
welcber alsbald mit seinen ft«miden zn rate gieng, wie er den 
tod seines Taters rftchen soUe. Er sammelte kriegsvolk und 
Btelte seinem gegner nach, sodass dieser es ftlr geralen hielt, 
Bich in eine feste biu^ zurackznziehen. In dieser wurde er 
Ton dem jAngling eingeschlosaen , sodass er ohne lebensgefahr 
niclit heranskonunen konte und ein ganzes jahr bindurcb den 
gottesdienst nicht besuchte. Als der charireitag heranluun, fiel 
es ihm schwer anfs berz, dass er so lange zeit die messe 
nicht gehöri babe, und er sprach zu sich seibst: 'Wie aach 
gott mit mir verfahren möge, ich wiU zur kirche gehen.' Er 
liess Bicb die scbnhe auszieben und gieng barfuss fort, wie es 
ftr di^enigen vorgeschríeben ist, welche [an diesem tage?] 
dem gottesdienste tieiwohnen wolien. Anf dem wege znr kirche 
begeguete ibm sein gegner und sprach: 'Ðu verr&ter, jezt solst 
dn sterben nnd den mord meines vatcrs teuer bezablen; kein 
reichtnm der welt soll dir belfen, dass dn nicbt deu volleu 
lolm von mir empftngst.' Der ritter fiel vor dem jdngling anf 
die knie nieder und sprach: 'Vergieb mir im namen dessen, 
der Ton der jungfi'aa Maria geboren ward! Sei t>armberzig, 
damit gott ancb dir barmberzigkeit erzeige am tage des 
gericbts!' Als jener seinen feiud so lcunimervoll bitten börte, 
wnrde er bes&nftigt und sprach : ' Deiner herzlichen bitte wegen 
nnd ihm zu ehren, der uns am heutigen tage dnrcb seine 
marter erlöat bat, nnd nm seiuer mntter Maria wiUen will ich 
dir verzeihui^ und meine liebe gewáhren.' Er stieg vom pferde, 
kttste den Imienden nnd sagte: 'Wir, die wir feiude waren, 
Bind jezt frennde geworden! Gehen wir nuu beide in treoer 
liebe zur kirche, Tor ihn, der den frieden gebraeht hat!' Der 
alt« ritter war hocberfrent, wie es zn erwarten atand, nnd mit 
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ihm frenten sicli die ge^rten. Die Tersöhnten gegner giengen 
HQii zoBammen in die kircbe and bogaben aich znm micifixe, 
nm dessen fösse za kQssen. Der aitere ritter bezeugte der 
sitte gemAss dem bilde znerst seine Terehrung, danu trat der 
jQngere hinzu, bekrenzte sich und kUsste die fHsse des cru- 
cifixes. Da breit«te dieses seine arme ans, nmfieng den faals 
des jðnghugs und kosste ihn. Staanend Bahen atle anwesenden 
dieses yrnnder und lobten gott, der den jttngliug wegen seiner 
milde so anggezeichnet hatte. 



Ðie unmiUelbare quelk die»er ersahlting sijid c. 3800 — 3895 
der Handlyng synne des Rohert of Brunne fed. Fumivall ». 120 
— 124) i vgl. die atim. sur vor. w. IHe legende ist, icM BMT 
Reinhold Móhler miUeiÍt, iUdienitehen ursprunga; ihr held ist 
der heUige Joannes Croalhertai, der ríi/ter des ordene von Vallum- 
irosa Cf lÚóÚJ; ii^i Acta Sanctorum Julii , tom.lIIl'Anbv.l723j 
p. 313 sq.; Rappresentazione di San Giovanni Gualberto, in: 
Aleseandro Jf Ancona, sacre rappresentazioni dei secoli JTT', 
XVetXVI, IIiyFHrmae im2\ a.l39ýff.; Hnl^enlexicon fColn 
u. Frkf. 1719J 8. 1062—1063. Die gesehiekte tear öberaus ver- 
breitet; vgl. Oetterley in seiner ausgabe von Johann Faulis 
schimpf wid emst i. 551 fnr. 692j u. Gaston Paris in dei- 
Hist. littéraire de la France XXVIII, 198. Ðen dort gegehenen 
naehoei»imgen eind himtmifugen ' : Specalum morale /, 3, 88 
Cfol. 7rj; I, 3, 98 (fol. 93'J; Rogerus de Wendover, 
flores hist. IV (Londmi 1842J ». 234—237; Anecdotes histo- 
riques, légendes et apolognes tirés du recneil inédit d'Étienne 
de Bourbon, publiéa par A. Lecog de la Marehe (Biris 1&77J 
p. 433, nr. 503; F. W. Genthe, die jwngfrm Maria, ihrt evan- 
gelien und ihre wunder fSalle 1852J s. 35. 



XXXIV. Ber tote ale gaet. 
Ciiu mann in England pflegte an jedem weihnacfatfifeste aeinen 
freunden nnd nachbam ein gastmabl ausznricbteu. 'Einst, als 
daa fest widerum benmnabte, sante er einen boten aus, um die 

IJ Auf ijú beideti an lezter tlelle geminien ichrifien wurá« ieh dureh 
Beinh. Sshler au/merknm gemaeht. 

aarlQg, Island. Lsgenden. Nordlflii nsw. H. 7 
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einladimgen zn ttberbringeD. Als dieser beimkehrte, sezte er 
BÍch anf ^em kircbbofe aiif eiuen grabbOgel nieder, nnd als 
er Bicb aa^embt batte imd wider anfetand, sagte er: 'lch 
wOnBCbte, gott in seiner milde mðcbte es geetatten, dass der 
tote, welcber hier mht, beim gaatmahle meines herm soviel 
frende und vei^agen geuösae, wie ich ein gleiches hier anf 
seinem grabe gefanden habe' Darauf gieng er nach haose. 
Alfi das festmabl seinen anfang nehmen solte und alle ibre 
pl&tze eingenommen hatten , kam ein onbekanter, bleicher maon 
berein uud sezte sich mit zu tisch; doch nahm er weder speise 
noch trank zu aich und verriet auch durch kein zeichen eine - 
der feier angemeBsene frohe stimmung. Aber als die mahlzeit 
beendet war und der tÍBchpsahn gehetet wnrde, fieng er an 
frCblicb zu werden, und sein frobsinn steigerte sicb noch, als 
man zum de profwutíi gelangte. £r wurde nun geAragt, wer 
er sei. 'lch bin Jener tote , erwiderte er, dem des herrn bote 
wUnschte , daas icb bei diesem mable so Tiel frende finden möge, 
wie er selbst sie auf meinem grabe gefonden; mir gereicbt 
aber weder speise noch trank zum vergntlgen, sondem wie ilur 
ench an essen mid trinken ergðzt, so erfrenen wir christlictaen 
seelen nns an frommen gebeten.' 



Di« quélU di»»er legende vermag ich nicht anutgeben. Im 
tehlutie iiierei»etitmnmd itt die enÖMang lei Joh. Pauli, teÍMtipf 
und enut ttr. 467 fOetterltf/ ». 276j.^ Aueh ier vielheletane 



1) In tinem áániie/teti márehm M Jena Ka mp , dBnake folke- 
æreBtfr (Xjöi. 1879) •. nOfg. ladet n'n iawr einm toUn, deuen aehSdel 
er auf dem kirehhofe findtt, ín trunktnem mute ihn teTepoltend, auf dtn 
teeihnaeliteaiend m gaet. Der lote erieheint viirklich, lul aueh m, ale tDSMi 
er ene , aier, die ihm vorgetecte epeits nimt tacht ai Ðem verSnderten aín- 
gange enlepreehend geitaltet eieh natOrUeh aueh dei- ichluti ganx ander; 
indem der tete de» bmern m^fordert, ihn mn aieh eeinereeile m beeueheH. 
Er felgt der eintadung und leird vm dem tolen geaeungen, » tShlen , tcie 
oft eine ■'« der toltmeett bejh\dliche linde die ilátter veehtele. Ale diee 
^■eikundirtmal getehehen iit, erh^t er áie erlauinii htienmJcehren ; át- 
meiiehen lind dreihundei-t jahre eerjlonen. 
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i«ratuff«her dÚM* hmhei giU iein«rhi nachwnmmgm. — Wat mtt 
dtn 'sjósálmar' gimeint iti, di« %. 23 eneáhnt werdm, mits ieh 
nicht; vielhicht Hsgt tmr tin tthreibfehlar vor und m itt sálnsálm- 
ir zu Usm (ygl. sálumessa, Bálutídk}. 



XXXV. Der kranke und Christns. 

JÍiiit reicher, angeBehener mann, der jedoch weltlicbea lasten 
eF|;eben und wenig gottesförchtig war, wnrde geftbrlich kraok. 
Seine fteaude forderten ihn anf zu beichten und gott nm ver- 
gebong zu bitten, er aber weigerte sich dessen und sprach: 
'Was soll es ntltzen, ein paar stonden vor dem tode zu beichten 
tmd micb zu heBsern, da ích mein ganzea leben lang den sHn- 
den gefröbnt habe? Lassen wir dae, denn ich bin doch dem 
teufel verfallen.' AUen, die diese worte hörten, schienen die- 
selben roh nnd beklagenawert. Nicht weit daron wohnte eiue 
íronmte und gottesftlrchtige frau; ala dieae von dem gebahren 
des krankeu hðrte, wurde sie traurig, gieug zur kirche und 
bat gott, er möge ihr anzeigen, ob jener reiche herr znr 
seligkeit oder zur verdanmis bestimt sei. Ða erschien ihr ein 
enge] nnd sprach: 'Weil dn fromm und gott wolgefiLllig bist, 
liat er deine bitte erbðrt: begib dich zu dem kranken, dort 
wirat du erfahreu, was du zu wissen hegehret.' Ðie frau stand 
auf nnd gieng zu dem liause dea reichen, wo sie alle anwe- 
senden in trauer und sorge antraf, docb beteten sie eifi^ ftr 
die seele des kraukcn. Nach l&ngerer zeit erschien der gekreu- 
z^te selbst am foseende des bettes ond sprach: 'Waa wolt ihr? 
bier bin ich.' Bestfkrzt &agte der kranke: 'Wer biat dn?' 
'lch bin Chrietaa, erwiderte die erscheinnng, der filr dich 
marter und tod an dem heíligen krenze erdnldet hat Non bin 
ich bereit: wilst du um vei^ebtmg bitten, so solst du vergebung 
erlangen. Wenn du loicb anch anfgeben wilst, ich werde dich 
nicht anfgeben, wenq dn nm vergebung bittest, denn ich habe 
dich tener erkauft' 'So wiH ich gem imd bereitwillig om 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



100 XXXTI. Ðie priertaifrBn, velohs die teufsl holten. 

gnade bitten, erwiderte der kraDke, besoDders wenn ihr, mein 
heilaDd, einen blntstropfen ans enrer seite in mein herz sprengen 
wolt' 'Díis 3ol8t dn empfangen,' erwiderte Christas nnd stieg 
wider zum himmel empor. Bald darauf starb der krankð und 
engel föhrten seine seele mit sich fort. Die fromme fran sah 
alle diese ereignÍBse nad Jobte gott mit allen den Uhrigen, die 
zengen des wnnders gewesen waren. 



XXXVI. Bie prieaterfrau, welehe die tenfel holten. ' 

Jj/in priester, der in einem answftrtígen lande lebte, hiett in 
seinem hanse ein weíb, das er a)s seine efaefraa betrachtete 
and TOQ der er nicht lassen wolte , da ihm die sOnde alza lieb- 
lich dlLachte. Sie zengten mit einander Tier söbne, die in dem 
elterlichen baase aufwachsen. Spftter warden sie zur schale 
geschickt; drei von ihnen empfiengen die priesterweihe , der 
Tierte aber ward der Ubrigen meiater, weil er am Iðngstea 
stndierte. Als sie nan alle príester geworden waren, starb .der 
vater, die matter dagegen lebt« noch vier oder fhnf jahre. 
Die söhne waren aieh wol bewnat, dasB sie in stlnden erzengt 
naren, und dass ihre mutter lange ein sQndhafteB leben gefQhrt 
hatte. Daher baten sie die mutter, ihr frQheres leben zu 
bedenken und den faerm mit zerknirscfatem herzen nnd unter 
strengen bussttbungen um gnade nnd verzeihnng zu bitten. 
Sie aher erwiderte, dass sie das fnr mmötig faalte: 'ich habe 
ja vier Böhnu, sagte sie, die samtlicfa priester sind; dnrch eaer 
gebet werdet ifar schon hewirken kftnnen, dass ich trotz der 
einzigen sttnde, die ich begangen habe, ins faimmeireicfa komme. 
Aber eine bitte mllst ihr mir gewShren.' Sie fragten, welche 
das wftre. 'Wenn icfa gestorben bin, erwiderte sie, so bewacht 
mich hier im bauae drei náchte und drei t^ge: dadurcfa, hoffe 
ich, wird ein schlimmer ausgang vermieden werden, uad za- 
gleich werdet ihr selber sehen, welches schjcksal mir beschieden 
ist.' Die aöhne verBpracfaen, ihren wunsch zu erfllllen; nicht 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



XXXTl. Ðie priMter&aQ, «elch« die tenfel liolteD. 101 

lange darauf wurde sie krank and starb. Maa legte dGn leich- 
Dam anf eine bahre , Qnd die vier söhne oebBt andereg leaten 

hielten nacbtwache. Als mitternacht herankam, begann die 
bahre sich xa bewegen, aber die söbne sprangen hinzn und 
hielten sie fest, wOhrend die abrigen anneseuden erschreckt 
fortliefen, In der zweiten nacht wurde die bahre zu derselben 
stunde anf das heltigate erschUttort , sodaas die wachenden vor 
schrecken fast den verstand verloren; daranf rias der teufel den 
leichnam von seiner rubest&tte berunter und schlepte ihn bis 
au die tUr. Die söhne waren dnrch diesen furchtbareu vor- 
gaiig so bestiirzt, das sie nicht wusten, was sie tun solten; 
aber endhch ermanten sie sich, ei^rílfen die leicbe, tn^en 
sie auf die bahre znrtlck und banden sie mit starken stríckea 
fest. Aber in der dritten mittemacht erBchien eine so grosse 
menge von teofeln, dass daa ganze haus erftllt nurde; sie 
nahmen die leiche samt der babre, tnigen sie hinaus und 
fohren damit zdt hölle. Nnn hatten die söhne die gewissheit 
erlangt, dass seele nnd leib der motter nnwiderbringlich ver- 
ioren seien. Der jflngste der vier brUder, der die abrígen an 
gelehi'samkeit llbertraf, predigte diese geschichte durcb ganz 
England, um die príester zn wameu, dem gelubde der keusch- 
heit nntren zn werden: derm w&re anch jomand ao weise wie 
Salomon nnd so beredt wie Aron, und wilrde er tausend jahre 
alt, so könte er doch nicht die harte strafe zur genUge achil- 
dern, der die priester anheimfallen, welche sich dieser sUnde 
achnldig machen. Sie selbst werden freilich zomig, weun mau 
ihnen das predigt, aber es iat wol begrílndet durch das zeugnis 
der beiligen bfieher. 



IHe unmíttelbore gmlle Íie»»r gmhiehte mtd ver» 7988 — 8101 
der Handlyng synne de» Rohert of Britnné (ed.FwnÍBall ». 248 
— 252); vgl die arnn. su nr. XXXII. Peanon (bsi Fm-ni- 
vall s. XXVIIJ verweiet mfWilhelm von Malmaehury {Gasis, 
regum Angl. //, / 20Í, ed. Bmdy e. 351—354/, und auf Roger 
of Wendower (Blores historiarum ed. Senr, 0. Coxe, I [Lond. 
1841] ». 286 fg^ welcke wn eimr hexe lu BerieUy gam áhn- 
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Uehet enáhlm. * — Jfö geringm ábveiohungm f,nd»t neh die 
enahhmg atwk im Selen IroÍBt fGHn 1484) fel. LIX'. Eine 
vervxmU legende ient Obrigene auch die Ítleínditehe voliseage: der 
tanieríundige prieeier EÍriJcur d Vogiátum ff Í716J loll 
vor teinem tode neei bati^v hefohlen hahen, drei ndcHe hindureh 
hei teiner leiehe tu waehen. 'Die heidm ertten naehte ereigneie 
*ieh niehta heeonderee; die dritte naoht aher, als ee gegen den íag 
su gieng, erlitt der targ plötxHeh eine heftige erechútterang, 
uni Kugleieh erloeehen suiei uneehlitilerten, wdche rechte und Hnís 
von dem altare etanden, tedhrend eine untehekene, die tich in der 
mitte deeielben hejand, forthrante. Ah die beiden wöchter diet 
gewahrten, eprangen eie auf den targ und hliében eine weile 
auf ihm Uegen; da wurde der targ mder ruhig und ee begab sieh 
weiter nichíe heionderee mehr.^ Hier hatte die fvrtgeeetíe naeht- 
toaehe geholfen , ' denn Ín der folgenden naeht erschien eéra Eiri- 
htr den hauem im traume und hieu tie davon ui^íeugt sein, dati 
es ihm gans vortreflieh gehe' (Konr. Maurer, itlánditehe volke- 
lagen, ». 166— 167 J. 

Wilham de Wadington und Bobert of Brunni nennen alt 
mutter einet beredten mannei nieU u>ie der ieldndieehe tettt (%. 65J 
den járon, londem einen anderen: 'et cnm Marcinn de bon 
laugage' JV.W., 'an bettyr lai^agede þan was Mercyon' 
H. s. 8095. Der itlSndieehe iihertetter hat mit dieiem Marcitm 
oder Mercyon (dem gnoetiker Mardon eon SÍnopefJ niehti anfangen 
können und daher dm aui der bihel beianten Aron eingeiext, 
teeloher Exod. 4, 14 von gott aelhit nlt gewanter redner anerkant 
wird. 

Die hefUge polemik, u>elche Ín dieier legende gegen den eon- 
euhinat der prieeter gefilhrt wird, war aueh auf leland volberechr 
tigt. So lange der freittaai beetand (bit 1261J v>ar auf der intel 
die prietterehe in unhetlrittener geltung geweten, aher naeh dem 
amehlueie an .Xorwegen wutíen die ervhiechöfe von Nidaroi, denen 
et ún j', 1237 von Gregor IX. eingetchdrft war, verh^atete 
prieiter in ihrer diöceie nicht zu dvlden, auoh auf leland die 
itrenge ein/ialtung dei eölibatt durchgutetxen. An die stelle der 
frau trat ntm natiirlioh die conetAine, und diciee unweeen hat die 
game kaíholieche tetí hindureh gedauert. Noch der lette latholieehe 
biichof von Sólar, dor ttreithare Jón Araion, teeloher seine an- 



1) Aua Wilhetm fon Malmegbuí-y iit dieie geacAiehte auek irt die 
groste coii^ilalioH des Tinetm von Stouvaii (Spec. hist. XXV, 26), 
aowie ín dai PolychronioOQ rfes Sanalphue Higden, lii. VI eap. 25 
(id. Bawnon Zumit/, VU, Í9ij úbergtgangtn. 
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hangliehkeit an im altm glavim m J. 165Q ttttí dem tode hunm 
iruute, lebte ÍO jahre lang mit einer leitchUiferin und hatte vm 
derulbm lecht kinder.^ 



XXXVIL Die kindesniörderiii. 

ijim mftdcheu, das lange aiegreich der Tersnchnng wideratAnden 
hatte, lieBS Bich dnrch den teofel betören , einem jungen maane 
za wiHen za eein. -Sie wnrde Bchwanger, und ale die zeit ihrer 
entbinduiig herankam, flUchtete aie an einen verborgenen ort, 
wo sie das kind , daa Bie gebar, Bofort töt£te. Bald daraof aber 
erfasste sie bitterste renei gleicfawol scheate sie sicb ihr Tflr- 
brechen zn beichten. In einer nacht, ala sie in ihrem bette 
lag, bat de gott inbrtknatig, ihr za helfen ond ihr anzuzeigen, 
ob de hoffen dtlrfte, seine verzeihang zu erlangen. Da fieien 
aof den: rðcken ihrer hand drei blatstropfen nieder. Sie nahm 
an, dasB ihr dies als zeicheu von gott gesant aei, vermochte 
daaaelbe aber nicbt zu deuten, und fuhr daher fort zn beten 
und mit heiasen trtthnen om erklilrai^ des wnndera za fleben. 
Nnn erschien ihr der berr selbat, 6fnete die wnnde an aeiner 
seite und aein gebenedeites herz und aprach: 'Diese braat und 
dieses beiz Ööieto ich om deinet aud alier heiligen willen, 
daber soltest aadi du dein herz öfiien und es von allen stlnden 
reinigen: hierdorch kanat da hilfe erlangen.' Daranf vergchwand 
er, das madchen aber ward froh and dankte gott. Sie beicbtete 
einem alten priester ilire ganze scbald mit heÍBBer reue und 
strCmenden tr&hnen, and von diesen trfttmen fielen einige anf 
ibre hand nnd verlöscbten die blntstropfen, welche frOher durch 
kein waschen hatten entfernt werden kOnnen. So ward sie 
dnrch gottes goade ibrer sOnden ledig. 



aiSbdtina t blandi (Seffyav. 1878) 
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XXXVnL Ber mönch, weleher gott anflehte, sein leiden 

zu Terklirzen. 
Jiiin Ðominicanermönch , welcher wáhrend seinea kbeag 
leichtere Bunden begangen hatte, erkrankte zu Bologna. 
daB leiden heft^er aafzutreten begann, bat er gott ihm i 
zeigen, wie lauge er dieae krankheit nerdfi erdaiden mllssen, 
nm dadorch von der strafe in jener welt befreit zn werden. 
Gott sante seinen engel und liess ihm aagen, er wllFde zwöll 
monate zu leiden haben und dann zam himmelreiche eingehen. 
Ðem mönche schien das viel zn Iftng, da er keiner schweren 
stlnden Bich bewust war, und so ðehte er zu gott mit trfthnen 
der rene , ibm grðssere gnade , als der engel ihni angekttndigt 
Iiatte, wider&hren zu lossen. Da erschien der ei^el zum 
zweiten male nnd meldete ihm, dass gott seia gehet erhört 
nnd ihm die hfilfte der zeit erlasBen habe. Hiennit noch nicht 
zuftieden flehte der mönch um eine weitere TerkQrzung der 
krankbeit, worauf der engel ihm meldet«, dass noch drei monate 
ihm geschenkt seien. Diese grc^se gnade gah dem kranken 
den mut, gott von nenem zu bitten, sein leiden zu verringem 
oder abzakUrzen. Der engel erechien und stelte ihm die wahl, 
ob er bis zur abendmesse die b&rtesten qualen erdulden oder 
drei monate in seinem jetzigen zustande verbarren wolle. Ðer 
möQch wáblte das erstere. Da sprangen seine augen ans den 
hðblen , krðfte und stimme achwanden , sodass er weder die 
glieder bewegen noch aprechen konte, und es bðrte sich an, 
ais wUrden alle seine knocben in stacke zerbrocben. Nach der 
vorsohrift der klosterregel , wonach samtlicbe brUder um einen 
sterbenden sich versanuneln naflssen, wurden alle mönche her- 
beigerufen und verweUt«n bei dem kranken, bis zur abend- 
messe gelíLatet wurde. Da sprangen die augen wider an ibre 
Irilbere stelle znrllck, sein körper ward weiss wie schnee, und 
alle seine glieder waren gesund. £r erz&hlte den briidern, 
was ihm widerfabren war und gab dann seinen geist auf; díe 
seele aber stíeg znm himmel empor. 



,t,m1:,i.G00glc 



XXXIX. Tftter nnd tochter. 105 

IHe legende, leélche Ín der vorUegmden gettaU iemen anderm 

tweek stí ver/olgen seheint, al» die wiritamieit dtí gehetee iw teÍgeH, 
áiirfte die umgettaUimg einer alteren und ácAteren /orm lein , in 
welcim- dem ungeduldigcn h-anken die wahl gelaeten wird iwieehen 
lcnngem eiechtum und kurser qual im /ege/euer. Er erdicheidet tich 
fur dm leztere: ale er aher émen tag hindurch der /urohtbaren pein 
des jmrgatoriume imegeaeKt geipeien itt, glaubt er j'ahre lang geUtten 
m haben und Íst /roh, ah Íhm die mögUehkeit gewáhrt wird, au/ 
letn h-ankenlager wuröektíikekren. In dieser form findet eich die 
gesehickte hei Tkomat Cantipratanue iat Bonum universale 
de apibns JI, 61 , 11 (ed. Dnac. p. 477) und gam. áhnlick im 
Specnlnm morale //, 1, 11 (ed. Venet. /ol. 128'), eoteie w» 
Selen troist fCSln 148i) fol. CXXXVI'; vgl. auek Leg. aorea ed. 
Gröete, p. 197. 



XXXIX. Vater nnd tocliter. 

in der diðcese von Avignon in Frankreich lebte ein vornehmer 
mtd vermOgender manD mit seiner Ireflichen und gUtigen gattin. 
Beide gewannen eiiLð tochler, die zu einer nnnderachðnen jiing- 
fraa heranhltkhte. Dieser wante sich daB herz dee vaters in 
stlndhafter liebe zu , sodaas er mit ibr drei söbne erzeugte, 
welche gleich nach der geburt heimlich von ihr getöt«t nnrden. 
Lange blieb durch die l'ttrsorge des teufels diesee verbreche- 
rische verhftltnis verborgen, bis einmal die beiden von der 
mutter flberrascht wurden. 'Wehe mir, rief diese, dass wir 
je geboren wnrdeu! Nnn weiss ich, dasa ihr rettungslos ver- 
loren nnd dem tenfel verfallen seid, und darum will ich nicht 
l&nger bei euch bleiben, sondern sofort meines wegea gehen.' 
Sobald sie sich entfemt hatte, spra^h der vater die befttrch- 
tong aus, dass sie das unselige geheimnis ruchbar machen 
wOrde; die tocbter aber erwiderte, sie wttrde versuchen, dies 
zu verhindem. Sie gieug der mntter oach , fand sie noch in 
ihrem zimmer und stiess ihr ein messer ius herz, sodass sie tot 
zu boden sttlrzte. Darauf legten beide den leichnam in einen 
sat^ und liessen ihn be8tatt«n; niemand ahnte, dass die trau 
eínes annatUrlichen todes gestorben nar. Vater nnd tochter 
lebten nun ungestCrt in ihren tðdlichen slUiden weiter, bis durcb 
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gottea íllgting ee sich ereignete, dass der aumn eiiunal znr 
kircbe gieng. Hier erfasste ihn eíne so tiefe reae wegen seiner 
forchtbaren Bttudenschnld , dass es ilun keine nibe liess, bis er 
einem aJten priester gebeicbtet hatte. Bieser verBÍcherte ihm, 
dass er dnFch rene ond bnsse gerettet werden k6nne ond befohl 
ihm, Jeglichen verkebr mit seiaer tochter aufzngeben nnd eine 
pilgerfahrt nacb dem heiligen lande zii antemehmea Nach 
hause ztuDckgekebrt, wurde er vou der tochter &enQdUcb 
emi^angen , er aber wieB sie von sich und erz&hlte ihr, was er 
getan haba 'Wehe öber dich, dB verrilter, rief diese aus; 
zuerst hast du mich dazn verftUut, meine drei hinder ond 
meine mutter zn tðten, nnd hinterher verrtltst dn mich! Aber 
dn solst es bdssen!' Der vater begah sich zur mhe, da er 
am n&cbsten morgen frflhzeitig seine reise anzutreten gedacbte ; 
die tochter aber blieb in finaterem brtiten znrOck, Natii einer 
weile stand sie aúf, nm den bðsen vorsatz, der in ibr gereift 
war, anBzofabren: aie begab sich zu dem lager dea vatera und 
schnitt ibm die kehle durch. Ðarauf rafte sie das vorhaudene 
gold und sUber, sowie andere wertgegenst&nde znsammen nnd 
verliess mit drei dienerinnen das haug. Sie siedelte in eine 
andere stat fkber und ei^ab sich hier einem anBHChweifenden 
lebenswandel , denn síe meinte, dasa es nacb den Bcbweren 
sUnden, die sie begangen hatte, ihr unmögUch aei , das binunel- 
reich m erlangen. Nun fOgte es sich, dass ein frommer 
biscbof in diese stat kam, om das wort gottes zn predigea. 
AJle bewofaner eilten in die kirche, nm seiner rede zu lanscben; 
nur jenes sandhaft« weib nebBt ibren genossinnen hUeb zu 
hause. Eines tagea sagte sie zo diesen: 'Lasst uns auch in 
die kircbe gehen; dort finden wir jedenfals einige unserer 
freunde, die geneigt sein werden, sicb mit nns za ergðtzeD 
ond nuB geld zn geben.' Gesagt, getau; die schar der bnhl- 
dimen begab sicb in die kircbe. Zof&llig fiel das ange des 
bischofB auf die Bttnderin iu demselben augenblicke, fús sie 
das gottesbaus betrat. Er sah, dasB nm ibren bals ein eiseraer 
ring gelegt war, von welchem verscbiedeue ketten ansgiengen, 
die voa tenfebi gehalten wnrden. Sie fand hald hek&nte, znpfte 
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dieaelben an den kleidern nnd gab ihnen dnrdi andere zeiclien 
za Tersteben, dass sie mit ihr gehen solten. AHes dies sah 
der bischof; sein herz fölte sich mit kammer nnd der wnnsch 
regte sich in ihm, die nnglAckliche zn retten. So begann er 
denn von gottfis barmherzigkeit zn reden, nnd dorch die him- 
lisclie fOgung gegchah es, dass eins seiner worte wie ein pfeil 
in das herz der súnderin eindrang. Tr&hnen entstfUzten ihren 
angen, nnd alsbald brachen der halsring and die ketten, so- 
dasB die teufel bestOrzt entfloben. Weinend fíel sie aof die 
knie nieder nnd flehte gott nm barmherzigkeit an. Ðaranf 
neigte sie sidi vor dem bischofe nnd sprach: 'Ðen ganzen tag 
habt Ibr Yon mir geredet, denn ich habe alle sOnden getan, 
die ein weib gegen gott nnd seise gesetze Tertlbeu kaon.' 
Sie beichtpte ihre ganze schnld und bat um erteilnDg der ab- 
solution, da der knmmer sie baldigst tðten werde. 'Warte nnr 
ein weili^en, erwiderte der bÍBchof, bis der gottesdienst 
beendigt ist.' Das weib aber fiel bewustlos zn boden, nnd ihr 
berz bracb vor kDmmer imd angst. Sobald der bischof das 
amen gesprochen hatte, gieng er zu ihr nnd forderte sie anf, 
sich zn erheben. Sie regte sich nicht, und der biscliof tlber- 
zeogte sicb, dass sie tot war. Da fieng der fromme mann 
bitterlich an zu weinen imd forderte die ganze gemeinde ao^ 
anf die knie zu bllen nnd gott zn bitten , dasa er ein zeichen 
gebe , ob die seele des weibes gerettet oder verloren sei. AUe 
folgten der anffordenmg, und alsbald liess aich vod oben her 
eine stimme vernehmen, dass die von dem söndigen leibe 
erlöste seele bei Christns im himmel in lencfatendem glanze 
strable. Der biscbof soUe den leichnam absolvieren nnd in 
geweihter erde bestatten. — Damm seien aUe menschen 
gewamt, nicht ihrer sQnden wegen an gottes barmherzigkeit 
zu verzweifeba, denn keine sQnde ist ao achwer, dass sie nieht 
dnrcb reue ond basse getilgt werden kCnne. 

lch vermag die»e leg»nde nieht aTKbnceitig nachswceieen, doeh 
hdUe ich es meht fúr immöglieh, daii dieielbe in der geschiehte 
pon Afolloniitt von lyrtie ihren unprvng hat, welehe, loie 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



108 XL. Ðer Terlaiunderúclie mSnch. 

heiant, ebMfalt eon ðtnsm hhdtehoMderitchm verhaHnitie tnoúehtn 
vater und teohitr bðrichiðt. Diegg vermtdung grúndet tieh aUer- 
dinga nur auf mne sehr unwetentliehe H&ereÍHSiimtmmg : das plöts- 
Uche eintreten der amme nach volbraehtem ineeet ún Apollonim 
(Gesta Rom. p. 510) und die íiherratekimg der frevelnden dureh 
die mwtter wdhrend deuelben im æventýri. Freilieh mOtien sieh 
mií den ffnmdlapen, die der roman gewdhrte, siige aut dðr ehritt- 
Uchen legende wrmiteht hahen, wie tie in vertchÍedeTtðn hekehrungi- 
geschichten von huh/«rinnen, dið in den Vitae patrum erhaiten sM, 
lieh Jindðn: man vgl. %. h. die legende von der Pelagia fMigne , 
patrol. lat. LXXTH, 663 — 672; Viener, legðnden dðr Pðlagia 
\e<mit 1879] s. 3-16), welohe xufallig in eine kirche tretðnd 
darch die uiorte des hisehúfs Normus mr reue u»d husie verattiastt 
wird. Vhðr dhnliohð incðstgesehichten vgl. K. SÍmrook , die 
quellen dei Sha^ceepðore II (Bmm 1870} s. 212. Za den dor- 
tigen naehweism Íst hinwumfögen: Thomas Cantipratanus , 
bonam Dniversale II, 51, 7 (ed. Duac. p. 473 — 47Í). 



XL. Der veriaumderiselie möneli. 

iji eÍDem kloater lebte ein mönch, welcher mehr als seine 
genossen geneigt war, andere zu veriaumden imd aozuscliw&rzen, 
wahreud er sich selbst fUr den besten und weÍBesten hielt. 
líachdem er Jange dies«m laeter gefröliiit hatte, wnrde er krank 
nnd starb. Im jenseits erbielt er eine faarte strafe, wie der 
weitere verlauf der erzflhlnng leliren wird. In einer nacht, als 
dic mönche die hora matutína gesungen uud sich wider zni' 
ruhe begeben hatten, blieb einer derselben in der kapelle 
zurbck und betete. Als er die angen wider anfechlug, sab er 
neben sich auf der bank eine gr&sslicbe gestalt sitzen, wie er 
sie nimmer zuvor geschauL Sie streckte die zunge weit ans 
dem mnnde herans und bewegte sie hin nnd her, nach eiiier 
weile zog sie dieselbe wider ein und nagte darauf; die zunge 
sab ans, als wenn sie g&nzlich verbraut wílre. Vor schreckea 
nnd mitleid begann der mönch zn weinen; dann bekreuzte er 
Eich nnd fasstc mnt, die gestalt anzureden, denu er ahnte, 
dass gott ihm ein gebeimnis offenbaren woUe. 'Gestalt, sprach 
er, ich beschwðre dich bei dem dreieinigen gotte mir zu sagen. 
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waram du hier sitzest' Der geist antwortete: 'lch war eÍD 
mönch eures ordeiis, so imd so genant, ond mnss dieae peia 
nnd schande erdulden , weil ich ein verl&umder war. Die bðsen 
worte , die ich Hber meine brðder ond andere lentð gesprochen, 
mnss ich jezt mit dieser bart«n majler btlsBen, wie ihr es 
sebn kðnt^' Daranf verschwand er, mid man sagt, dass er 
[fOr ewig} verdamt war. Ðiese geschiclite trng sich in England 
zn , in einem kloster, das ich nicht nennen wiU, om demselben 
nicbt onebre zn bríngen. — Solche strafe ist allen verlftnm- 
dem bestimt, wenn sie ihre zni^en nicht im zanm faalten nnd 
beichten: denn in der bibel sagt nnsere liebe frau, dass die- 
jenigen, wetche Terlftnmderísch sind ond nble nachreden hemm- 
tragen, ihre eigenen zungen zerbeissen und zemagen sollen. 



Unmittílbare queUe die»er legende iind r. 5556 — 3637 éer 
Handlyng synne des Roh«rt of Brunni (ed. Funmall ». 113 
— 116j; vgl. die anm. xa rw. XXXIT. Wie dm- itlandÍtcAe tiber- 
getxer dam ge/ammen út, dm eitierten bibelvðrt der heiligm jiaig- 
frau in den mund su legen, weiss ieh nieht: das mglisehe gedteht 
vertceist ausdrúehUeh auf die offmiharung J6hom,ni». Oemeint ist 
offifnbar die gteUe cap. 16, v.lO — 11: et qnintus angelBS effudit 
phialam suam super sedem bestiae, et factura est regnum ejus 
tenebrosum; et commanducaverunt linguas suas prae 
dolore, et blasphemaverunt deum coeli prae doioríbos et vul- 
neríbus snis; et non egenmt poenitentiam es operibus snis. 



XLI. Der nDllrassfertíge sftnder. 

iiiin reicher mann, dessen namen ich nicht weiss, fllhrte ein 
höchst sQndhaftes lebenj namentlich pflegte er viel zn schwören 
uid zu fluchen. Seine verwanten und frennde baten ihn oft, 
sicfa zu bcssem, und auch sein beichtvater machte ihm hiLnfíg 
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vorBtelliuigen, er aber erniderte: 'lch bin noch jnng nnd will 
mein leben geniOBsen; zar beBsemng ist es noch zeit, wenn ich 
alt bin.' So lebte er lange jahre in seinen sflnden nnd woite 
nicht davon lassen. SchiieBslich wurde er krank, nnd nnn stelte 
man ihm in dringlicber weiae Tor, dasB er vor dem tode basse 
tnn mflsse, da er sonst der himlÍBChen frenden verlnstig gebs 
und dem teufel in der hölle anheimfallen wllrde, Der kranbe 
antwortete, das allee sei Itlge, dean ibm za h&npten 3itz% 
jemand, der ibm znfltlBtere, dass er anrettbar Terdamt wílre. 
Der beichtvater epraoh: 'Qlanbe ihm nicht, denn er ist ein 
IQgner; so lange du lebst, kanst dn verzeihang erlangen, weon 
dn damm bitteBt' Jener aber wies den priester mit hartea 
worten von gich, sodass er tranrigen mutes fortgieng. Bald 
daranf erschien eine nanderbar schöne fraa, wie sie der kraDke 
Bie znvor gesehen hatte. 'Wer bist dn?' fragte er. 'lch bin 
María, die mntter gottes' erwiderte jene. 'Wamm kamst dn 
hierher?' fbrschte er weiter. 'Um dir meinen sobn zu zeigen, 
antwortete sie ; siehe , hier sizt er in meinem schoBs, aber sein 
baupt ist zerschlagen, seine augen sind aus deii hbhlen 
gespmngen, seine arme und fjlsae zerhrocben. Wessen ist der 
Bchnldig, der ihn so zugerichtet bat?' Der kr&nke erwiderte, 
der betreffende Bei der höcbBten strafe BChaldig, die er za 
tragen vermCge.' 'Ða selbst bist jener mann,' sagte Uaria. 
Jener l&ngnete, Maria aber spracb: 'Wol bist du es gewesen, 
der meinen sohn in diesen zustand versezt hat doFch deine 
bösen flache und dein stlndhaftes teben; ich aber habe fOi 
dich gebeten nnd ihn hierber gebracbt, damit du ihn nm ver- 
zeihnng bitten kanst' 'Nein, das tne ich nicht, Bprach der 
kranke, denn ioh bin unwttrdig erhört zu werden.' 'Wenn dn 
unwtirdig bÍBt, erhðrt zu werden, sagte unser herr, und mich 
anfgeben wilst, so gehe ich dich dennocb nicht anf, denn ich 
habe dich durch meine marter teuer erkanft Ðarum bitte dn 
nur um vei^ebnng nnd sie boH dir werden.' Anch jert noch 
neigerte sicb der kranke. 'Wenn anch deine barmherzigkeit 
geneigt ist, mich za retten, sprach er, so sagt dennocb deine 
gerechtigkeit nein dazu. Wie solte ich gnade erlangen, der 
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ich mein ganzes leben lang der sande gedieat habe, da da 
docb Adam und Eva ans dem paradiese triebst, nnr weil sie 
Hpfel gegessen hatten! £r fuhr zur hölle nm eínes vergehens 
wiUen, nnd ich solte trotz meiner Yieleu sHnden begnadigt 
Herdenl Das wðre wider alle natnr, nnd damm wiU ich oicht 
□m Terzeihang bitten.' Ða fasste der herr mit der hand in 
die wnnde an seiner seite, spritzte dem kranken einige blnts- 
tropfen ins gesicht nnd sprach: 'BieBes blut wird wider dich 
zengen am tage des gerichts, dass ich dir verzeibung angebotea 
babe.' Daranf Yerschwanden der herr nnd seine mntter, die 
seele des unbnssfertigen sUnders aber wurde von den tenfeln 
for ewige zeit in die hölie gefuhrt 

Ðieíe gttehiokte út , teie ei tekeint, atu dsr eoniamination 
Mweier ver»ehiedm«r legettden tntttanden: toahrtnd namiich dbr an- 
fang siemlich gmitu mit emer enáhUmg der Handlyng Bynne 
(v. 689—758: Fumieall «. 23—36) iiiereindiml, beruhrt «M 
der tehluit in ganx unverienbarer tceite mit eitur legmde, die ieh 
m dém Qaadragesimaie dee Johannet Oritaeh (impensis An- 
thonii KobQrger, amio salutía MCCCCZXXXI) /ol. 48 finde 
md nacAetehend mitteile: Accidit in dioecesi Norbicensi [North- 
yicensi?] dnos esse socios, onns mnltis malis implicatns et alter 
deTotna. Halus dam freqaeiit«r a bono socio culparetnr vitam 
emendare, socinm suom deridens misericordiam dei tantam esse 
assemit , qnod saltem in fine mortis sibi safficeret. Miser tan- 
dem ille occnlto dei jadicio iníirmari permittitur. Sed Bodas 
bonas de salnte ejns haesitauB, langnentem ad confessio- 
nem et poenitentiam indoxit, rogans enm, ut dei misericordiae 
recordaretur, de qna sanus multum praesamebat; sed diabolns, 
qoi enm nsqae in finem praesnmere docuerat, in ipso fine 
docuit desperare. Nocte vero mortis ipsins tíbío talis socio 
hono moustrata est. Yidit Jesnm indntnm clamido coccinea, 
spinis caput coronatom, manibos pedibnsqne sanguino vulnere 
(}. volDerum) irrigatum, et in sinistra mann crucem tenentem, 
rabro Tolnere laterís cum humero denudato, coram lecto socii 
infirmantis astare et haec sibi blandis verbis dicere: 'Ecce, 
inqnit, qualem pro tni amore pertuli passionem; cemo caput 
memn spinosnm, vide corpas totum sanguine cruentatum, et 
laterís apertnram adverte, qnae et quanta soEtinui propter te: 
pete igitur miserícordiam meam magnam, et licet ingratus sis 
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et eam non meraeria , tamen tibi coDcedsm Teniam delictonun.' 
Ad haec ille [daemone plenos ' dixit: 'Scio, inqait, domine, mise- 
ricordiam tnam ma^am, et bcío nihilominua, qnod justitia tua 
non eet irnstra, nnde licet ad me salvandum fortassis tua mise- 
ricordia te inclinet, neqnaquam justitia tua lioc permittet, et 
immo meritts meis pancis et noilis, de tna justitia salvari non 
pOMms.' £t fons miscricordiae adjnnzit clementer: 'lmmo, ÍD- 
qnit, iustanter pete misericordiam meam, qnia licet justas sím, 
tamen in operibns meis nuUi est misericordia postponenda.' llle 
miser incepit denno coutra miacricordiam dei dispntare, asserenB 
se de jnstitia condemnatum, nec vclle misericordiam petere nllo 
sensn. Recepit igitur Galvator suae pietatis repulsam, et volenti 
damnari juste versns est in saeTÍtiam, acceptaqne manu dextra, 
nt socio dormienti appaniit, in vnlnere lateris immerBa et 
crnore repleta estrasit, projectoqne aanguine in faciem morien- 
tis dixit: 'Ecce, inquit, miserrime, sanguis meus in die nltionis 
est signnm contra te monstrandnm, qnod habere potueras mise- 
ricordiam et illam reapnÍBti,' Socius insuper ejc viaione terribili 
Stnpefactus, voleus cnrrere ad infirmum socinm, visionem tianc 
narrare, faciem versam ad parietem invenit et totum corpns 
rigidum et extessum, faciemqne undiqne recenti sangnine 
Ci'uentatam , quam nec aqua frigida nec calida abluere poterat 
in signnm suae damnationis. — J>ié quelU á4eeer ertáhlmg hat 
QrÍUek mokt anffegebm. 



XLII. Der graf im bade. 

A- 
Im sildlande herschte ein stolzer graf, der so máchtig war, 
dass selbst könige ihm tributpflichtig waren. Dabei war er 
auch hochgelehrt, da er die 7 freien kttnste sámtlich studiert 
hatte. Er hatte eine fran, von kindem aher ist nichts berichtet. 
Nicht weit von der burg des grafen lebte in einem walde ein 
dnsiedler, der aeines Irommen, tngendhaften lebenswandels 
wegen algemein geachtet war. Der graf liebte ihn sehr, zog 
ihu jedcn sonnabend zur tafel und erwies ihm auch sonst 
allerlei gutes, da er glaubte, dass ihm die fUrbitte des Irommeu 
mannes segen bringen werde. Einstmals íiind sich der eremit 

1) CoHJeítur; die iiicanabel lieit: (i' mfte pléi'. 
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wider zn einem gastmahle ein; Aaa gesprSch kam aof die 
gewalt nnd macht gottes. Der einaiedler forderte deo grafen 
anf, milde und demfltig ra sein, da es för gott ein leichteB 
sei, den reichen arm za macben. 'lch glanbe es wol, sagte 
der graf, daas gott mir meinen reíchtnm nehmen kann, wenn 
er wiU, nnr nicht in knrzer zeit, denn weifhin erstrecken sich 
meine besitznngen.' 'So reich wie dn ancb sein magst, erwi- 
derte der fromme mann, gott kann dich noch heute zn dem 
eiendesten betler machen.' 'Er kann mich töten, entgegnete 
der graf, oder mir den verstand rauben, aber niemals glaube 
ich, dass er mich noch heute znm betler macben könne.' Knn 
wnrde der ererait zomig; er sprang auf und sprach: 'Unter 
keinen nmstjLnden kann icb IfLnger dein gaat sein, da du in 
solchem unglauben befangen bist; das aber wlinschts ich, dass 
gott dir HchleuTiíg zeigte, was er vBrraag.' Ðamit gieng er 
fort. Das ist anderwíLrts branch, mittags ein bad zn nebmen, 
und zwar pflegen vomehme leute allein zu baden und nur 
einen diener bei sich zu behalten, der das bad bereitet. Anch 
der graf begab sich an ðemselben tage, an dem die nnterbal- 
tnng mit dem einsiedler stattgefnnden hatte, ins bad. Seine 
knechte warteten dranssen ; nnr einer hefand sich hei dem 
herm, um ihm behilflich zn sein. Als der graf sagte, es sei 
genug holz znm feuer getegt, hegab sich aucb dieser hinaus. 
Nach einer weile wurde der graf mtlde und rief dem diener 
zn, dasB er ibn waschen solle. Er erbielt keiue ant' 
wort. Nnn rief er noch lanter, aber keiner antwortete. Da 
ward er zomig, ergriff das wasaerfass und schleuderte es 
gegen die tor, daas es in stUcke bracb; zugteich scbrie er 
heftig nach aeinen dienern. Niemand erschien, nnd keiner 
war zu hören. Inzwischen war er von dem bade und durch 
daa rnfen ao mUde geworden, dass er es im badezimmer nicht 
l&nger aushalten konte; daher stand er anf und gieng nackt, 
wÍG er war, hinans. Im vorhanse war niemand zu finden, und 
da ihn zn frieren anfieng, muste er sicb beqnemen nach hause 
zu gehen. Unterwegs fand er einen aussíLtzigen, der zwei zer- 
risaene kleider hatte; diesen bat er, ihm eins abzutreten. £r 

GarÍDg, MiDá. Legenden, Novellen nsw. n. 8 
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erhielt das gewand, welches nnr notdttrfdg seine blösse deckte, 
nnd gieng nach seiner halle. Er sah ríele von seinen lenten, 
&ber keiner kOmmerte sích nm ihn. Jezt fieng anch der bonger 
an, ihn zd plagen, nnd das kam ibm wnnderbar vor, da er 
vor gar nicbt langer zeit erst gegessen batte. Er sab, dass 
aUerband gericht« in die halle bineingetragen wnrdeu, aber als 
er der tOre sicb n&herte, um einzntreten, stiess man ihn so 
faeftig znrttck, dass er zn boden fiel und sich blatig verlezte. 
Er fragte nan, waa denn drinnen voi^ehe, nnd erhielt die aut' 
wort, der graf habe sich znr tafel gesezt nnd wolle nicht, dase 
ihn fremde wábrend des mahlea störten. Ðies sezte ihn in 
daa ausserste crstannen, da er docb wast«, dass niemand als 
er selber der berr der burg wta. Schliesslicb gelai^ es ihm, 
in die baUe hineinzakommen ; am &n8sersten ende sezte er sich 
in das stroh. An der stelle, die er sonst einznnehmen pÖegte, 
sah er einen vomehmen mann sitzen, der von allen bedient 
wnrde , und neben ihm seine eigene fraa, Jezt erst wnrde dem 
armen klar, wofQr er bOssen mnste; er verliess die bnrg nnd 
begab sich in den wald, nm den einsiedler aufznsachen. Nach- 
dem er ihn gefnnden, teilte er ibm das vorgefallene mit. Ðer 
einsiedler dankte gott nnd aprachi 'Nnn siehat dn wol ein, 
dass gott dicb zum betler machen bann, wenn er wiUl Ich 
kanu dir nicht helfen; geh beim zn der bnrg; der graf, der 
jezt dort waltet, wird dir bilfe gewáhren können, wenn er dazn 
wiliens ist.' Als der graf wider die halle erreicht hatte, hatte 
jener graf sich bereita ins scblafgemach begeben. Dortbin eilte 
ancb der wirklicbe bargberr nnd bat, ibn nm gottes wiUen 
einznlaesen. Nacb Ifmgem harren ward ibm geöfnet nud an 
der tHr ein strohlager ai^wiesen. Die berrÍD des baases war 
bereita zn bette gegangen, aber des grafen stelvertreter war 
nocb anf und scberzte mit seinen genosaen. Nacb einer weile 
fragte er, wer dort an der tör aitze. 'lcb glanbte, dass ich 
der graf der burg sei uud sie meíne fran, erwiderte der gra^ 
nnn aber weiss ich nicbt, wie die sacbe aicb verh&It.' Der 
andere sprach: 'Freilicb bist dn der graf dieser bnrg, aber 
strenge strafe battest du verdient wegen der gottealástemng, 
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deren dn heate morgen dích achnldig macbtest. Nimm Enn 
deine frau and dein beaitztum, aber ich mnss heimkebren, 
deiin icb bin der ei^el Gabriel nnd kann nicht Iðnger hier 
weiien. Hate dich in znkanft gott zo lílateni nnd zweifle nicht 
wider an seiner almacht.' Nach diesen worten stieg der engel 
znm himmel empor mid der graf trat wider in seine reclite ein. 

B. 
In einem scbönen schlosse nohnt'e ein m&chtiger und Tomeluner 
herr, der giosse Iðndercien ond reiche sch&tze besass. Er 
hatte zwar keinen höheren rang als die ritterwttrde, aber seiner 
macht nnd eeines reicbtnms wegen glaubte er der erste nnter 
seinen standesgenoasen zu sein. Die dienerscbaft, die er anf 
seine kosten nnterbielt, war an zahl nicht geringer als eines 
königs gefolge, nnd aach mit wafFen nnd kleidern war er filrst- 
lich ausgestattet. Von seíner gemahiin, die wie er ans edlem 
geschlecbte war, hatte er eine tochter, welche bereits znr jnng- 
frau herangewacbBen war. Obwol nnn dieser herr, wie gesagt 
ist, eine m&cbtige stellnng einnahm, trug er doch seinen nacken 
höher ala nðtig war nnd schrieb die ehren, die er beaasa, 
seinem eigenen verdienste zu. — Neben der burg lí^ ein Do- 
rainicanerkloster, in welchem trefliche mðnche lebten, und 
namentlicb zeicbnete aich einer onter ibnen darch redneriache 
begabung aaa; ancb befolgte er die gaten lebren, welche er 
anderen gab, in aeinem eigenen lebenswandel, denn er war 
heiligen eifera yoU und nnennfldlicb gott zq dienen. Nun begab 
es sicb , als das fest der heiligen dreieinigkeit berannahte, dass 
der ritter dem mCnche durch einen boten sagen lieas, er möge 
an dem feiertage in der kirche dea schloaaea die predjgt balten, 
nnd da die ordesBregel dies gestattete, willigte jener gerne 
ein. An dem genanten tage hielt er dem^m&ss einen schðnen 
vortrag itber die wOrde nnd macht gottes. 'Himmel und erde 
ond alle dioge, die dazn gehðren, díenen seiner macht; die 
krone des kðnigs, die hoheit nnd berlichkeit der fdrsten samt 
aller ibrer ehre, wOrde und gewalt liegen wie ein spielball in 
der Bcböpfers band, der den einen nach seinem gerecbten rat- 
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schliiBse lebend oder tot seínes reichtnms bemnben and den 
anderen nach seinem belieben damit beschenken kann, waon 
und wie er will.' Ðer berr nnd seine Jente hörteÐ dieser pre- 
digt zu. Als der gottesdienBt beendet war, lad der reiche mann 
den bmder zn tiBche und forderte ihn anf, an geiner linken 
platz za nehmeÐ; mtd als das tischgeqtrach in gang gebommen 
und der ritter durcb speise nnd trank in heitere Btimmting ver- 
sezt war, wante er sich mlt spðttiscbem llLt^eln zn dem bmder 
und sprach: 'lhr habt heate treflich geredet, lieber brader, 
aber ihr seid, wiu das anch anderen zuweilen geschieht, ein 
wenig zu scharf ins zeug gegangen.' 'Das wíLre nicht gnt, 
erwiderte der prediger, wenn ich bei der heiiigen handlung 
ktlhner geredet b&tte, als nötig ist; aber wodarch begmndet 
ibr eure bebauptung?' 'Damit beKmnde ich sie, sagte der 
ritter, dass da in berrischer weise bebanpteteBt , gott vermí^e 
einen menschen ohne ihn za tðten in einem augenblicke aller 
seiner ohren berauben.' 'lst das euer emst?' fragte der mðncb. 
'Nur eins will ich einwerfen, fuhr der herr fort, wenn du 
deine worte autrecht erhalten witst; wie vermöchte gott midi 
in einem angenblicke arm zu machen, wenn ich lehen und 
Terstand behicltef Denn niLhme er mir auch den hochsitz nnd 
das Bchloss, in wclchem ich mit allem meinem gnte sitze, so 
habe ich doch nach allen vier himmelsricbtnngen hin eo viele 
gehöfte, dass ich mich aufhalten könte, wo ich wolte, und 
immer noch ein glílcklÍGher mann erecbeinen.' Der príester 
blickte bektímmert auf den tisch nieder nnd Bprach: 'Möge es 
dem alnt&cbtigen gotte gefallen, deinen verfluchten stolz ond 
deineu bösen nnglanben zu brechen, damít dein herz lerae, 
wer er ist uud wie armselig du hist vor seinem gebenedeiten 
antUtz ! So wird os auch geschehen : sieht er an dir hoch eine 
gate stelle , so wird er dein nnrecht dir znm bewustsein bringen, 
bist du aber ein sohn des verderbens, so wird seele und leib 
znsammen verloren sein; das aber weiss gott, der mich 
erschaffen hat, dass dn hente den wahren glanben so verlezt 
hast, dass icb an deinem mahle nicht weiter teilnehmen kann.' 
■ Daniit erhob er sicb und gieng in sein kltster. Der reiche 
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blieb zurUck und &öbrite im nbermítss dem trunke; der brnder 
aber beklagte die yerirning deaselben und flehte, dasa ea der 
bsnnhorzigkeit des erlösers gefaUen mðge, schon in dieaem 
leben den ritler zu bessera und nicht mit der str&fe bis zum 
jflngsten gerichte zu warten; und diese bitte genahrte díe göt- 
liche milde, wie ihr nun hðren solt. Eioes tagee liess sich der 
herr nach der gewohnheit vomebmer leute ein morgenbad 
bereiten, nnd sobald dieses fertig war, bcgab er sich is das 
badehauB, um dic w&nne anf sich cinwirkcn zu lassen, und 
schickte alle seine diener hinaus, da er nicht wiknschte, dass 
jemand zngegen sei, wenn er sich wflsche. Die diener giengen 
also hinans auf den offenen gang und warteten dort mit dem 
gefolge des berrn, welches gewohnt war, denselben auf seinen 
gftngen nach dem bade zu begleitðn. Als der herr genllgend 
geschwizt zu baben meinte, klopfte er seiner gewohnheit gemílss, 
damit die draussenstehenden ibm haudreichungen leisten solten. 
Wider erwarten ist das ganze haus leer; trotz heftigeren kiopfens 
und schlagens erscheint niemand. Nun raSt cr lant und fragt, 
was die scbnrken vorhaben, dass sie uicht auf ihren dienst 
achtgeben. Auch das bilft ebensowenig, ale wenn niemand sein 
schreien hftre. Ermildet von hitze nnd zora sclireitet er nun 
von dem estrích herab und begint anfs neue zn rufen nnd zu 
fluchen, aber keiner komt. £r lauscbt und borcbt, ob er etwas 
von seínen leuten hören könne, nnd sizt eine weile nackt auf 
der treppe, ratlos was er anfangen soH, denn sein hochmut 
strftubt sich dagegen, ohne kleider das hans zu rerlassen, da 
er Bonst gewohnt war, in den bademantel gehfllt hinauszutretcn. 
Almfthlich aber wurde er mtlde und hungríg, denn es war seine 
absicht gewesen, nach dem bade zn tische i» gehen; ond so 
entschlieset er sich, obwol ungcrn, aus der badestube auf den 
gang Bicb zu begeben. Niemand ist da und auch die kleider 
sind fort; nur ein halbzerrissenes gewand Andet sich zur not- 
dtkrfijgen bedeckung des teibes. Er gebt eine weile herum, 
bis ihn anflLngt zu frieren. Seino stimmnng war nicht freund- 
licfa, denn er sah noch nicbt ein, dass das reis dor barmher- 
zigkeit in ihn gepflanzt war, und daber war er von zom nnd 
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rachgier gegen Beine antergebenen erfOlt. Mit finster za- 
Bammei^ezogeneD braaen und schwankendem gange yerlðfiat er 
das hans nnd begibt Bich nach seinem hofe. Hier trift' er 
einige von seinen lenten nnd fragt zomig, wo die verdamten 
scbnrkeD vllren, die ihren berm im stiche gelassen h&tten. 
'Hðrt doch! erwiderte einer der angeredeten, nent man so ehr- 
liche lente? wie komet dn daza, elender ^nnd erb&rmlicher 
sclave, das gefolge meines herren zn schmilhen? Mache daas 
dn fortkomst, dn jílmmerlicher betler!' Nach diesen worten 
l&sst der mann einen stock anf dea herm rbtðcen tanzen nnd 
fordert ihn anf, sich znm teufel zu scheren. Der herr sncht 
8ich den hieben zn cDtziehen und meint, der diener mttsee 
Terrfkckt geworden sein, da er es wf^e ihn zn echlagen; denn 
noch ist er aber die nrsache seines schicksals nicht znr klar- 
heit gekommen nnd verwundert aich nicht wenig, dasa keiner 
der anwesenden etwas besonderes darin findet, dass ihm prtlgel 
zuteil werden. £r geht weiter nnd b^egnet anderen lenten, 
die er ebenfals hart anlftsst, woranf diese ihm mit gleicher 
mflnze zahlen, wie die frOberen, deun widemm regnet es schelt- 
worte nnd hiebe. £ndli<^ begann jedoch der hochmut, der 
seine augen verdunkelt hatte, zn weichen, denn gott, der nie- 
manden verltlsst, liess selbsterkentnis in ihm reifen, nnd dnrch 
die gnade des heiligen geistes wurde sein herz erweicht nnd 
die eisrinde geschmolzen. Ðamit wnrde es ihm klar, daas nor 
durch beichte nnd reue bessemng seiner lage ach wörde 
erreicben lassen, ' und daher erschien es ihm am besten, den 
mðnch, welchen sein nnglaabe so tief bekfiramert hatte, aniza- 
snchen. Als er zu diesem entschlasse gekommen war, sah er 
vor sich anf dem wege ein schwarzes, zerrissenes stftck zeug 
liegen; freadig rafte er es anf, amhulte sich damit und gieng 
znm tare binans. £r begibt sich geradea weges nach dem 
kloster, findet den mönch and wirft sich ihm reaig und knm- 
mervoU zu fUssen, erztUdt was ihm zagestoBsen ist ond bittet 
mit tr&hnen um gnten rat und beistand. 'An dir, erwiderte 
der bmder, hat gott das wort des propheten erfUlt, dass seine 
harmherzigkeit anf erden bereitwillig ist; mein rat ist nun der. 
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dass dn so nackt wie da bÍBt, in die burg zurackkehret und 
ÍB deiu speisezínimer zu gelangen suchst, detin von deuen die 
in ibm sich befinden, wirst da barmherzigkeit erwarten kðonen.' 
Hieranf gibt der möuch dem herrn seinen segen; dieser gehl 
heim nach aeiner bmg and begibt sich in den gang vor dem 
speisðzimmer. Hier war ein fortwáhrendes konunenund gehení 
er erkent seine samtlichen diener, welche bier nnd speisen 
hineintragen, aber niemand kent ihn, und es fehlt nicht an 
pflffen, wenn er sich weiter TOrwagt als jenen gef&lt So oft 
die tflr anfgeht, blickt er in das zimmer hínein: auf dem hoch- 
sitze neben seiner gemablin sieht er einen mann sitzen, der 
bald mit jener, bald mit der tochter Bich nnterhAlt nnd zu- 
weilen aacb die tiscbgenosBen darch die erzilhlung von geschicb- 
ten belustigt, wie er selber das zur erheiterui^ seiner ver- 
tranten zn tnn gewobnt war. Der berr drínnen erblickt deu 
draussen-stehenden and fragt ejnen der diener, wer der arme 
mann sei, der nackt aof dem gange stehe. Der diener erwi- 
dert, dass er ihn nicbt kenne. 'Lasst ihn in gottes namen 
hereinkommen, sagt der berr, denn er ist in wahrheit ein 
bednrftíger mann.' Ðer anne geht hiuein. 'Setze dicb im 
saale nieder, gater fireund, spricht der herr, and nimm was 
gott dir gibt.' Jener sezt sich bescheiden hin nnd geniesst 
frendig , was ihm an speise und trank gereicbt wird. Am abend 
werden die tiscbe entfemt, da der herr sich zur ruhe begeben 
will. £r tritt anf den armen zn nnd firagt, ob er noch etwas 
bedOrfe. 'Gott and euch sei lob and dank, lieber berr, erwi- 
dert dieser; ich habe an allem zar genUge, nar fehlt es mir 
etwas an kleidern.' 'Lasst den armen mann wflirend der nacht 
hier liegen, befiehh der herr seineu dieneru; vielleicht kann 
er hier eher zu kleidern kommen als anderswo.' — Inzwischen 
hat sicb die fran zu bette gelegt, anch der herr hat sich des 
oberkleides entledigt und neben dem bette platz genommen. 
Er schickt alle seine diener hinaus, nur der fremde betler soUe 
bei ihm zorackbleiben. Sobald die tOr geacblossen ist, ruft er 
diesen zn sich nnd sprícht: , 'Nnn, mein sohn, wirst dn jezt 
zeit deines lebens dessen eingedenk sein, dass die macht der 
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heiligen dreidnigkeit in eiDem aogenbllcke alle dinge nach 
ihrem niUen wandeln kann, wie der mönch es dir sagte? 
Wisse, dass icb ein engel gottes bin und díeses bett nicbt 
bertlhren werde; darum empfange deine trau znrllck und atle 
die gflter, welche gott dir gewíihrte, nnd lass dir diesen beweis 
von gottes barmherzigkeit zor lehre gereichen, damit du nicht 
wider dnrch seine woltaten zom Ubermat dich verleiten lítSBt; 
sondem seí am so demUtiger, je hdber du steigst.' Ðaranf 
verschwand der engel, der ritter aber íiel weinend auf seine 
knie nnd dankte gott fllr die barmherz^eit, die er ibm 
erwiesen hatte, nnd blieb sein ganzes leben hindnrcb ein 
demÐtiger und woltfttiger mann. 



Wvr lernm iii dm tordehenden heiden geeehiehten zwei neue 
fastungen einer im miitelalter teeit verhreiteten legende kewnen, iiher 
welehe Sarmann Varnhagen kiinUieh ein besonderes gchriftehen 
veröffeniUcht hat.^ Beide fattungm, teelehe eieh inhaltlieh eekr 
temig untertcheidm, ítimmm am meinien m der ' deuttch-framö- 
n»ok~mglÍteh'dáni»chen gruppe' Vamhagená (e. 52 fg.J, obwol ein- 
xelrte Jelmn^e abteeichungm naehtMweieen sind. So id z. b. den 
beidm æventýri áer eug sigentiimlich, daes der streit xwiechm dem 
hoohmHtigm fúretm und dem mSnehe wáhrmd des auf den gottes- 
dientt folgendm mahlee auihrieht; aueh dei heiehíganges vnrd in 
heiner der ertaMungm, die VanAagm tutammengeiteU hat, orwáh- 
nung getan. — Werivolle naehtráge !iw Vamhagens huche gibt 
Reinh. Söhler im Archie fur literaturgesehickte XI flSSHJ 
>. 562—585. 



XLm. Der mðncb im paradiese. 

rtia mönch bat einmal gott in inbrflnatigem gcbete, er möge 
ihm die kleinste wonne des paradieses zeigen. Eines tages 
gieng dieser mönch ohne jede begleitni^ aus dem kloster. Er 



í) Ei» inilúc/ui HtHrelim a\^ » 
Htchtn imd emopiiitcltea liUeratiaett i«m 
1882. 
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gelangte aaf einen sch&aen veg, dem er eine weile folgte, bis 
er einen grOBsen, herlicb blQhenden baam vor sich gteheo ash. 
Ðieaer aante ihm sllsse wolgerllche zn, oben in deu zweigen 
aber sang ein kleiner vogel mit so lieblicher stimme, dass er 
nie etwas llhnlÍGhes geliört zd haben meinte. An diesem wonnig- 
lichen platze blieh der mönch ein weilchen nnd kelirt« dann 
heim. Am lcloster angekominen klopfte er. Ein brnder kam 
berans nnd fragte, wer er sei. Ðer möncb uent seinen uamen, 
abcr keiner kent den andem. Ein zweiter nnd dritter bnider 
kommen hinzD; er kent keinen dergelben, wie aach er ihuen 
nnbekant iBt. Nun bittet er den abt herbeizamfen; dieser 
erscheint — aber keiner kent den auderu. Der abt fragt, 
wer er sei. Elr erzfthlt, was ihm begeguet war, nud dass er 
nnr ciue stunde fortgewesen zn sein ghiube. Im kloster war 
ein alter mann , der achon lauge in demselben sicb aufgehalten 
hatte: dieser erzfthlte den brildem, ea sei ihra gesagt worden. 
dase vor hinger zeit eimnal ein inönch verschwunden sei; nnd 
da es dort sitte war, die namen der brflder aufeuschreiben, so 
fand man auch den namen des lieimgekehrten , und es zeigte 
sich, dass seit seinem fortgange drei fibte regiert hatten. Der 
brnder achien nicht gealtert zu haben, auch wareu seine Ideider 
nicht schlechter geworden. In solchen dingen zeigt sich die 
almacht gottes, uud dass es dem menschen nnmðglicb iat, zu 
wissen, was gott seinen aQserwÍlblten im jenseits bescheren 
wird, da doch dieser mönch nicht einmal wuste, was gott ihm 
wttbrend seines lebens gewiLhrte. 



Ðie »(i?tone legendt 'eom mönehe Felix' hat tieh bii in die 
neuere leit einer awterordmtliehen verbreOunff erfreut , und Meh 
t'n wuðren tagen haí dér dankbare etoff mehrfach su dtehtertseher 
behanditmg angfrtgt.^ Naeh Wilhelm Mert%* die deuttehe tage 
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m mtfui fSttOtg. 1&72J t. 263 laum tieh die laMreieh erhd- 
tmen fauungen út tuiei grvfpm teAéiden: 'm der einen x>eeife& 
ier mimeh an der teitlotighii gotteg, in der andem bittet w gdt, 
ikm eine prohe der lúmlitehen selighit )u offenbaren' Ðas alteste 
uagnie der ttceiíen gruppe, loeleher umer æventýrí angehört, 
ut eine enahkmg ún Promptaaríiun exemplornin des Martinut 
Polonut (mitgdeiit bei Hertt a. a. o. s. 264J : von dÍMer ertáh- 
Itmg u>eieht der iildndieehe tesd, der vielleicM «w ^treh leenige 
tmechmiglieder von ihr getrent i»t, nichi er/ieilich ab; der a/nfmg 
ttimt in beiden beinahe leðrtlich vAwein. 

Seiekhaltige nachweimngen gehenM. Oeeterley eu Jah. Faulie 
tehimpf tmd emet fStuttg. 1866/ nr. 562, s. 537; Wolfg. 
Mensel,^ \die voreJmetlithe wttterbíiehheitslehre I fLeipK. 1870J 
V. 107; W. Hertz a. a. 0. m. 263 — 266; W. Wachernagel, 
geeek. d&r deuttehen literatttr l^ (Brnd 1B7QJ s. 214. Eine bi»- 
her ttnbekante mhd. bearbeitung der legende iet vor jturts«m in der 
Germania fXXF, 341 — 343J eerÖffentlieU u!orden. 

Aueh in Irland ttnd Rttteland igt die ertahltmg in der volhe- 
irad/ition noeh lebendig. Reinh. Kohler terteeiet ^ch attf 
P. Kennedy, the fireaide storiea of Ireland fDublin 1870J 
t. 129— 131 und W. B.S. Raliion, Riissiau folk-tales fLon- 
dm 1873J 1. 306 , leoselbtt eine rtaiitche legende fnr. 17 in 
Chudinikyi lamlungj eitiert toird. 



XLIV. Bas teufelskloster. 

Zwei mönche, ein jnnger nnd ein sehr bej&hrter, naren anf 
einer reise begriffen. Ber leztere war sehr gelehrt nnd pflegte 
in Tielen klöstern den bmdern zn predigen. Nnn trug es 
eich zu, dass sich die beiden in einem dichten walde verirten. 
Sie wanderten mehrere tage hin und her nnd litten bonger 
mid durst, bie endtich der ftltere nicht weiter konte nnd sich 
niederlegte. Der andere war wegen seiner jngend weniger 
erachöpft und sprach: 'lch rate, brader, dass wir nns in 
unserer not der heiligsten mutter gottes anvertranen und ihr 

IJ Avch dieien lafAteeii verdan&e ich Bíinhotd Siikter. 
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zam preise stehend die antiphona Saíve regina sÍÐgen, dandt 
sie EQÍt ihreu barmherzigen aagen anf ims sehe; Tielleicht Íst 
es nicht weit von liier zn einem bewahnteD orte.' Der Altere 
mðnch kano Bich kanm aufrecht erhalten, gleiohwol folgt er 
der anffordenug des jttngeren nnd beide singen das Salv» 
regina bis zu ende. Hieranf erklettert der jHngere bruder 
einen hohen banm, schant sich dort eine weile nm nnd steigt 
dann wider hinab. 'Meine erwartnng, dasa die selige mntter 
gottes nns hilfreich sein warde, hat aich erflUt, spricht er zu 
seinem gefilhrten, denn wir sind nicht weit von dem ansganga 
des waldes. lch sah den lanf eines flnsses nnd anf dem hagel 
dort ein kloster. Raffe dich anf, hruder, nnd erhebe dich, 
wenn dn kanst, nnd gehe mit meiner nnterstlltzung.' Der alte 
mönch erwidert, ihm sei es nicht bekaut, dass sich ein kloster 
in der n&he beflnde, gieichwol steht er auf nnd schreitet, anf 
seinen begieiter geatttzt, vorw&rts. Sie erreichen das kloster 
nnd klopfén au die pforte. Der abt nnd die mCnche empfangen 
die fremden freundlich, Idten sie in das kloster nnd versehen 
sie mit speise und trauk; am ahend wird ihnen ein vortref- 
liches bett als mhestátte angewiesen. lu der nacbt erhoben 
sích die mOnche, nm die Junra maiutma zu sii^en. Der ftltere 
bruder war mUde vou dem wege nnd blieb liegeu, den jQugerea 
aber trieb die neugier hinaus, und er begab sich heimlich an 
eine stelle, wo er den gesang hören konte. Die weiae der 
möncbe d&nchte ihm wnnderUch , denn sie widerholten stets den 
vers : J)eui repulittt nos et dmtfttxisU noe, iratiu e» et non mií&r- 
hu $» nohia [Ps. 59, 3]. — ■ Am morgen wurden die ga^te in 
das kapitel geleitet. Der abt bat den ^tereu bruder eine pre- 
digt zu balten. Ðieser war gleich bereit uud begann Böine 
rede mit dem sflndenfolle Lucifers, der einst der schönste engel 
war und in folge seÍDea hochmutes zu dem hftsaiichsten teofel 
rnid znm fuhrer der höUischen achareu wurde; sodann sprach 
cr auch von den Hbrigcn engeln, die jenem sich angeschlossen 
hatten und dafúr in die hölle hinabgestQrzt wnrdeu. W&hrend 
díeser predigt verachwand ein mönch nach dem aadem, bis 
sclilieBBlich der aht und seine beiden gítste allein zDrftckgeblieben 
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wareii. Verwondert fragte der prediger den abt, wie es kame, 
daes die mðncbe so BChlecht djscipliniert Beien , dasa sie das 
wort gotteB nicht hören wolten. Der abt erwiderte: 'Wiraiod 
keine frommen möncbe, wie du wfthust, sondern teufel, die 
eoch widerwiUig, von der mntter gottes gezwungen, dienste 
geleistet haben; das aber vennochten jene niciit zn ertragen, 
die scbande nod scbmacb, die wir bei unserGm Btame erlitten, 
m hðren.' Hieranf verscbwand dieser tcufel wie eín raucb, 
iind in demeelben angenblicke war auch das kloster verechwnn- 
den, nnd die beiden mðnche atanden anf freiem felde. Sie 
gelangten darauf wolbebalt«n zn einem anderen kloBter, wo Bie 
diesen wunderbaren vor&ll erz&faltes. 



Ðmelhe gmhicMe finiet »ieh in dm Anecdotes historiques, 
légendes et apologues, tirés du recueil inédit [Tractatus de 
VII donis Bpiritus sancti] d' Etienue de Bourbon, domi- 
nicain du Xin° siéclt', publiés par A. Leeoy de la Marche 
{Btrii 1877J í. 75, m: 79 fitnd xiemiich ffUichiautmd aueh 
fM Speculum morale III, 3, 10; ed, Venet. fol. 177''), jedoeh 
tn weit airt^er fatMitiff : 

Refert magistcr Jacobus, se audivisse quod, cum quidam 
abbas Cisterciensis rediret a capitulo cnm qnodam monacho 
mnltum litterato, et esseut in medio cujusdam silvae errantes, 
occDrrerunt eis quidam qui videbantur valde religiosi, rogan- 
tes eos nt decliuarent aá abbatiam suam; quod cnm facerent, 
videbatnr eis omatissima ct ordinatissima abbatia illa in onini- 
bns officinÍB. Et cum viderentur jacere in lectis pnlcberrimis, 
garsones et monachi horrore concnssi noD poterant qniescere, 
sed et eqni nitebantnr capistra sna rnmpere et bgere, uec de 
avena sibi appt^ita gustabant. Cum autem facto uiane vellent 
recedere, venit abbas illius abbatiae, rogans enixe, ut loque- 
retur aliquis eorum in capitulo. Quod cum intrasseut, videntes 
majimum capituluni et monachornm maximam societatem, mirati 
sunt de apparentia maxima religionÍB et de spiritualitate maxima 
apparenti dictorum monachomm. Cum autem ad praeceptum 
abbatis praedicaret dictus monachus , acstimans eos spirítualissi- 
mos, ut apparebant , incepit loqui dc ordiuibuB angelorum. Gum 
antem prímo loqueretur de inferíorí ordine angelomm et 
dejectione malorum qui non steterunt, esivit de capitulo 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



ZLT. Haríuft. V2b 

madina maltitado-, Bimiliter cnm de secnndo ordine loqneretur, 
alia maxima mnltítado exivit; similiter cam de tertío ordine et 
aliig loqneretnr. Cnm antem ad nltimuia paucigBinii reman- 
aissent, qnaesivit indignatns monachas, quid hoc esset. Tunc 
abhas ait: 'Nos Mmns de illis angelis, de qnibns loquerís; 
illi autem, de quoram ordine loqnebaris, recedehant, non va- 
lentes ferre verba snae dejectionis. Nob qni remansimas de 
superioríbus , de qaibas nondum locntns es, nec volnmns 
aadire altra verba taa.' Et hoc dicto, com onmi abbatia 
illa cnm maximo sonitu evanueruat. Dicti autem monachi, 
se invenientes inter dumos et palndes, vis ad viam redire 
potaerunt- 

J}er alt gewahrtmann angefihrte 'magieter Jaeehue' i»t okn« 
Mtceífel Jaeobui de Vitriaeo (f 1250J, der verfaiter eine» noeh 
t^^edrttokten Speculum exemplorum (K. Goedeke, oriani wnd 
oeöidMt I, 542j, und tcenn ttatt teiner an einer anderen ilelle dee 
Spec, morale (T, 3, 98; fol. 93'J Jaeohue de Viteriio genattt 
toird, »0 bervM dae enteehieden avf eáier verwecíuelitng,'^ 

Jmfuhrliöfar noeh ali in uneemt œventýri findet eieh die 
legmde in Ungere Marín saga *. 249 — 252. 6ust. Ceder- 
aehiöld vmeeiit femer (Qerm. XXV, 134j aa/ Kloateriasning 
(Stoekh. 1877 — 78J ». 108, wo die»eS>e geeehiehte von dem 
Aeiligen Germanue ertahlt wird. 



ILV. Marína. 
ijn gUden lebte ein reichbegdterter haner, welchem seine fran 
eine einzige tochter namens Marína Mnterlassen batte. Als 
diese erwachsen war, sprach der vater: 'lch habe lange in der 
welt gelebt, drnm will ich ins kloster gehen nnd versnchen, 
oh gott meine rene annehmen will; dir aber will ich das ver- 
mðgen nbergeben nnd dich verheiraten.' Sie erwiderte: 'WiIst 
dn denn deine seele retten nnd meine verderhen?' Der vater 
f ragte , wonach ihr verlangen stttnde. ' Ich will, antwortete sie, 



1) Jaeolmi de Viterbio. UiclKf vm Tia-mt. f 1273 (Eehard, 
ScriptorÍB oidinis praedicaloruia / \Parit 171^] p. 2Si; Qami, ■eciei 
epÍBcoporum [Saliii. 1813] p. 929^). Vo» ihm wird tmr ein buch de 
Tpnditioiio ervrShnl, dai vtrloyen lu »«'« icheinl. 
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dasB dn niij das hasr nach der weise der m&mier verechnei- 
dest nnd ntir m&nnei^leider gifast: BO will ich dir als sohn in 
das kloster fo^en.' Der vater dankte gott ond erflllte ihre 
bitte; daranf begaben sich beide ina kloster, wo sie wol anf- 
genominen worden nnd in allen stacken der regel Bich nnter- 
warfen. Nach wenigen jáhreQ starb der vater der Marína, Bie 
aber blieb im kloster imd fUhrte ein gottseligeB leben. Bmder 
MarínaB war holden angesichta, sanfter rede, frenndlich, gehor- 
aam nnd dienstwillig. Oft wnrde er mit den aoderen mðnchen 
ansgesant, om die bedflrfoisBe far das kloster heTbeiznachsffen. 
Der tenfel, welcher ttber den frommen wandel des weiblichen 
mönches &rger empfand, sncbte densetben zn verderben. In 
der nílhe des klostere wohnte ein baner, der mit dem abte gnt 
befreundet war, daher denn anch die mönche aaf ibren reisen 
h&nfig bei ihm einkehrten. Die tocbter dieses banern wnrde 
Ton einem ritter geschwllngert AIb sie das Mnd geboren 
hatte, forschte der baner nach dem vater desselben: jene aber, 
den einflttstemngen des tenfels gehorchend, nante den namen 
des mðnches Marínns. Der baner begab sich zn dem abte nnd 
verklagte den bmder; dieser, von dem abte zur rede gestelt, 
fiel Tor ibm nieder und gestand, dass er gesHndigt habe. Der 
abt verbftngte eine liarte strafe Qber ihn nnd trieb ihn ans dem 
bloBter. In der nahe desselben wnrde ihm eine wohnnng ange- 
wiesen, wo er, strengen bassflbuDgen unterworfen, von den 
almosen lebte, welcbe die mðnche ihm zukommen liessen, nnd 
aherdies das kínd der baueratochter zn sich nehmen nnd 
pflegen moste. Nach drei jahren wnrde er anf bitten der 
mðncbe wider in das kloster anfgenoramen, moste aber hier 
den anderen brttdem dienste leisten, ÁUes díeses tat er mit 
der grðsten sot^alt, denn es lag ihm mehr daran, gott zn 
gefallen als den menschen. Nun aber wolte gott, dass das 
helle licht, das solange sich Terborgen batte, offenbar werde. 
Marínns wurde krank, nnd eineB tages, als die brftder in der 
kirche sangeti , war er nicbt znr stelle. Der abt liesB nach- 
sehen , ob ibm etwas fehle ; bald kehrten die abgesanten znmck 
nnd meldeten den tod des braders. Ðer abt, welcher der 
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anBÍclit war, dass der veretorbene noch nicht gentlgend bnsse 
getan habe, befahl den leichnam ferne von den abrígen möncben 
zn beerdigen. Als man aber den körper entkleidete, zeigte es 
sich , dass brnder Mamng ein weih gewesen sei. Durch dieses 
anerhðrt« ereignis wnrden alle zn tr&hnen gerUhrt. Ðer abt 
tief weinend zn dem entseelten leichname snd machte sich 
bittere vorwtlrfe, dass er die hrant gottes gemartert habe. 
Doch eise stimme vom bimmel kOndigte ibm verzeihnng an, 
da er nnwissentlich gehandelt habe. — Nicht lange daranf 
worde das weib, welches wider Marina falscbes zengnis abge- 
legt hatte, vom teafel beiœgesncht, sodasa man sie fesseln 
mnste. Man fillu-t« sie za dem grabe der magd gottes, nnd 
hier mnste der tenfel geatehen, dass er das weib znjenerlQge 
verfilhrt hahe. Nach sieben tagen wnrde sie auf die ^bitten 
der gottesbntnt von dem onreinen geiste befreit, dorch die 
bannberzigkeit dessen, der immerdar das bílse mit gntem 
vergilt. 



Ðie Ugende von der heiligm Marina iet i'n iU!«i reeetuianen 
erhtdten, wlehe jedoch unsaoeifelhaft auf eine gemeimame (grie- 
ehieehej quelle sturiicksiifiiAren sind. Die eme findet tich gTÍeehÍteh 
in einer JPariser h». und id naeh diem- nebd einer alten latei- 
nÍMhen iiberieí»ung\ teelehe meh in dis samlung des Suriue 
CI, 896 — 899J oMfgmomimen i«t, in Mignee Patrol. graeca CXV, 



í) Ðitae úierietamg síífflí jtáeeh fnit der gr^ehiiehen legende bei 
MigKe niehi genau SUrein, eenáem iet aua einer anileren Áandsehrift 
gejbteeen, welehe einen beiseren und nolitándigerín text getedhrte als die 
Pariier. Vgl. s. Í. Migne 353 C: Kaí líóv, fv ðlCyg wQtf ■noQayíyfTai 
■fl &iryiíiTiQ ainoO ilty/ofUvtj xal l^yovaa iV él^fiiiv, Srt 'O tnga- 
Tiiói'ije ÍJidiTjiJi ^f Jfn) l/iíare , xal jiopB^pfl^Bií n'ff j; mit der lalei- 
niiehen verdon: Statiin yero venit filia praefecti dÍTersorii a dHBmoiie 
correpta, et confiteni oinnGtn lerltatein, et dícens: Talia miles me 
feffllit et psrsaasit, ut falso accaBnrcm lianc beittam. Deinde cam appro- 
pÍBqaaret looolo beatae, praefecta et fratTtbnfi rogantibas sanctae vene- 
randBB Fcliqains, protinus ipsa bora fait carata et mandatii a 
daetaoiie. Dai Id&ri dea griecliieehen textei wird nur duriA die lateiniielie 
Shereetamg , mit der aueh dat ieldndieche ssTentýri Obereingtimt , veriUind- 
lieh. Siernaeh iit Ueentr (legenden der Petagia, t. XVIIl, n. 39) m 
Þerichtifea. 
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347 — 356 algeirwH; d*« andért, welehe nwr latemuBh vhorU*- 
fert itt, »ttht M den Acta Banctonim Jalii t. IV. (Antverp. 
172ÓJ p. 286 — 287, und findít tich mtí fftringen vtrhintungen 
aveh im SpeculTim hÍBtoriale fXV, 94; ed. Venet. /ol. 193''), 
wahrend áie Legenda surea fei^. ZXXXTT; OrÖMt p. 3S3J nur 
einen ttari hetehnittmen atuttig gewahrt. Der hauptwtteríehied 
witohtn dm beiden reeentionen be^tht darin, datt nath dtr legende 
he% Migne die erieaehteHe toehttr itlbst den vater vtranlattt, ait 
itu ilotter miítunehmen, wahrend nach dem texle der Act. S. der 
vater amdehit allein in den mönehtorden tritt und tpater dureh 
dit lehntwht nach leinem unmúndigtn toehterlein veranlattt u)ird, 
diete^ nathtuholen , /ur einen htaben autsugeben und fromm su 
ertithen. Von geringtrtn aheeiehungen hebe ieh hervor, datt naok 
dtr trtten rtetnaum der vater det gefaílenen madehent der Marina 
dat Jtind úberbringt, nach der iwetten die mutter; date naeh 
jener Marina drti jah-e lang amterhalb det tlottert Íebt , naoh 
dieser fiinf; daes naeh dem Mignetchen texte der abt in »ein«r 
verueeiflmg dureh eine stimme vom himmel getrotteí wird, wahrend 
dteter %ug Ín den Act. S. göntiich fehit, tttw. Biermt tehon 
ergiht tieh mit beitimthtii, datt unter sarentýri aue der «rtt- 
genanten queUe gefiotten itt, u>at die ahereinttimmung einselner 
tatte heitötigt, vgl. t. 6. 7: Viiltn, fadir minn, ttjálpa [linní ODdn, 
en týna minni (pater , tn vis te ipsum aervare et me perdere) ; 
%. 13. 14: Eptir fá ár andaz fadir Marina, en hon framdiz i 
gódiun Terkom ok BCmrn gódlffi ok margri þolinmædi (aliquo 
vero post tempore contigit ejns patrem decedere ; incrementum 
aatem accepit ejas exercitatio, obedientía et bnmilitas)j %. 55.56: 
ábótinn . . sagdi sik misgjört hafa er bann hafdi pfnat 
guds brúdi (ignosce mihi, domine Jesn Cbriate, qnod per 
ignorantiam peccavi in sanctam et caslam tnam sponsam) uw. 
Zu allen dieten ttellen geteáhrt die weite rteentim keine paraUele. 
Ðireet freÍUch hutn die legende in der gtttait, leie tie hei Migne 
eich fndet, nieht hemaá tein, denn abgetehtn dacon, datt dae 
æveotýri einen teeit biáteren text gewahrt, tind aueh einxelne 
ileine aheeiekungen naehtuweitsn: name und keimaí dei vateri lind 
(wie in den Act. S.) nicht genaní — nach der griechiieh-lateini- 
tehen ertahlung hieit derielbe Hugentut und lebíe in Bithgnim — ; 
«H seventýrí erhtndigt tieh der bauer fin den grieohitch-lateini- 
tehen teieítn itt ei ein gaitwirtj erit nach der gebwt det kindet 
naeh der patemitai, hei Migne getehteht diei lehon vorher ttew. 

Daii die Marinalegende mit den verwanten ertahhtngen von 
TtUtgia-Margarito, Jnthuia, Eugenia und Theodora gemeineamen 
ttriprungei itt, dait námlioh alle ali ehrittliohe ttmgettalíttngtn det 
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l'kleiiMuúUuehmJ Aphrod*t«mythw anstuiehen tind — ictXayia 
(marína), avS-ofiaa, ^aQya^ÍTiú smd tamtUeh aUribute )kr jttng- 
J'rS^iehen meereggötiin — hat Mermann Ueener, legenden der 
Felagia fBonn 1879J ' Mar uttd Obeneugettd naohgeieie*en. Der 
r^m dieeer aagenha/tm heHÍgen mag dann apaier öberspante teeiber 
xu gleieher eimuiaíion veranlatet haben, wie die Matrona von 
Ferge , toelehe Ueener (». XIXJ erwaknt, wid die Hildegard von 
Ifetui, von weleher Caeearitit von Heitterbaoh (I, 40J íw 
heriehten weite. 

Úber tpátere behandlungen det ttefies vgl, W. Waeker- 
nagel, getehiehte dtr deuttchen litíeratur I', 215. 438; £. Goe- 
deke, grundr. lur. getch. der detdtohen diehítmg I, 105; Carl 
' SehrSder, Vniwenlof. Von snnte Marinea (Hrlangen 1869j 
«. 13 /g. Den dort gegebenen naehueiten itt hamesit/iigen die 
er%ahlung im Selen troist, /ol. LX', teelehe, wie unter æventj'ri, 
au/ die bei Migne gedrueite /attung suriiebsufiihren iet. 



XIjVI. öntes nnd schleehteB wetter Ijeim b^rabnis. 
Jtliin bauer hatt« eein ganzes leben lang mit schwerer krank- 
heit zu k&mpfen, verrichtete aber trotzdem seine arbeiten, om 
sicb und seine leate zn emílhren. £r war so schweigsamer 
uatnr, dass man ibn beinahe Btomm nennen konte. Nach langem 
siechtame starb er, nnd nach seinem tode erhob sicfa ein so 
forchtbares unwetter, dass viele lente sagten, er mflsse ein 
grosser bösewicht gewesen sein, der es nicbt verdiene in der 
kirche beigesezt zu werden; nnd so gmb man ihn denn in der 
nahe des gehöftes ein. Die frau des bauem war dagegen von 
vortreflicber gesundbeit; sie war heiter and zangenfertig, als 
wenn jedes glied an ihr reden könte; und dabei so den lUsten 
ei^eben, dass kanm einer von den nachbara ibren naclistellungen 
entgieng. Der tod uberraschte sie plötzlich, und nach dem- 
aelben trat klares, schðnes wetter ein, sodass unweise leute 
meinten, der himmel faabe der verstorbenen zn ebren ein so 
freandGcfaes anssehen angenommen. Die ehelente hatten eine 



1) Ðie ienínit diein tehrifUJient verdanke ick Btinhotd Köhlet 
ering, iBlfiDd. Legeuden, NareUenusw. H. 9 
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erwachseDe tochter hinterlasBen, and diese beganu za Oberlegeii 
ob Bie ihrem vater oder ihrer matter in ihrer lebensweise nacb- 
folgen solle. Wenn sie das missgeschick des vaters mit dem 
glUcke der matter verglich, sehien es ihr verlockender, den 
fuasspnren der lezteren zn folgen. Mit diesen gedanken schlief 
sie einmal ein. Da erschien ihr im tranme ein mann mit fen- 
rigem antlitz and fragte: 'Woran denkst da?' Sie erschrak 
80, dass sie alles, was sie bei sicb Uberlegt hatte, vergass, 
und erwiderte, dass sie an nichts denke. Jener mann 
fasste sie bei der band nnd sprach: 'lch werde dir deinen 
vater nnd deine matter zeigen; folge dn dann den spnren 
dessen, der dir am besten ge^t.' Ðaranf fOhrto er sie 
anf eine schðne, mit duftigon blnmen erfulte ebene, anf 
welcher viele tausend seelen sich befanden; daronter sah sie 
anch ibren vater, der in herlichem glanze strahlte ond sie 
frenndlich empfieng. Freudenvoll bat sie, in seiner geselschaft 
bleiben zu darfen. Ihr begleiter erwiderte : ' Gíegenw&rtig darfst 
da noch nicht hier bleiben, folgst du aber deinem vater nach, 
80 wirst dn dereiust desselhen glUckes teilhaftig. Eomm jezt 
und besnche deine mutter.' Sie gelangten zu einem tiefen, 
farchtbsj'en tale, in welchem ein ofen dunkle lohe anssprahte. 
Hier stand ibre matter bis an die achseln in siedendem pech 
nnd feoríge schlangen zerðeischten ihr das h^Tz. Rings nm 
sie herum standen schwarze geister, die sie mit gltthenden 
gabehi in den snmpf niederstiessen. Sobald sie ihre tochter 
erkante, rief sie kl&glich weinend: 'Liebste tocbter, hilf deiner 
nnglttckseligen mntter! Gedenke der schmerzen, mit denen ich 
dich geboren, nnd dass icb dir nie ein leid zugefUgt habe! 
Ueines nnzUchtigen lebenswandels wegen dnlde ich diese nnans- 
eprechlichen qualen. Erbarme dich der tr&hnen deiner mntt«r 
nnd erlöse mich aus dieser pein!' — ErschUttert nnd weinend 
erwachte die tochter in ihrem bette; da sie aber ihrer mutter 
nicht helfen konte, so lebte sie selber ao rechtschaffen , dass 
sie nnzweifelhaft nach ibrem tode zn dem vater gelangt ist. 
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StesM æventýrí iit tine tlari verhunte learbeitung d«r in 
dm Vitae patrum VI, 1, 15 fMigne, patrol. lat. LXXni, 
eol.995 — -998j erhaltenen legende. Gleiehteol ttimmen tmoh ganM 
»átse de» iiUmddechen textet fíut wSrtHoh mit dem lateiniiohen aber- 
ein; t>gl. t, h. %. i: svá var hann fámálngr, at hann var Dærr 
mállausB (tantaque ei erat taciturnitaB, nt ignorantibos enm sine 
voce crederetur esse); %. 13. 13: svá var hon tungufim, sem 
hon tataði með hverjum glnum lim (germones vero ejns ita ad 
nniversos movebantur, ut putaretur onme corpus ipsius lingua 
esse); s. 13 — ^5.' Bvá vsr hon vandlát upp á aína lostagirnd, 
at varla fannz sá af hennar nágrönnum at foráaz mætti hennar 
saurlffi (corpore autem suo ita in turpitudine ahutebatur, nt 
pauci de vico ipso potuerint effugere libidinom ejua); %. 18: 
sýndiz sem lopt þjóuadi hennar grepti (nt etiam putaretur aer 
simul in exequiis deducere funns ejus) ; z. 45 : minnztu harms 
þers er ek faafði fyrir þér ])á er ek fæddi þik (memento dolo- 
ris mei in die partnriontis te); i.48: fyrirlít pú eigi grát 
móður þinnar (noli despicere fletum propriae matrís tuae) ww. 
IHe verkiirtung i«t indesim höchtt wahrseAeinlich nieht von dem 
ver/asser ungereg ævcntýri vorgenommen, da eme epanitehe legendé 
in dem Libro de los enxemplos, eap. CCCLXXX (Biblioteca de 
antores espanotes Zl, 538), auf welohe mieh Reinhold KÖh- 
2er aufmerkaam maeht, aufe genamte mit der itlanditohen iiber- 
einttimt, sodats alto von heiden dlt gemeintame queUe eine ersah- 
lung benuxt tein mut, welehe den text der Vitae patrnm hereitt 
hedeutend betehnitíen hatte. Noeh gedrangter sind die fastungen 
im Specutnm morale II, 3, 4 (ed. Venet. fol. 143') ttnd im 
Seten troist ' (ed. Coton. fol. LIX'). Úher eine aUfranzSmche 
bearbeiiang detselben ttoffet, welehe tpáter int italienisehe úhereeit 
wwrde , vgl. Reinhold Kdhler in GrShert zeiitehr. fiir roman. 
fUM. 1(1877) s. 371— 375. 



XLTn. Diti wtecher am flusse. 

Jliín geiatlicher, der eine vortrefliche schnlbildnng genosaen 
hatte, trftumte einst, dass er flber ein gefilde wandele, anf 
welchem ein berg sich erhob, dessen spitze eine práchtige bnrg 
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krCnte, so schÖD, wie er sie noch iiie geBehen. Ibm erschien 
es als das böchste glHck, doi-t hinzngelangen. Nach einer 
weile kam er an einen fluss, dessen lauf er verfolgte. Er iraf 
zwölf mlLnner, wetche ihre kleider in dem flnsse reinigten, nnd 
einen dreizehnten, der ihnen dabei bebilflich war; anch scliien 
es dem getetlichen so, als wenn die m&nner ohne den beistand 
von jeaem nichts ansríchten kðnten. Er fragte ihn, wie er 
heisse, 'lcb heisBe Jesus,' erwiderte er. 'Was ist das för 
eine burg, die ich dort auf dem bergesrUcken sehe?' for&chte 
er weiter. 'Es ist das himlische paradies, war die antwort, 
welchea schðner ist, als dn dir vorstellen kanst. Dieser fluss 
und die zwölf milnner, welche ihre kleider waschen, deutet auf 
die bereuung der sðnden : denn diejenigen , welche missetnn, 
mflssen sich reinigen dnrch wahre reue und ihre fehler abwa- 
schen, ebe sie in das paradies gelangen kðnnen.' Uieranf 
erwachte der geisttiche; er begab sich za seinem hischofe nnd 
bat denselben, ihm heilsamen rat zu erteilen. Za dieser zeit 
breitete sích das mönchsleben ans. In einem nahen walde 
hatte man begonnen ein kloster zu banen , das noch nicbt ganz 
vollendet war. Hiertiin hegab sich der geistliche nnd klopfle 
an die pforte. Einer der brtlder ðfnete, und es scbieÐ dem 
geistlichen so, als hfttte er denaelben unter den wfiscbem am 
flusse geseben. Ðann sah er anch den aht imd die flbi^D 
mönche: es waren im ganzen zwðlf, nnd er erkante, dass er 
sie alle bereita im traume gesehen batte. Auf seine hitte 
wnrde ihm dle aufoabme in das kloster gewíUirt. Er erzáhtte 
die vision, die gott ibm gezeigt hatte, nm ihn znr reue zu 
veranlassen, nnd blieh bia an sein ende in diesem kloster. 



Ðig queUe ditter geiehicMe itt Hne legende aue dem Chroni- 
con des Eelinandut (Migne, BOrol. lat. GGXII, col. 1000 eq.J, 
welcke wSrtiieh in da» Speculum tiistoriale de» YÍTusefa von Beau- 
vme fXXV, 106j attfyenotmten itt. Ðie itlS^idieehe enöhlM^ 
teigt einige Ukien, weiehe venmdlieh ein abeehreiher verichuldet 
hat. Naeh dem lateinieehen original begibt eieh der geielMehe aaf 
den rat leinee hiichofi ini kloiter, ttnd %war gehört daiielbe dem 
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neugegriindetðtt CMfercimteroriUn an, zu ihiten emp/eAhmff diete 
legende von unsieeifdhaft mÖncMíeher erýndting dientn toUe. — 
Den lateinÍiíMi te(tt ». im anhange. 



XLTni. Der pakt mit dem teufeL 
Jjjin lat«inisclies bnch erz^t ims, dasB ein könig von Frank- 
reich ^nen hohen vemaltungsbeamten mit eeiner frenndschaft 
beehrte nnd mit gunstbezeugnngen uberhilDfte. Er schaltete 
nach eigeuein ermessen rait dem vermögen des königE und tríeb 
filr diesen die steaem und einkflnfte ein. Lange erfrente er 
sich der ehre nnd des gltlckes, da aber st^b der kðnig. Sein 
nachfolger umgab sich mit nenen r&ten und forderte die beamten 
seines vorg&ngers anf, ttber ibre verwaltung recbenscliaft abzu- 
legen. Hierbei kamen nur die wenigsten mit blauem ange 
davon, denn in der velt gibt es viele diebe. Auch dem 
erw&bnten beamten ergieng es nicht besser: es ei^ab sich, 
dass er viel von dem kösigsgute zn seinem eigenen vorteil 
verwant hatte , nnd daher wurde sein s&mtliches vermögen ein- 
gezogen, sodass er kaom soviel ubríg behielt, um sich selbst 
tmd einen diener zu erullbren. Dieser plötzliche umschnni^ 
versezte ihn in den ftnssersten kununer; da er von jugend auf 
an ein Uppiges leben nnd den besitz einer ehreuvollen stellnng 
gewöhnt war, konte er sich in die verftnderten verh&ltnisse gar 
nicht finden und war troBtlos darfiber, dass sich ihm nii^ends 
ein weg zeigte, das verlorene ansehn widerzuerlangen. Ða, als 
er eines tages tranríg und sorgenvoU dasass, trat ein manii zn 
ibm, der seinem &asseren nach ein kan6nann scbien, nnd 
fragte ihn teilnehmend nach der ursache seines knmmers. 
'lch sehe, sprach der Iremde, dass dein gesicbt eix^efallen 
und alie farbe daraus gewichen íst; nnd dass du durch not 
und sorge dem grase gleich wnrdest, das der frost gebleicht 
hat. Nnn bin ich bereit zu hOren, was dich bektlmmert; viel- 
leicht kann it^ dir dnrch gnten rat helfen.' Der beamte 
erzilblte ntm dem kaofDiaime sein ganzes missgescbick. Dieser 
erwiderte: 'lch glaube wol, daas ich deinen kummer werde 
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heilen kðniien, wenn wir handelseins werden. Was ich ver- 
lange, ist nnr dies: fals ich dorch meine klngheit es bewirke, 
daas dn in deine fruheren ehren widereingeBezt wirst, solat dn 
nach einer bestimten anzahl von jahren deine heimat in Frank- 
reich verlassen, eine handelsreise mit mir antreten und mir fðr 
allezeit nntergeben sein. Wilst dn diesem vertrage znstimmen, 
so wollen wir ihn durch handschlag nnd vor zeogen abscbliessen.' 
Ðer beamte war sofort einverstanden , denn die geldgier nnd 
dle ebrsucht liesBen ihm keinen raum zur uberlegnng, was der 
verborgene sinn des vertrages war imd wer ihn anbot; tmd so- 
mit wnrde der pakt in gesetzlicher form abgeschlossen. Nach 
wenigen tagen erschienen boten des königs in der hUtte, welche 
der abgesezte beamte bewoiinte, nnd ubetbrachten ihm ein 
königliches Bchreiben, dnrch welches er anfgefordert wnrde, an 
den hof znrQckznkehren, da der könig die ibm widerfabrene 
behandlung berene nnd das nnrecht wider gntmachen wolle. 
Der beamte reiste mit den boten zu dem königssitze, wo er 
von dem herscber auf das ehrenvolste empfaugeu luid in alle 
seine wdrden nnd ftmter widereingesetzt ward. Er genoss nnn 
wider mit voUen zttgen die frendeii der welt und achtete nicht 
darauf, dass ein jahr nach dem andem dahinschwand. Eines 
moi^ens aber, als er in seinem schlafzimmer erwachte, ttber- 
dachte er den lanf aeines lebens, ond wie das rad des glQckes 
in schuellem nmschwni^e sich gedreht und wideraufgerichtet 
hatte. Zugleich fieng er an darttber nachzudenken, wer der 
kanfinann gewesen sein könne, dessen Idogheit und list er die 
glnckliche ver&nderuD^ seiner iage glanbte danken zn mUssen; 
nnd da gott seine schöpfung trotz ihrer verirrungen iiebt, so 
dSmmertð in dem beamten die erkentnis, dass jener kaufoiann 
der hðllischen znnft angehöre, und welcher art die reise sein 
werde, zn der er sich verpflichtet hatte. Jezt fiel ihm auch zn 
aeinem schrecken ein , dass nnr noch sieben tage von der fest- 
geaezten fríst Ubrig waren, oud mit entsetzen dachte er darau, 
daðs ihm binneu knrzem ein schrecklicher tod und die endlose 
hðUenqnal bevoretehe. Aber der beilige geist, der tröster der 
seeleu, erf^te jezt das kalte herz mit der feorigen fianune 
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seiner barmheizigkeit imd erweicfate deo gletecher, der hart 
gewesen war wie ein demantet«in, sodass ans diesem felsen 
durch die almacbt gottes ein stront von trðhnen hervorbracfa. 
Nacfadem der beamte lange geweint nnd sein nnglack beklagt 
hatte , kam ihm der tröstlicfae gedanke, dass sicb vielleicfat ein 
answeg nerde finden laasen, dem drohenden anglQcke zu ent^ 
fliefaen, nnd er eriimeTte sicb, dasa in der stat ein jude lebte, 
der in dem rufe stand, selbst in den Terzweifeltsten f^en rat 
nnd hilfe zn wissen. Dlesen beschloes der beamte aofzosachen, 
nnd noGb an demselben tage fohrte er seinen Torsatz aas: er 
nnterrichtete den Hebrfter von seiner geftbrlicben lage nnd hat 
ibn flebentlich nm seinen beistand. 'Wnnderlich ist es, erwi- 
derte der jude, dass ihr, die ihr an den gekrenKÍgten glanbt, 
in euren fohrden aod nöten an micb eucb wendet, obwol ihr 
wisset, dass wir in glanben nnd lebensweise von each verschie- 
den sind. Aber weil ich gewobnt bin, mit meinem rate nicht 
zarflckznhalten, wenn jemand trost nnd hilfe dadorcb erlangen 
kaun, so will ich aach dich nicht von mir weisen; denn ich 
sehe, dase du in grosser soi^e bist. Uein rat wird dir aber 
nnr in dém falle betfen, dass dein glaabe an den Nazarener 
aicb bewtLhrt: ist dieser gbinbe begrQndet, so wiret da gerettet 
werden; ist er es nicfat, so wirst da nnterliegen. Meine vor- 
fahren haben Christam gekrenzigt , weil sie glaabten und bebanp- 
teten, dass er ein einfacher mensch und nicht ein gott war; 
dem gegenfiber ist es enre meinung, dass er wahrer menscb 
und wahrer gott genesen sei. Femer habt ihr erzfthlt nnd in 
earen bflcfaem es verzeicfanet, dass, nacfadem sein irdiscber 
körper am krenze gestðrben war, der göttlicbe leib eine beer- 
fahrt zur hOlle untemahm , den könig derselben wie ein kind 
fesselte und alle, aof die er anspracbe zn baben meinle, tou 
dort entfuhrte. Fals es nnn wahr ist, dass der gðtlicbe durch 
das blat imd die wunden seiner mensctUichen natnr solches 
aasgefOhrt hat, so werden nnzweifelhaft die hOlliscben geister 
es in der erinnemng behalten haben, in welcher gestalt er 
ifaren k&nig QberwtLltigte und ihr reicb verheerte, ond daher 
werden sie ftlr ew^e zeit vor keinem anblicke fnrchtsamer ond 
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kraftloser seÍD, als vor den marterwundes Dnd dem kreuze 
Jesn. Nun komt es anf dicli aa, wie ich dir scbon sagte: 
hast dn glauben an deiaen herren Jesns Christns wie du ihn 
nenst, so setze deine hofaung aof ihn an dem tage, wo die 
begegnnng mit deinem widersacher statfindet. Eb trift sich so 
glHcklich, dass diese begegnnng, wie der tod Christi, anf den 
sechsten wochentag i^t; dmm ist das mein rat, dass du, wenu 
dein glanbe DÍcht schwanhend ist, ein fOr deine grOsse passen- 
des kreuz anfertigen lassest und dasaelbe an jenem tage in 
dem zimmer, das dn f(lr gewöhnlich bewohnst, anfstelst. Röte 
das kreuz ganz mit hlnt, ala wenn dieaes in tropfen aus den 
wunden herunterlsuíe, wie es in wirklichkeit bei der peinignng 
deines herm gescbehen sein wird. Femer solst du dir eine 
krone henichten, die bo aussieht, als -wSre sie auB domen 
gemacht An jenem tage, wo du den kanfmann erwartest, 
halte dich allein in deinem hanse auf nnd schicke alle deine 
leote fort; enthleide dicb dann und scblii^;e ein tnch um deine 
bttfteo, setze dir die krone anf das baopt und stich dich so 
derb, d^ das blnt bervortrítt und au allen den stellen sicb 
zeigt, an welchen Christus verwnndet ward; und zn der zeit, 
wo, wie ich erwarte, ein I&rm sich erheben wird, bange dich 
an das kreuz in derselben weise wie nach enrer erKfthlnng 
Cbristns daran gehangen hat, die fUsse gekrenzt, die handc 
ansgebreitet und das haupt geneigt unter der krone. Verfahre 
genau so, wie ich gesagt babe: damit ist mein rat zu ende.' 
Der reiche dankte dem jnden vielmals ftLr seinen klngen und 
cdelmQtigen rat und sagte, dass sein glanbe an Jesns so fest 
sei, dasa er die probe wagon woUe. Am nftchsten h-eitagc 
richtete er alles so ein, wie es der Hebríler ihm anbefohlen 
batte i dieser aber begab sich heimlich in das haus des beamten 
om zu erfahren , wie die zusammenkunft abtanfen werde. Nach 
seiner erwartnng kam der kaufmann nicht allein, sondem in 
begleitung vieler höllischen geister, die mit gewaltígem lílrm 
auf das haus losstttrzten. Ðer fOhrer, wekher seinen kani^reis 
zu holen gedachte, fuhr znerst hinein, aber als er brennenden 
auges in die tOr trat, lenchtete ihm das blnt^erötete kreuz 
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nnseres hemi Jesn Christi eDtgegen mit allen zeiclien seiner 
heiligen marter. Ðieser anbJick bereitete dem teufel bo heftiges 
weh, als wðre ibm hðllisches feaer in die angen gcworíeii; 
d&nun machte er sich selber bittere vorwllrfe, dass er gich 
wider eimnal mit einem anbfti^er Chrísti eingelassen hf^. 
FOr aasserordentliche dienste, ei^;te er, habe er nnr hohn 
geemtet; der beamte sei verschwnnden nnd Jesns Christaa an 
seine stelle gctreten, der die pforten der hölle gebrochen, den 
Lnciíer nidergeschlagen nnd dorch das krenz, das er hier wider 
vor sich sehe , ihr reich an sich geríssen habe. ' Wehe, wehe, 
rief er, fort voa hier so schnell ále möglich! Eine able fahrt, 
spott ond schmach ist mir fClT meine mllhe zuteil geworden; 
ich náhere mich diesem orte nicht, damit Jesns mich nicht 
znm zweiten* male schlflge.' Die verfluchten kehrten heulend 
in die bölle zorack, der jode aber moste bekennen, dass Jesus 
ChrístoB ein wahrer gott nnd ein treuer hirte seiner schafe ÍEt, 
iind liess sich mit seiner ganzen familie tanfen. Der beamte 
zog sicb in einen tnrm zurílck, tat busse, ttbte gottseligo werke 
and erwartete sein ende in unserem herm Jesn Chrísto, der 
mit gott dem vater und dem beil^eu geist lebt und regiert 
von ewigkeit zn ewigkeit. 



Obwol ier TheophiliMUgmde ', aU einer vorstufe der Fawt- 
aítge, sehm teit geraumer zeit ein atgemeitiðe interðtee stígeieant 



i) Dat iette (Aer die gegehicAie ditter lef/ende bietet noeli immer dae 
aehriftehen tneinet tdigen anteceHora Emil SomMer de Theophili cum 
diabolo foedera (Ealliícke habiiitatiomechrift vom j. 18M). Georg) 
iVebbe Daiettt, dtr sieh ai derieiben zeit mit dem ilofe beechHftigte, 
Aat ia leinem TheopliilQs (Zondon 18i5) nichtt «««» beigebraehl (vgl. 
di* gehaUvoUe anzeige von J. Zaeher in der n«a«n Jenaieehen algen. Ul. 
zeitung 1847, nr. 222 — 22i); Eltm&ller (in teiner auigabe dta nieder- 
deuttehen Theophilua, Qaeálinb. ». Leipag 1349) besehriinkt aieh darauf, 
die retuitate Semmeri tiKfaeh miiaUtilen, uná Meffmann von Failtra- 
leben, der im j. 1853 die Trierer h». dea lekauepieli aierit edierte und im 
j'. ÍS54 einen berichtigten abdruek der Stlmitadler und Stoekhoimer he. 
(uielehe ven Ettmaiier und Daient mangelhafi herauigegeben tuaren) ver- 
ijff'enlliehit , hat lieh au/ eine vtrgleiehung der álleren fatsungen iiberJiauipi 
nickt eingelaiien. Von ntueren arbeiten lind su nín«fB die wertvoUen ohj- 
fuknmgen Wilh. Meyeri vor teiner auigaie eon Badewini gedicht iiber 
Xlteephilui (Siteungtber. der phitoi.-phiiel. und hiit. elaaee der k. b. akad. 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



136 SLVllI. Ðer pakt mit dem tenfel. 

iit, Mheint die vortUheTtde, atuserst mérhinirdige paralleU Mier 
gönxlich unhekant geteeien iu tein: leenýstens toird derselben in 
den mw beianten wAri/ten, die mch mit dem teafehbiindim dee 
eilieiíohett priesters befasettn, nirgendt erwahnung getan. Die ver- 
wanteehaft zwieehen nmerem ævent^ri vnd der legende ist unver- 
lenhar: Theophilue and der ballivus fallen beide bei dem naeh- 
/olger ihree frOheren herren in nngnade und teerden ihrer ander 
mtseit; beide erlangen dieeelben dann durch die ieihiife des tmfeh 
wider, enteagen epater dem bunde mit dem fursten der finúemit 
wid sterben eines eeligen todes. FreÍKck sind auch die abwei- 
ebungen sehr gross: dass HuopJUUtt diener eines ^leinasiatisehen 
bisoho/e, der ballivus beander eines /ramösisohen iönigs i»t, /aU 
wemger im geteioht; au/fallend dagegen ist es, dasi dem Jvden, 
der in beiden ermhhmgen wrhomt, gans versehiedene rollen ziige- 
leiesen lind. In der Theophi^legende ist er der gottverhasste 
apostel des satans, der Íereite viele verfiihrí hat ^md auch dem 
priester bei seinem abfalle hií/reieh MW ««& steht; im æventýri 
dagegen ein memchen/reundiicher, vielgesuehter lerater, der durch 
seine weisen ratsohldge den reuigen lúnder aw den iohHngen de> 
teu/elt au befreien teeies ttnd sich dann seUer zu dem ehristen- 
gotte beiehrt, deseen maohi er durch eine Idugersannene probe kennen 
gelemt hat. Ðie jungfrau Maria, welehe im Theophilus die wirí- 
same vermitlertn bei Christus abgibt, su deren verherliohung ver- 
mutlich die legende einst geschmiedet ward, fehlt im œventýri 
gdmdieh. Hierin, totcie m der edleren aaf/assttng des Jiidischen 
volischaraiters, behundet sich ein /reierer geiit, teie uiir ^ in der 
heimat der JSfingenser xu finden erwartm dOr/en: dass die um- 
gestaltung der Theophiluslegende mt der /orm, die uni die ieldn- 
dieehe enahlung erhalten hat, au/ romanischem gebiete er/úlgte, 
verrat das wort ballivnB (atich bed Rutebeu/ [ed. Jubinal IT, 93\ 
isi Theophihts ein 'bailli'); au/ Frankreich lasst die locali*ierung 
der geschichte tn dieeem lande schh'esten. 

dtr lí-issensch. 1813, t. 49—Í20) und E. Kölbingi aufiatz Hber iit engl. 
/atningeti átr Theophilvsiage in aeinm BeitrSgtn ixir vgi. gttckichte der 
romant. poeiie w. proía (Brttlau 1876) i. 1 — 4í. — Ita itUindiiehen hal 
sieh <Ue Ugende in ikrer aigentein bekantett geetait in 3 eersehiedenen 
rtdaeliotitn erhalltn: die erite (in eod. Solm. perg. 11, 4') tmd meeite 
(in eed. Holm. perg. t, 4") eind diUtlantÍieh mn Ðatent (a. a. o. i. 1 — 2S), 
torgfuttiger von Vnger in seiner Mariu engit (i. 402— 421; 1080—1090} 
puiliciert ; nur ein» ver/iiiríung der aeeittn fassimg iil der text , teeleben 

Utiger naeh eodd. AM. 2S2 fol., 224 fol und 633, 4" auf i. 6ö — 611 
leinee bttehes mitteitt. Die dritte redaetion (am AM. 634, 4") iteht bei 

Vnger e. 1OS0 — ÍÍ04. 
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XLIX — LXXVI. Disciplina eleriealis. 

Ða diete 26 enáhlwtgen fmit aumakme von LXXV £, 
wdche aw dem gedachtnisee niedergeechrieben au »ein geheintj tm* 
dem buchð dei Petrus Alfimei direet úherte%t eind, hahe ieh e» för 
unnöUg gehaUen, den inhalt deutteh Kt recap&ulieren , und verteeise 
iw vergleiehmg auf den im anhange ahge^vckten lateiíueehen text, 
teeleher auf grund der heiden wrhandenen atugahen der Disciplina 
clerícalis in der u>eise hergeetelt i»t, dae* diejenige letart, leélehe 
mit der iílandiechen itherietzung am meisten ctmgruierte, mifnahme 
geftmdm hat. 

Zu meinen hemerhungen auf t. XXIX— XXXI de» ersien 
bandee íann ieh jeti noeh hintufugen, date die von mir suertt 
veroffentlÍeHe vertion der Disc. cler. tehon in der eriten hcUfte 
det 17. jht i» Sehweden beiant war. Ðr. K. F. Söderwall 
macht mich da/rimf aufnterktam, date Jokann Thomeston Bure 
in teiner 1634 ertchienenm autgahe der eehrift ' om koDunga 
styrilso och höfdinga' ein 'alteret tchwediechet hueh' mtiert, da» 
ntit den worten leginne: Esok heet madher. Aue demtel&en 
huehe teilt Bure dann noch einen volttándigen latt mU; Aimar 
sp&kinger sagdi: sa ár god ottíiz ten r&dhaz aller later, en sa 
Sr ey rðdhiz gud , sa rjLdhiz alla lati. Ðieee worte geniigen, teie 
SÖderwaU hem^fá, um dartutun, daes dae fragliche huch iein 
tehteeditohet , eondern ein norwegitehet oder itlandieehet war; spílk- 
ÍDger und ottaz eind in dem altiehwediichen worttehatM hither 
nicht naehgewíeeen und auch s& komt nw Ím VeBtgÖtalag vor. 
Vgl. SSderwalh studier ofrer konimga-styrelscn (Limd 1880J 
*. 55 — 56. 



LXXVn. Das waehsbild. 

Zu Bom herscht« einst ein sehr freigebiger kaiser namens 
Polinianus, dem Tiele ritter dienten. £r hatte eiue TOmelmie 
und herschsflchtige b&a; diese ww so falBcheu herzens, dass 
Bie einen ritter mehr tiehte ala ihren gatten, nud daher 
wOaschte Bie dem leztereu deu tðd. Einmal sagte der kaÍBer, 
dasB er eine pilgerfahrt ttbers meer uutemehmeu noUe, nnd 
bat Beine &an, wfthreud seiner abweGenheit sich ordentlich zu 
fllhren und sein gnt uud geld wol zn verwalteu. 'Mit gottes 
hilfe , erwiderte sie , soU alles wol besot^ werden.' Aber so- 
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bald ihF maiui fort war, liess sie eineii zaaberer konunen imd 
sprach m ihm: 'Meín mann ist eiuer pilgerfahrt wegen ansser 
landes gegangen; wilst dn ibn tðten, sodass er niemals widcr 
zu mir zurttckkehrt, so solst du von mir alles erhalten, was 
dn verlangst.' Der zauberer sprach : ' Ich vennag den kaiser 
wol zu töteo, in welcbem teile der welt er auch sein möge; 
und fflr meine mðhe verlange ich nichts anderes als die liebe 
eurcs herzens.' Ðie fran gew&hrte das; der zanberer aber ver- 
fertigte ans wacbg nnd erde ein biJd, das dem kaiser ábnlich 
sah, und sezte es vor sicb bin, um es zor zielscheihe zn 
machen. — Ðer kaiser war inzwischen auf seiner pilgerreise 
nach Rom (1). Eines tages begegnete er einem geistlichen. 
Sie begrttssten sich, und der kaiser fragte, ob es etwas nenes 
gebe. Der geistliche schwieg und seufzte kummervoll. 'Was 
bekllmmert dicb, guter manu, lir^^ der kaiser, nnd weswcgen 
tranerst du?' 'Deines todes wegen, erwiderte der geistliche, 
denn uoch heute wirst du unfeblbar sterben, wenn keine vor- 
kehmngen getroffen werden.' 'Woher komt das?' fragte der 
kaiser. 'Ðeine fran ist von jeher eine metze gewesen, ant- 
wortete jener, und beute hat sie es so eingerichtet , dass da 
sterben must' ' Dass meine frau eine metze ist, wei^ ich wol, 
sagte der k^er; nicht aber weisB icb, dass mir der tod so 
nahe ist; weist du ein mittel, micb zu retten, so soll all mein 
geld uud gut dir zur verfUgung stehen.' 'Freilicb gibt es ein 
mittel, erwiderte der geistliche, fals dn mir folgen wilst' 'lch 
hin bereit alles zu tnn, was du anordnest', sagte der kaiser, 
Der geistliche spracb: 'Deine ^n hat einen zanberer gedungen, 
der dicb beute durcb seine zauberlist töten soU, und zn diesem 
zwecke hat er ein bild gemacht, nach wekhem er schiessen 
will. Trift er die brust des bildes, so stirbst du, wo dn aach 
weilst, wenn dir nicbt bilfe geleistet wird. Ðarum folge scbnell 
meinem rate, so will icb dein leben retten; wirf deine kleider 
ab und begib dich in das bad, das icb dir hier in einem bause 
bereitet habe.' Der fcaiser gieng eil^st in das bad, ond non 
gab ihm der geistliche einen goldenen spiegel in die band nnd 
sprach: 'Iu diesem spiegel wirst dn alles sehen, was ich vorher 
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gesagt habe.' AIs der kaiger eíne weile ín dem bade geseBsen 
hatte , forderte ihn der geistliche aof , in den gpiegel zn blicken 
nnd ihm mitzuteilen, was er sehe. 'lch sehe alles, was in 
meinem hanse zngerichtet Ist, genau so, wie da ee sagtest, 
erwiderte der kaiser; jezt spant der zauberer den bogen nnd 
zielt nach dem bilde.' 'Wenn dir dein leben lieb ist, s^te 
der geistliche, so taache onter, sobald er im begrifF iat m 
schiessen; denn trift er das bild, so trift er dich.' In dem 
bezeichneten momente tauchte der kaiser nnter, und als er das 
haupt wider aus dem waaser ateckte, fragte der geistliche, was 
er jezt in dem spiegel sehe. Der kaiser antwortete, dass der 
zanberer das bild bei seinem ersten schnsse gefehlt habe, nun 
aber den bogen aufs nene spanne nnd schiessen woUe. 'Tauche 
widemm nnter, sagte der geistliche, sonst bist du des todes.' 
Der kúser gehorchte, nnd alB er widerum auftauchte, sprach 
er zu dem goistlichen: 'Nun war ich sehr in angst, dass der 
zauberer daa bild treffen wflrde; er reáet jezt mit meiner fran 
und sagt, dass er ein kind des todes sei , wenn er zum dritten 
male das bild fehle, w&hrend ich ungesch&digt bleiben wOrde; 
meine &au aber weint nnd tranert.' 'Schan noch einmal in 
den spiegel', sagte der geistUche. 'Er spant den bogen aufs 
nene, sprach der kaiser, nnd jezt bin ich von gröaserer angst 
erfQlt, als je.' 'Tue wie sonst, so brauchst du nichts zn ftlrch- 
ten.' Ðer kaiaer tanchte nocb einmal unter, und als er wider 
empor kam und in dcn spiegel blickte, erheiterte sich seine 
miene. 'Waa siehst dn jezt?' fragte der geistliche. 'Der zau- 
berer fehlte das bild, erwiderte der kaiser, und traf sich selbst 
in ^e Innge; meine fran trauert sehr und verbirgt den leich- 
nam nnter ihrem bette.' 'Nun habe ich dein leben gerettet, 
sagte der geistUche; gib mir nun meinen lohn und ziebe in 
fríeden.' Ðer kaiser gah ihm soviel er verlangte, und darauf 
trenten sie sich. Ðer kaiser kehrte nach hause zurttck und 
fand dio leiche nntcr dem bette seiner frau; daranf gieng er 
zn dem oberbaupt der stat, den die Englðnder 'mœr' nennen 
und verklagte die falsche. Sie wnrde getötet, dann riss man 
ihr das herz ana nnd zerteilte den körper in dreí stQcke, anderen 
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znr waniiing. Der kaiser aber nahm sich eine andere fran 
ond endete sein leben in frieden. 



Ðie altísie ' mir hekante fasmng dieser getehiehie fi/aclei *ieh 
in den Gesta Romanoniin eap. 102 fOetíerley p. 428 — 430j. 
Der gemakl der ehehrecherischen friM itt hier em ritter, der íw 
íeit dei Titas lehte. I>ereelhe unterniwtt eine filgerfahrt nach dem 
heiHgen lande (!J, heriihrt att/ aeiner reise Rom, teird hier durek 
eimn weiém magiiter auf die ikm drohmde gefahr oMf'Bwrhsam 
gemaeht vnd dureh dreimaligeg antertauehen im hade gerettet. Al* 
er nach kauee mráekkehrt, wird der richter herh^ervfm, die frm 
dm'eh die eiUdeehtng dee leichnams iiberfuhrt tmd verhrant, ícorauf 
der mam eine andere hevratet. Daee imter æventýri und die enáh- 
Ímg der Gesta attf áieielbe quelle suriicbtu/iihren eind, taheint mir 
wawei/elhaft: uienn der Ítaiier naeh dem itlöndieehen texte selh»t 
der heirogene ehemann iít, lo iii das ein sug, deuen unuriprungUch- 
keit sich ichon durch méhrfache ineongruenzen ttnd mdersprúche 
verrát — aueh dem jtucM^sten leier wird ei auffallm , dass der 
römische Jtaiser naoh Rom pilgert und heimgeleehrt den ^herm der 
itat' rufen lösst, vm teine gemahlin ahurteiUn em lassm. Dass 
die wimitielhare quelle, die der islándische samler henmte, eine 
engUtehe tear, teird dareh %. 85. 86 hewieim. 

Naehweiiwtgen iíber ipdteres vorkommen dieier novelle gihi 
H. Oeeterleg in leiner auigahe von Joh. FauHs ichimp/ tmd- 
emat, i. 500, Gesta Roman. p. 727. tJTier den vollsgh^en, dasi 
man einen mentohen dureh heschadigiíng seinei bildes verletten ttnd 
töten Mnne, vgl. Fr. Ludw. Ferd. von Doheneci, dee deut- 
ichen mitielalteri volkigl^then und heroensagen, II (Berlin 1815) 
s. 30 — 28; K. MúUenhoff, lagm, marchen und lieder der her- 
sogtumer Sctíeiwig , Hoktein ttnd Iiouenburg, nr. CCZ XXX VIII 
fs.212j undCCCIU (S.323J; JensKamp, danske folkeminder, 
nr.l389 (i. 415j ; WiUiam Stuart, chronicles ofScoUand/T" 
(Lond. 1858J i. 515—521. 



1) AU jUnger itt auch die endAlung 6ei Robertua Bolkot, aapsT 
Ubrum aapieatiae (Baetl 1489) leet. CLXXXIX ansuselten, i'n weleher der 
gatie der ehebreckeríii ein deaiecher ritter ial , áer naeh S. Jago di Compo- 
eCella waifahrui und in einer ttat NavirrTas da> reltenáe bad níntí. Soikot 
itMrb naeh Eehard (scriptt. ard. praed. /, 62$) ún j'. 1349. Mag mai 
aueh die_mnluttg der Gesia Roman. erst im 14. jahrk. erfolgt lein: unsere 
artSMtmg hat gewÍM lehon u/eit frUker existiert. 
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LXXVlll. Der kön^solm and der tod. 

Jjim mftchtiger kðnig saes in seinem reicbe; eg fehlte ihm 
nicht an gtttern aller art and anserleaenen beratern, an welt^ 
licher ehre nnd DnermeBslidiem reichtom in gold ond edel- 
steinen. £r sezte eine ehre darin, in seiner halle m&nner um 
8ich za habeu , welcbe man philoaopben nent, d. h. hochgelehrte 
w«sen. Hierin and in vielen anderen dingen sncbte er aeinen 
rnbm, denn sein hocbmnt war gross. Nnn trat ein ereignis 
ein, welchea das ganze königreich mit bober freade erfUlte: 
die liönigin gebar eineii scbn. Von reicbtnm omgehen wnchs 
dieser anf, wie es einem königsbinde geziemte, bold ond 
frenndlich, beatAndig nnd tQchtig, mftnnlichen sinnea obne falsch 
nnd féhl. AIb er so alt geworden war, dasa an seine onter- 
weianng gedacbt werden mnate, geecbah es eines tages, als 
der kðnig an seiner tafel bsss, dass der weiseste meister, der 
in der halle war, aofstand ond vor den boi^tz trat. 'Herr, 
Bprach er, ihr haht einen jnngen sohn, den alle eure frennde 
tnit firenden betracbten, denn wir glanben, da^ er una von 
gott gegeben sei, nm nach euch auf enrem throne zn sitzen 
mit reicher ehre, wie sie seiner gebnrt znkomt. Barum erbiete 
ich mich mit aller bereitwilligkeit , ihn zn lehren und ibn in 
der weÍBbeit zn nnterweisen, die icb ans bðchem nnd eigener 
er&bmng geschöpft habe, damit sein name om so berOhmter 
aei, als er weiser aein wird als andere leute.' AIs er schwieg, 
zeigte es aich gleich , dasa der kðnig die rede nicht so frennd- 
lich autiiahm, wie mancher erwartet batte; er nabm viehnehr 
eine etwas zomige miene an nnd spracb: 'Mein lieber, was 
hanst dn nnseren sohn lehren? Deine weisbeit ist nicht mebr 
wert als die possen fabrender lente and der kinder spiel.' Ðer 
meiflter antwortete: 'Eilmen diese worte nicht aus eines königs 
munde, ao wAren sie ohne zweifel unwabr, denn meine weis' 
beit ist noch nie znm spotte der kinder geworden, vielmehr 
habe ich so reiches wissen erworben, dass es far eoren sobn 
hðchBt ehrenvoU wðré, wenn er ebensoviel lemte: das werden 
alle beatfltigen.' Zomig erwiderte der kðnig: 'Weiche fort von 
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hier; wir eagen dir, wie es gebatten werden soll: entwedersoll 
unser aohn ununterríchtet bleihen und nicht zn deinen ftssen 
sitzen , oder er soll den iehrmeÍBter erhalten , der ihn in unbe- 
kanter weisheit unterrichten kann, von welcher ihr nie etnas 
gehört habt.' Noch einmal antworlete der meíster: 'Wenn 
ener sohn eín mensch ist, BO wird er anch nnr menschliche 
&3Bnngskraft haben; und wann hat nuui je in der welt gehört, 
dass ein mensch nicht den anderen unterrichten soUef ' Damit 
endigte er seine rede und kehrte auf aeinen platz znrflch. 
Nun war eine weile volstftndige stille, denn der kðnig war zor- 
nig und damm schwiegen alle. — Nach einigen tagen, als der 
könig wider bei tische sass, wurde leise an die tflr geklopft 
nnd einlasB gefordert, und als die wtlchter naclisahen, stand 
draussen ein mann, der wie ein weiser anssah nnd vor den 
kCnig gefflhrt zn werden verlangte. AIs der könig seine erlanh- 
nis erteilt hatte, gieng der mann liinein nnd trat vor den 
hocbsitz; er hatte einen weiten filzhnt auf dem kopfe, sodass 
mas sein antlitz nicbt genau sehen konte, aucb rllckte er aus 
achtung vor dem könige nur ein wenig an der krempe, grtlaBte 
dann nnd spracb: 'Heil encb, berr!' Ðann fohr er fort: 'An 
meinem auftreten aeht ibr, o berr, dass icb zu den weisen 
gerechnet werden liann; und da mir von euch ein wort in hezug 
anf den nnterricht eures sohnes zn ohren gekommen ist, das 
enren rftten etwas hochfahrend erschien, so suchte ich ench in 
der absicbt anf, ihm meine weisheit zur verfugnng za stellen, 
denn ich hofíe, dass das, was ich ibn lebren kann, eurem 
wnnscbe entsprechend jedem lebenden menschen unbekant sein 
wird. Ða ich aber alt und schrullig hin, so mi^ icb nicht 
dem l&rm der welt und vieler menschen ansgesezt sein : darum 
lasst fUr nns zwei meilen von der stat in dem walde, der dort 
sich befindet, ein baos errichten und soviel lebenssiittel dort 
hinschaffen, dass wir ein ganzes jahr davon zehren kðnnen, 
denn ich will, dass vom tage unseres einznges ab niemand nns 
störe.' 0her diese rede wurde der könig s^r froh nnd liees, 
80 schneU es die zeit erlauhte, alle diage berríchten. Wir 
flbei^hen die vorbereitnngen und wenden una gleich zu dem 
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zdtpimkte , wo der meister nnd sein schfller, der köuigssolui, 
das h&us bezogen haben; der meister sezte sich in den hoch- 
sits, wie ihm zukam, der königseohn aber ibm zu fttssen, so 
demUtig wie ein kind geringen standes. So sassen sie sehwei- 
gend den ersten tag, den zweiten ond den dritten, ond kein 
wort wurde lant. Und um es tnrz zu machen, das ganze jahr 
hindurcb dient der königssobn dem meister frUh und sp&t und 
sizt alle tage schweigend zu soinen ^sen. AIs das jabr zu 
ende ist, am tage vorber ebe der besncb des königs zu erwarten 
stand, epricht der meister zn dem kðnigssohu: 'Morgen, mein 
sobn, wird man uns aufsuchen und vor den könig fuhren. Er 
wird nach deinem unterricht fragen, und weun es dir gef%lt, 
kanst dn antworten, dass du tod deioer lebre nicbts sagen 
darjst, das aher weist, dass dergleicben nie ein menschiicbes 
ohr vernonnnen hat. Ðein vat«r wird femer fragen, ob du 
noch l&nger bei mir bleiben wilst: in bezug hierauf gebe ich 
dir aber keinen rat.' So gescbah es, wie eben gesagt ist: am 
n&chsten tage wurden beide in das schloss benifen und vor den 
köD^ gefuhrt. Als nnn dieser seinen sobn fragte, ob er die 
scbule noch l&nger besuchen wolle , antwortete er mit aller 
fireundlichkeit, dass er geme wider dorthin zurilckkebren wolle. 
Die beiden erliielten wider lebensmittel flir ein jabr. Wir 
können uns jezt kurz fassen, denn das zweite Jabr vorl^uft von 
anfang bis zu ende genau in gleicber weise. Nocb einmal ent- 
scbloss sicb der königssohn weiter in der eÍDsamkeit zu ver- 
faarren. Das dritte jahr verfliesst in gleichem scbweigen und 
in gleicher langenweile, und als aucb dies zu ende war nnd 
sie fUr den nfLcbsten tag ihre abholung erwarteten, sprach der 
meister so: 'Mein lieber sohn, fOr dein scbweigen, deine 
geduld und trene solst du das als lohn empfangen, dass die 
mftnlicbkeit und standhailigkeit, die du wiLhrend dreier jahre 
bewiesen Ii&st, nie vergessen werden, sondem in den gescbichts- 
bflchem niedergelegt werden soU; ferner ist es geziemend, 
dass die erwartnng, in welcher dn hier einsam gesessen hast, 
nicht getllnscbt werde, denn du bist der lebre wol wUrdig, die 
vor dir keinem weisen zuteil geworden ist Wisse nun zunftcbst, 
aeiiug, iBlfiod. Legendea, NoTellea osw. H. 10 
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wer ich bin. Ich heisse Mora — das bedeutet tod — nnd 
ich bin kein menscli, obwol es dir so vorgekommen ist; nnd 
von tinserer trennnng ab, die bald erfolgen wird, soll das ein 
zeichen deiner weisheit werden, dass sie weilliin berflhmt wird 
nnd durch alle iftnder sich Terbreitet, aodass kein mann so 
angesehen sein wird wie dn, denn dich werden alle inenscben 
zn sefaen veiiai^^n, obwol maucber, der ea wOnscbt, es niclit 
erreichen wird. Nnn gib anf das wol acht, mein sohn, was 
ich dir in wenigen worten sage, obwol ich lange geschwiegen 
habe, denn es wird dir iintzen bringeD: wenn es sich ereignet, 
dasa ein mensch in der st&t krank wird, so gehe zn ihm 
hinein, wenn du anch nicht gemfen bist, denn er wird der 
einzige sein, der dich nicht inst&nd^ bittet, ihn zu besnchen. 
Bei diesem kranken nnd bei jedem andem, za dem dn komst, 
wirat dn mich sitzen sehen, aber wo ich sitze, solst dn heachten. 
Wenn ich in der nfthe der fdsse sitze, so solst du sagen, wie 
es anch eintreffen wird, dass der mensch eine lai^e uud nicht 
schwere krankheit haben und aich wider erheben wird. Sitze 
ich an der seite des menschen, so ist die krankbeit kOrzer 
nnd viel schwerer, nnd doch folgt Ihr genesnng nnd voUe 
geaundheit. Sitze ich aber zn h&npten, so ist der tod gewiss, 
mag die qnal Iftnger oder kdrzer w&hren. Das wird also die 
nrsache deiner berflhmtbeit sein, daas dn jedem mensehen vor- 
ausaagen kanat, was bevorsteht, sodasa sie danach sicb eia- 
richten nnd die passenden verordnungen treSen kCnnen. Aber 
nocb eins will ich ansserdem dich lehren. Wenn deine freonde 
erkranken oder angesehene lente, die dn er&enen nnd deren 
frenndschaft du erwerben wilst, oder geld nnd ehre von ihnen 
erlangeu, ao nimm denvogel, welcher karadina heisst; wenn 
dn siehst, dass ich nicht am kopfende aitze, aolst dn den v(^I 
zn dem kranken tragen nnd ihm vors gesicbt balten, denn 
dieser vogel hat die eigentikmlichkeit , dass er die krankbeit 
des meuBchen an&augt nnd ia aeinen körper anfoimt Ðarauf 
lass den vogel los: er kent seine natnr nnd fliegt mit der 
krankheit hoch in die Inft und der sonne so nahe wie möglich, 
Hnd blftst die krankheit von sich im schein der sonne, diese 
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aber niiDt Bie aof luid zersttirt sie dnrch ibre iiitze, der vogel 
dagegen ÍBt geBimd. Iu folge nnserer begegnnng and unter- 
haitong nird es geschehen, dass die eigentamlichkeit dieses 
vogela dnrcb deine worte bekant werden nird; man wird Bie 
sich merhen ond mit dem nameu des vogels in dem bnche 
verzeichnen, das die menschen fisiologna nennen werden. Za 
esde iat non meine lehre, lieber sohn, nnd so anch nnBere 
ei-Bte begegnimg, aber ein zweites mal werden wir una treffen, 
nnd dann wird dir das wideraehn keine frende bringen.' So 
scbloss das gesprftch. Ðer tag erscbien , an welchem beide vor 
den könig berufen wnrden. Der königssohn stelte dem meister 
vor dem ganzen gefolge ein löbliches zengnis aos, und von dem 
könige erntete derselbe reichen dank nnd anerbietongen von 
geschenken nnd ebrenbezeugnngen. Er aber schlug alles aus 
nnd bat nm erlanbnÍE, abschied nehmen zu dOrfen. Die weis- 
heit des königssohnes wnrde zwar zunÉlchst nicht hoch ange- 
schlagen, aber nach verlauf einiger zeit wncb8 Bie so im an- 
sehn, dass das tthereinstimmende urteil aller dáhin lantete, 
seines gleichen wðre noch nie geboren; und man kCnte sagen, 
dass glcichsam alle lander in bewegung waren, ihn anfeusucben 
und seine weisheit in anapmch zn nehmen, denn aUes traf bei 
ihm anfs wort ein, was frflher erwíUmt wurde. £r machte 
auch welte reisen zn voruehmen leuten nm ilire krankheiten 
zn nntersDchen, bis sein vater starb; und als er nnn selber 
den thron bestiegen hatte, besuchte er seine freunde, beson- 
ders die zu seinem gefo^e gehörigen, weun sie krauk wurden, 
Bowie die mftchtigen des landes, welche seiner ansicht nach 
fttr die wolfahrt des reiches von uutzen waren; aber obgleich 
er eine soicbe gabe empfangen hatte, wurde er doch nicht 
bochmUtig, Eondem war so herablassend , ii*enndlích und lie- 
benswQrdig, nnd gegen alle seine untergebenen so sanft und 
mild, wie es einem könige geziemte, dass jedes kind ihm von 
herzen hold war: denn das ist der gang der welt, dass éines 
menschen lob zehn freunde macht. So Hcfawindeq seiue tage 
in ruhm nnd gl&ck, dass er selber sich einer treflichen gesund- 
heit erfreut und das reich des Medens nnd gedeihens, bis er 
10* 
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hnndert jahre att war, and trotzdem nocb ein rfistiger mami, 
denn er nar groBS nnd krílftig und íd der pflege ðes körpera 
geschickt. Nichtadestoweniger Qberfiel ihn eine beftige krank- 
beit, die seinen frennden grossen kammer vemrsachte. Sie 
nahm ihD so mit, daas scbon nach kurzer zeit weaig aussicht 
anf rettung war; nnd eineE tages, ala er in diesem znstande 
dalag, kam eine ohnmacht Uber ihn, und al3 diese vorUber war, 
schlng er die angen aaf nnd aah etwas, das ihm nicht ange- 
nebm war: sein alter meister war erschienen mit dem breiten 
filzhnte und sass dicbt neben seinem kopfe. Ðer könig merkte 
sogleich, dass der tod Tor der tttr war, und sprachr 'Meister, 
warum komst dn so bald hierher?' 'Es muss einmal so sein, 
meiu sobn', antwortete jener. 'Nicht h&tte ich damals das 
gedacht, sagte der könig, als ich schweigend, ein kðnigskind, 
droi jahre lang zu deinen fUssen sass, dass du so gegen mich 
verfahren wUrdest, mich fortzureissen aus der fíUle des gltlcks 
und der königlichen ehren , da ich doch noch so rilstig bin nnd 
zur regierung wol tauglich.' 'Wol ist es wahr, mein sohn, 
eiwiderte der meister, dass du vie.l erdulden mustest; daför 
empliengst du aber anch viel; nnd jezt wirst du gleichwol mit 
mir gehen mOssen.' Als der kðnig aah, dass anf keinen aofschub 
mehr zu hoffen war, aprach er: 'Soviel werde ich doch von 
dir erreicben können, dass dn mir zeit gibst, ein vater- 
unser zu beten, ehe wir geben.' Der meister sagte, dass dies 
gewílhrt werdcu solle. Der könig sprach die ersten vier verse 
des gebetes bis zu der stelle: et dimitte nobii, aber als er so- 
weit gelangt war, schwieg er still. Der meister wartete lange, 
aber der könig blieb stnmm. 'Warum betest du nicht, mein 
sohn?' fragte der alte. 'Deswegon bete ich nicht, mein raeister, 
weil ich nicht will. Du hast hier nichts mebr zu schaffen, 
denn íHr diesmal werden wir uns trenneu massen. Du gewilhr- 
test mir ein vateranser, nnd daher will ich den lezten teíl des- 
selben, anf dein versprechen gestíizt, nicht eher beten, als bis 
icb solange .gelebt habe, wie mein herz es wUnscht, und dann 
wil) ich freiwillig mein gebet beenden, ohne von dir gerafen 
und gedrftngt zu sein.' 'Durch list hast du mich get&uscht, 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



LXXVin. Der könÍKSBahii imd der lod. 149 

Bohn, erwiderte der meister, aad daher wirat du filr diesmal 
deinen willen behaupten.' Er begab sich hinweg, dcr könig 
aber besserte sich so schnell, dass es allen ein wnnder schien, 
wie rasch djc krauliheit abnahm. Er lebte nun noch iii seinen 
ehren ein zweites jahrhundert, da aber war er so gebeugt vom 
alter, so zasanunengefallen uud gelaiunt, dasa es ibm eine last 
gchien, noch liinger zu leben. Er berief alle die grossen des 
landes, nnd eine machtige versamlung kam zusammen. Der 
kðnigsstuhl wurde aufgestelt nnd der herscher vou seinen 
manneu dorthin gefuhrt. Er traf nun bestimmungen fllr das 
ganze reich, die königswiirde ond auch die abrigen stilnde 
betreffend, und gab Beinem volke guten rat und vílterlicbe 
ermabnung, gott zu fOrcbten und die rechte des landes nach 
den alten satzungen guter fUrsteu zu wahren. Darauf legte 
er sich bei hellem tage zu hett und gebot seinen geistlichen, 
ihn anf die lezte stunde vorzuhereiten. AIs dies mit geziemender 
feierlichkeit verrichtet war, erz&hlte er seinen vertrauten alles 
was Eich zwischen ihm und dem meiister zugetragen hatte, und 
sprach daranf: 'Konun jezt, mein meister, und böre, wie ich 
das gcbet schliesse, das du mir einst gewiLhrlcst, denn jezt 
bin ich bereit.' Der mann erschien auf der stelle; da beganu 
der könig; 'et dmitte noUt', und in demselben augenblicke als 
er das ameu nacb dem gebete sprach, scbied er aus diesem 
leben und ward sehr beweint, obgleich er alt war, und damit 
hat diese geschicbte ein ende. 



VTier diese» marcken, auf welehei auw»í ctw Jón Sigurdt- 
ton tVn Ðiplomatarium Islandicum / /"^iiiiíw). 1857J s.239 auf- 
méríeam gmiachí worden Íií, schreiht miir Reinkold Kohler: 

' Da« islándieehe æveutýri i»t eine gata eiffeníúmliche ttnd 
sagUich die álteete bie jeit hekante gmtaUu^ des weit verhreitHen 
márckeae von dem tod, der einm mensehen — in den meitten ver- 
sionen eeinen gevatt&r oder patrni — mit der gabe heechmkt, ikn 
hei jedmt hranhen Uihlich %u sehen wud aus leiner dellung au 
erkennen, ob der kratike sterbm oder geneeen werde. Die meieten 
vereionen — Sans Sachtene tchwank 'der pawer mit detii dot', 
hgg. van R. Bechdein in der von L. £ecketein hegriindeten wíí- 
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tehrift ^Deuttehm mutðum fHr gmkieJde, litgralur, hmst tmd 
altertumforsehung', neue fotge, bd. I (Leiptig 186BJ e. 182 
— 184^; Joh. PratorÍKi, der abenteuerliehe glikketopf (o. o, 
1669) I. 147; J. W. Wolf, deuUeke hMumdrchen, «, 365; 
H. PrShle, hnder- und volismarchen nr. 13; Fr. Sehönwerth, 
au» der Oherpfah, III, 12; Ch. Ðeulin, contes d'nn buveur de 
biére, ». 19Ö; P.Ghr. Atbjorneen, norske folke-eventyr rtr.105; 
W. v. Schulenhurg, wendieehet volkttum, t. 36; J. W. Wolfe 
teittchr. f. deuttehe mythol. 1 , 262 (tlavitehet marchen aue dem 
Trenteiner eomitate in UngamJ und 358 fmarchen aut der Sa- 
howinaj: F. A. Coelho, coDtOB populares portuguezes, >tr.23i 
F. Caiallero, cnentos y poesias andaluces, s. 83; Bernh. 
Sehmidt, grieehitehe márohm, eagen und vollalieder, t. 117; 
N. G. Politit, ftekevrj iiti toC /Sí'ou t&v vÉtixcÍQiDV 'EU,^ 
nav, I, 293; F. M. Luzel, légendes chrétiennes de la Basse- 
Bretagne, /, 346; QueuUette, mille et un quart d'heure, 
72' und 73 = Le cabinet des fées, XXI, 455 — erzahlen, 
dats der hratike ttirht, wenn der tod ati leinem haupte iteht oder 
tát, und wider gettmd wird, wenn er nt leinen fiitim lieh befin- 
det; in andem — Jaeob Ayrert faitnachtipiel ' der baur má 
teim gevatter tod' fin A. e. Kelleri auigahe IV, 2467J; Hein- 
rich Wolfi meittergetang aut dem j. 1644; bruder Grimm, 
hinder- und hausmörchen, nr. 44; L. Bechttein, deuítchei mor- 
ehenbueh fLeipt. 1845j *. 88; Armana prouvensau per 1876, 
«. 60; Luxel a. a. o. I, 335 — iit ei gerade umgekehrt. In 
dem angefuhrtm neugrÍeehiteAen marehm hei Schmidt iwst der tod 
nicht bloit mtweder m fiieten oder lu háupten det kraníen, lon- 
derft auch an seinem leibe, und dann wird der hranke ebenio 
wider geeund, wie werm der tod zu teinen fOiien litt. In einem 
márehen vom gevatter tod aui Venetien fim Jahrb. fHr roman. 
und engl. lit. VII, 16j eagt der tod íu aeinem gevatter, er tolle, 
wenn er «w einem h-ankm gerufen werde, beim einíritt in dai 
haui hinter die tiire sehen, und wenn er ihn dort itehm tehe, lO 
werde der kranke sterhen. In nr. 4 der aus O. Gaalt nachlatt 
von 6. Stier uberseztm wigarischen volhmárchm gibt der íod 



1) Ditten ichwank Aal Sani Sacit tpUttr dwreh geringe Ondtrmigen 
xtt einem meittergtiang unfeitallet, lUr in titier £«'ítH«r ha. tíeh Jindtt und 
tuKh un/edruekt iít. Avf ihn und auf den gleieh ruchher xu erwáhnenden 
eiey^ati noeh ungedruekten vm Seinr. WoÍf itt in der anm. zu den kin- 
der - uad hautmarcien dtr brUder Qi-imm nr, 44 hingneinen ; heide litgen 
mir í» aiiehrift eor, und ieh teerde lie in einiger leit vtreftnliichen. 
(S. S.) 
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seinem gtvatUr dú gewatt , jeden h-anim gemtnd taaohm tw Mnnm. 
— iVwr in viðr áer Migefiikrten paraUeltK iomt auch die m dem 
islanditohen marohen angewendete lid mit dem eaf^-uneer vor, 
namiieh bei Bant Sache, in dem deuttehen marohen in Wolft *am- 
lung , dem portugietitehen wid dem noneegiiohen. Aueh in Íhnen 
hitte^ der ar%t den ímJ, der Íhn ahholen will, Íhn ertt nooh ein 
vaterumer beten su lasien, und betet ea damt nioht au ende. In 
dem Wolftohen mdrehen erJeldrt er, er werd^ 50 jdhre lang daran 
heten, und der tod gibt »ioh laehend damit mfrieden; bei Sdne 
Saehi und in den ieiden andern marehen aber áberlietet der toá 
naeh eimger %eit uiider den arwt, lodats dieeer ein vaterunter hetet. 
Bei ffan* Sacht namUch nimt der tod, alt d»r a/ni da» beffonnwte 
valerunier j'ahre lang nicht wu ende gébetet hat, die geitalt tinet 
hranÍM meniehen a», legt sioh tw die hawliir dea arsteg and 
bittet denielben, Íhm mit etnem vaterwuer íu helfen, teae der ant 
arglos tut und to ihm verfaU. In dem portitgietiie/iín márchtn 
itelt sieh der tod teíbtt tot; der arst findet tAn so a/uf der itratte 
Uegen und betet ein vaterunter fiir teine seele, worauf der tod 
aufspringt und ihn ergreift. In dem norwegiachen marehen hangt 
d«r tod einei nachti eine grotse tafel mit dem vateranaer darauf 
iiher dat bett des arstes, der, alt er aufwacht, dat vaierunier Ueit 
und, ah er et su ende geleeen, ttirbi. Sodann itt noch dai oben 
angefúhrte ungariiche nmrehen tu erviahnen , das aber augentohein- 
lieh entitetí ist. In ihm hat namlich der tod seinem gevatter, ah 
er ihn mit der gewatt betchenít, jeden hrani&n getund maohen su 
ionnen, sugleieh veriúndet, er salle — man weiei nicht warum — 
gleioh tterben, wenn er dat vat^/wuer oder amen lage. Nach 
jáhren findet dann der gevatter eintt auf der straise ein weinen- 
dei iind, welehei Íhm ilagt , lein vater habe ei geiehiagen, loeil 
es beim gebete ein wort nicht gewutt kabe. 'War es unier vaíerí'' 
fragt der gevatter und lo ?taoh einander alle worte des vater- 
unseri, und alt er ttuleat fragt: 'War ei etwa ameny' erwidert da» 
Hnd , das niemand anderi ah der tod war: 'Ja, das war't; amen 
fwt dieh, gevatter, amení' Und alsbald ttirbt der mann. — 
Endlich hmt die U*t mit dem vaterunter nooh in einem tyritohen 
mdrehen vor: t. Sgritche tagen und marohen, aut dem voáeimunde 
geiammelt und Oherseit von E. Prym umd A. Soein fOöttingen 1881) 
t. 399. Hiemaeh hat der todetengel einem reiehen jiingling, mit dem 
er lich verbrúdert hat, auf seine frage gesagt, er werde teine leele 
in seiner hoehseitinaeht holen. Der reiehe heiratet dethalb erit 
nach 400 jahren, und ai» da nun der todetengel iomi, bittet er 
úbt, ihn noeh to lange leben eu latten, bi* er ein vaterunier 
gesproehen habe. Ah Íhm die bitte gewahri itt , tprioht er dat 
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mterumer nicht. Eret mch 20 jahren v&rgi«»t er *ieh heim (M«n 
einmal tmd iprichi das gebei. Ahhald erecheint der iodeiengel 
und holt teine teele. E, Prym verweitt himu im saehregiiter 
u. d. uj. 'todetengel' (». 406j auf Ortntm, kinder- und fumtmár- 
ehen III, 132. Ðatelhst — in etner earianíe dee nircheni vom 
Spielhantel — eagt allerdings der tod, ah Hans iMttíg bei iinem 
hegrahnis ein vaterunier betet, tu ihm: ' So, do hebhe ick up lueret, 
dat du dat hedden ið»t , nu mott d/it deran.'' Ee iet aher vorher 
dwrchaug nichts vom vaterwmer vorgehmmen : offenbar iit dai már- 
chen entételt. — Dem iilándiichen æventýri durchaw eigentimUich 
tind iei» anfang , dat auftreten dee todei ale teeieer und lehrer dei 
prinxen, der vogel karadiui ' vnd ichlieeilich dee khenxtalten kijnigi 
freiwilliges auihetm dei vateruneers' 

Eim wolgehingene ichtvediiche he^heitung des ielánditchen 
æventýri (naek meinem texUJ lieferÍB O. CederickiSld in Ny 
svuiisk tidskrift / nS82j s. 220—226. 



LXXIX. Kðnigssohn nnd königstochter. 

lch habe mir erzShlen lasseo, dass in Gatizien einst ein iiömg 
herschte, der einen einzigen sohn hatte, welchen ersehr liehte. 
Von der königin wird nichts erwahnt. Am hofe des königs 
lehten nnter anderen zwei manner, ein ritter und ein koch, die 
eine hohe stellung einnahmen. In einem anderen reiche , das 
nicht weit entfemt war, regíerte ein könig, der eine schöno 
nnd klnge tochter besass. Er hatte ibr ein schðnes bans 
erbauen lassen , in wetchem sie sich tiLglich mit ibren dieue- 
rinnen aufbielt. Eines tages sprach der königssobn zn seinem 
vater; 'lch babe lust, eine vergnUgungsreise ausser landes zu 
nnternebmen und wUnscbe, dass da mir einige begleiter mit- 
gihst.' Ðer könig erwiderte, dass er ihm gerne zu wiiien sein 



i) Vba- den x<'Q''^Q'ós "i/l. W. Griwm, VrÍduiikeB beBoheÍdBiiheit 
fr;siL 183i) a. LXSXl'Ify. : áeni. Uóei- Freidank in den Abhandliivgen der 
Berlitier akademi^ Í849. ». 403; M/ul. wí. /, 188; A. Kuhn in teinvr 
leitiehr.XIIl, löófy.; J.f'.Carut, geiehicliu dei- loologit, (Smnehtn 1812), 
1. 130, — ■ JVoíA heutmlage íinut dai vvlk eitizcitien v'égeln, benondtri 
deut kreiistehnabel utid dem gimpel, die kraft m, krwakheilen maazidien: 
1. A. Kuhn a. a.o. ítS avd A. H^uttke, der deuUehe volkeabergbmbe der 
gegenaart, 2. bearb. (BerUn 1869) § ítíi- (R- K.J 
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woUc. 'lch beanspniche kein zahlreiches gefolge, sagto der 
prinz, und bin zufrieden, wenn nur der ritter nud der koch 
micli begleiten.' 'Wúhin wilst dn dcnn mit so wenigen leuteu 
reiscn?' fragtc der könig. 'lch gedenke zu dem beuachbarten 
könige mich zu begeben, erwiderte der aohn, und die weisheit 
seiner t»chter, von welcher soviel erzfthlt wird, auf die probe 
zu stellen.' Ðer vater stimte zu, imd der prinz begab sicli 
mit seiueu beiden begleitern aof die reise. Ehe sie áas ziel 
ihrer fahrt erreichten, sprach der königssohn; 'Wir woUeu jezt 
nnsere frflhere gewohnheit aufgeben: der koch soU znerst ein- 
treteu und deu ehreuplatz einnehmen, wtlhrend ich auf den 
áossersten platz mich setzen wiU; er soll anch, als wenn er 
dcr vornelmiste von uns w&re, das gesprfich mit dem könige 
filhren.' So geschah es. AIs die drei den könig begrasst 
hatten, fragte dieser, wer sie wíLren. Der koch gab eine aut- 
wort nach seiner erfiudung, die der wahriieit nicht entsprach. 
Nuu forscbte der kðnig, woher sie kilmen. Die antwort lantete, 
síe wáren weither gereist uud b&ten deu könig, w&hreud des 
winters bei ihm bleiben zu durfeu. Er antwortete, dass er es 
an speise and trank nicht wörde feblen lassen und wies ihnen 
sitze au: deu ehrenplatz oahm der kocb ein, ihm zunilchst sezte 
sich der ritter, am áussersteu eude der príuz. Sie bielten sich 
eine weilc dort anf und erwiesen sich als l^escheiden und um- 
g^glicb. Eines tages gieng der kðuig za dem hause seiner 
tochter. Sie fragte ihn nach neuigkeiten, nnd als er erwi- 
derte, dass er nichts wisse, forschte sie weiter, ob nicht fremde 
angekommen seieu. Der könig erzElhlte darauf, dass allerdings 
drei unbekante mftnner von ansehnlichem £luBseren als gftste iu 
seiner balle weUten. Ðie prinzessin bat, ihr die leute einmal 
zuzufthren uud der vater sagte das zn. Am nachsten tage for- 
derte der könig deu koch anf, mit ihm zu der prinzessin sich 
zn begeben, Jener wiUigte ein , und als er iu das zimmer der 
königstochter trat, grUsste er sie; die prínzessiu uahm den 
grusB wol anf. Sie sass auf einem hochsibe nud vor ihr 
standen zwei schcmel, anf dem niedereu nahm der koch platz. 
Nadidem der könig sich entfemt hatte, fragte ihn die jungfraa, 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



151 LXXIX. KiJnigBBohii und köiiigBtochter. 

wer er wire. Er gftb eine antwort, die der wahrheit nicht 
enteprach. 'Sage mir, gprach die prinzeSEÍn, welcher vogel 
möchtest dn am liebsten sein?' 'Wie kðnte ich ein vt^el seiii 
wollen, da icb ein menBch bin?' erwiderte der koch. 'lcb Behe 
wol, daes dn ein menscb bist nnd ein sehr ansehnlidier, ent- 
gegnete die königstochter, aber wenn dn ein vogel werden 
mflstest, welcher möchtest dn am liebsten aein?' 'Ein reb- 
bnbn', sagte der kocb. 'Wanim ein rebbnbn?' fragte die prín- 
zesBÍn. 'Weil es eine berrenspeise ist', Emtwortete jener. 'Das 
ÍBt wahr, sprach das mftdcben; aber welcher fiscb möchtest dn 
am líebsten EeiD?' 'Einlachs', sagte der koch. 'Undwanun?' 
'Weil er eine herrenspeise ist.' 'Anch das ist wahr, sagte die 
prinzesBÍn; aber welcber banm möcbtest dn am liebsten sein?' 
'Eine birke', erwidert« der gefrsgte. 'Wanun daB?' 'Weil 
man mit ibrem holze am Bchnellsten fener machen kann.' 
'Das ÍBt wol gesprocben, sagte die königstochter, nnd damm 
solst du heute an meinem mahle teilnehmen.' 

Am ntlchsten tage gieng der ritter mit dem könige znr 
prinzeasin. Er sezte sich auf den hðheren schemel. Die jnng- 
^an nchtete an ibn dieselben fragen wie an den koch. Ðle 
antworten lanteten: '£Un falke, denn er ist mntiger als die 
anderon Tögel; ein hecbt, denn vor seinen grossen zfiJinen 
fOrchten Bicb die fibrigen fische; eine eache, denn ibr bolz iat 
fOr gpeerschðfte am geeignetsten.' 

Am dritten tage hegleitete der prinz den kðnig. Er be- 
gTHBSte die prinzessin mit edlem anstande and sie erwiderte 
den gruss in freundjicher weisse. Darauf aezte er aicb neben 
aie in den bochsitz. Aucb ihm legte die kðnigstochtér die- 
selben fragen vor. 'Welcher vogel möchtest du am liebsten 
sein?' sagte sie. 'lch wQnsche nicht zn einem tiere zu werden', 
erwiderte er. 'Das weisB ich wol, spracb sie, anch t&t ich die 
frage nicht, um dich zn beleidigen.' 'So möchte icb am lieb- 
sten ein sperling sein', sagte der prinz. 'Ein sperling! rief sie 
ans; dæ ist doch ein nnbedeutender vogel! Wanim w&hlst du 
diesen?' 'Weil er immer von zahlreichem gefolge umgebeo 
jst', sagte der prinz, 'Und welcher fisch möchtest da am 
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liebsten sein?' forschte sie weiter. 'Ein Iiering', laotete die 
antwort. 'Das íst doch ein jftmmeriicher tisch, sagte die prín- 
zessiii; wamm mðchteat dn ein hering sein?' 'Auch er befin- 
det sich immer ia zablreiclier geselschaft', erwiderte der prinz. 
'Und welcher tianm möchtest dn am liebst«n seinV' 'Ðer 
ephen.' 'Das ist eine seltsame wahl, meinte die kðnigstochter, 
da doch der ephen seiner natnr nacb den anderen b&nmen 
nntergeordnet ist; welchen grund kanst dn angeben?' 'Der 
epbeu scblingt sicb immer nm andere bftnme uud h&lt sie fest', 
antwortete der prinz. 'Ðem will ich nicht widersprechen, 
sagte die königstochter ; aber welches von den kleinen dingen 
mðchtest dn am liebsten sein?' 'Das ist scbneli leantwortet, 
sagte der jílngling; am liebsten die spauge iu deinem gQrtel.' 
'Warum denn?' Iragte sie. 'Weil ích dich dann allezeit mit 
meiuen hfinden umfangen könte', aagte der prinz. 'Stehl es 
ao? spracb die prínzeBsin; dn solet wilkonunen sein nud an 
meinem mahle teilnehmen.' 'Ðas nehme ich au', sagte der 
priuz. Er blieb w&brend des tages dort, and viel mðgen 
die beiden mit einander gesprocheu baben. Am abend 
kehrte der königssohu znr balle znrilck und uahm seinen 
gewohnten platz ein. Am morgen daraof begab sich der köuig 
zu seiner tochter und fragte, wie ibr die fremden gefallen 
hfitten. 'lch kenne ihre nameu nicht, sagte die prinzessin, 
docb glaube ich zu wkseu, welches standes sie sind. Der- 
jen^e, der znerst zn mir kam, ist ein koch nnd mag eiu höfi- 
scber mann seiu; der zweite ist ein rítter nnd mag eine ange- 
sebene stellang einnehmen; der dritte aber ist ein königssohu; 
er scheint mir mftchtig nnd ehrliebend und wird iu irgend 
einer gebeimen absicht seinen rang verboi^en habeu. Lasst 
ihn seiuen platz wecbseln nnd ihr werdet bald erfahren, was 
far ein mann er isL' Ðer kðnig gieug iu die halle, trat zu 
dem prínzen nnd sprach: 'Setze dicb za mir in den bochsitz, 
dn bast dicb lange genng verboi^en gehalten.' Sie begannen 
nnn ein gesprftch, ond der kðnig erkante, was fur ein mann 
er war. Spftter erhielt er die prinzessin zur fran; die beiden 
Uebteu sicb sebr, vou kindem aber ist nichls bericbtel. 
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Die atumt/me Continuation du Bmt (Frarte. Jdiehtl., chro- 
niqucs anglo-norniandí>s /, 82 fg.J beriektet. dati Wilhelm der 
eroherer, ah er teinen tod herannah^ fuMte, von gorge ahsr dae 
sckickaal eeiner drei eohne erfiilt teurde tmd die weitesten mántier 
eeinee landet herief, damit diete, wenn ea möglick uidre^ den 
echleier der nuhmft lúftetm. Der hlúgtte unter den meistem ttess 
dte drei prtnzen eimeln herbeirufen ttnd hefragte jeden derselhen, 
iceleker vogel er »ein möchte, fah ihn gott vu einem rogel 
hdtte macken teollen. R^>ert hersstiefel wdkU den sperber, da 
dieser gut aw fiiegen verstehe wnd vm den fiirsten gelieht und 
geehrt werde; Wilhelm der role den adler, da "bt der konig der 
iibrigen mgel sei und von allen gefHrchtet werde; Heinrieh den 
star, da dieser in grosser sehar das land dvrehtiehe und Ín 
unsehuidiger weise seine nakrung suche. Ajís diesen ankoorten 
sagt der meister die Mnftigen gesekicke der bröder voraut. Etwas 
abweickend und ohne nenming von namsn findet sioh dieeelie 
gesehiehie in Joh. Paulis sehimpf imd emst nr. 677 (Oeeterhy 
s. 374). 

Zu vergleiehen ist femer ^n rátsel aue Cod. rec. aclj. wr. 3 
der Jenaischen universitötsbibliothei, das mir Reinh, KHhler 
ábschriftlieh mHgeteÍlt hat: 

Ein nnerkanten fursten kennes, 

solta jm drey r&tersch nennen; 

frag zum ersten, was er welle sein 

am aller liepeten under vogelein, 

nnder tieren und metallen. 

Nun merk die aaszlegung alle: 

der vogel ist ein siticus, 

daz tierlin eín hennlin sns, 

and daz dritt ein nedelein. 

Du soltn auszlegen seyn (/. fein?): 
. der vogel siticus reden kan; 

daz hermlin den frawen an 

ist ligen tag nnd nacht; 

mit der nadel man in macht 

wasz sy tragen an leybe, 

80 stekends aueh dy weibo 

alle uff jre priate 

zu allen zeiten mit liste. 

Daz hastu in parabolis, 

daselbs findstu es gwis, 

und in naturalibns, 

daselbs snch das alsns. 
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LXXX. Indische edelsteine. 

Jliin Dftne macbte eine reise nach Indien und kehrte in einer 
stat bei einem ratsherren ein. Dieser fragte, ob er ibm nichts 
interesaantes ans seiner beimat bericfaten kOnne. Der Dðne 
erwiderte, er wisse nichts zn erz&blen, das der rede wert aei. 
'Haht ihr denn keine edelsteine In earem lande?' fragte der 
Inder. 'Soviel ich weiBs, gibt es keine', antwortete der Dðne. 
'lch will dir drei edelsteine llbergeben, sagte der ratsherr; dié 
solst dn ' deinem könige bríngen.' Er gab ihm drei kleine 
steine; mit diesen kehrte der Dftne nach hanse zurOck und 
schenkte sie dem könige. Dieser nahm die steine, sah sie an 
und sprach : 'lch kann nicbt finden, dass diese steine besonderen 
wert besitzen, anch wOrde ich schwerlich viel geld fltr dieselben 
ansgeben, da ich ihre eigenschaften nicht kenne ; aber aufheben 
wiU icb sie, da ich vermnte, dass der, welcher sie geaant hat, 
ein gegengeschenk erwartet.' — L&ngere zeit darauf, als der 
könig einmal bei tische sass , kam ein unhekanter mann in die 
halle, begrllsste den könig und fragte, ob ihm nicbt steine 
aos dem BHden ttberbracbt worden selen. 'Jawol', antwortete 
der könig. 'Wolt ibr dein maone, der sie euch gesant hat, 
eine bclohnung gebeii?' fragte der fremde. 'lch weiss nicht, oh 
sie des lohnes wert sind, sagte der könig, da ich nicht weiss, 
was icb damit anfangen soU.' 'Zeigt sie rair', hat der fremde. 
Der kðnig holte die steine herhei nnd gab sie dem manne. 
Dieser nahm sie in die hand nnd spracb; 'Da euch die steine 
wenig wertvoll erscheinen, so will ich eucfa mit eurer erlaub- 
Ðis die eigenschaften dersclbon sagen.' Er hob den ersten 
stein empor und sagte : 'Dieser stein hat die folgende eigen- 
schaft: wenn ibr soviel gold abwiegt, als der stein sehwer ist, 
und ihn zn dem golde legt, so wjLchst das goid um die híLlfte.' 
Der könig wurde anfmerksam und sagte: 'Ðas ist ein könig- 
licbes kleinod.' Der fremde nahm den zweiten stein und 
sprach: 'Dieser steín hat die eigenschaft, dass er deiyenigen, 
der ihn trilgt, in der scblacht vor verwundungen sicbert, selbst 
wenn deraelbe keine schutzwaffen an sich Jiat' Der könig ward 
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sprachlos vor erstaanen nnd bereute es, die steine ans der 
haod gelassen zd haben. Ðer fremde bob den drítten stein 
empor ond s^^: 'Ðas ist die eigenschaft dieses steines, dass 
ich jezt hier bin, im oilchsten augenblicke aber in Indien.' 
Ðamit war er Terschwimden, obwol die tflren verschlossen 
waren, nnd wfurd nicht mehr gesehen. Man sagt, der betref- 
fende könig sei Waldemar der alte gewesen, welcher viele 
seltene sch&tze, die ans Indien stamten, besessen hat. 



Nach den augfHhrungen vm Seinhold Köhler m der Ro- 
mania, V (1876) «. 7Ö — 8Í i*t eme tirapriinglichere faesung 
der vorliegenden erzáhlimg in einer italieni»chen noveUe erhalten, 
die in der eamtktng II novellino od^ Le cento novelle antiche 
»ch findet. Naeh dieter noveUe, die Söhler neift einer iiher- 
settung un»erei æventýri Ím worílaut mitteilt, tendet der prie- 
gter Jokanne» dem iaiter Friedrich (BarhartmafJ, wn deeeen 
weieheit mt priífen, durek eine geaaníeckaft drei teunder&ráftýe 
edelfteine und laset ikn sugletek fragen , wa» er in der welt am 
höehiten echHtie. Kaiéer Friedrich nahm die steine an, loUe eie 
$ekr wegen ihrer schimheit, erkundigte eifih aher nieht nach den 
eigeneehafien dereelben, Auf die frage des prieetere Johannee gab 
er die antwort , das heete auf erden sei la misura (din máze). 
Æe die geaanten dem indiaeken k&rscker iiher den verlaaf ihrer 
reise hericht eretatteten , tírteilte dieser, dass der kaiser zwar im 
red^, aier nicht im handebi weise sei; gleiehwol wiÍTde er Íein 
hedenken tragen , denselÍen su seinem sertneschal at maehen und ihm 
dte verwaltung seiner ^nansen amw>ertraven. Nach haner geit 
gai er dann dn&m, seiner JuweUere den' auftrag, i/an die drei 
steine, deren der taiser unwurdig sei, widersmerschaffen. Der 
juwelier weist das vertraven Friedrichs zm gewinnen und lUsst sieh 
die steine %eigen. SobaM er sie empfangen hat, spricM er: 'Der 
ertte stein ist soviel wvrt wie eure heste stat ; der tweite soviel wie 
eure heeie provinK md der dritte soviel wie eaer gantes laÍMT- 
reieh' Ðarauf schloss er die steine fest in saine hand und sagte : 
'Die hraft des einen steines itd die, dass ich nickt mehr sichtiw 
sein werde.' Damit war er versckwundm. Fr kehrte %u seinent 
kerm xuriiek and úherhraekte ikm die juwelen. 

Dass der tiefere sinn dieser er%ahlurlg in dem æventýri 
volstandig verwischt ist , hat KÖhhr mit reeht kervorgekohen. 
QleiohBol mag die itlandiseke gesekiekte in éinem punkte doeh das 
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wspriingliehere hewahrí habðn. namlích iit áer geamien angahe dtr 
eigemehaftm ailer drei eteine, wáhrend die iíaHenÍtehe novelU 
nur úher die zatAerhraft de» einen wis uníerriehtei. '. ■ 



LXXXI. Meister Peros. 

1. in einem fernen lande lebten zwei brtider, Wilhelm nnd 
Erích, welche von ihrem Tater ein herzogtnm geerbt hatten. 
Sie hatten eine sehr schðne nnd in mancher beziehimg ansge- 
zeicbnete achwester, nsmens Ingeborg. Ðer vertraate rat der 
föraten, welchem die verwallung des landes anvertraut war, 
hiess Feras. ÐieHer hatte nm Ingeborg geworben, aber die 
herzöge hatten sie ihm verweigert, weil er an rang and ver- 
mðgen mit ihnen sich DÍcht vergleichen konte. Ðagegen ílber- 
traf ef die meisten menscben an goistiger begabnng, w^end 
die beiden bröder nicht gerade aebr weiBe waren. Ingeboi? hatte 
ein abgesondertes bans, in welchem sie mit ihren dienerínnen 
za tiinken pflegte. Perns hatte die bestímmnng getroffen, dass 
er Ton der zeit an, wo er sich znr abendmah]zeit niedersezte, 
bis zum schlusse des frttbtrnnks mit keinerlei geschðften behelligt 
werden dtlrfe. Am hofe der borzöge lebten femer zwei bröder, 
welche meister Perua wegen seines boben ansehns beneideten 
und gem eine anscbuldigung gefunden hfttten, ihn zn atúrzen. 
Eines tages wanderten die brUder draussen hernm, w&hrend die 
Ubrigen lente beim abendtrnnke versammelt waren, and kamen 
in die n^e dea zaanes, der das bans der Ingeborg umgab. 
Sie hörten in demselben grosse munterkeit und waren begierig, 
den gmnd dereelben zn erfahren; daher stiegen sie flber den 
zaun nnd sahen dnrch ein fenster. Sie bemerkten , dass Pems 
neben der jnngfran sass und dass beide einander nmarmten 
nnd kftssten. Ober diese entdecknog wnrden sie hoch erirent, 
da sie nun genflgende veranlassung hatteu, den meister zu ver- 
klagen, nnd begaben sich scbnell in die halle. Zn ihror 
gröHten verwnnderung sehen sie Pems an seinem genohnten 
platze Bitzen, und neben ibm die beiden burschen, welche ihn 
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t&glicli bedienten. Die brtder wiasen sicli dieses i&tsel nicht 
zu erklaren und wagen es nicht, mit ihrer beachuldignng her- 
vorzutreten, nehmen Bich aber vor, der eache auf den gnind 
za kommen. An cinem zweiten abend bören sie in Ingeborgs 
hause deneeiben jubel nnd sehen Perns widerum bei der filrstin 
sitaen; aber als sie in die halle kommen, aizt er in seinem 
sessel und lasst keinen kelch , der ibm gereicht wird , vorttber- 
gehen. Da die brader einseben, dass er nicht zi^leich an 
zwei orten sich aufhalten kðnne, fassen sie den mut, zn ihm 
heranzutreten nnd ihn anzureden; da keine antwort erfolgt, 
sncben sie ihn mit dcn hítnden zu fassen, greifen aber in die 
leere laft nnd seben, dass sie und alle anwesenden durch ein 
trugbild getfinscbt sind. Den herzögen wird der Eachverhalt 
niitgeteilt: sie nifen sofort ibre leute znsammen, eilen nach 
dem hanse der Ingeborg, brecben die tllre anf und dringen 
hinein. Pems lag bei der jnngfrau im bette; beide wnrden 
anf die gefahr erst aD&nerkfi'an), als die tðr bereits mit tðrm 
nnd gescbrei erbrochen war. Die prinzessín sagte, nnn sei 
ihm der tod gewiss; Pcrus aber beruhigte sie nnd bebaaptete, 
dasB ihm kein leid widerfahren werde. Er sprang anf, warf 
einen blauen mantel iiber scin untergewand und liess sich in dcm 
hochsitz der jungfrau nieder. AIs die berzöge eintraten, giengen 
sie sofort auf das bett ihrer schwester losi hier war Pems 
nicht mchr, wol aber sahen sie ihn in dem hochsitze mhen. 
Wilhelm sprach: 'Lasst mich die schande rachen, welche er 
nns angetan hat, denn ich hin der iUtere.' Zoraig ei^reift er 
den Perus nnd schleudert ihn anf den estrich; daranf trítt er 
auf den einen fuss des liegenden, fasst den anderen mit beiden 
handcn und reisst mit einem gewaltigen racke den körpcr ans- 
einander, sodass eingeweide und blnt heransqaellen und den 
boden beschmutzen. Der jungfran zum bobn verbieten dann 
dje herzöge das zimmer zu rein^n, und begeben sicb fort. 
Als die fUrstin ibren geliebten so furchtbar verstflmmelt sieht, 
&It sie in ohnmacht; aber als sie widcr zu sich komt, siebt 
sie, dass Peras heil und 'anverlezt vor ihr stcht Sie weiss 
sich das nicht zu erkiaren und meint, seiu geist gehe om; er 
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aber sagt, sie möge die furcht schwindeii lasseD: er sei fríach 
und gesund, da ihr bruder Wilhelm statt seÍDer ein gespaltenes 
holi^stflck, dag am hoden liege, zerrissen habe. In der tat 
bemerkte sie jezt weder hlnl nocli sonstjgen schmntz anf dem 
estrich. Sie hat ihn daranf, die flucht zn ergreifen, er aber 
erwidcrte, dass er sich ankleiden imd in die halle geheu wolle. 
Als die herzöge ihn eintieten saben, kouten sie nicbt fassen, 
durch welche lÍBt sie getituscht worden seien; sie befahlen nnn 
den Peru3 zn ergreifen und in eisen zu legen, Daranf beriefen 
sie einc grosse versamlung und liessen den Perus nach einem 
walde schaffen, damit er dort bingeríchtet werde. Er stand 
gefesselt vor den berzögen, da sprach er: 'Oebnnden war icb, 
jezt wUl ich ledig sein! Ibr brlider seid sehr töríchte lente: 
ich warb um eure schwester, ihr aber woltet sie mir nicht 
gebcn, weil ihr meintet, dass ich ttef nnter euch stftnde; aber 
wenn ich auch weniger geld habe, so bin icb ^och weiser als 
ibr, und wenn wir verschwágert worden wíkren, so wtirdet ihr 
von nieiner weisheit fttr alle zeit vorteil gezogen haben, denn 
niemals bð.tte ich mich von euch getrent Jezt aber sollen alle 
■ eure untemehmnngen einen ruhmlosen und anglttcklichen aus- 
gang uebmen.' Ðaranf zog er ans seiner gttrteltasche ein blaues 
knÉLnel, warf es in die luft nnd kletterte an dem faden empor. 
So verschwand er aus ibren angen und sie saheu ihn nicht 
wider. 

2. Nicht weit davon wohnte ein vornehmer mann, welcher 
Prinz hiess. £r besass grossen reichtum und verwante mehr 
als andere auf kostbare kleider nnd speisen, pferde und hans- 
rat. Eines tages verliess er mit zwölf dienem seinen hof und 
ritt auf einem treflichen , schön aufgezftumten pferde durch den 
wald. Aucb seine diener naren sAmtlich wol ansgerHstet. Im 
walde begegneten sie einem statlichen manne, der auf einem so 
gchðnen rosse ssbs, wie sie es nie zuvor gesehen hatten; auch 
die kleider des manneB erschienen ibnen der höchsten bewun- 
derung wert. Sie begriissten einander und Príuz sprach: 'Höre, 
gnter freund, verkaufe mir dein pr&chtiges pferd samt seiner 
ansrtistung, sowie deine waffen und kleider, weil alles eines 
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Toraehmen manneB wftrdig iat; ich wiU dir dafQr mein roBS nnd 
meine kleider gehen nnd soyiel gold dazn, dass da zntrieden 
sein kanBt,' Der firemde erwiderte: 'lch habe kein verlangen 
nach deinem roase and deinem zenge; mCge jeder aein eigen- 
tum bebalten.' Prinz sagte: 'Wilst du es mir nicht freiwilbg 
verkaafen, so wirst du dicb geznai^en davon trennen mflssen.' 
'Deine hahgier wird dadnrch, dass dn mir das meinige nimst, 
nicht beMedigt werden, antwortete der fremde; freiwillig gebe 
ich es aber nicht her, ohwol ich einsehe, dass ich nicht der 
mann dazu bin, es gegen ench dreizehn zn behaupten.' Nnn 
stiegen die diener des Frínz von den pferden, z<%en ihm die 
kleider aus nnd gaben ihm daftlr diejenigen, welche ihr berr 
gehabt hatte. Er widersezte sich nicht; ein jeder ritt daranf 
anf dera rosse des andem von dannen. Einer von den beglei- 
tem des Prinz, der klttger war als díe andem, fasste mis- 
tranen, ob bei diesem tauscbe alles mit rechten dingen znge- 
gai^en sei; darnm holte er einen zanberkrftftigen stein hervor, 
der die eigenBchaft besass, dass jeder, der in ibn hineinsah, 
dnrch keine augenverblendungen getauacht werden konte. Er 
blickte in den Btein und bemerkte nnn , dass das, nas aeinem' 
herra nnd den ttbrigen dienera ein pr&chtiges, reicbanfgezíLnm-. 
tes pferd schien, nichts andercs war als ein reisigbttnde) , das 
mit wurzelfaBera nnd lumpen znBammengeschnllrt war. Ðaranf 
liess er zwei seiner kameraden nnd schliesslich anch den herra 
in seinen stein blicken; der leztere geriet in heftigen zora nnd 
be&hl, den bÐsen zauherer zu verfolgen. Dieser war bald 
eii^eholt nnd wnrde gebnnden vor Prinz gefDhrt, welcher ihn 
beschuldigte, ihn um sein eigentum betrogen zn haben. PeruE 
— denn er war der fremde — erwiderte, dass er den t:uisch 
lucht veranlasst liabe; den Prinz habe seine habsncht verblen- 
det nnd so möge er die folgen seiner torheit tragen. Prinz 
achtete nicht anf diese worte, soudera ftthrte Pems gebnnden 
mit Bidi nnd gedachte ihn tdten zn lassen. Er berief eine 
grosse versamlung, die auf einer [landungs-] brttcke am meere 
den rícbtersprnch föllen solte; das tlbrige volk scbloss den 
pl^ Ton der landseite volstítndig ein, damit der verbrecher 
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nicht entkomme , der seiner zauberkUuBte wegen allen des todes 
schuldig schien. Als es soweit gekommen war, sagte Peras: 
'Qebnnden war ich, jezt will ich ledig sein; aber ich werde 
nicbt in die see spríngen, nm mich zo töten.' Er zog ein 
stQckchen kreide ans. der tascbe nnd zeichnete damit anf die 
bittcke ein schiff mit allem zul)ehör, nnd als die nmstebenden 
noch an nichts arges dachten, hðrten sie plðtzlich ein gerðngch 
im wasser nnd sahen , dass sich Pems aaf einem sdiiffe befiind 
nnd die segel anfspante. £r fúhr ins meer hinaus nnd entkam 
anf diese wcise seinen feinden. 

3. In dem hafen, wo Pems landete, lag ein herzog mit 
seinen kríegsscbiffen , der jedoch ein eigenea land nicbt besaas. 
Er war ein rechtschaffiener mann, der den seerftnbem nach- 
stelte, aber alle efartichen lente in iriedeu liess. In folge 
dessen war er sehr beliebt, so dass aach könige sich beeifer- 
ten, seine wUnacbe zn erfdUen. Als Pems za dem herzoge 
kam, waren die kðche deBselben gerade damit bescbilftigt , das 
essen zn bereiten, nnd zerlegten einen hahn, der fílr die tafel 
des herzogs bestinit war. Pems begrttsste ihu ehrerbietig and 
sagte: 'Es wird von euch gerOhmt, dass ihr ein streithafter 
und rechtachaffener mann seid; wamm wolt ihr dean nicht 
kðnig werden, oder seid ibr nicbt im stande ein reich zn 
erlangen?' Der herzog erwiderte, dass sein sinn nacb der- 
gleichen nicht gestanden habe. 'Möchtet íhr denn könig werden 
woUen, wenn sich encb die mðglichkeit dazn erðfiiete?' fragte 
Pems. 'Gewiss mðchte ich das', antwortete der herzog. 'So 
wtirdet ihr auch den reichiich belohnen, der ench dazu ver- 
bOlfe?' fragte Perus weiter. 'Freitich solte er lohn empfongen ', 
ssgte der berzog. 'WUrdðt ihr demselben, solange ihr regiert, 
jftbrlicb 10 mark gold geben wollenf' A^te Pems. 'Selbst 
200 mark wQrde icb gerae geben', erwiderte der herzog. 
'lch verlange nicht mehr als 10 mark', sagte Fema. 'Soviel 
gebe ich geme', sprach der berzog. Perus begab sich ann 
hinweg. Nicht weit von jenem orte befand sich die residenz 
eines königs. Ðieeer war verbeiratet nnd hatte einen drei- 
jalirigen sohn. Nnn ereignete es sich aher, dass dieser kðnig 
11* 
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eÍDes plötzlichen todes starb nnd dass die einwohiier des landes 
za eiiier nenwahl schreiten wolten. Auf der zd diesem behnfe 
anberanmten vergamlnng erscbien die könígin-witwe mit ihrom 
sohne. Allen schien es billig, dass dieser das reich seines 
vaters erhalte. Aber nan erschien Perus aof dem dinge Dnd 
sprach: 'Ee iBt freilich wí^, dass der sohn berechtigt ist, den 
vater zu beerben, dieser knabe aber iat znr regiernng and ver- 
teidigong des landes noch zn klein, fals wikinger eineu an- 
griff Dntemehmen solten ; und habt ihr denn die neneaten nach- 
richten noch nieht gehört?' Mim antwortete, dass kejue 
nenigkeiten bekant seien. 'lch habe vemommen, sagte Perus, 
dass eine menge von kriegeschiffen gelandet ist nnd alle h&fen 
erffllt; darum mtlat ihr einen krflftigen ftlrsten wfthlen, der 
das drohende nnheil abwehren kann; anderenfals wird die 
königin gefangen und ener eigentnm geraubt werden.' Die 
leute wurden furchtsam nnd fragteu den Pems, ob er nicht 
einen fOr das land tanglichen köuig wisse. £r erwiderte, dass 
niemand seines kriegsglQckes , seiner weisheit nnd vorsichtig- 
keit wegen geeigneter aei, als jener herzog. Ðas volk nnd 
die kÖDÍgin stimte dem bei. PeruB begab sich non 'zn dem 
heraoge zurUck nnd teilte ihm mit, dass sich jezt die gelegen- 
heit fOr ibn biete, kðnig zn werden, fais er ibm j&hrlich 
10 mark gold geben wolle. Ðer herzog gieng auf diese bedin- 
gnng eiu und zahlte ibm sofort die erste rate aus. Ðaranf 
begab er sich nach dem königssitze; er wnrde anf den thron 
erhoben nnd erhielt die witwe seines vorglLngers znr gemahlin ; 
das feindliche heer, welches das laud bedrobt hatte, verscbwand 
so Bcbnell, das niemand wuste, was ans ihm geworden war. 
Nachdem ein jahr vergangen war, ersdiieu Pems vor dem 
köttige uud begiHsste ihn. Der kðnig empfieug ihn frenndlicb. 
'lch bin gekommen, um mein geld zu holen', sagte Peme, 
'Jawol, erwiderte der könig, es liegt berelt', uud liess dem 
meister sogleich seine 10 mark aaszahleu. Deu hofleuten 
erschien das wnnderlicb. Nach verlauf eines zweit«n jahres 
kam Perns wider und verlangte sem geld. In der halle ent- 
stand nuu gewaltiger l&nn dardber, dass dieser mann fort und 
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fort geld von dem könige erhebe : es stecke gewiss etwas böses 
dahiDter. Als der könig dies gemormel hörte, forderte er den 
PorDB aof, binfort nicht mebr geld von ibm zu verlangen; 
gleichwoi lieas er ibm fUr dieBmal uoch die 10 mark einbiln- 
digen. Perus erwiderte, dasB er nach wie vor fordern werde, 
was ibm zokomme, nahm das geld nnd gieng fort Nach wei- 
teren zwölf monaten war Perus wider zur stelle nnd beiachte sein 
geld. Ðie böflinge erhoben nnn ein míichtiges geschrei: ihr 
könig sei jenem manne tribntpflichtig geworden, sagten sie, 
nnd das sei eine sebr schlimme geschicbte. Ðer könig bfirte 
das nnd sprach zornig zu Pems: 'Ða bist ein höchst frecher 
bursche, da da es wagst aufs neue geld von mir zu fordem 
nnd meine gUte zu misshraQcben ; danim lass ab von deiner 
zudrínglichkeit, wenn dn dir nicbt ungelegenbeiten zuzieben 
wilsL' 'Es ist wenig aussicbt vorbanden, erwiderte Perus, dass 
ich mich durcfa deine drohungen abhalten lassen werde, mein 
geld zu verlangen.' 'So werde ich dich feetnebmen lassen, 
sagte der kðnig; nnd mÖglicherweÍBe lasse icb dicb töten.' 
'Erínnerst du dicb nocb, fragte Pems, wo wir uns das erate 
mal trafen?' 'Jawol', antwortete der kðnig. 'Ðamals warst 
du herzog, sagte Pems, und man sagte von dir, du seiest ein 
recbtscbaffener mann ond nicbt habsQcbtig; nnn aber, da dn 
macht erlangt bast, bist du geldgierig und nnbillig geworden; 
und da ich nnn erprobt babe , wie dn bescbafTeu bist , so glaube 
ich — der hahu ÍBt fertig gesotten.' Der herzog befond Bich 
auf seinen scbiffen, und es war uicbt langere zeit verflossen, 
als zum sieden eines hahnes nötig war; die königswahl nnd 
die helrat und der langj&brige besitz der macht war nicbts 
anderes als tðuschung uud gaukelspiel, durcb das ihn Perus 
batte anf dieprobe stellen wollen. 



Von dem gehtBankuiuíler fíintt, der auch tn der Clarae saga 
einð hervorrageTtde rolle tpielt, puitíen leáhrmd dee mittelaltere ú> 
Franh-eich maneherlei eagen m^elaufen «m», von denm jedaeh in 
ihrer heimat bie j'aU mohtt wu tage gekommen lu tein Mheint, da 
die ^ttelle unterer drei íleinen erwhlungen ebentowenig wie die 
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j«it«r saga naekurðithar itt; vgl. Cederechiölds mugahð (lAmd 
1879J ». II. Gleichwol hin ieh durck gHtige mitteilttngen Rein- 
hold Köklert in dm »tand geiezt, parallelen tu allen drei 
geeehicMcn beibrMigen xu íónfien. 

1. Mit der eriten gesehichte etimt am genau*ten die poetitche 
ertáhlung Oherein, welche I. Oórret Ín den Ætteutechen volh- 
uni meiiiterliedem (Franhf. a. M. 1817J i. 195—208 mitteilt. 
Wie im æventýri wird un» hierin von der lieh»chaft emei niídrig 
gehomen, aber savherhmdigen mannes mit einer fiiriíentochter und 
die errettimg deiseíben dwrch das wunderbare knauel berichtet. Der 
held der enahlung iet kein germgerer ale Albertm Magnue von 
Laaingen. Von die»em erfah'en teir, da»s er, iedhrend er st* Purie 
gtudierte, die tochter de» hönige liebgewann. Dureh seine geheimen 
hintte weiet er eie jede naeht aus dem lehlosie íu holen und in 
lein hau* tu bringen , tor tageeanbruch aber wider mrHcJczufúhren, 
ÐÍe printeiiin ertáhlt das ihrer mtitter und dureh diese erfdhrt 
ei der JtSnig. Der lastt ganz Paris weiii anstreichm und gibt 
leiner toehter ein gefaii mtt roter farhe, in das lie, wenn der 
mtbeiante júngUng ite h^h heimltth die hand iauchm lolle, um 
dai haui, in welches ite gefii/o-t werde, kentlich »u maehen. Sic 
folgt dieeer weiiung und Alhertus teird in dem bezeiehneten hause 
gefíWgBn genommen. Als er gehöpft werden loll, %iehi er lohnell 
ein ináuel aui dem husen, wirft es in die lufi und fáhrt 
davon: 'ch dasz ir kummet heim, so will ich seyn zo Regens- 
purg; mein kuDSt das wol vennage.' — Auf dieselbe weiie rettet 
sich, wie Leihnitt in der vorrede wum ersien hande der Scripto- 
res rerum BrunsvicenBÍnm (Hannover 1707) fol. 12 iq. aui 
Sadulphus Cogeshaleniii mHteHt, eine hexe, welehe wáhrend der 
regienmg Ludíoigs VII. von Franhreieh tu Sheimi verbrant werden 
lolie. Der scheiierhaafen war hereits mtsOndet, als die verurteilte 
auirief: '0 insensati et judices injnsti! putatisne, qaod me igni- 
bns vestris conci-emabitis ¥ Judicinm vestrum non formido, et 
ignom praeparfttuni non perhorresco. ' Et haec dicens concite 
glomnm fili extraxit et extra qnandam magnam fenestram 
projecit, capite fili in manibus retento, cunctisque auaientibus 
voce sonora dijcit; 'Recipe.' Ad quod verbnm mox a terris 
elevata, glomum t^li volatn cunctis aspicientibus extra feneatram 
snbsecuta est, malignorum spirituum ministerio, nt credinius, 
subvecta, qui quondam Simonem magum in aere sustulerunt. 
Zu dieier geichichte verweiit F. Liebrecht in leinem ausxuge 
aui den Otia imperialia dei Oervaiiui von Tilbury {Harai. 1856J 
I. XI mf Tettau und Temme, preuiiiiehe lagen nr. 132, 
Miillenhoff nr. 572 fs. 564J, £Hn 6, 130 fg. uná auf Lieh- 
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teniergi ' aiueUayuádel im namen von Fhiladelfkia' (Waeker- 
ftagel, deuiieAee leteh. III, 2, 803 /ff.J' Möglicherweise b^ruAm 
alle diege lagm smf einem bravourtiáck orientalitcher taeehetupieler, 
Ober welehee der colonel Menry Yule in eetner iibertetmng de$ 
Mareo Pi>lo (London 1871J 3 beriehte beibringt, teelche Ín der 
Edinborgh review, January 1872, ». 28 — 29 reprodueieri teerden. 

3. Ðie gegchichte von der p/erdeveru>andhtng enahlt die 
deuttehe volk»§age von Jtiibeta/il md Fawt. Joh. Praetoriui, 
Satyrus etymologicaa oder der ROben Zahl /'1672J '. 426—4^ 
heriehtet, dat» ei» tcMoedUcker rittmeitter den herggeiit geœwigen 
hahe, p/erd wtd gewand mit ihm zu tauschen: 'icie er aher iawa 
ton der tchneekiippe taider herwUergeweeen, da war er inne geworden, 
datt er anitatt dei orkaltenm ióttlieken ileidei lattter kmb von den 
háumen umb lieh gekabt, anttatt det pjerdt aber hat er einen 
grotien priigel unter lioh gekabt' Oanz dhnliek findet tich die- 
telbe ersdhlung hei Joh. Wilh. Wolf, dmiticke mörchen und 
lagen {Zeips. 1845) nr. 240 (t. 349). — Von doetor Fimit ersdhU 
dat voliibuch , eap. 39 (t. 83 dei Bravneiohen neudrueiej, dait «r 
an einen rosttátucher ein p/erd verkauft, denie!ben aher gewamt 
hahe, Ober eine tran&e m retíen. ' Ber rgiitöuscher wolte lehen, 
wai er doeh mit meynete, rttte in ein lekwmnme, da versckiemd 
dai pferd, md leut auff einem biind^l ttro, daii er sohier ertrun- 
km were.'' Aaeh dae voliiichauipiel hat diesen itreich enthalten: 
der Sambarger irmodiemettel der Neuiorteken geielichaft vom 
7. juni 1738 (mitgeieilt von v. Reden-JEsheck, Ca/roUne Neuher 
vnd ihre aeiígenoiien, Leips. 1881) fuhrt unter den darzustellm- 
den scenon det 'Jok. Famt'' aueh die folgende aiff: 'ÍHn bauer 
kandelt dem dr. Fauit ein pferd ah, und tobald er ei reitet, ver- 
wandelt lich dai pferd Ín ein búndgen keu' 

Úber die im æventýri z. 29 erwáhUen nátttirustciuar vgl. 
K. Maurer, iilimditcke voliiagm i. 179 fg. In anderm lagm ver- 
íritt die itelle dieeer iteine ein vierhldtriges ileehlatt, 1. 1. 6. /. F'amp, 
danske folkeminder (Odense 1877) nr. 365. 434; J. M. Thiele, 
den danske almues overtroiske meninger (DFS IIX) nr. 553; 
Briid^ Grimm, kinder- und hausmarchen, nr. 149; S. Bartioh, 
melleitb. tagm I, 130. 

3. /n enger venoanttehaft mit der dritttn erváklang iteht 
die 11. novelle im Libro de Patronio oder Conde Lncanor von 
Don Jokan Manuel (Bibl. de autores cspanoles LI \Madrid 



1) Bme ahtiUehe geeeMehle erzMhlt auch F. Vhr. Atbjorniin ih 
ttiner tkixa: 'Paa höjden af Aleiandria' (Noreke huldre-ereQlyr og 
folkes^, 3. udg. [Ckriitiania ÍS7ff\ >. 367). 
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1860] p. 37!)—380J: dmtUck m Joi. von Ekhendorgs m«dl 
werken VI \Leipitg 186á'\ t. 446'— 450J. Ðiete novelle heriehtet, 
da»s ein deehanl in S. jago a» iim Illan von Toledo sieh hegah, 
unt von dieeem die magie %u erlernen. Dtm Ilian nahm ihn freutid- 
Uek auf uHd befahl eeiner magd, rebhúhn^ ztím ahende»sen %u 
bmorgen, sie aher niekt eher su hraten, bis er ihrg sage. Darauf 
weiss er d«n dechanten durch teine sattherkiingte ao zu verblenden, 
dats dieser sich einhildet, er werde dwek die hilfe des zauberert 
kinter einander wtm enbitekofe, tum cardinal und mm papste 
erhohen; da er sich aber in dieten hoken wurden gegm ednfn wel- 
tdter sehr undankbar beieeisí , terreisst dieser das gaukelgewehe, 
das er um Íhn gehreitet, und der deckant erkent au seiner hescká- 
mung , daee er noeh immer derselhe Íst, der er gewesen. Son Hlan 
aber sagt., er sei frok, daee er so gut erproU, was er m ihm 
habe, denn nun leiirde ikn jedee rebhuhn gereuen, das er mú ihm 
geteiU hötte.^ 

Femer gehort hierher die 94. ertahlmg atis Boners edeU 
stein (ed. Fram, Pfeiffer s. 167 — 169J. Ein pfafe, der die eieben 
freien kOnste etudiert katte und auek in der 'nigromanzie' erfakren 
war, wolte die gesinnung einee freitndes erforechen. Er fiSirte ihn 
auf eine wieee und fragíe ihn, ob er berní wáre, ihm woltaten m 
erweieen, fals er einmal m einer kohen etellung erkohen wúrde. 
Jener erwiderte, dass ee ikm grosse freude bereiten wOrde, den 
freund unieretiitim und fordem æu kónnen. In dieeem auge?tblicle 
ersekienen dreissig ritter, welche dem freunde des priesters aníiin- 
digten, dast er mm honige von ' Kipperlanl' gewdhU sei. Sie 
ýHkrten ihn denn auck gleieh mit eich fort in j'enes reiek. Naek- 
dem er dort eine weile gehertcht hatie, ersckien der pfaffe vor ikm, 
erttmerte ihn an eein verspreeken und eprach ihn um eine gahe an; 



1) Avf ditse ertahtutig dta Conde Lucanor lind immilitliar oder 
iHÍtttlbar eine gante reihe von tpHteren bearbeittoigm dea ítofftt zurúekai- 
fUliren: Alartom komödie: la prueba de \aa prDmeBss; Abbé Blan- 
ehet, apulognes et coptcB orientaui (Fa-ia 1784) s. 12í~m: 
le doyen de Badnjoz, conte moral, tiré de 1' Espsgnol; F, G. J. St. 
Andrieux: le dojen de Badajoz (gedicht, n98verfaaat); A.G.MtiíntitT, 
ikiixen, 6. íamiung (Liipz. 1784): die znubeiacAule ; (A. J. LÍebttkini) 
pahitMdtter I (Jena 1786) 1.226—41: der deehant vonBadajoz; A.p. Cha- 
miaeo, aHmtl. wtrke III (1836) t. 224—241: vetitr Anitlmo; Juiiui 
Oroiet, encáhiende dichtungen VI (Btrlin 1373); der domdee/iant von 
Compotteila. EndUch ist hier noeh eine ersShhmg aiii tinem ealalaniiehen 
wi-ie det Í4. jhi — dem Regiment de princepa von Fr. HximtHij — lu 
eneH/itien , dii , naeh einer initieilung in der RomanÍB (IP', 166) i« dtr 
eaíalaHÍtehen zeiliehrift La lUliaiensa V, 1 (Barcelona 1875) a. 21 fg. ai- 
gtdmeil iii: 'le récit ae rapporle au joli conte de Juan Manuel, le Öojen 
de Santi^o, mais il eat trés-íoourté et notftblement inférieur.' (R. K.) 
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jm»r aiðr tat, att kenne er ihn nkhl and weigerte *u>k, die hiUe 
an er/úilen. Da nergieng dat blendieerk^ und heide etanden nach 
iBÍr vor aaj' d^ wie»e. — Mit dieser ermhiung tíimt , wie 
R. Gottsohiek in Zaehers m. ^/ ri88ÚJ t. 32? aui/iihrt, eine 
geichiehte »» ífcrScala caeli dexJohannee Junior úberein, welcher 
dm liber de septein donis spiritus sancti dee Stephantts de Bor- 
hone ab teine qttflle hezeicknet. Aueh im Specalnm morale ]IJ, 
7, 2 fed. Venet. 216'J vnrd auf eine áhnliehe gesehichte angetpielt: 
Item ad hoc est exemplum de quodam cui per incantationem 
alterius videbatur factus esse imperator. Cum autem incanta- 
tor rogaret eum, qaod de dignitatibus suííí aliquam ei daret, 
noluit ille alíquid sibi dare, propter (juod incantator offensus 
exufflavit, et sic totum evanuit, ac post hoc ille delnsus impc- 
rium et omnia de quibus extollebatur araisit. 

Ale paraUele tu unterer erzaklung i«t endlich auch der ertte 
teil v<m m. ZXXXfJI meiner tamlung zu heZBÍchnen. 



LXXXn. Die drei geahrten. 
Drei vomehme junge lente, ein königssobn, ein faerzogsaohn 
and ein jarlasobn waren eines tages zusammen auf der jagd. 
Die herscbaft batte noch keiner von den dreien angetreten, da 
die vater nocb s&mtlicb am leben waren. Dadurch, dass die 
jtlnglínge einige hirsche za eifríg verfolgten, wurden aie von 
ihrem gefolge getrent und masten, als der abend berannahte, 
mitteu im walde sich eiae lagerstatt fQr die nacht herricbten. 
AIs dies geachehen war, fragte der königssohn.- 'Womit sollen 
wir uns die zeit vertreiben, da wir nichts zn eesen uoch zu 
trinken babení' Die frennde erwiderten, er mðge daröber 
eatecheiden. 'So bestimme icb, sagte der königssobn, dass 
jeder von uns die gröste gefahr seinea lebens erzfthle, ond du, 
jartssobn, solst den anfong machen.' 

Der angeredete bob an und spracb: 'Frilhzeitig scbon 
macbte icb nllchtliche aasflflge scblimmer art, von denen mein 
vater nichts wissen darfte. lcb hatte die gewohnbeít in ein 
dorf zu reiten, wo meine liebste sich befond; nnr ein ver- 
traoter diener wuste darnm. Der weg fQbrte an einer fels- 
schlDcht vorbei, und einst, als icfa dieselbe passierte und das 
pferd zu scbnellerem lanfe antrieb, löste aich ein etein unter 
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den hnfen dee rossee und dieses sttlrzte niit mir in den ab- 
grnud hiuab. Bei dicsem sturze flog icb aus dem sattel and 
worde auf eine vorspringende klippe geachleudert ; das pferd 
aber fiel so lief hinab, dass ich nicht hören konte, wo es 
anfscblug. Uber mir Btieg die felswand so steil in die höbe, 
daas es unmöglich war emporznklimmen, und wftbrend ich mich 
ratlos umscbaute, hOrte ich meinen díener, der mich fllr tot 
hielt, am rande der schlucht weincn und jammem. Icb rief 
ibm zu, dass er warten mOge, da mir inzwischen ein mittel 
zur rettnng eingefallen war. Ich schnitt mantel und rock mit 
ciner scheere in dUnne streifen und nilhtö dieseiben zusammen 
(denn ihr wisst Ja, dass es bei den vomehmen nnseres laades 
sitte ist, nadel nnd zwim bei sich zu fahren). Auf diese weise 
entstand ein ziemlich tanges seil, in desaen einem ende ich 
einen stein befestigte; diesen warf ich dano mit aller macht, 
die mir zu gebote stand, in die böbe, und da mir von gott cin 
I&ngeres leben vergönt war, so gelangte der gteio bis znm 
munde der schlucht, wo mein diener ihn ergriff. Ðaranf klet- 
terte ich an dem seile in <tie höhe uud rettete mich. Ðas war 
die gröste gefahr, iu die ich jemale geraten bin, mid damit ist 
meine geschichte zu ende.' 'Du bast dich klug.herausgezogen, 
sagte der kCnigssohn; llbrigeiis scheint es mir, als wenn alle 
nnsere erzðblangen einen fihnlichen anfong haben werden. Nnn 
bist da daran, hera^sohn.' 

'Es beBtAligt sich, sa^^ dieser, dass die gescbicbt«n allc 
in gleicber weise beginnen. Auch ich liebte ein míldcben, die 
tochter eines reichen mannes , der eine Btonde von dem gehöfte 
meines vaters entfemt wohnte. Machdem unser verhiUtnis schon 
eine weile beBtanden batte, wurde sie gefthrlich krank und 
^ste den gedanken, dass sie sterben mQsae; damm scbickte 
Bie in der nacht einen vertrauten diener zu mir und liess 
micb bitten, zu ihr zu kommen. Ich bFach aofort anf, nnd 
als ich in ihr zimmer kam, fand ich sie im bette liegend, und 
niemand war bei ihr. Ða ich glaubte, dass sie mir etwas ins 
gehoim anvertrauen woUe, so sezte ich mich zn ihr. "Mein 
Btlaser freund, sagte sie zu mir, úíae docb die grosse kiste, 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



LXOII. Ðie drei )cenihTl«n. 171 

die hier oeben meinem bette steht. denn es liegt imtea darin 
ein gegenatand , den icb keinem anderen gönne als dir." Ich 
öfhete die kiste und fand dieselbe leer; nur auf dem boden 
lag etwas nie schnitzel oder spílhne, die ich za dnrchsuchen 
begann. Da die kiste schr tief war, so befand sich der gr&ste 
teil meines körpers innerhalb derselben, nnd daber merkte ich 
nichts von dem, was mir bevorstand, bis man mich mit rauhen 
b&nden an den fQssen pakte und in die Idste hineinwarf. Ðer 
deckel wurde sofort zngeschlagen und ein schloss vorgelegt. 
Darauf liess das m&dchen schlennigst ihren vater holen nnd 
spracb zu dieaem: "Das schickaal will es, lieber vater, ditös 
wir uns bald werden trennen mtlssen, und daher möchte ich 
von dir noch die gewahnmg einer lezten bitte verlangen: lass 
doch die groase kiste, welche hier steht, unter meinem sarge 
iu der kirche heisetzen , denn icb habe einen gegenstand darin 
verwabrt, dessen besitz ich nach meinem tode niemandem 
gönne ^ es liegt mir anch sehr viel daran , dass uiemaad erfahrt, 
was in der kiste verboi^en ist." Der vater erwiderte, dass er 
ihren wunsch gerne erfUUen woUe, und wenn es auch drei 
kisten wiiren. Obwol nun meine lage mir nicht besondera wol- 
gefiel, fasste ich doch den entschluss, mich nibig zu verhalten, 
da mir die scbande scblimmer dttakte, als lebendíg begraben 
zu werden. — Das mlldcben starb und wurde zur kirche 
geachaft; desselhen weges fuhr auch ich in meiuer kiate, die 
unter dem sarge in der gruft beigesezt ward. Darauf achöttete 
man diese zu ond begab sicb hinweg. Wie icb nun spíiter 
erfuhr, war es algeraein bekant geworden, dass die tochter des 
reichen maunes eine kiste in ihrer grnft habe eingraben lassen, 
und viele meinten, es seien gold und kostbare kleinode darin 
eingeschlosaen. Anch eiiuge diebe, rUstige nnd starke leute, 
batten davon vemommen; diese deckten in der n&cbsten nacht 
dae grab auf und holten die kiste uuter dera sarge hervor; 
daranf giengen sie mit einander zu rate, anf welche weise sie 
dieselbe ðfcen solten, denn sie war von allen seiten mit eisen 
beachlagen. Schliesslich karaen sie dahin Ikberein, die kiste 
halb in die hObe zu richten und daa am ende befindliche brett 
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mit einein prdgel einzaschlagen. Nnn hatte ich aofs nene fBr 
'mein teben zn fttrchten, da sie micb leicfat mit dem stocke 
verletzen konten, daber beganu ich, als idi merkte, dass daa 
brett brach, ein mftchtiges gehenl zn erheben; jene aber, vou 
entsetzcn erfasst, sturzten fort, als wenn der tenfel selber 
gebrfllt hlltte. Das brett war so lose geworden, dass ich mit 
einiger mtlhe mich binansarbeiten konte. Sarg nnd kiste scbafte 
ich daraaf in das grab zarQck und brachte alles wider in ord- 
nung; dann scblicb icb micb heimlich fort, und damit schliesst 
meine gescbichte.' 

'Ðn warst wahrlich schlimm daran, sagte der königssohn, 
und schwerlich werden gich viele in grítsserer ge£ahr befnnden 
baben. Úbrigens hattest du dir eine schlechte liebste gew&blt, 
mein freund, da ihre liebe zn dir sich in mordlust verkehrte. 
Spasshaft ist es aber, dass alle gescbichten einen gleichen an- 
fang baben. Aach icb batte eine liebste, die in einem dorfe 
wohnte, in dessen n&fae sicfa ein BenedictinerklOBter befand. 
Ðorthin pflegte ich oft bei nacht ohne begleitung zn reit«n. 
Nnn begab es sich einmal, dass mein vater drei míLnner zum 
strange verurteitte, die dnrch diebstahl ibr lebon verwirkt 
hatten. Der galgen stand nicht weit von dem wege, den ich 
cinznschlagen pflegte; und aucfa in der nacfat, die dem todes- 
tage der missetAter folgte, ritt icfa meine gewolmte strasse, da 
ich mich íQr tQcbtig genng hielt, um die toten nicht ^chten 
zu mllssen. Als ich in die nfthe des galgens kam, rief der 
schlimste von den drei dieben mich an: "Gnter frennd, sagte 
er, sei menscblicb und erlðse mich von dieser qnal! Icfa bin 
unschuldig vemrteilt worden, und daher kann icb nicht sterhen; 
reite daher zu mir und dnrdischneide den strick mit deinem 
schwertel" Ðer unhold spracb dies alles in trenherziger weise ; 
daher glanbte icb seinen worten nnd begab micb zn ihm; aber 
als ich ibn ansah, erschien er mir so grausenhaft, dass ich 
fiberzengt war, er faahe alles erlogen, und ich entfemte mich 
wider. Er aber rief hinter mir her, bat mich die fnrcht fabren 
zu lassen und sagte, es wftre eine grosse sttnde, wenn ich ihn 
Bchnldlos sterben liesse. Icb kehrte wider nm, schreckte aber- 
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nocb einmal vor clein grasslichen anblicke znrUck; bis ich mich 
endlich durch die fortgesezten bitten bewegen liess, den strick 
za durcbbauen. Ðer körper fiel heranter und icb sprengte 
eiligst davon , bemerkte aber bald , dass ich verfolgt wurde. 
Ich sah, dass der anfaold den galgen aas der orde geríssen 
hatte, denselben uin seine achaeln schwang und in rasendem 
lanfe hinter mir her sezte ; danim liess ich das pferd rennen, 
so scbnell es vermochte, sah aber bald genng ein, dass ich 
Ober karz oder lang wUrde eingeholt werden. Dennoch erreichte 
ich glUcklich den kirchhof des klosters, schwang mich aas dem 
sattel nnd eilte in die kirche. Die tör versperte ich mit 
s&mtlicben ríegeln nnd glanbte nun in sicherheit zu sein. 
Unmittelbar darauf kam mein verfolger zu der tttr und schlug 
so heftig mit dem galgen gegen dieselbe, dass ich filrchtete, 
sie wijrde in stftcke gehen. "öfne mir, du wicht! schrie er, 
deine flncfat soll dir ðbel bekommen, da ich dir don hieb zu 
lohnen denke." Ða icb die tfir nicht öfiiete, rief er mit lantcr 
stimme: "Du kamerad, der du da drinnen liegst, stehe aaf 
and hilf mir, damit ich ihn erwische." lch bemerkte jezt, dass 
ein toter in dei kircfae lag: dieser erhob sich, schlich uacli 
der tör und schob die riegel zurOck. Die beiden gespeuater 
giengen nun anf micb los, ich aber ergríff die flucht, da ich 
den widerstand fdr natzlos ansah. Der eine schwang den 
galgen in der luft, der andere benozte das brett, aaf welchem 
er gelegen hatte, als waffe. Icfa suchte mích so gut es gieng, 
wfthrend ich ihnen auswich, mit dem schwerte zu verteidigen 
und schlag manchen spahn von den selteamen waffen meiner 
gegner heranter. Ich flflcfatete durcfa das ganze kircfaenscfaiff, 
um den chor henun, und gelangte schliesslich an den hoch- 
altar. Ða war icfa aber so mude geworden, daas ich die ver- 
teidigung anfgeben muste; ich warf das schwert fort, empfahl 
meine seele gott und lefante mich rQckwárts mit ausgebreiteten 
hðnden an den altar. Unser heiland Jesns Christus liess micfa 
nicbt im aticfae: dorch seine macht aank der onhold, den icfa 
vom galgen abgeacbnitten faatte, in den estrich hinab, der 
anderc aber sammelte die von seinem brette abgebauenen 
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splitter zneaminen nnd iegte sich wider nieder. Ich snchte 
nim mein pferd wider anf und dankte gott; seit jener zeit 
hi^e ich aber dergleichen Dflchtlicbe ritte vermieden. Damit 
ist nieine erz&hlong zn ende.' 

Ðíe beiden andem dankten ihm fdr die nnterhaltende 
geachichte und gestanden ein , dasg er aich weitaus in der 
schlimsten lage befunden babe. Daranf legten sie aich zum 
schlafe nieder. 

Von dm drei endhlunffen , welche in diðtem æventýrí* ver- 
einigt *ind, lann Íek nur die zweitð andervieitig naehwmsen. Es 
wird námlieh in der Antiquarisk tidakrift /ur Í8Í9 — Í851 
fKbhvn 1853J i. 225 die erste ttrophe einei ieldnáitohen volhs- 
liedee mitgetðitt, das , teie aus der heigefúgten kurxen inAalteanffaÍe 
ersiehtlich wird, demelben »toff hehandett hat: 
Kistudans. 

Herra einn hélt beidr og magt 

og bóf í sínu landi, 

allir hafa bonum æru lagt, 

hann átti ad stýra brandi. 
sem OBs var téd, 

þeim var tofðnng tángt yflr menn 

lista allra iéd. 
'21 erindi, en ekkcrt vidkvæði. [Konúngsdóttir hratt 
nnnusta sinum i kistu, og ætladí at láta kviksetja bann med 
sér daudri, en þjófar kómu ad stela úr gröfinni og vid þad 
fretsadist bann].' — - Daa voMándige lied hejindet »ich , wie 
Felix Liehreeht, zur volis/cmde s. 508 (in einem naektrage tu 
dem artiiel iiber dat mithegrahen, s. 380—381J angibt, im beeitte 
von Sv. Gfrundtvig. 

Vber er%dhlungen v<m gromen gefahren , in denen man eieh 
be/unden, handett Meinh. ESkler im Orient und Oeeident II 
Í1864J ». 98 — 12(Í. Dereelbe verweitt mich ýemer auf den 
ÐotopathoB des Johannee de Æta eiha, herautg. von Herm. 
Oeíterley fStramburg 1873) ». 65 fg., leo die geichichte einei 
ráiiiere sich findet, der leine gefangenen göhne dwck die erxáhlung 
von gefakrliehm ahenteuem, die er beetanden hat, rettet. 



D,g,t,.,.d.i.GOOglC 



LXXXm. Hðmer und QrÍMli«. 



LXXXni. Rðmer und Grieclie. 

Ats Bom gegrOndet norden war, folilten der stat geschriebene 
gesetze. Uin diesem mangel abzubelfen, beschloEsen die Römer, 
slcb ans Gríechenland, wo seit alter zeit die weisheit heímisch 
war, nnd wo schon vor der entatehnng des christentams die 
klflgsten erkant batten, dass es nor éinen wahren gott gebe, 
ein gesetzbnch anszubitten. Die börger der neaen stat waren 
jedoch 80 bochmfltig, dttss keioer die ftibrt zn ontemehmen 
wagte, ans farcht darch einen misserfolg schande m emten, 
wie auch andererseits keiner dem andem die ehre eines glUck- 
licheu ausganges gönte. Schliesslích kam man dahiu flberein, 
nicbt die ehre eines weisen ond angesehenen mannea aufs apiel 
zu aetzen, sondero einen tölpel nach Gríechenlaiid zu aenden 
und demselhen wie eiuem wUrdentr&ger zahlreiches gefolge oud 
statliche geldmittel mitzugeben; fðbre er den aaftrag glQcklich 
ans, meinte man, so kðnne man sich aber die Griechen hinter- 
her weidlich Instig machen; kehre er dagegen unverrícbteter 
sache beim, so aei die schande nicht eben groas. Der pian 
wurde ansgefUhrt, nnd der römische abgesante gelangte glflck- 
lich nach Byzanz. Er war so hochmntig and stolz, dass er die 
unterhandlnngeu nicht persönlich eröfneu wolte; vielmebr blieb 
er rnhig anf seinem scbiffe sitzen nnd sante boten in die atat, 
welche seine anknnft metden and seine forderang mitteilen 
sotten. Von aeinem gefolge wnrde er mit der höchaten ebr- 
erbietnng bebandelt, denn es war todesstrafe daranf gesezt, 
fals jemand den rðmiscben anschtag verriete. Daher sagten die 
boten anch, er sei der weiseste manu seiner heimat, nnd es 
gebtUire sich, dass aeinem wnnsche in ehrenvoller weise ent- 
sprochen werde. Die Gríecben wurden dnrch diesen antrag in 
nicbt gerínge verlegenheit gesezt, und man berief die weiae- 
sten meister, nm rat einzuholen, was zn tnn aei, damit man 
von den Römem nicht uherlistet werde. Nacb vielem tiin- nnd 
herreden bescbloss man, den Eömer darch den weiseaten grie- 
idiischen gelehrten pritfen zn lassen, um zu erfahren, wie es 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



176 LXXXUI. Röuer niid Griaalii. 

mit dem wisseo und der einsicfat des fremden bestelt sei. 
Ðamit beide teile sich von ihrer wtirde nichts vet^beu, wnrde 
bestimt, dass jeder der beideo disputierenden einen gleich 
langen weg zu dem orte der verhandlung zurllcklegen soUe. 
Ðemn&chst wnrde beraten, ob man sich bei der dispntation 
dnrch worte oder durch zeichen Terstftndigen soUe; und zwar 
entschieden sicb die Griechen ftir dae leztere, weil diese art 
der unterredung einem angelehrten nicht geláufig eein werde. 
Nachdem alles abgemacht und Bchliesslich noch bestimt war, 
dass kein dritter der dispntatíon beiwohnen dOrfe , kamen die 
beiden gegner znsammen und nafamen scbweigend, ohne zn 
grilssen, anf dea ftlr sie hergericbteten sitzen einander gegen- 
fiber platz. Ðer Griecbe begann die verhandlung, indem er 
einen finger in die höhe hielt; der Römer beantwortete dies 
zeicfaen dadnrcb, dass er drei fii^er emporrichtete. Hieranf 

. streckte der Grieche seine faand aus, sodass die faandfiftche 
nach oben wies; der Römer widorum erhob die gebalte faust 
nnd reckte sie seinem geguer entgegen. Nun wies der Griecbe 
mit einem finger in die loft; der Bömer dagegen zeigte mit 
einem finger anf die erde. Hiermit war die disputation beendet 
und beide begaben sich schweigend fort AJe der Grieche in 
die stat kam, scharte sich alles volk um ihn, om zu erfahren, 
welchen ausgang die verbandlung genonunen habe ; er aber gab 
keine antwort, ehe er in die ratsversamlung der weisen gelangte. 
Hier erklELrte er, dass er den Römer als einen mann von hoher 
weisheit gefnnden habe: 'denn einen gegenstand von solcher 
tiefe und bedentsamkeit wðhlte ich, sagte er, dass derselbeden 
meisten mSnnem unserer zeit noch verborgen ist. Zuerst hielt 
ich einen finger empor, tim dadurcb anzudeuten, dass es nnr 
einen gott gebe; er aber hob drei finger in die höbe,-nni 
damit zn sagen , dass in diesem einen gotte drei personen ent- 
halten seien. Ðoranf streckte icb die flache hand ans zor 
bezeicbnung der tatsache, dass gott die ganze schöpfnng eibiUt; 

-der Rúmer di^egen zeigte mir die gebalte fanst nnd machte 
mir dadurch deutlich, dass gott auch alle erschaffenen dinge 
in seiner hand umscbliesse. Endlich wies ich mit meinem 
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fingeF gen hímrael, indem ich damit erkU^en wolte, dass gott 
erhabener sei als aUes erBChaffene; er aber zeigte mit seiuem 
finger anf die erde, nm auszndrQcken, dasB gott nicbt qqt der 
höhe, sondem aocb der tiefe gewaltig isL' AIr der meister 
seine erz^lnng beendet batte, erklíLrten die anwesenden ein' 
stimmig, dass der fremde ein aosgezeichneter mann sei, dessen 
antrag scbnell und in ehrenvolter weise erledigang Snden mttsse. 
Somit erhiell der Bðmer das gesetzbnch und fobr damit heim. 
Schon anf dem wege lusserte er nur hohn und spott liber die 
Gríechen, und als man ihn in Rom fragte, wie er es angestelt 
habe, einen so gUnstigen erfolg zn erringen, antwortete er: 
'Der btursche, der mit mir verhandelte, merkte hald, dass mit 
mir nicht wie mit einem kiade su spassen sei, nnd daher beför- 
wortete er raein gesuch bei seinen landslenten.' Man forschte 
nun weiter, wie denn die disputation verlaufen sei, nnd er 
spracfa: 'Jener atreckte zuerst einen finger aus, als wolle er 
drohen, mir ein auge auszukratzen ; ich aber hielt ihm drei 
finger entgegen. um ihm begreiflicb zu machen, dass ich ihm, 
wenn er aoch drei angen hatte , alle ansreissen wörde. Daranf 
erhob er seine flache band, um mir eine ohrfeige zu versetzen, 
icb dagegen zeigte ihm die gel>alte faust, damit er merken 
solle, ich sei willenB, ihm einen hieb vor den kopf zu geben. 
Endlich wies er mit einem finger in die luft uud drUckte dadurch 
auB, dass er mich woUe an den galgen henken lassen; ich aber 
xeigte auf die erde und macbte ihm dadurch dentlich, dass er 
zur hölle fahren werde, wenn er mich an den ga^en br&chte. 
Er sah eiu, dass ich ihm gewachsen aei, nnd darum gab er 
seinen widerstand auf.' — Wenn Salomo der weiae dieee beiden 
mftnner gekant hfttte. so wQrde er auf sie die sprache ange- 
want baben, in denen er tlber den weisen und (Iber den loren 
sich auslílsst: 'DeS' gerechten zunge ist köstliches silher; aher 
wie der easig den zfthnen und der rauch den angen tot, so 
tnt der faule denen, die ibn senden.' [íVmwí. 10, 20. 26.] 
Auf den Gríechen passt der erste spmcb, denn wolwollen 
zeigte sich in seiner deutung; den Rðmem aber bat es 
eine uble nacbrede gebracht, dass sie einen so búswiUigen 
Geiing, IsUod. Legoidflii, Horellai niT. H. 12 
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majm aosBanten, der díe höchate weisheit, die zn jener zeit 
uch &ttd, verhðhnte aaá verspottete. 



IJire /uttormhe grttttdlage hat áiege ermh&mg tn der beiantm 
taUache , dat* die Rönwr -oor dem erlatw dei zteSlftafelge»eÍ3e» im 
j. 453 ein« getanttehaft naeh Oriechenland gehiektm, wm eine ab- 
tehrift der Solonieehen gttetté %u holén tmd d*e mitriehtungen ver- 
tehitdener griteMsehtr tíaten íenntn ku Itmen (Lítíub ///, 31j. 
Mit dieter notí% hat tiek dann lehm fráh die tage von dem %ti- 
ehenditpu t im-tf>upft , weleht u>ahreeheinlie& morgenlönditúhtn 
urtprunget itt, obgleieh tie hither nur m einer uemlich jitngen 
quelle, den viermg vetieren, naehgeioieten wurde fSeÍnh. Köhler, 
Oermania IV [1859] t. 486). Wetentlieh m derselhen gettalt, 
u>ie in unterem [eventýrí, fimden u)ir die getehiehte hereitt in dtr 
dem 13. j'h. angehörigen pandeotenglotte de* Aecurtiui (Kohler 
a. a. 0. t. 484 fgj aut weleher dietelbe dann im QuEtdragesÍniale 
det Johannet Oritech und im Rosarinm det Bernardut de 
Buttie reprodueiert wurde, * sowie in den Poesias det ertpriettert 
Juan Suii dt Bita ff um 1351J , eopla 34 fg. ívgl. Ferd. 
Wolf, ttttdien «w getehtohte der spaniechen aad portugietitohen 
nationallilteraíur /18S9J s. 96 fg.; F. Liehreeht, Germama V, 
487J und m Joh. Pauli» tchiv^f und emtt nr. 33 fOetterleg 
t. 33^34j. Nur darin weiehen alie die genanten ertahlungen 
oon dem æventýri ah, datt naeh j'enen der weiee Grieche nach 
Rom getendet urird , um an ort vnd ttelle m práfen , ob die SSmer 
wHrdig ttien, die gttettt au erhaiten. 

Bedeutender tind die untertchiedt in einer italienitehen vertion, 
avf welehe mieh Meinh. Köhler mifmerhtam maeht. DieteBte 
findet lich in einer pcetitehen bearbeitung der tieben weiten, erhalten 
in einer Vermeter ht. det Ið.j'ht. Nach dieter fattung aind die 
ttrtittnden ein RÖmer tmd ein Karthager: der lesiere wird von 
leintn landtleuten naeh Rom geiendet, um lu erfcrtehtn, oh fúr 
den geplanten hrieg autticht einet gHiciiiehen erf^Ágee vorhanden tei; 
die geberden dei auf leine teichen antwortenden Römert imponieren 
dem getaníen aber »o, dati er dringend davon abrat, den feldmig 
tu untemehmen; i. Pio Rajna in der Romania X fl88Íj 
p. 29—35. 
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WeiUre ttaehweitungm uW and«re b^tandbmgm dðtttlhm 
ttoffet , die iiieh noeh mehr po» dm hisher ericáhnten fiumngen ent- 
/emen, gibt Jteinh. Köhler in dem oben eitierten aufiatu f6er- 
mania IV, 482 — 493J. Die anm. auf $. 488 heiieht tieh, toie 
ieh atu einer briefliehen mitteilvng de» verfa»ser» ersehe, mtf 
G. K. von Sehubert, hiogrofhien vnd erzaMungen I fSrtangen 
1847) I. 293 fg. Femer verteeiet mieh dereelbe avf ein gedieht 
ron J. B. Sousieau: der xeiehendiiput %u Cöln. SAeiruage (&e- 
mmmeUe diehbtmgen I, 136 fg.) 

SohUeielieh toill Íeh noch ervidhnen, date der stoff umerei 
æventýri auch in ielándieehen rímnr behandelt iit. Diete ríniur, 
welehe úhrigene »ehr jungen datttmi lind, findm sieh in der ht. 
28, 8° de» íslenzk bókmentafölag ku ^openhagen.* 



LXXXIV. Die drei wahrheiten. 

Der graf Eatepadius íd Rom war tod so grosser milde, dass 
er die verordnnng erlieBS, jeder verbrecher, moehte er nun ein 
dieb, rftnber oder mörder aein, der gefangen nnd vor den 
rictiter ge^rt werde, soDe freigelaaBen nerden, fals er drei 
wahrheiten sagen könne, die so unbestreitbar wilren, dass nie- 
mand eine einwendnng za machen vermöge ; nnd anch an eeinem 
erbe sotle ein solcher nicht verkQrzt werden. Nun eroignete 
es Bich, dass ein ritter namens Plebens in eincn wald sich 
begab und diejenigen, welche denselben passierten, ansplQnderte 
Dud tötete. Sobald der richter dies erfabr, saDte er hAscher 
ans, die den ránher veiíiftfteten. Als er vor den rícbter gefohrt 
wnrde, spnwh dieser.- 'Freand, da kenst das gesetz: soge drei 
wahrheiten, denen niemand widersprechen kann, Bonst lasse ich 
djch hftngen, ehe ieh mich zn tische setze.' 'Gebt gehör, sagte 
der rítter, ich will das gesetz erftUlen. Ðie erste wahrheit ist 
diese .- ich hin zeit meines lebens ein dieb , ríLuber und mörder 
gewesen.' Ðer richter sprach za den ríttern und sonstigen an- 



í) In eiaa- atiáereii As. Htrieiieti eamluiff (nr. 4S, 8") itt auch die 
praeaeitaHunf erluUim , doeh in tiittr etark verkHrtien faemng , die fOr 
e»a»» anetke ali vollciHnBim leerlliit éícA erwiei. 
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wesesden: 'Ðas ist die wahrheit' Jene stimten zn tind meínten, 
Plebens wftre nicht hierber gefnhrt worden, wenn er nicht ein 
verbrecher w&re. Ðer r&uber ftihr fort: 'Als zweite wahrbeit 
melde ich each, dass ich wider meiuen wunach niid wiUen 
hierher gebracbt wurde.' ' Daa glaaben wir alle, erwiderte der 
richter; sage nnn die dritte wahrheit.' 'Znm dritten sage ich, 
spracb PlebenB, dasa ich niemals freiwUlig hierher znrllckkebren 
werde, ^a ich loskonune.' 'Dn haet der verordntmg entspre- 
cbend dein leben eingelðst, sagte der richter, danim gehe 
wohin dn wilat and bessere dich.' Der ritter begab sich fort, 
finderte seinen lebeaswandel und starb in öieden. 



Die direcU gutlie dieser vnáhlvng iit wuwnfeliaft die 
békattU gesehiehU au» dm Gesta Romanoram fOederley, cap. 58, 
p. 359 — 360j, deren text, wekhtr im otAange ahgedrucit werden 
íoll, m mattehen ttellen teÖrtUch mit dem æventýri iibereiwtimt. 
Der fíome Ratepadins erinnert, wie mir Reinh. KShler mit- 
ieitt, an Lampadins, wie der haieer m einer englieehen h». der 
Gesta (hei Oeeterley Ae. nr. LXXKVI, 33j und in den sw4 <eon 
S.J.S.Herrtage herauegegebenen 'E.wXy Eugliab versions of the 
Gesta Romanomm fLondon 1879J e. 101 heitíí. 

Zu dieeer geiehicMe hat tnir Reinh. KSkler die folgenden 
paraUelen naehgeuiieten : 

Ij Babrii fabnlae Aesopeae ' (C Lachmannns et amici 
emendamnt, Berol. 1645), nr. 53: 

Elg X-ÉTun' áXilfmj^ ifureaoSúa ðeitaíij 
^<i)y(}sív eiJeTTO, ^tjðé y^afh' ánmTEÍveiv. 
ó ð' 'Sv Xcyovg ftot r^tg dXfj&ivoíg stn^, 

rl> 06 v^ xbv Ílúva', <^ai, '^toY^aoi' 
d' 'ei&e uév /áoi tt^&ia foj awtjvr^ois' 
sJieiTu (T etd^e -rvipkóg S^ íícrjm^ie' 
TqÍTOv & Ítc' aároíg eX9e fti^ aiy' eig ói(j€ig 
ímoio, ftrjðé fioi TráXív awavr^aaíg.' 



1) In der tnltpreehendm Aeiepúehen protafabel (td. Halm ttr, 271) 
laulen di« drei tcahiAeiten ; tl&l uif OOi VUir^tjaa, xal fiiiðafi&s ifi 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



LXXXIV. DIb dm wahrhaitMi. 181 

aj Saxo Grftminaticiis iib. VIII feðd. P.R MiiU«r* et 
J. M. VðlKlww I, 1, 430 *q.J: 

ThoriiUtu hmt anf leiner fahrt tu JJgariJiiiloeut iw mei 
rieten, deren einer ihm Muhmft. áher ien v>eg gehm wiU, si tres 
veridicas sententiafi totidem proverbiis compreheDsas expromeret. 
Tam Tborkillns : 'Non mehercule incomptiorem naribus &miliam 
pervidÍBse commemini.* Sed neque locam, ijuo minus libcHter 
degerem, attigi. Item: illum milii pedem poUorem statno, qui 
prior ezitmn capessere qniverit.' Ðer rieet gM hierauf den 
getoáiuehten beteheid. Ak Thorhfílm damt aher aueh feuer ver- 
langt, »agt j'ener: 'Si ignem desideras, necesse est aliaa tres 
sententias similibas proverbiÍB edas.' Tum Tborldllns: 'Consilio, 
'tametsi exilis id anctor ediderit, obsequendum est Item: eo 
temeritatis procesú, nt, si regredi qnivero, salutem me&m nnlli 
magis, quam pedibns, debeam. Rnrsum: si impraesenlíarnm 
recessn libere fruerer, ulterins a reditn temperandnm curarem.' 

3J Petri Olai Minoritae Roskilðensis Chronica regnm 
Danorum, lei J. Zangebei, acriptores remm Ðanicamm / ^Éaf- 
niae 1773J p. 80: 

ESmg ^Uo von Dönemari lohieict einen geeanten m ient 
hehereeher der ineel Ltetö, dem rieten Lœ, detien hirte er gment* 
toar. Der eraOmte rieee eagt dem geeánten, quod uisi statim tria 
vera verba daret, male periret. Qni ait: 'Nnnqnam vidi parie- 
tem asserem spissiorem babentem. Nunquam vidi bominem 
inter oculoe latiorem. Nunquam fui in loco, a quo libeutins 
recederem,' 

j> Annales rerum Ðanicarum Esromenses, heilAmge- 
bek I, 226: 

Kimig Snio hat den Soth Mffl rieeen Lte geiehickt., vm ihn 
jsu fragen, welchee todet er tterhen u>erde. La toiU keine aut- 
humft geben, priueqnam (Röth) tria veridica proferret Jtöth 
tagt: 'Nnsqnam spissiores se vidiase parietes parietibna domus 
iUÍDS; príus nnBqnam se ullnm plnra capita habentem vidisse 
et minorem nnmemm familiae; bí iUinc eeset, se nnnquam re- 
dire velle.' 



1J In der nott su ^ier lUUt veneeitt P. E. MtUler anf tmtrt 
pnraMen 4 imd 7 , towie auf áie Qetía BumanoTuni. /« itinem letrke: 
Crititk nndersÖKelie af Dsnmsrka oft Norgas wgabÍBtoríe ellei' om tro- 
vierdigliedeii af SazoB o% SnoiroB Uldai (Kbhen 1823) : 145 hattt «i- 
------ (&.S.) 
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5J P»t»r Soberti, Co\[6cXaae& Camhnc» I (Londm 1811) 
p. 361 tq.: 

K6ni§ .áTthur, auf d«r jagd itt Dmb^iHre von géiner héglei- 
tung abgehmmen und verirt, komt in eine hóhie und fvndðt áori 
ein hdttliehee rieeeTweib mit tohn wtd toehter. Mtiíter vnd tohn 
woUen ihn iöten , aber die tochter bHtet fOr ihn, und to toit er am 
nurgen unvertekrt entlatttn teerden, menn &r im ttande tein toerde, 
drei wafirheiten au lagen. Am morgen tagte «r, naehátm der rie- 
lenjúngling tehr tchön auf der harfe getpielí hat: 'You are the 
best perfonner on the harp I ever heard. Yoii and yonr 
mother are the l&rgeat and most horríd beings I ever saw. If 
I were once well away from hence, I never woold retnrn,'* 

6j Cerquand, légeadea et récits popiilaireB dn Pays 
Baeque, / /"flm 1875j p. 38 tg. II rPat* 1876J p. 28 tg.: 

Ein hirt, d&r an einen ort, den er erri vor kunem verlatton, 
suriichkehrt, toeil er datelbtt eítBot vergetien hat, irift dort den 
Baia Jauna — ein doMOHMehet uiettn — an, der ihn wider gehn 
laeitn will, wmm er ihm drei wahrhmten lage. Der hirt tprieht: 
' Der tag itt heller ali eine helle mondnaebt. Brot Íit beiter ait 
maiihieAen, leh wáre nicht hierhergeiehrt, wenn ieh gewutt hötte, 
da*i ieh eueh, Aerr, hier Ireffen wiirde.* 



í) Robtrli Aa( diete lage eintr hmdichTiftiÍchin ehronik van WtUf 
BSfl Mr. J<met of Öilly Zgfdsf mMmiMoi, ccn tetUhtr tr ■» <fer verrtá e 
(i. XII) lagl: 'This history ÍB a RDmpilatioii by Mr. Jaam oí Gelly 
Lj'fdf, a gentlemiiD who liad coUected & great nutnber of Welsh msB., 
wtu wnll skiUed in thi; Weiab huigoage, oad appeacs to be.ta been a 
leurued mBn in other respectti. IIiíb ms. iC an eiten&iie compilation 
froiD Welab, Eoglish, md Latin authorí; but aa tbe Buthoritíes sre 
Bometimea omítted, refersnceB to it baie beeD neaeasarilj moie reserved, 
tlian they inight otherwige have been.' 

SUrser eriáhlt Soberti dimelóe lage t» nittem baeht: The CBmbrian 
populoT antiituitiee; oi An aocount of lome traditiona, coatomB snd aupei- 
atitÍoiiB of WalM (LandaH 1815) t. Bá fg. Dittem airke etillehttlen die 
briider Orimm die tast , wdehe lú SSM III* (BerUn 1S22) s. 373 = 
XBM IIJi (OöU. Í8SS) I. 296 mit dtr eraiAlung der Geeta Kom. zn- 
lammettilellm, Atii veriehen geben lii ale quelle an: ' Roberti altertitmer 
01« Cambridst: — Oeiltrleye oiiai s Geala Rom. 68: KMM III, 337 
lii lu Hnderit in III*. 237, íbo auf P. E. Maliers XJuderaögcliie (i. i. 18Í 
»ot. 1) „er«neeen iet. (&. K.J 

2) SiHi lij/eniiímliehe tmgeiMtvng ditter lage /indet lieh iei Went- 
íBortA SVebiter. Basqae Ugends (london Í877) a. 44/;. (vgi. aueh 
I. A2), viOHaeh ein fiuki voti einlm fðhmiaHn Íbirgefahrtn w teerdm 
loúniebt and ihtn dafHr drei tuahTheitnt veripricAl. Er lagt datm amii 
leáArend der OberfahTt und die dritte ganx nakt am ufti': ' Weixmirot iit 
biitir ali maiibrot. Der lag iií immir Aeller aU dii TtaeAl. Uu hait lehiaeAli 
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7) Illnga saga GrídarfÓBtra (FAS. Ill, 653~654j: 

Au/ ðtoðr wiangfahrí mit dem íSmggeoha Sigwdr föhrt 
lUugi aru land, im /euer su holen. Br iomt tu einer fehen- 
höhU, m dðr er ein hanUúhét trollu>«ib mit ihrer toehier findet. 
Die alte wHl ikm nur /euer gthen, teeitn er ihr drei imhrheiien 
Mfft. lUugÍ tprieht: 'Hellir þiira er hár ok breidr, at ek hefi 
tíigi sét hÚB meira né Bterkara; svá or ok nefit á þér mikit, 
at ek hefi eigi Bct meira skrípi, ea þn ert, ok svá svört, at 
fagrt er gólfit hjá þér, o% euga hefi ek ámáttligri sét en þik; 
ok vist er dóttir þin fegrí, ok ykkar beti ek sét mestau muD, 
ok 8vá maiiu allir segja er ykkr sjá.' 

8J M. B. Landitad, norske folkeviser fCfa^tíania 18Ö3J 
nr. II, ,.24—25: 

Hlhugin sieht au«,-um die von einem alten bergteeib (gyvre- 
móri^) geramhU iönigHoohter tiriderxuholen. Er kond zu der aiten 
tmd verlmgt /euer. Sie erteiderí: 

16. 'Bu fer inki bjartan ellen 
uuder miu hellerou nt, 

för dn seie^ meg sanDÍDgiu 
af allom dinom tru.' 
Da tpricht lUhugin: 

17. 'Areu' din er i hyuno* breid, 
du skipar nt ivir 'an * elli, 

ded sver eg eiden af miuom tru; 
ban finst der 'ki glik i bergi. 

18. Kasan bev dn som naDte^oBid," 
enna ' beve du bratt, 

ded sver eg eiden af núnom tm: 



n an , und nie vjBrden iioch achUckter werfUn ^ teenH da nicht Uaíe Ubt-y- 
sl, die mehr &eiahlett aii ieh.' fS. K,J 

1) alínorii.* gý^a-móSiz. 

2J = segir, 

3) aare, herá, altn. miaa. 

ij liyiinit, ecke, kimu, ojín. h^iiu, 

ÍJ am ban (J. Aaien, norsk gramm. e. 182), 

S) nauteQob, iiihitatt, ailn. nautaQós. 

7) eniul, alime, aíln. ODUÍ. 

8) = alm. ord-it. 



,t,.,.d.i.Googlc 



184 LXXXIT. Uia drai waluhaitMi. 

19. Nasan diue er som nantaQoBÍd, 
kjæflAn ' Bom bikkjetryne,^ 
mine ango er aliaipe i hans, 
dine Bom fndi ' pa svine.' 
9J Nvend Orttndtvig*, DaninarkB gamle folkevÍEer II 
fEbhm lti56j nr. 44, ».94— 102 (Hr. HyllelsJid henter sin 
jom&ii): 

Sðnig Löffuer fordert teinð numnm auf , áie ihm g»rmihte 
toehter wider tu bringm; allt le/aeðigm, nur Hyldeland f^ IH^, 
IllhuginJ erbietet tich , dae wageitucí gu unternehmen. Er findet 
die jungfrau bei einem meerteeibe (naeh vereion B und Ð hei 
einem troUj in Norwegen, da» die gerauhte aber nicht eher aut' 
liefem wiil, bit Byl4*land ihr árei wa/trMten ge»agt hat. Da 
tprieht dieter: 

13. ^Pendingenn legger paa gnoldett stred, 
och gulditt slnenner y wraa: 

dn est selleS den liedieste throld, 
ieg nogen tid mod 0genn sno. 

14. Ber le^^er penge paa guolditt strtid, 
och gulditt skener paa wegge: 

du est ett Tsldellig chreattnr, 

iomfiruer skalde \tík& hnoss theg leegge.' ^ 



í) kjeít , WMBd, raehttt, altn. kjsptr. 

2) bikkjctr;!]? , hundesehnauu , aitn. 'bikkju-trjai. 

8) SvlA, eunmit, aiin. Cai. 

i) Der herautgibir maeht itrtiu au/ dtn íuwBiswníanj dei dáni- 
tehen, no>^Btgitehm uná JÍTöitchen liedet fieiterei, daa den tintehlilgigen zug 
BícAí eníhiUt, i»t gedrueht iei V. V. Eammerthaimb, fficöÍakB kTæder 
II [Kbhm Í8b5] >. 33 — 37) mit der Dlaga Baga aufmeTkiatn , und ver- 
veitt , wae die drei tcahrhetítn anlangt , auch luf dit tagt von Thorkillui 
bei Saxo Qrammatieue, auf dú getehiehte der Gast« Bomanarain und suf 
uaeere nr. 10. (R. EJ 

5J Su iauttt die anttport naeh der ttertion A ; in B iil dieselbe Joi- 

1 1. ' Den tiíiate tíU ieg &g BÍge, 

ooh det er alt saa vitt: 

aldiig' berde maud it fejers naffn, 

end kalde paa leBnm ChrÍBt. 
IS. Peng« liggr paa gnlfuet Btred, 

oeh gullet Bkiiiner offuer di tiile: 

alt GBt da aaa lesd en trold, 

iomftner Bkslt da aldrig gille.' 
C und J), tn denin der troU dit erteáhntt bedingung nichl ileii, tind 
augeneelieinlith verililmmelt. 
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10) J. M. Tkiele, Danmarks folkesagn I (Ebhm 1843J 
I. 44 — 45: 

Em tu Rödttem hauimder berggeitt vvrlangt von einem 
mantie fur eme dieeem xu erteHende autheaft, er mlk ihm erit 
drei wahrheiten aagen. Darau/ ertBÍdert der mann: 'Meget har 
jeg reÍBt og vidt har jeg faret, men aldrig seet aaa faet et 
hmiB aom dit; meget har jeg reÍBt og vidt har jeg faret, meD 
aldrig seet saa meget gnld og selv paa een piet^ meget har 
jeg rcist og Tidt har jeg foret, men aJdrig seet saa lille en 
mand med saa stort et skjæg.' 

Seinh. Kóhler hemerkt, daii nr. 7 — 10 and die variante 
Don nr. 6 von allen airigen fasivngen lieh dadureh unteneheiden, 
dat* ihntn die ipitte /ehlt, die bei jenen m der dritten tcahrheit 
Uegt, úuo/em in Ar der teuxioh oder die abtieht, nie uridtr m 
diete lage oder on dieien ort lu kommen, oder ein verwanter 
gedanie autgetproehen i*t. 



LlXXr. Kitter nnd waláfraiL 
A. 
Jjin dentscher ritter hatte von seinem vater ein grosses ver- 
mðgen geerbt, war aber so nnvorBÍcbtig nnd verscbwenderÍBch, 
daas dasselbe in knrzer zeit dnrchgebracht war. Ða er aicht 
gewilt war, sein tlpp^es teben aoizngeben, so gieng er seine 
verwanten nnd freonde um nnterstQtznng an; diese wilfahrteten 
ancb seiner bitte nnd er konte wider eine weile in sans nnd 
brans leben. AJs alles verjabelt war, machte er sich anfs nene 
anf, seine verwanten anfzuanchen nnd nm geld zn bitten. Der 
weg ^hrte ihn dnrch einen wald; er ritt der hanptstrasse nach, 
biB er ZQ einem scbmalen pfade gelangte. Diesen schlng er 
ein nnd kam bald anf eine lichtnng, weiche ein liebUcher bach 
dnrchfloss, nnd an diesem bache sab er eine schðne fran sitzen. 
Sie grtlBSte ihn ond fragte , wohin er reit«. Ðer ritter erwiderte 
den grnss, besutwortete aber die frage nicht Ða sagte die 
fraa: 'lch weisB, dass du deine verwanten zd besuchen nnd sie 
nm anterstatzoQg zu bitten gedenkst; das wird aber vei^ebens 
sein, dena sie werden, wie andere lente aucta, sich wol vor- 
sehen, ehe sie ihr geld wegwerfen ohne etwas dafOr zu erlangen. 
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Zweckdienlicber w&re es, am eine vennðgeude fran anzuhalten 
ond dadorch ge)d za erwerben.' 'lch kenne keínc frau, durch die 
niir ein solches glllck zuteil werden kðiite', erwiderte der ritter. 
'Wilst da micta heiraten, wenn ich dir genfigendeB geld ver- 
schaffe?' fragte die fran. 'lch weisa nicht, ob das rfttlich ist', 
antwortete der ritter. 'Tne nach deiaem belieben', sagte die 
fran. 'Zum wenigsten, sprach der ritter, will ich erst meine 
vervtanten anfsuchen nnd hören, was diese dazu meinen.' 
'Haudle nach deinem belieben, ontgegnete die frau, doch wirst 
du wenig vorteil davon faaben.' ' Wo kann ich dich £nden, fals 
ich auf deinen antrag eingeheV' fragte der rítter. 'Eomme, 
wenn dn znrackkehrst, zn dieser selben stelle, sagte die &an, 
nnd hringe ein lediges pferd mit, damit ich mit dir hoimreiten 
kann.' Uierauf nahm der rítter abschied und begab eich zu 
seinen verwauten. Wie die frau vermutet hatte, weigerten 
sich diese, ihm zum zweiten male zu helfen. Darauf erzjLhlte 
er ihnen von seincr begegnung im walde nnd sagte, er habe 
einen begtimten argwohn nnd glaube zn wissen, wer die frau 
sei. 'Uöge sie aein, wer sie will, erwiderten die verwanten, 
denuoch iat ee geraten, auf den antrag einzngehen.' Der rítter 
machte sich nun auf den heimweg, gelangte zn der lichtnng 
und fand die frau am bache aitzen. Sie grtiBste ihn nnd &agte, 
wie es abgelanfen wáre. 'Nicht anders als du vermntetest', 
erwidertð jener. 'Das war zn erwarten, sagte die frau; was 
denkst du denn nun vorzunehmen?' 'lch weiss nicht lecbt, 
woza ich mich entschliessen soU', sagte der ritter. 'Mir scheint 
der rat annehmbar, eine fran heimznfílfaren und dnrcfa sie geld 
zu erlangen, sagte die schöne. Ich werde faalten, was ich dir 
verspracb : heiratest du mich, so soll es dir nicht an geld feUen, 
so oft du es veriangst; was sagten denn deine verwanten, als 
du ibnen meinen antrag mitteiltest?' 'Sic faaben mir nicht 
abgeraten, geld zu erlangen, woher ea ancfa kommen möge', 
erwiderte der ritter. ' Das war vemflnftig gesprochen , sagte die 
frau, denn jedemiann wird nach seinem vermögen gescfaftzt; ist 
denn ein pferd bereit, das icfa besteigen kann'?' 'Es ist znr 
stelle', sagte der rítter. 'So entscheide dich, was du tun wilst, 
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sprach die fraa; ich bin bereit, mit dir ai reiten und die ver- 
bindung einzngehen.' 'Eg wijd nichts anderes ttbrig bleiben', 
sagte der rítter. Ðarauf fohrte er die pferde herbei, hob sie 
auf eins deraelben und bestieg selbst das andere. Als sie der 
besitzuug deB ritters sich n&berten, sagte die frau: 'Wir 
mllsBen, sobald wir nach hanse gelangen, das verlobungsbier 
trinken.' 'lch weias nicht, ob meine mittel das zulassen', 
meinte der rítter. 'lch werde dafOr sorgen, dass es an nichts 
mangelt', erwiderte Eie. Ðarauf holte sie unter dem mantel 
einen schweren geldbentet hervor und gab ibm denselben. 
'Nimm znnachgt das, sagte sie, aud wenn es verbrancht ist, 
melde es mir, so werde ich mehr schaffen.' Er nahm das getd, 
ríchtete das verlobnngsbier ans, nnd nach kurzer zeit fand 
auch die hochzeit statt. Sie lebten viele jahre zuaammen nnd 
erhielten vier kinder, zwei sölme und zwei tðcbter. Die fran 
war wegen ihres wolwoilens und ihrer freigebigkeit setur beUebt; 
auch hielt sie getreulich, waa sie ibrem manne versprochen 
batte, da sie ihn stets niit geld versah, wenn er lust hatte, 
etwaa zn kanfen. Sie gieng auch wie andere menschen znr 
ktrche und wohnte dem gottesdienate bei; nnr wenn dae mess- 
amt begann wnste sie sich stets nnter irgend einem vorwande 
zu entfemen nnd war niemals zugegen, wenn die hostie empor- 
gehoben wnrde. Hierflber entstand nnter den leuten ein gerede, 
das anch dem brnder des ríttera, einem diaconus, zn ohren 
kam. Dieser beeilte sicli, deu ritter ao&usnchen und kam 
eines tages auf dem hofe desselben an, als jener selbst abwe- 
send nnd nnr die iran daheim war. Sie nahm den gast und 
seine begleiter mit der grösten frenndlichkeit auf , bewirtete ihn 
atiís beste nnd leistete ihm geselschaft. Der diaconus bUeb 
zDT nacht dort. Am nfichBten morgen sprach er seine gebete 
and wolte sich darauf in seinem zimmer eine messe lesen 
laesen. Vorher aber lies er die hans&au mfen und forderte 
dieselbe luif, <an der andacht teilzunehmen, und nachher mit 
ibm zÐ speisen. Sie wiUigte ein nnd verhielt sich ruhig bis 
znr verlCBuug des evangeliams; als dieses begann, schickte sie 
sich an fortzugeheii. Ðer diaconus fragte, was sie vorhabe; 
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sie erwideito, dass sie eine notwendige arbeit vemchten 
mOflse. Ðer geÍBtliche bat, Bie mðge mhig dableiben, imd die 
frau gehorcfate; ala aber der gedftmpfte gesang begann, war 
Bie entachlossen das ziminer za TerlasBen. Gleichwol liess Bie 
sich noch einmiú benihigeni als aber áaa tanetui zu ende war, 
ergriff Bie anfs neue die unmhe, nnd úe dachle nnn bestimt 
fortzi^ehen. Der diaconnB aber hielt Bie fest, ei^prlff eine stola, 
die er bei sich hatte, imd warf Bie ifar flber die Bchnltem. In 
demselben angcnbli<^e wnrde das eorpiu CStrúti erhoben: da 
legte die frsn die ti&nde anf die hflupter ihrer tðchter nnd fohr 
mit denselben zum BGhomstein hinans, der Bich in der decke 
befaod. Síe wnrde seitdem nicht mehr gesehen nnd niemand 
waete, was ans ihr geworden war. Die beiden söhne waren 
znrackgeblieben; sie wnrden brave, christljche mftnner. Der 
vater nahm sich eine andere fran , nnd es wird nicht berichtet, 
dass ihm ii^end ein nnheil zngeBtoBsen sei. 



(Die waldfrsu Bprieht:) — 'Man wird dir wegen deiner vflr- 
schwendni^ vorwttrfe machen, aber nicht zum zweiten male 
dich unterBttktzen. Sache deine verwanten anf nnd teile ihneu 
mit, was zwischen uns verhandett ist; frage fde auch om rat, 
wae dn ton boIbL Ich vermote, dass alle, sobald sie von dem 
sUber hören, das ich dir znr verfOgung Btellen will, zureden 
werden, die heirat einzngehen, wenn sie auch den wahren 
gnmd, wsmm sie so bandeln, verber^n, denn ihnen liegt 
mehr daran, deiner gesnche am nntersttltzang tedig zu werden, 
als an dem gtucktichen oder nngltlcklichen ansgang anserer ehe. 
Witst dn mich atso auf deiner heimkehr widerfisden, so komme 
zn dieser setben Btelte, denn Iiier witl icb deiner warten.' £r 
ertdSrte sich damit einverEtanden , da aein herz sicb bereits zn 
der fiau tiinneigte wcgen ibrer gewantheit ond tili^heit. 
Daranf ritt er fort nnd begab sich za seinen verwanteu. Hier 
vertief attes so, wie die fran vorausgesagt hatte, nnd bo ent^ 
schlosB er mch denn, diese wider anfensuchen. Sie hatte ihn 
in der tichtang bereits erwartet, nnd als er ihr mitteUte, daas 
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es ihm bei seinen verwanten genaa so ei^angen sei, wie sie 
ee TOransgesagt , nnd dass er daher entschlossen sei, Bie zn 
heiraten, sezte sie sich gleich hinter ihm aafs ross ond ritt 
mit ihm heim. Als aie in die nObe des geliöftes kamen, 
eitiðrte die fraa, dasB er noch an demselben tage seine freande 
imd verwanten einladen and daa braatbier aDsrichten mfisse, da 
aie nicht seine beischlftferin werden wolle; die hocfazeit kðnne 
dann gtattfinden, sobald seine TennögeiiaTerhlUtmsBe sich ge- 
bessert h&tten. Der ritter erwiderte, daas er geme ihren 
wdnschen naclikommen wflrde, wenn eein keller nicht leer wftre. 
'So wiU ich dir gleich beweisen, dass icli dir keine leeren ver- 
Bprecbongen gemackt habe, st^e die fran: hier ist ein beatel 
mit silber, das znr besdiafíong des vorzUglicliBtcin bieres aoa- 
reichen nird; and hast da spjtter wider einmal bedOifhiSBe, so 
komm and sage ea mir.' Frðhlichen herzens nahm der ritter 
das geld nud veranstaltete ein prachtiges gastmahL Seine li^e 
war Ton diesem tage an Tolst&ndig amgewandelt; es fehlte ihm 
nie an geld, da seine fraa, sobald er etwas kaafen wolte, ihm 
die hfinde reichJich fíUto. Uberdies war sic frenndlich gegen 
den mann ond das gesinde and tiielt das bauBweaen in mnster- 
hafter ordnnng, sodass der ritter die stunde segnete, in welcher 
er Bie heimgefohrt liatte, nnd alle lente sie hœhlich lobten 
ond priesen. Ðie ehe war auch mit kindem gesegaet: zaerst 
wnrden zwei söhne nnd dann zwei tðchter geboren. 

Trotz der algemeinen beliebtheit, deren die fraa sich 
er&entfl, erregte doch ein nmstand die verwnndenmg der leate: 
es scbien, als wenn sie sich ans der messe nichts machte, da 
sie es inuner so einzarichteii wnste, dasB Bie wftlirend des offer- 
torinms nicbt zugegen war. Ðiea kam ancfa dem scbon 
erw&bnten delcaii, dem brader des ritters, za ohren, and er 
entachlosB sich selber zu untersuchen, ob das gemcht begrttndet 
sei^ Eines abends kam er mit seinem gefolge auf dem gehöfte 
an, traf aber nur die fraa za hanae. Sie empfieng ihn frenud- 
]ich und bewirtete ihn aof das beste; sie selbst wie die kinder 
machten auf ihn den gttnstigsten eindrack, sodass er von berzen 
wlinschte, es möge Bich die Uble nachrede als lalsoh erweisen. 
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'Ða mein bmder abwesend ist, sagte er zn der fraa, bo will 
ich michhier nicht lange anflialten, und wtlnsche morgen nach 
gehðrter meBse mich gleich za dsche zn setzen.' Die fraa 
erwiderte, es aolle aUes nach seinem befehle eingeríchtet werden. 
Ðaranf begab er Bich zor rnhe: dae zinuner, welches íhm an- 
gewiesen war, war aufs statlichste eingerichtet, ancb ein kamin 
befand sich darin, der so vorzflglich angelegt war, dass man 
in der stnbe, w&hrend das fener brante, soiglos schlafen konte. 
Als der morgen angebrocben war, liess der dekan den altar 
anfstellen nnd alles znr messe herríchten, da in seinem gefolge 
anch ein príester sich be&nd. Daranf heftkhl er die fraa her- 
beiznmfen nnd gab eeinen lenten die weisnng, dieselbe onter 
keiner bediagnng hinaufizDlasBeii. Als die schwfigerin erschien, 
ihre beiden töchter an der band fobrend, trat ihr der dekan mit 
freBndlichem grosBe entgegen nnd bat sie, ibm bei dem mahle, 
dae er vor seiner abreise einnehmen wolle, geselsehaft zn 
leisten, voiiier aber mit ihm die messe anzuhðren. Sie war 
damit einTeretaudeir, nnd dic mease, welcbe zn ehren des hei- 
ligea geiBtefl celebriert wurde, begann. Ðie epÍBtel wnrde ver- 
leseo; al8 man aher znm evai^lium kam, ward die fran 
nnnihig nnd scbickte sicb an, fortzngehen. 'Wohin wolt ihr?' 
fragte der dekan. 'lch muss hinans, erwiderte aie, werde aber 
gleich widerkommeu.' Er bat sie, den gottesdienst nicht zn 
stðren, und Bo blieb sie. AIs nacb dem evaQgeliom der erste, 
ged&mpfte gesai^ begann , wurde die iraa mfa neue von anmhe 
erEaset; sie legte den mant«t ab nnd gedachte das zimmer zn 
verlfðsen. Ðer dekan bsste sie bei der hand nnd Bpracb: 'lhr 
seid doch eine verBtðsdige frau; wie komt es denn, dass ihr 
der beiligen handlung so wenig anfmerksamkeit schenkt?' 'lch 
moss zu enrem m^e noch etwas herausgeben, wozu das gesinde 
nicht kommen kann', erwiderte sie. 'Solte etwas fehlen, ant- 
woriete der dekan, so will Ich eB geme Qberseben ond die 
schnld anf mich nehmen.' Sie liess sich noch einmsl bemhigen, 
aher als die praefatio begann, ergrífr sie widenun die angst, 
aodass sie mit den beiden m&dchen im zimmer herumznwandera 
aofieng nnd die worte des dekans flberhbrte. Die ttlren waren 



.vCooglc 



LXXXY. Ritter und waldtrau. l9l 

Tmpert, Eodase sie nicht hinaos feonte. Als n&ch der pratfatio 
der gedftmpfte gesang anfs nene anhob, war sie gerade in der 
nfthe des k&mins angelangt; da legte sie ihren töchtem die 
hánde anf die h&Qpt«r nnd alle drei flogen in raach verwan- 
delt zmn scbomstein hinaus. Ðie söhne blieben zurdck und 
wachsen zu Terstilndigen ^ gnt christlichen mannern heran. 
Nach dem tode des vaters erbten aie desaen gfiter, denn sein 
reíchtum minderte sich nicht, obwol die frau aaf so wnnder- 
bare weise verschwnnden war. — Diese geschichte zeigt, dasa 
gott nnd die engel bei dem heil^en amte zugegen sind, das 
luiser erlöser zum gedðchtnis seiner erhabenen marter 8tiftet«. 



Die directe fueUe dieier beiden recmiionen, uielohe *Íek Ín- 
Aaltíieh Mhr toenig wttergeheiden , vermag ieh nicht amatgehen, 
oiwol ahnHohe gMekiehte bei den autorm det mittelalters mthrfaok 
begegnm. Gervasiut von Tilbury ersdhlí in dm Otia impe- 
rialia 777, 67 fLeilmti, scriptt rer. Brunsvic. J, 978; F.LÍeh- 
rechta attewahl s. 26J die Tiaehfolggnde tage, welche mit gering- 
ýagigm anderwngm auch in die Gesta Romanomm fbap. 160, 
Oeeterleg p. 540J iittergegangm iit : 

De domina castri de Esperver. 
Frequens est , nt angeli satanae in angelos Inds se trans- 
forment et in hamanis mentibas aliqnid diabolicae immissionis 
nutriant. Ad istoram agnitionem quoddam admiratjone dignis- 
simam subtexui, quod a viris probatissimae ac sincerae religio- 
niB accepi. Erat in rcgni Aretatensis fínibus, epiacopatn Yalen- 
tino, castmm Esperver nomíne. Hujns castrí domina in assi- 
duam conauetudinem du:serat, inter misaarum solemnia 
post evangelium ecctesiam egredi; non enim pot«rat 
consecrationem dominici corporia praesentialiter sustinere. Cum 
post maltos annos id compertum vir ejus, dominns castri, habuis- 
set nec tantae praeaomtionis canaam sedalus investigator in- 
venisset, nno aliqno die solemni, finito evangelio, egrediens 
domina per viruni et clientulos ejus invita ac renitens de- 
t i n e t u r , stalimqne aacerdote verba consecratoria proferente, 
domina, spirítu diabotico levata, avolat, partomqne capellae 
secnm in praecipitium ducens, nusquam in partibus illis viaa 
est Sed et pars torrís, cni capella innitebatur, adhuc super- 
stes remm fert testimoninm. 
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FoH genaM datieS>e hðríehíét Gualtherut Mapei m den 
Nngae curialiiun ir,9 fed. 7». WrigU p. 168 — 170; F. LUh- 
reeht, tur vdkeJamde ». 46J v&n der frau einee gewiiéen Hemto, 
die lich eheu/ale uníer irgend einem vorwande vor der 
wandlung aut der hireht *u entfernen pflegte. JSÍnmal 
heobaektet die tehioiegermiMtr, datt »ieh die frau und ihre dienerin 
Hf eehlangen verwandeln, wtd ieilt die* dmn wwnne tnit. Ðieeer 
laett euten prietter hmtnen , der die frau mii weihwatter betprengt, 
worauf tie tamt der dienerin dureh dae dach davon fliegt. 
— Vgl. ferner Ðunlop-Ziebrecht, getehichte der protadieh- 
tungen fBerUn 1851J i. 479; F. Liebrecht, swr volkthmde 
I. 54 fg. — EXne iilanáitehe voUctiage fhei Maurer t. 18 fg.J 
eriahU von einer priettertoohter, dte tieh emem elben vermahlt, 
trotadem aber aliontáglieh die idrehe betueht, ohne von den Hbrigen 
anwetenden bemerht bm werden. Sie entferní tich j'edoch 
immer vor dem legen, da dureh dieten der xauber gebrochen 

In der receniion B, %. 160 wird autdriiehlieh hervorgehohen, 
daet trott dei verluitei der frau der reiehtum dei mannee lich nieht 
mmderte. Ðieeer umitand tcheint darauf ut deuten, daei dem 
itlándiechen tamler eagen ahnhcher art behani waren, nach welchen 
wgleioh mit der damoniichen gattin aueh die mitgebrachien tehötte 
verichieinden; vgl. die geiehiehte von Edrie dem wiiden fGvaltk 
Mape* II, 12; F. Ziebreeht, muir volkttunde t. 54- 55J, 
uieiehem die elhieehe frau ankiind^: me Bublata detritnento fre- 
qnenti deficies. 



LIIXTL Die scbeititote geliebte. 

In einer stat der Lombardei lebte ein reicher nnd angesehener 
ritter, der eine scbðne ond volgesitt«te tochter hesass. Sie 
war das einzige kind nnd worde von den eltem anfs berzlichste 
geliebt. Ein armer jangling von btlrgerlicher berknoft wnrde 
von heftiger leidenschaft zu dem mádchen ergriffen, wagte al^er 
nicbt am dieselbe aDznhalteii. Flötzlicb wnrde die jni^fran von 
einer krankheit heimgesncht and starb. Sie wnrde in der femi- 
liengnift beigesezt; der jODgling wohnte dem begr&bnÍBse bei. 
Die leidtragenden kehrten nach hanse zarQck. Als es nacht 
geworden war, liess díe brennende liebe den jtlDgling nicht 
schlafen; er begab sich nach der gmft, nahm die leiche berans 
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imd trug Bie in seinen armen nacli fasnse. Er legte den 
nackten körper ins bett nnd sucbte íhn mit seinem eigenen 
leibe za erw&rmen, enthielt sich jedoch jeglicher unzucht. 
Gegen morgen kehrte das leben in den kðrper znrflckj sie 
sclilug die angen anf und fri^te, wo aie wiLre. Hocherirent 
stand der jQngling anf, kleidete Bich an nnd gieng in die stat 
mn sich zn erlustigen. Als es tag geworden var, kehrte er 
zurtlck iind fand das mðdchen friseh und geaoud. 'Was soll 
ich dafdr empfangen, fragte er, dass dn dem leben zurtlck- 
gegebeu bist?' 'Was verlangst du?' erwiderte sie. 'Dass du 
einwilligst meine frau zu werden , sagte der jQngling, wenn dein 
vater damit einverstanden ist.' Die jungfran gab ihm ihr ja- 
nort, uud er hegah sich zu dem vater. 'Welchen tohu wUrdet 
ihr dem maune geben, fragte er, der euch eure tocfater lebend 
Qud gesnnd widerbr&ditef' Der ritter stuzte und sprach: 
^Was nUzt es, von einer sacfae zu sprechen, die nimmeT 
geschehen kann'.' 'Wttrdet ihr sie dem manne zor frau geben?' 
forscbte der jtlugling weiter. 'lch mache keine versprecbung, 
erwiderte der alte, da ich weiss, dass raein kind uicht wider 
^lebeudig werden kann.' 'So muss ich ohne hintergedanken ntit 
euch reden', eagte der jangling. Er g^eng nnd holte das m&l- 
chen. Der vater emptieng sie mit nnságlicber fr^nde und 
fragte, wie dieses sicb habo ereignen können. Nun gab ihm 
der junge maun ausfubrlichen bescheid, und sagte, dase er das 
mildchen achon lange von herzen geliebt hahe; 'and nnn bitte 
ich ench inetándiget, fUgte er fainzu, dass ibr mir die jungfran 
gebt.' Der vater sagte, kein treflicherer mann wdrde sicb filr 
sie finden lassen als er. Der jdngling erhielt das mttdcben; 
beide iiebteu sicb sehr und wnrden durch blQheude nachkommen- 
Bcfaaft hegltlckt. 



Au» gleieJmr qweUe wie tauere endhiung iat die geiehiehtt 
g«flo»em, welehe neh in dem Bonnm univereale de apibuB <iee 
Thomat von Cantimpré Jitidet (II, 57, 20; ed. Duae. p. 551 
— ð52J , /ale nieht die itlándieche noveUe eine lar^ettaltung der 
lateiniiehen iet, die ieh aur vergleichung hier folgen la*»e: 

Qerius, IsUnd. LegeDdsu, NoTeUau nnr. D. 13 
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Gwertfaena Brabantiae viUa est solemnis et nota. In hac 
qaidem jnvenis pnellam virginem adamaTit. Comqoe pro ^ns 
naptiis iUins parentibus loqneretnr, incidit in acntam febrem; 
qoa ii^raveBcente mori omnibns visa est. Lucta igitnr &ct«, 
campanae, qnasi pro mortna, pnlsatae snnt. Nec mora, jnve- 
nÍB amator pnellae de Tilla eadem in crepnacalo noctia perge- 
bat ad aliam , et cnm per dnmeta transiret, andivit vocem qnaíi 
feminae tamentautis. SoUicitos ergo dÍBcnrrena et qaaerens, 
auditam invenit pneUam qoam mortnam aestimabat, coi et 
dkdt: 'Mortuam te plangnnt tni, et bnc unde venisti?' 'Ecce, 
iút, vir ante me vadit, qni dedncit me.' Stapefactos ad hoc 
jovenis, cnm neminem alinm, nisi solam pnellam videret, 
audacter raist eam, et in domo estra villam protinDS occnlta- 
vit. Hinc regressns in villam amicis suis loqnitnr. Ingredi- 
tnr ad patrem pnellae cum amicis sedentem ad foans, 
quaerit si filiam suam sibi daret, qnam qnasi mor- 
tnam deplangebat Cní pater admiratns respondit: 'Num- 
qnid pro deo mihi es, nt mortnam suscites, et accipias in 
uzorem?' Et jnveniB: 'Tantum ait, libens spondeas, nt filiam 
tnam babeam in uxorem, si vivam reddidero et sanatam.' Coi 
pater consentiens, dictum coram omnibns con£rmaviL Mox 
jnvenis, cum relevasset linteum, quo cooperta putabatnr, figmen- 
tum mirabile, quale a nnllo hominnm fíeri potuit, invene- 
runt. Dicítnr aatem ab bis, qui figmenta h^jnsmodi diabolica 
inspexemnt, ea ease interins putrido l^o similia, levi exterins 
pellicnla superducta. Hinc redncta pnella est , et patri reddita, 
sanaque post dies aliqaot dictom Juvenem maritnm accepit et 
naque ad tempora nostra incolnmia perduravit. 

Ðer MMíMHmenhang xwúehen dm h&iden fatmngen i*t vnver- 
ienhar., obteol die úlatuítsehe ertáMwig dm legmdarúehen *ug, dait 
dem kSrper det seAeMoten mádeheiu etn truggebilde des tðufeb 
tnbttituiert wurde , faUmgelatten und eomii aile» iihernatiirliehe 
entfemt hat. — Mehr oder weniger verwant gmá aueh die von 
Felix Liehreoht in eeinem atifeatu iiber die toten von 
Luttnau {Zur volMunde [Beilbr. 1879] e. 60 — 63) heepra- 
ehenen lagen wtd diehtangen, — Wenn der ialándiiehe autcr 
autdrOclelieh veriiehert: 'enga sani^an gjörir hann medr pvi' 
/'s. 36J, to tcheint diee darauf húvuideuíen, datt Íhm er%ahiuHff«n 
hekant waren, in denen von einer leÍeÁenteMndung in der íat 
heriehíet wird: vgl. F. Liebreeht, lur volhtkwtde t. 49. 
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LXXITn. Ðer meister toh Faris. 
ln ParÍB lebte einst ein weiser nnd reichbegúterter meister, 
weleber 80 anKesehen war, dass er TOn der geistlírhen nncl 
we)tlic)ien obrigkeit htLnf^ anfgefordert wnrde, in schwierigen 
föllen ein endgiltiges arteil zn sprechen. Eines morgens, als 
er Ton zahlreichem gefolge nmgeben aus der ftHhmeese nacfa 
haase znrHckkehrte, kam ihm anf der strasse ein armer mann 
entgegen , der seínen jnngen aofan an der hand fUhrte. Ðer 
vater gieng den meiater um unterstotzung an; er sei mit ihm 
verwant, behanptete er, nnd habe nur desbalb nicht frúber an 
ilm sicb gewendet, weil er noch ein wenig geld beBessen babe ; 
nun sei aber das lezte anagegeben. Besonders bat er for den 
knaben nnd Terlangte, dass der meister ihn erzichen soUe. 
Ðieser nahm die bitte btthl anf nnd sagte , dass ibm von dieser 
verwantscbaft nicfats bekant sei; gleichwol erlaubte cr, daas 
vater nnd sohn in der ktlcbe bei den dienstlenten sich anf- 
halten dUrftcn; ^dein sohn kann koch werden, s^te er, fols 
er nicht zn höberem bestimt ist' Die beiden waren damit zn- 
frieden und lebten l&ngere zeit in dem hause des moisters. 
Ðer knabe entwickelte sich kðrpeiiich und geistig; bald wurde 
es ihm erlanbt, teller nnd tcpfe ins speisezimmer zn tragen 
nnd schliesslich dnrfte er selbst bei tiscbe anfwarten. Dem 
meiater gefiel der bnrsche; er redete ihn zuweilen an nnd sab 
ans den antworten, dase es ihm an witz und acharfsinn nicbt 
feblte. Dafaer entscbloss er sich anf znreden guter A^unde, 
den jnngen in seine echuie anfónnebmen. Er zeigte ansaer- 
gewöhnliche begabung nnd lemte so leicbt, dass es allen ein 
wunder schien. Als er zwanng jahre alt geworden war, sass 
er einst bei dem meister im zimmer. Dieser fragte ihn, ob 
er TOÐ den entacbeidnngen nnd massnahmen , deren zenge er 
gewesen sei, etwas im gedácbtnisse bebalten habe. 'Mehr als 
eine entacheidung ist mir erinnerlicb, erwiderte der jttngling, 
docb hsbe ich besonders eine wegen ihrer ansnehmenden weis- 
heit bewunderi. Es geschah eines tages, dass zwei eurer 
schdler, als sie ohne zengen waren, in streit gerieten. Ðer 
13* 
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eine kam za ench ond beschwerte sich darfiber, dass er Ton 
dem anderen geschli^ii sei; díeser aber bestritt daa and 
nante eeinen anklftger einen Itigner. AJs ihr trotz vielfocber 
firagen die wáhrbeit nicht an den tag bringen kontet, rieft ihr 
beide vor ench nnd sa^tet, dass beide w^n ibres atreites 
strafbar seien; daraof erteiltet ifar dem einen wie dem andera 
eine krftftige ohrfeige. Bei dieser zfichtignng zeigten jedoch 
beide ein sebr verschiedenes benehmen: deijenige, welcher 
klage gefHhrt hatte, war sehr anfgebracfat und meinte, dass 
ifam schimpf mit scbimpf vei^olten eei; der andere dagegen 
lachte ond schien sich ans der strafe nichts zn machen. Hierauf 
gabt ihr das nrteil ab, daes der erstere in der tat von seinem 
kameraden mishandelt worden sei and sich mit recfat ttber den- 
aelben beschwert habe.' 'Ðn hast die sache volkonunen richl^ 
dargestelt, erwiderte der meister; weisst du aher ancti, wofaer 
ich diese entscheidung entlehnt habe?' 'Ohne enrer ehre zo- 
nahezntreten , si^te der jQnglii^, so glanbe icfa za wissen, dass 
ench das nrteii dea weisen Salómo znm vorbild gedient hat, 
von welcfaem in den faUchem der kOnige geschrieben steht.' 
'Anch hierin bast dn recfat, sprach der meister, dass ich das 
nrteil des Salomo znm muster nabm; daoeben aber aocfa noch 
eine zweite entacbeidoi^ , die ich dir ebenfals mitteilen will; 
denn ich sehe, daas bei dir kein kom in anfrachtbaren boden 
f&lt. Ðíe ehefran eines mannes faatte drei sðfane geboren, nnd 
es war die algemeine aiiBÍcht, dass diese sámtlicfa aach sðfane 
des mannes seien. Einmal aber, ala ein zank zwiscfaen den 
gatten entstanden war, aagte die frau in ihrem zorn, dass sie 
an einem anfaeilvollen tage ihm díe hand gereicbt habe, da er 
ein dammer und unbedeutender menscfa aei. Ðer maiin blieb 
gelassen und fragte nur, womit aie diesen vorwarf begmnden 
kOnne. 8ie woite znerat nicfat recht mit der sprache heraos, 
konte jedocfa anf die daaer ifar gift nicht in sich bergen nnd 
sagte: "Mein vorwurf ist woIbegrQndet ; glaubst du nicht, dn 
tðlpel, dass dn drei söfane von mir hast, w&hrend doch nur 
einer dein echtea kind ist?" "Ðas ist keine er&enlicfae neaig- 
keit, erwiderte der mann; wennea aber wahr ist, was du sagat, 
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80 Uss iDÍGh wenigBteiu wiSBen, welcher von den dreien mein 
sohn isL" "Nein, antwortete die &aa, bleibe anr bú damm 
wie du warst, von mir wirst du eö niemals erfiihren." Bald 
daranf starb die fran. AIb non auch der mann aaf seinem 
totesbette lag, bestiinte er, dass sein einager echter sohn die 
ganze erbBcliaft erhaltea aolle. Sobald er beigesezt war, erliob 
aich onter den drei sðhnen der streit om die hinteriasaenschaft, 
denn es wolte natQrlicb jeder der eheiich geborene sein. Der 
wetseste ríchter des landes solte entscheiden, nnd er gebot 
die leiche des vaters wider anszngraben ond als zielscheibe 
ao&usteUen; die drei sðhne solten dana danach scliiessen und 
derjenige , der den meisterschaag in die brost des toten abgebe, 
Bolle als der echte erbe anerkant werden. So gescbah es. 
Zwei der brflder achossen nach dem leiclmam nnd verwondeten 
ilm; der dritte aber machte keiae aostalten den bogen za 
ergreiíen. Uan fragte ihn, wanun er nicbt BChiesse. Er erwi- 
derte, dass er lieinen pfeil anf die leiche entsenden wolle, aod 
BOÍte er auch d^ ganzen erbes verlustig gehen, denn die bei- 
dea wunden, welche dem vater zugefOgt seien, habe er gleich- 
sam in seinom eigenen fleische empfonden. Der rÍGhter hatte 
noch zwei andere weise mllnner zn der probe hinzagezogen ; 
dieae berief er nun zn geheimer beratang und das arteil aller 
dreier laatete dahin, dass derjenige, der sich geweigert habe 
den vater zu verletzen, als der echte sohn zn I^etrachten seL 
Ancb dieser Bpmch, wie der mernige ist, wie dn einsehen 
wÍTBt , aas der weisen entscbeidnng des Salomo hergeleitet. Ich 
habe dich als einen einsichtsvollen maim icennen gelemt, nnd 
daher aolst da von jezt an mein haas als dein eigenes ansehn 
nnd meineB vollen vertraaens geniessen.' Hinfort zog ntin der 
meister den jOngUng bei alten seinen geBch&ften mit za rat, 
nnd es zeigte sich melir and melir, dasB er eia weiser nnd 
sdiarfBÍnniger mana nar, daher anch daa algemeine nrteii ínch 
dahin aussprach, dass niemaiLd wUrdigcr sei, des meisters nach- 
folger ZQ nerdea als er. Einst, als tUe beiden wider einmal 
zagammen in einem zimmer Bassen, sprach der meister: 'Mir 
und anderen leaten in Paris ist es eine grosse freude zn sehen, 
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wie treflicfa da dich bewllbrBt, und so will ich dir hente einen 
neueD beweis meines vertrauens geben, indem ich dir ein 
geheinmia miU«ile, das lceÍDem anderen bekant ist. Es befin- 
det sich namlich in meinem hanse ein verborgenea versteck, 
das icb dir zeigen will: solte eine plðtzliche kriegsgefahr flber 
die stat hereinbrechen , so luuist du dicfa dorthin flHchten, denn 
es w&re eÍQ grosser schade, fols dir ein oDglttck znstoseen 
sotte ; an mir alten ist nichts gelegen, da du ja Tolkommen 
geeignet bist, mich zn ersetzen.' Ðer jtlngling dankte dem 
meister mit berzlichen worten, fugte aber hinzu, daes ilun das 
leben wertlos sein werde, fals dem meiater irgend ein nnheil 
widerfttbre. Einige tage sptlter, als der meiater im kreise 
aeiner achOler in einem zimmer seines banses sich befand, 
erscholl plötzlich lanter waffenl&rm: der feind war in die stat 
eingedrnngen, ranbte nnd piUnderte nnd ftthrte die bewoh- 
ner als gefangene fort Anch der meister mit allen seinen 
BchOlern wurde ergriffen nnd weggescblept , nur unser jflsgling 
rettete sich dnrch eil^e flncht in das ihm angezeigte versteck 
und hielt Btðb "dört solange verborgen, bis die feindliches 
schareu abgezi^en waren. Darauf wi^te er sich widCTheraaB; 
auch ein grosser teil der bttrger kehrte znrQck, aber der mei- 
ster blieb verschollen. So wnrde denn der jnnge mann in die 
wflrden des verschwnndenen eii^esezt; ehren nnd reichtDmeF 
flOBsen ibm zu, und er durfte sich einige tage lang aeiner 
gl&nzenden lage erfreuen. Ða trat ihm einat, als er mit seinem 
gefolge lustwandelte , ein alter priester auB der nachbarscbaft - 
entgegen und sprach ihn an. Ðieser sagte, dass er ein veo-- 
wanter des fortgefQhrten meistera sei , der ihm ein armee kirch- 
lein verlieben habe. 'Nur dadurch konte ich mich nnd die 
meinigen emOhren, sprach er, dasB mich der gnte herr j&hrlich 
mit almoaen nnterstttzte; non aber ist er fort nnd ttber mich 
ist die auseerste not heieingebrochen. Ich weiss, dass ihr 
denm&chst meine kirche zu visitieren gedenkt, mir aber feblt 
es an allem, nm euch wttrdlg anfoehmen zu kfinnea; daher 
geht meine bitte dahin, dass ihr entweder den besuch au^bt 
oder mir eine kleiue niiterBtlltznng zn teil werden lasst. Ich 
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hoffe, dass ihr mir atis liebe m meinem verwanten, enrem mei- 
ster, wii&Iirt, der ench zu so grosseu ehren emporgehohen hat' 
Diese rede wnrde von dem jnngen manne höchst unfrenndlich 
aofgenommen. 'Entweder, entgegnete er, sind deine alten 
ohren dorch lúge betrogen worden, oder es redet aus dir dein 
eigener onverstand: wie konte der micfa emporhehen, der es 
nicht eimnal verstanden hat, sich selbBt vor der gefangennahme 
zu schlltzen?' 'Der, welcher dich erhötat hat, uitwortete der 
alte, wird dich auch emiedrigen können, denn einem treulosen 
nird es niemals wolergehen, ond wss er za besitzen glaubt, 
wird er mit schande verlieren.' Dnrch diese worte vmrde der 
jfingUng so erbittert, dass er die hand erhob um den priester 
zu schlagen — aber in demselben augenblicke etiúelt er selher 
eine machtige ohrfeige. 'So hast du also, tðnte es ihm ent- 
gegen, als nbler schoBs von böeem banme dich erwiesen, dn 
elender, obwol do mit schönem &ii3seren und gleissenden worten 
wie eine metze prangtest. Einem gUnzeuden schreiue mit ver- 
goldetem scbloBse gleichst dn, der in seinem innem moderndes 
totengebein birgt; aud eomit ist es klar erwiesen, dasE du und 
dein erbfirmlicher vater die zngehörigkeit zu meiner iamilie 
erlc^n haben, denn niemals ward in onBerem geBchlechle 
ein BO unwikrdiges glied erfnnden. Ðamm packe dich fort 
mit ihm, so Bchiiell du kanBt, weun da nicht fesselu und 
ge&nguis koBten nilst.' Es zeigte sich nnn, dass der feind- 
liche Qberfall nnd alles, was der jttngling seitdem erlebt 
zn haben glanbte, uichts anderes gewesen war, als ein gaukel- 
bild, mit wetchem der meister seine sinne verblendet batte^ 
denn dieser sass friach nnd geBund vor ihm anf Beínem 
sesseL 'Siohst dn nnn, du tor, sprach der meister, wo dn 
dich befindest nud wer du bist? H&ttest du dicfa iu dieaer 
kleineu proAiug bewfthrt, danu, das acfawöre icfa dir, wttrdest 
dn duFcfa mich alles das erhalten faaben, was da bereits zn 
besitzen w&bntest; jezt aber hefae dicfa von dannen nnd komm 
nicfat wider vor meine angen , wenu dir dein leben tiefa ist.' 
So emtete der jttngUng die scfaande, welcfae alleu treulosen 
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Noch eine andere geschichte wird von demaelben meister 
era&hlt. &r hatte einen vertrauten kammerdiener, der bei ihm 
im zimmer schlafen muste. AIb kieiner bnrsche war er bereits 
in den dienBt gekommen and in dea meisters hanse an^e- 
wacbsen. Ðieser behandelte ihn gnt, obwol er etwaa nachl&e- 
aig war nnd nngem bei nacht anistEuid, um bei dem anlegen 
nnd auazieben der schube behilflicb zn seiu. Ðer meíster trug 
dies im algemeinen mit grosser gednld ond tlasserte nur ein- 
mal, dasB ea bfiaser n&re, wenn jener sich anders betrfige. 
Hieranf erteilte der diener die dreiste antwort, ea komme ihm 
wnnderbar vor, daas der herr, dem gott docb alles wanfichenB- 
werte, ehre, reichtnm nnd weiabeit verliehen habe, bei nacbt 
keine mbe finden kðnne, sondem sich und andere plage. Der 
meÍBter wies ihs mit knrzen worten zorecbt, dachte aber daran, 
ihn fttr die vorwitzige antwort za bestrafen. Nach einigen 
tagen legte er heimlicb einen bentei mit fQnf gnlden in des 
dieners betL In der folgenden nacbt fond dieaer dae geld. 
'Herr gott, sagte er, wie mögen dieae fOnf gnlden hierber 
gekommen aein, da doch keines menschen band das bett berilbrt 
hatf Geme mCchte ich annebmen, dass dn, o herr, mir das 
geld gesendet hast nnd mir nocb mehr verteihst, damit ich 
einen handel beginnen asd meinen bals aoa dem joche der 
knechtschaft, das mich feaselt, erlösen kann.' Hieraof versteckte 
er daa geld nnd wartete anf weitere gaben, da er úcb íeat 
einbildete , dasa ibm ein geschenk des himmels zagekommen sei. 
Als die nðcbste nacht herankam, war der jnnge wie nmgewan- 
delt; der gedanke an aeinen schatz lieas ihn nicht achlafen, 
nud dazu Oberlegte er hin und her, wie er seine handelsreise 
einríchteu solle. Sobald daher der meister seiner bednrfte, 
wtu* er znr hand and reichte ibm oherkleid nnd scbnhzeug. 
'Ei, sagte dieaer, du bist ja ein waokerer ond dienatwilliger 
barsche; hat etwa meine ermahnnug aoviel gefrnchtet?' 'Ge- 
wiea, erwiderte der diener; es war ja docb recbt nnd biUig, 
dass icb mir enre rllge zu berzen uahm.' Nach einigen tagen 
legte dcr meister zehn gnlden in des bnrschen bett Ala die- 
ser die neue gabe fond, geriet er in llhermaasige irende, denn 
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seine meiiiaitg, dass gott Um aus Beinem dienBte erlOsea woUe, 
worde dadnrcli best&rkL Mit dem gelde mehrten sich aber uch 
Geine sorgeu , sodass in der nacht kein scblaf auf seine ai^en 
kam. Nicfat lai^ daraof ntmle ihm Tom meiBter ein drítter 
bentel mit zwanzig gnlden zngesteckt. Anch dieeen nahm der 
bnrache mit lebfaoftem danke gegen gott ent{;egen; jedoch 
miscfaten aich in dieses dankgeflthl recfat nnlaatere regni^eB, 
da er aicfa in faocbmfltigen reden ergieng nnd fest entscfalosaen 
war, seinen dienst, den er nor widerwillig versab, sobald als 
mðglicfa za verlassen. AIb der meiater dieses verftnderte 
benefamen safa, redete er ifan einmal in der nacht an nnd 
sprac^: 'Wie komt es, dags in deiner anffllfamng ein Bolcfaer 
mderspracfa sidi geltend macbt? Ðn bist in der nacfat flink 
bei der faand, um deinen dienst zn versehen, nnd trotzdem 
zeigBt du ein finBteres nnd hocfamlttiges gesicbt, ab weim es 
onter deiner wtlrde wftre, mir zn dienen?' Ðer borscbe ant- 
wortetÆ nicht, denn obwol sein berz von bosheit schwoll, 
Bcfa&mte er sich doch dieselbe offen an den tag zn legen. 
'Sabin iat es mit dir gekommen, fuhr der meister fort, dass 
blsclifaeit nnd unverstand sicfa in dir nm die faerschaft streiten: 
deim mit binterlist bast dn das geld, das do fandBt, verbeim- 
licht, and in deiner torheit glaubtest du, dass gott selber dir 
den Bchatz gesant habe, obgleich du dir sagen mnBtest, dass dn 
diese gnade nicfat verdient faast, weil gott den bescheidenen 
erfa&fat nnd den faochmtltigen emiedrigt. Vor einigen tagen 
sprachst dn deine verwunderung darftber bub, dasa icfa trotz 
der von gott mir verliehenen gabeo, trotz meines ansehns, 
meines reichtnms and meiner weisheit bei nacht nicht rnhe 
finden kðnte; da wirst es dnrch deine eigene klugbeit aucfa 
nicbt begreifen, obwol icfa es mit list dafain gebmcfat faabe, 
dasB dn noch weniger schlaf genossest als icb, der dn docfa nicht 
soviel zn tiberdenken battegt; denn ehren sind dir nicfat zuteii 
geworden, geld hattest du nicht mefar als die Inmpigen bentel 
bergen, die dn dir angeeignet bast, und aucfa an weisbeit hast 
du nicht (tbermOssig schwer za tragen, um dadurcfa hecfamQtig 
werden zu kðnnen. Mir faat aber der faimrael diese drei dinge 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



302 LSXXVn. Ðer múitar Ton Paiit. 

in so reicblichem masse verliehen, dasa ich wol soi^n ond 
wachen mius, wie icb dieses darlehon in richt^r weise ver- 
wende, damit ich nicht in dieser zeitlkhkeit den lobn, der im 
jenseits gew&hrt werden soll, vorweg nebme. Wer nm ehre 
wirbt, mnas wachaaiD aein, dass er dabei nicht wider gottes 
gesetz verstoase : denn wenn mhm nnd ansehn so tener erkauft 
vrird, dass satzungen nnd rechte scli&dignagen erleiden, so wðre 
ee besaer laofbureche xa seÍD als ein solcher richter, der nicht 
wttrdig ist, daa ewige licht zu acbauen. Wem reichtom vei^ 
lieben ist, der musa bedenken, was er gott und was er deu 
menschen za entrichtea bat, reicben wie armen, damit nicht 
eitles wolleben die seele verderbe nnd in die hölle stðrze. 
Schliefislich mnsa anch der weise darauf Ginseii, dass er seinen 
veratand zur ehre gott«s gebranche und nicht zor befríedignng 
seiner eitelkeit nnd seiner mhmaucht. Ða ea femer mit dem 
gebrechlidien menschen so beschaffen iat, dass er rackschritte 
nutcbt, wenn er nicht fortschreitet, so mnste ich auch am die 
erbaltung meines wissens besorgt sein, demi es scbien mir 
Bcbiinpflich, im alter das einzubðsaen, waa ich in der jngeud 
mit gottes hilfe erworbeu babe. Mein bestrebeu ist es geweseii, 
nach gottes vorschrift gerechtes urteil zu sprecben; ob meine 
entscheidungen ateta das richtige getroffen baben, steht dahin. 
'Wísse uuu aber, du tor, dass uicht ein himliscbea wesen dir 
diese beutel achenkte, um deine weisheit zu prtlfenj darum 
empfange das geld als dein eigentnm, obwol du desaelbeu nicht 
wOrdig bist, ond verbraoche es auf deinen bandelsreiaen ; nach 
Faris aber wage dich nicht znrílck, solange ich lebe, wenn du 
wttuscbest gesunde glieder zu bebalten.' — So zeigt« der mei- 
ster anch hier milde und gerecbtígkeit; der hochmfltige tauge- 
nichts aber emtete zum schluss den gebOhrenden schimpf, wie 
es sein^^eicben inmier gescbieht, wenn sie ancb nnr ffki 
kurze zeit ihr wahres gesicbt offenbaren. 



J>iae enaMimg itt in ihr«m erttm UHe Ttar fine variantt 
n nr. ZXXXF, 3; man vgl. die dort gtgtbmm mohnoMtimgtn. 
- DÍe eingetehobme geeehichte vm dem w^Uehietien naeh dem 
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leiehname (t. 89 — 135j JhuUt »ieh, woravf bereitt Quttaf 
CeiertehiSld (Omnania XXV, 136) aufmericiam gmaeht hat, 
suent m áen Geeta RomanonuD , cap. 44 (OeiterUy p. 342 — 
343J. Wie die reiehen Tiaehwntwtgen dee herauegeheri fi. 719J 
beieeiim, iit diete geichiohte bii in die nwere seit autierordentUeh 
haufig hehandelt uiorden. 

Der vergleich mt dem vergoláden ichreine, der mt tote»- 
huehen gefiH itt (t. 209 fg.J, wekher an die hekante hiheltíeSe 
(Matli. 23, 27) erinnert, itami aui einer parahei im Barlaam 
md Joiaphat dee Johannei Ðamaiaenui (J. Fr. Boitio- 
nade, aDecdota Graeca IV [Parii 1832] p. 42 — 44; Spec. 
hÍBt. XV, lOj. Bie norwegiiehe úberiettung dei Barlaam, teelehe 
die helreffende geiehiehte wn 25. cap. ertaJUt (Vngeri auigaie, 
(^triitiania 1851 , «. 21— 22j itt dem verfaiier der itiándiieheH 
noveUe mSgliehmeeiie hekant geweien, man vergleicbe die aitgeiogene 
rieUe wuere* textee mit Barl. saga 21 *■ fg.: Eonoiigreiui let 
gera fiorar arkker af tre ok let bua tvær vttau med gulli oc 
sUfri oc aUzkonar sœmelegre vmgerd. hann let par i leggia 
daodra manua beiu roten oc dœynnande ok lank aidan 
aptr med lasom af gnlli gorvom. 

Ðai tpriahwort 'mjór er mikils víair' (t. , 263j ienne ich 
nur aui einðr laosavisa dei ielandiechen ,diehter» Ottarr ivarti 
(FMS. V,176; Flateyjarbók 777; 543 ; Olafs saga helga {Chriit. 
1849] I. 48). 



LXXXVm. Friester imd gl&ckner. 

Jiiin d&nischer priester sass einst mit seinem glöckner beim 
tninke, nnd da tmnkenheit h&u^ den verGtand nmnebelt, so 
getieten áe in wortwechsel. In der liitze gab der priester 
Beinem zechgenossen eine obrfeige, welche dieser mit gleicher 
mOnze erwiderte. Non fahren sie sidi gegenseitig in die 
haare nnd balgten sich herum, bÍB sie beide blan ond blutig 
waren. Als sie am náchsten morgeu sich nider trafen, sagte 
der ptieBter zn dem glöckuer, dass er ihn uicht Ifti^er in seinen 
dieQBten verwenden woUe , da er in des papstes bann geraten 
sei. 'lch will es uicbt Iftugnen, erwiderte der glöckDer, dasB 
ich die strafe des bannes verwirkt habe; weno ich aber recht 
sehe, BO seid ihr in demaelbeu falie.' 'lch fDrchte allerdíugB, 
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útusB es 80 sich verhíQt', antwortete der priester. 'So wird 
kein anderer answeg sich finden laEsen, meínte der glðckner, 
aJs d&SB wir beide znm papste uns aaf den weg machen.' 'So- 
weít zn reiaen, entgegnete der priester, babe ich lceiiie lOBt; 
rfttlicher erscheint es mir, dass ich dich in unser beider namen 
nach Rom sende und dir einen brief an den papst mitgebe-, 
nnd weil icb weiss, dass du nicbt sehr hemittelt bist, so wiU 
icb dieh mit dem nötigen reisegeld versehen.' Der glðckner 
erklftrte sich biermit einverstanden, erhielt eine Ideine snmme 
geld nnd machte sicb auf den weg. Als er nach Rom gelangte, 
waren seine zehrpfennige ziemlicb zn ende, nnd er war nun in 
verlegenbeit, wie er sicb seines anftragea entledigen solte, da 
es ihm wol bekant war, dass man ohne geld am píLpstlichen 
hofe nicbt viel ansricbten konte, zumal wenn man, wie er, 
obue jede bekantschaft war. Nachdem er l&ngere zeit in Rom 
sicb aufgebalten batte, giockte es Qm eines tages, mit einer 
anzabl anderer lente in den palast des papstes zu gelEo^en; 
gleicbwol war or noch wéit von seinem ziele entfemt, da der 
andrang gross war nnd niemand ausser den cardin&len dem hei- 
ligeu vater sicb ufthern dnrfte: einige von diosen standen vor 
ihrem oberhaupte, andere Eassen nnd sprachen beklagten ihr 
recbt , nnd der vomehmste von allen batte sich znr linken hand 
des papstes niedergelassen. Der glöckner fasste unu den ent- 
scblnBs, nnter aUen nmstanden den brief los zn werden, nnd 
zwar erschien es ihm als das geeiguetste mittel, denselben dem 
papst£ zuznwerfen; da das schreiben allein aber slzu leicht 
war, Eo band er einen stein daran nnd schlenderte beides von 
Bícb. Zum unglQcke aber fnbr der stein dem Altesten cardi- 
nal, der nehen dem papste sass, so derb an die nase, dass 
diese sofort zu bluteu anfieng. Zomig fuhr er aaf nnd befabl 
denjeuigen zu ergreifen, der solcber ni^ebahr im haoBe des 
pgpstes sich scbnld^ gemacbt babe; der pai^t aber wies mit 
dem finger anf das seltsame gescbosB nnd liess es anfbeben. 
Eb zeigte sicb nnn , dass an dem steiue ein brief befestígt war. 
Ðieser worde auf befebl des papeteB erbrocben nnd von eiuem 
cardinal vorgeteseu; der anfang lautete: ^JEgo preibylðr. Nei 
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wtMinmt ad te eltrioum notirtm ut »olvai eum, et *t non poterit, 
remitU eum ad not' Da Biemand wuste , wer den brief gewor- 
fen batte, so liese der papst nachforecfaen nnd den Ðfinen, 
welchen die ítrmliche kleidung nnd die forcbt leicbt verrieten, 
Tor sicb flÍhreD. Ðarauf fragte er ihn, wer er sei ond was 
ihn veranlasst habe, hierher zu lu>nimen. Ðer glöckner gab 
ansfllhrlichen beBcheid , wie es ihm nnd dem príester ergangen 
war, nnd dass er in den bann geraten sei. 'Bist dn schon 
Torher im banne gewesen, sagte der papst, so ist deine sacbe 
dadnrch nicht besser geworden, dsss dn den vornehmsten nnter 
onseren bmdern verwnndet nnd in meiner gegenwart onfog 
getrieben hast. Da ich aber gtanbe, dass dn nnr ans nnver- 
stand nnd nicbt in böser absicht so bandeltest; weil du femer 
aus weiter feme hergekommen bist nm nns anfzusnchen, nnd 
anf der reise not nnd gefahr hast ansstehen mllsseu; endlich 
weil du den mnt hattest meinem urteil dich zn nnterwerfen, 
obwol andere kÍTchenfUrsten, die dir nfther sind, dich in memem 
namen von einfachem banne hfltten freisprechen kðnnen — ans 
slleu diesen grfinden will ich dir ftlr das, was du hier ver- 
brochen bast, verzeibut^ gewfthren nnd anch von dem banne 
dlch be&eien. Sodaun bestinme icb, dass dn ond kein anderer 
deinen priester aus dem banne, in den anch er gefaUen ist, 
Iðsen solst, nnd hieraber wiil ich dir eine nrkunde mit unse- 
rem insíegel ausstellen.' Ðaranf legte ihm der papst díe baud 
au& hanpt und absolvierte ihn. 'Wamm bist du denn bo Hrm- 
lich gekleidet, fragte der pspst, da jener doch reicb ist, der 
dich sendete?' 'Eleider babe ich nicht von ihm bekommen, 
erwiderte der glðckner, und anch das geld , das er mir mitgab, 
ist anfgebrancht.' 'Wie hast du deuu deine reise aosgeftlhrt?' 
fi-agte der papst. 'Nicht anders, als andere amie leute', ant- 
wortete jener. 'Ða er nusere befeble zu ttberbringen hat, 
sagte der papst, so verseht ihn mit kleidem und geld, damit 
er in ehrenvoUer weise heimreisen kann.' Nachdem der glðck- 
Der 80 ansgerflBtet war, nahm er abschied von dem papste nnd 
dankte ihm herzlicb, wie es sicb geziemte. Er kam ^llcklieh 
nach Dftnemsrk zurfick, zeigte dem prie^r die orkande nnd 
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gtb ihm absolatioD. Er genoss seit dieser reise Tiel b&beres 
ansehu, ala er es frUher beaessen hatte, uad d&nut hat diese 
geschichte ein ende. 



A duter ðnáMiatg, derm qutUs mir unbtkant id, wrweitt 
0. CeÍertekiöU Gwmania XXV, 134 auf Bisknpa sögnr 
U, 121 fg. E» wiri da»elbtí (Gudmundar saga cap. 61) b«rieh- 
tet, dati der bieehof Ouámundr Ara»(m oon Hólar, tceleh«r von 
den Islándem wegm leiner getealtíMigÍeit and vertcfuemdut^ naeh 
Norwegm traneportiert and von dem eribieehofe OvMormr von 
Nidarit mit d»r tutpetuion bedroht wordm war, fale ikn ðsr papat 
nieht begnadige, dm prietter Æetill mU einem tahretim naeh Som 
sante. Dieser iomí gluellieh an dm ort leiner beetimmung, tann 
aher, da ei ihm an geld feUt, iein^ audietm boi dem papite 
erlangm, bii ði ihm endlieh gelingt, ali einmal der hónig von 
Frtmkrneh in die haile dei papste* gefiihrt urird, mit jenem «wt- 
wudringm mid dm brief Oadmundi dmt •paptte mtmeerfm. Naeh 
eimgm tagen toird Íhm dið aniwort íugeiteU; er maeht eieh ntit 
áerielbm auf dm heimteeg, findet ám biiehof noeh lu Nidarói tmd 
uiergibt ihm die htUle. 



LXXXIX. Bas kramchm&rcheB. 

Jliin banemsohn in der Lombardei onteriiielt ein Uehesverh&lt- 
nis mit einer jimgen witwe, die aof einem benachbarten gehöfte 
wohnte nnd in dem verdachte der zauberei etand. Sie Inden 
BÍch gegenseitig zn gastm&blem ein und lebten in IliiBserst ver- 
tranten bezi^ungen, sodaas die kirche schliesBlich ein &rger' 
nÍB daran nabm nnd ibnen den verkehr antersagte. Ðer jimge 
mann nar bereit ein ehrbares leben m beginnen, zog es jedocb 
vor, nm eine jungfrau zu nerben. Ðiese wurde ibm zngesi^ 
nnd der tag der hochzeit beBtimt ; gleichwol Bezte er ai^los den 
frenndschafUichen verkehr mit der witwe fort EiuBt batte 
diese ihm wider ein trefliches mabl ausgerichtet nnd zn dem- 
selben in ibrer binterlist ein bonigsUeseB, aber sehr beranschen- 
des bier gebrant: denn obwol sie nicbts áosserte, so konte de 
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ea dem jllDglinge nicht vergeben, dnBs er ihren witwenstAnd 
verschm&ht nnd eiu mðdchen zn Beiner frau erlesen hatte. An 
jenem abeÐde nnn stelte sie sich besonders frenndlich und for- 
derte ihren gast anf, frChlich zn sein nnd zu trinken; dann 
fOhrte sie ibn in das schlafgemacb, wo sie beide in gewohnter 
weise den frenden der Uebe aich flberUessen. Der jikngling, 
welcher sidi keiner töcke vers^, war bald in dem scbosse der 
jnngen &an in einen toten&hnlichen schlaf versnnken; úe aber 
zog nnn einen roten zwimfaden ans ihrer tasche, hand diesen 
nm den hals des schlafenden iind schleaderte ihn mit kriLftigem 
stosse anf den fnssboden. Er erwachte, wurde aber in dem- 
selben angenbbcke in eínen kranich verwandelt nnd flog znm 
kammerfenster binans. Diese vogelart, welche einem scbwane 
an grös§e gleich ist, komt im norden nicht vor, Ðer nene 
v(^el wnste sofort, wo er seinea gleichen zn finden habe, 
und 30 ðog er einen tag nacb dem andem dera sttden zn, bis 
er eine grosse schar von gef&brten antraf, denen er sich zn- 
geselte. Die kranicbe haben das eigentttniiiche, dass sie tags 
in einem grossen schwarme znsanunen fliegen; einer fljegt als 
ftthrer vorans nnd bestimt, wo gerastet oder nachtqnartier 
genommen werden soll. Sobald die andem dem scblafe sich ttber- 
lassen woUen, wird einer znm w&chter eingesezt, nnd zwar erhEUt 
diescr seinen posten stetB in nnraittelbarer ufthe eines gewftssers, 
anf oiner erhöhten uferstelle oder anf einem Uber das wasser 
emporragenden steine. Der wfichter muss auf einem fasse stehen 
ond in dem auderen ein kleines steinchen halten: dieses wirft 
er ins wasser sobald er eine gefaiir bemerkt nnd erweckt dtttch 
dieses gerausch die schlafenden, welche alsbald anffliegen uud 
sich iu Bicherheit bringen. VerfíUt aber der wSchter in schlaf 
nnd l&Bst den stein obne grond falleu, so ist ihm li&rte Btrafe 
gewiss, deun eiu auderer vogel ist schoa dazu bestimt, in die- 
sem fálle die ztlGhtignng zu flbemehmen. Zo&Uig traf es sich 
nuu, dasB dem verwandelten baner bald eiumal das amt des 
wftchters durclis Ioob zufiel; da aher seine natur nicbt g&nzlich 
ge&ndert war und ein menach mehr schlaf bedarf als ein vogel, 
Bo schlief er wahrend der wache eiu nnd liess deu stein ^eo. 
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Ðas ganze volk der knmiche erwatíite imd machte «cb znm 
flnge bereit; als sie aber saben, dass nii^nds eine gefahr 
drobte, so wnrde ibnen klar, dass der wllchter Beines amtes 
nicht richtig gewaltet batte, und der zom bðttel eingesezle 
T(^el machte sich daran, die strafe zq volziehen. Er drQckte 
den pflichtvergeBsenon wtLcbter za boden ond biss nnd krazte, 
mpfte ond backte nncb leibeskrilften. Hierbei ham es, als er 
mit seinem scbnabel den bals des ðbeltftters bearbeitete, dass 
er &n dem faden bftngen htieb nnd denselben zerríss: in dem- 
selben augenblicke aber wnrde der vogel wider zom menschen: 
er sprang zomig anf nnd gedachte sich f(kr die nnbill zu rOchen; 
die kraniche jedoch flogen achleunig auf, sodass er sie nicbt 
mehr erreicben konte. Ðer bauer dorcbscbaote nnn die list, 
der er . znm opfer gefallen wbtj daher bescbloss er den faden 
mit sicb zu uebmen und au&obewabren , bis er fOr denselben 
verwendnng findeu wfirde. £r war weit von seinem vaterlande 
verscblagen, da er jedocb ein rastiger maun war, so erreicbte 
er glocldich wider aeine heimat ond seinen bof. Er stelte sich 
nnn go, als wenn sich nichts besouderee ereiguet b&tte nnd als 
wBi-e er uur eiuen liurzeu weg in geschtlften fortgewesen. Aucb 
ala er die witwe traf, zeigte er sicb frenndlich wie immer nnd 
Ind sie zn eiuem schmanse ein. Ðas alte, jrenndscbaftliche 
veiiiaitnÍB stelte sicb nuu scheinbar wider ber, nnd die frao, 
welehe an&ngs geargwðbnt hatte , dass ibr liebhaber anf rache 
Biimen mðcbte, wurde wider sorglos. Da braate er ihr eines 
tages eiu bier von der gleicben beschaffenbeit nud trank ihr 
fleíssig zn, bis sie eingeschlafen war. Daranf legte er ibr den 
hden nm den hals nud warf sie anf den estricb. Ðas zanber- 
mittel bewllhrte aeine kraft: die witwe wnrde zn einem kranicb 
nnd scbickte aicb an, znm fenster hinauBznfliegen. Der bauer 
aber batte ein schwert bereit get^, schlng zu, wBbrend der 
vogel anfflatterte nnd bieb ihm einen fnas ab, aodaas dieser 
aof den bodeu niederfiel. Ðer so verstflmmelte kranich ðog 
fort und die witwe wnráe niemals wider geaeben. Wnnderlicb 
aber war ea , dass der abgebauene faas ein vogelfnss biieb nnd 
nicbt seine jrdbere gestalt wider annahm. Ðiese gescliicbte 
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beetatigt den alten satz, dass der, ^relcher anderen eíne grnbe 
^bt, selber hinein^t. 



Am nachftm hmriihrt tich mit wuerm æventýrí eine ge- 
whiehte, teelche NÍBolat von Wyle in der nerred* xu teiner 
Iramlation von Lwiant goldenem etel (». 250 der amgabe von 
Ad. V. Eeller, Stvttg. 1861J mitteiit: 'lch wil aber, gnediger 
berre, wyter ouch ains hin z& setzen, daz ictt ainsm^ von 
herren Micheln von PfuLendorf, dozemál kaiseriichem .kamer- 
schriber, gebört.han. Der selb sagt mir vnd vil aadern by jm 
ob ainem tisch sitzende, daz ein wirt vnd gaalgebe, in ainer 
stat eer vnd gðt hahende, by Binen trOwen hoch vnd tflre 
redte, daz er dnrch gemecht ainer fröwen lenger dann 
eÍQ gantzOB j^ ain wilde ganz geweGen wer, mit an- 
dern sölicben gensen vmbfligende als lang, bis ains 
máls ain gans in aim gezengk vnd kampfe jm von 
gescbicht sb sinem hals rÍBse etlich gemechte 
vnd zonberye, jm in ainem tflchlin angestrickt' 
— Úier ahnHehe verwanÍÍMngtgttehÍehten vgl. die anm. mu den 
Kinder- und fuuttmarehm der hriider Grimm, nr. 123 (III\ 
t. 201—205J. 

Von dem wuná«rharen wachidienete der iramehe erzáhlen, ivie 
micA Jteinh. Köhler helehrí, tohon die aUen; vgl. Aelian de 
natnra animaliom III, 13: Iloioih'tai ðé ^s/ióvag t^ jchJ- 
aeoig rág íjdij r^ óðod rceTtei^/dévag ■ úev if Sv c&s tó elxög 
ai fi^a^úteQai ' xot oii^yeiv Sé Tág TtjÍMUtv^ag áíia^Lvovai * 
fieaai ðé avtöiv a'i véai xetá^aTai. — — — — Ev ðe y§ 
[irfiUaTtj atyfjg Íki Bv r^watv, ávaTcavovuat nÍKTíog ai Xot- 
Tcai Ttai ■mé^eMovatv, ai TQetg ðé ÍJ téaaaosg nqoífn^híiTOvat 
%&v hoLTt&v, yutt feríp toC ^u^ vuxTaxoifuaai Tijv wvXa'X.tp' 
'fatSat (iév áffíuaXiátfivaat , víp ye fiijv fteiediqt^ ícoSi lí^ov 
■Mxcéxovat Töig bw^t fuiÁtí éy)íQcti(j}g is vuti evktt(lúg, Íva 
táv TtoTe Xád-dMJtv incvrág eig ímvov iícoXiad'CÍvovaai, ^reaoiv 
HLai hTtoytzvvcfjaag ó li&^og áicoðaff&áveiv lutTavayiuiarj. — 
Jjmlieh Piinitii, HN. X, 33, Solinui X, 16 u. a., m m.itUl- 
atter %. b. Konrad von Megenherg, buch der natw (ed. Franx 
Pfeifer, Stuttg. 1861J t.l90. Vgl. ouehL.B. Friedreich, d*e 
tymhoUk und mt/thologie der natur (WHnburg 1859) t. 577 fg. 

IHe verwu-nda-ung det itlöndiiehett ertdhUri (%. 89fg.J, dati 
der ahgehauene futt ein vogelfun hlieb, erílart tich dureh den 
volkeglauhen, daii hexen, lohald tie verwundðt werden, ihre ur~ 
tprimgUehe gettalt xoider annehtnén miUien; vgl. het. K. Miillen- 

Qering, IsUnd. Legenaan, NovaUen nsw. n. 14 
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ho/f, tagm tme. om Saiuie^-Moiatm fKiel 1S4S) w. CCCXI 
f». 227), CCCXFI (,. 230) md CCCXVIIl. 2 (*. 232). 



IC. Die drei die1>e. 

La D&neinark lebten eitaaai drei diebe in dnem waMe: der 
eine hieBS Hlr (der schlechte), der zweite Verri (der schlech- 
tere), der dritte Verstr (der schlechteate). Dieser namen zeig- 
ten sie sich wflrdig, da sie Uglich auf ranb nnd mord 
snszogen. Sie hatten ein gerfinnuges haas, in welchem sie das 
geatohlene gnt anfliilnften. Als dieses w41st« leben eine weile 
gedanert hatte, sagte Illr zn seinen geffihrten: 'Unser bis- 
heriges treiben gef&lt mir nicht, denn es wird mit recht Ton 
nns behanptet, dass wir die grössten schnrken in D&nemark 
dnd. Damm bin ich entschlossen, nicbt Iftnger mit diebatahl 
micb abzi^bea, nnd mein rat wftre es, dass anch ihr davon 
ablasst, denn es ist ein scblimmes ding, sein leben dnrch daa 
bhit scbnldloser meoschen zn ftisten.' Sie aatworteten hðbnÍBch 
und sagten, er möge gehen, woMn es ibm beliebe. 'Weiter 
gebt mein rat dabin, fohr Illr f<M*t, dass ihr rair keinen possen 
zofogt, wenn ich mich in enrer niAe niederlassen solte, denn 
sobald wir nag getrent baben, werde ich ench in keiner weise 
sebonen, &l8 ihr es wagen soltet, mir einen streich zu spielen.' 
Daranf YerliesB IUr den wald nnd kam am abend zu dem haose 
eíner witw& Sie nahm ihn wol anf, gab ihm nachtqnartier 
nnd Ind ihn am nftchBten morgen ein, noch I&nger za ver- 
weilen. Er nahm das anerbieteD an nnd snchte sich dnrch 
kleine arbeiten nfitzlicb zn machen. Ðie frau sah, daas ibm 
alles flink von der hand gieng , und schlug ihm vor, eine wocbe 
lang bei ihr zn bleiben : daim mðge er sich darflber entscheiden, 
wie er seinen lebensidan weiter einrichten wolle. AIs die acht 
tage yerfltrichen waren nnd die firaa mehr nnd mehr erkaat 
hatte, dass er ein tilehtiger arbeiter war , forderte sie ibn aofi 
den ganzen winter in ihrem haus^ zu Terbringen. Er gieng 
daraiuC ein und nshm siich der wirtschoft in so treflidier 
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weise an, dasa die witwe mhig an ihrem spinnrocken sitzen 
konte Und, am es karz zn sagen, die beiden wnrden bald so 
befreundet, dass 8ie schon nacb verlanf einee jahreE sich hei- 
rateten. So war ans dem rtlnber ein angesehener baner 
gewotden. 

Hlr hatte ein fettes mastschwein , das er im herbste 
scblachtete. Die BpeGkseite war so sehwer, dass nnr ein kraf- 
tiger mamt sie zn tragen vermochte; nir hftngte sie an einem 
fenster^ des schla^emaches znm dðrren anf. In Ð&nemcu'k 
findet sich anf kleineren gehöften h}Ln% die einricbtnng, dass 
die rftume fflr menschen nnd tiere nnter einem dache vereinigt 
gind,* nnd so war es anch hier: der Tiebstall war von der 
wohnimg nnr dnrch eine bretterwand geschleden, nnd der heiz- 
bsre ranm, in welchero der speck hieng, lag am ftnssersten 
ende des geblludes. Eines tages mnste Illr Terreisen und eine 
nacht Ton haiue fortbleiben. Als er nnn abschied nahm, sagte 
or zn seiner fran : ' Wenn heute abend , wie ich Termute, gSste 
sich ein£nden, so habe gnt acbt daranf, was sie sprechen nnd ' 
wie 8ie sich benehmen, wenn sie unser hans betrachten; denn 
mancbe benutzen die zeit, wo der haDsherr nicht daheim ist, 
znm anskundschaften.' Hieranf gieng er fort Es kam so, wie 
er erwartet hatte: am abend trafen zwei wanderer ein und 
baten um herbei^e. Sie wurden von der frau gut anfgenommen, 
sezten sícb znm feuer und tranken ihr bier. Der eine gast 
schaate anfraerksam nmher und bemerkte auch das gute stOck 



1) Eí iit tiaiftrtieh nieht ein /en»ter ín dem heuligen ainne des wortes 
gemewu, sondem die Sfmtng >m daeht, dtr Ijðri (ifón. Ifre), icelehw noeh 
bií in dm anfang tmierea jahrhandéris ín dem '(ttmmeis' jUliseAer bauem- 
hduser die eintige liehlqttetlt abgab : vgt. E. HennÍBg , daa deiilec/ie haus 
(Straaburg 1882) i. 57 fg., Treelt Lund, dae tðgíiehe teben in Skanái- 
navien (Kopenh. 1882) s. 13/g. Unter dem Ijúri war der /etierherd ange- 
braeht: hier viar also der geeignelile piatx lum dörreti (d. h. ráHehern) 
des speckes. — Auffallená iit ea S/iiigens, daei tmn einem /ensler (rid 
glag£« einn) die rede iit, da doeh Sberkaupt nur eine eindge öfming 

3} Aiff Island bssland dagegen naeh nerwegieoAer nlle dae giliSft aus 
einer grossen aniahi ileinerer selbitándigei gebUude: IVeinholdy alinard. 
leben s. 222; S. Keyier, efterladte skrifler lí, 2 (C'hTÍit. 1881) i.39/g.; 
Eenning a. a. a. i. 62. 
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speck, das obeu an eineiii haken hieDg, dem fenster so nahe, 
dass man es von anBSen erreichen konte. Er sah , daaa die 
speckaeite groBS und dick war, atrich Bich mit der hand flber 
das kinn nnd momelte niit einem leisen seuízer:' 'Ab soU'a! 
Ab soll'sl' Ðie fremden blíeben die nacht in dem bauem- 
hanse und giengen am moi^n wider fort AIb Hlr nach banse 
k&m, fragte er, ob sich inzwischen etwas ereignet habe; und 
die frau erzOhlte ihm, nas vorge&llen war. 'lcta kenne diese 
gttste ganz genau, sagte IUr, nnd weiss daher, dass der speck 
an seiner bisherígen stelle nicht sicher ist. Lass nns denselben 
In dem hohlen ranm ' iinter unaerem bette verbergen.' Dies 
wurde am abend ansgeffihrt nnd die ehelente legten sich daranf 
scblafen. Ðie iremden waren nattlrlich keine anderen gewesen 
ak Verrí und Verstr, nnd der eretere hatte rach vorgenommen, 
w&hrend der n&chsten nacht den speck zu holen. Am abende 
verliess er seine wobnnng nnd gelangte zn dem geböfte, ^s 
Illr bereits eingeBchlafen war. Er kletterte auf das dach zu 
dem fenster hinaof, bemerkte aber bald zu seinem leidwesen, 
dass die speckseite fortgenommen war. Er wnrde ilrgerlich, 
entschloss sich aber baid, noch einen versuch zu machen, der 
beate babh^ zn werden. Dorch eine anssentttr begab er sich 
in den viehstall, löste die rínder und band je zwei nnd zwei 
mit den schwllnzen zusammen. Infolge dessen entstand bald 
groæes stampfen und Ifirmen, sodass der bauer erwacbte nnd 
die irau fragte, was der tnmult im stalle wol zu bedenten 
habe. Es schien beiden r&tlich nachznseben, daher stand Itlr 
anf, warf einen rock tlber sich und gieng hinaus. Als er sah, 
welcher nnfag hier verðbt war, machte er sich daran, ordnung 
zu schaffen, wodnrch er lángere zeit aufgehalten wurde. In- 
zwiBCtaen hatte sich Verrí in den wohnraum begeben nnd spielte 



1) Statt dtí nnnknen atdrætti (s, 62) trird andardiæUÍ tv 

2) Oier dan jsaShúi vgl. Weinhold a. a. o. 1.227; R.Ktyter, 
a. a. 0, í. i8 fg. /n Normgen Jmdel aich, uiie im aUen Matid (Ejrbjg^n 
iaga SS") tnMih heule sMceilen in 6auernhdusertt unter dem istKeneMage 
ein kellertehi-anii ; i. Henning a. a. o. i. 10. 
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hier die rolle áes baDern, da er es verstaDd, Iremde stimmen 
anf das t&nscheDdate nacbznahmeD. ^lcb weise nicht, sagte er, 
welcber schnft in den Yiehstall gekommen ist, nm die rínder 
zQ lösen und ibneu die scbwtlnze zoBammenznbindeu; in folge 
des stossens und zerrens aiud sogar von den bðlzernen trftgeru 
einige umgeworfen. Ich möchte glanben, dass dieser streicfa 
darauf angelegt ist, racbe dafUr za nelmien, dass icb den 
apeck von dem baken fortgenommeu habe. Aber jemebr man 
demselben oachstelt, desto sorg^tíger will ich ihn htlten. 
Wunderlich aber ist es, dass mir dieser poBseu den kopf so 
verwirt hat, dass ich nicht mehr weiss, wo wir am abend den 
Bpeck verhorgen babeu.' 'Wie ist es möglicb, dass da so ver- 
gesslich bist, erwiderte die fran; wir baben ibn ja in dem hobl- 
raum nnter nnserem bette versteckt, weil er dir dort am 
sichersten zu sein scbien.' 'Dort ist er nicht mehr sicher, rief 
Verri, stehe sofort auf, icb will einen anderen platz dafór 
suchen.' Ðie &an verliess ihr iager, nnd Yerri war nicht faul, 
polster und decken berabzuw&lzen , die falltUr anizukbippen und 
den specb herausznnehmeD. Er befahl der hausfran, das bett 
wider in ordnung zu bringen, nahm den ranb anf den rllcken, 
scblich sich zum gehöfte hinaus nnd scblug den weg nacb seinem 
hauae ein. Nicht lange darauf kam Illr in seine stnbe zurflck 
und gebraucbte fihnliche ansdrhcke wie Verrí, indem er auf 
den bösen scbnrken schalt, der in der nacht solche possen 
getríehen habe. Die frau fragte, weshalb er dieselhe sache 
zweimal erzahle. 'Zweimal?' sagto der baner. 'JawoI, erwi- 
derte sie, dasselbe sagtest dn schon vorhin, als du die speck- 
seite aus der lade nahniBt nnd meintest, sie sei anderswo 
hesser anfgehoben.' 'Die speckseite? rief er; hier ist schur- 
kerei im spiele nnd man darf keiue zeit verlieren.' Er klei- 
dete sich bastig an und BtQrmte in dic nacbt hinaus. Von dem 
gehöft zu dem r&uberbauBe konte man zwei wege einscblagen: 
der eine war ziemlich weit, aber beqaem, der andere kikrzer, 
aber bescbwerlicber. Der bauer w&hlte den ersteren, nnd da 
er durch bein gepSck gehindert wurde, ao kam er fruher als 
Verri an dem waldhanse an, der aof dem mObseligen pfode 
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suhner ao seiner last zu achleppeD batte , zumal da er ziemlich 
wolbeleibt war. lUr gieng ihm auf dem kOreeren wege ent- 
gegen, nnd als sie im dmikel auf einander trafon, wante er 
dieselbe list an, darch welche seine fraa getftnscht worden war: 
denn auch er verstand es treflich, seine stimme za ver&ndern. 
Er ahmte also die sprache des Verstr uach und sagte: 'Kame- 
rad, dein uuternehraen hat mir soriel sorge verursacht, dass 
ich keinen schlaf finden konte. Hast da denn die beute 
erwischt? Ðu mrst gewaltig mUde sein: darum lass mich die 
epeckseite ins haus tragen ; du aber setze dicb nieder und ruhe 
ein wenig aus.' Verri nahm das anerbieten dankbar an und 
gab seine last ab; der haner machtð einige schrítte aof das 
haus zu, bog dann aber seitwftrts ab nnd eilte anf dem kar- 
zestin wege nach hause. Sobald Verrí sich Terschnauft hatte, 
stand er anf und gieng heim; er glanbte, Verstr wflrde inzwi- 
schen den kessel ans fener gerUckt and alles zum kochen vor- 
bereitet haben. Ðem war aber nicbt so, denn Verstr lag in 
seinem bette und schnarchte. Verrí ríefihn an, fragte, wo er 
den speck gelassen habe nnd schalt ihn wegen seiner faulheit, 
da das fener noch nicht aogemacht sei. 'lch weiss von nichts, 
erwiderte Verstr; jedesfals ist mir kein speck öbergeben wor- 
den.' ' Steht die sache so? ríef Verri, der sofort den znsammen- 
hang erríet; so mttssen wir noch einmal einen versuch wagen.' 
Er warf das oberkleid ab nnd rante so schnell er konte wider 
dem bauerhofe zu. AIs er dort anksjn, war der bauer noch 
nicbt dabeim, da auch dieser unter der last nicht schuell vor- 
wárts konte. Verrí sah, dass suf dem vorplatze rock nnd 
kopftuch der b&nerín zum trocknen aufgehftugt waren; er bölte 
sich in diese kleidungsstdcke ein und erwartete den lUr, der 
denn auch bald rait seiaer barde angekeucht kam. Verri lief 
ihm eatgegen und sagte weíaerlich, indem er sicb mtlhe gab 
genan wie die hausfrau zu sprechen: 'Die ganze naeht bin ich 
in nnruhe und angst gewesen in folge deiner abwesenheit nnd 
des unfugs , der hier betríeben worden ist Nnn aber lass mich 
die speckseite hineintragen, lieber mann, denn ich sehe, dass 
dn vor madlgkeit kaura mehr weiter kanst' Ðer baner wu- 
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es znfríedeii nnd enliedígte sich seiaer IftEt, woraof Terri sich 
BchleniugBt davon machte und wider den weg nach dem walde 
einschli^. Er kam glticklich mit áean ranbe zn seiner woh- 
anng; non wnrde schnetl fener entzBndet ond alles zur berei- 
tnng der speise het^eríchtet. Die gesellen glaubten nnn des 
hin- nnd herlaufens endUch entbDben zn aein; jedoch ebe sie 
die messer ansetzen, mftBsen wir sehen, wie es inzwischen mit 
Dlr gieng. Sobald er sich ansgernht hatte, gieng er in sein 
hans; er fand die fran mhi^ in ihrem bette liegend nnd mnste 
erfÍEdiren, dase er widenun tlberlistet war. Er machte sich nn- 
verdroBsen anfe nene anf deu weg und gelangte zn dem rftnber- 
hanae , a]s der speck bereits im keseel war. Das fener loderte 
80 hell, dass es den ganzen ranm erlencfatete-, die beiden knm- 
pane waren gater dinge nnd meinten, ihre sache vortreflich aus- 
gefahrt zu haben. Ulr börte alles nnd ergríff sofort seine 
massr^eln. £r stieg auf das dach, zog die hosen hemnter 
nnd sezte sich mit dem blossen hiaterteil anf die inke, BodasB 
man dieses nnd noch etwas mehr von innen sehen konte.* 
Zagleích begann er aue aller macht mit einem knQppel, den 
er ia der hand tmg, anf das dach zn schlagen, aodass das 
ganze haus davon widerhalte. Ðie beiden Bpitzbnben wurden 
Tor schreck stnmm and schanten nach oben; da es hell im 
haose war, so konten sie dentlich sehea, dass sich etwas zn 
der dachöfDUng bereinschab. ' Was fttr ein anheil mag non im 
anznge sein?' fragte Teatr zomig. 'lch weiss es nicht', erwi- 
derte Terri. 'Mir scheint, sprach Terstr, dass das sicb ereig- 
net, was ich am wenigsten wflBschte, nftmlich dass meioe mntter 
zu spnkes anQlngt, da wir in ihrer nfthe nns niedergelaaaen 
faaben.' 'Woraus schUesst dn dasí' fragte Verri. 'Soweit ich 
mich nocb ihres ílnsseren erinnera kann, sprach Terstr, war 
sie ein dickbackigeB franenzimmer von bl&nlieher geaichts&rbe, 



IJ Úitr dit fiueimarende ieir/ning einer tntitSuung d*t bttr. kSrptr- 
UHtt vgl. K. MSlÍenhoffi tagen utw. aut Sehlemiig, Soltttin uHd Zaum- 
bttrs »r. CCLXXX (,. 206); GDUþðrísBBri eap. 11 (td. Mtixr4r t..SÍ 
und 7SJ; VatnBdœUaaga cap.26 (FS. 48"/^.); Landnámabúk Zí/, 4 (IbI. 
■Ögur I [1843] t. 179— laO); T. Ziebreeht, jwt i-olitiunde t. 3ð5fg. 
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und 80 ttbennðsBig fett, dass «e immer nach ItiJt schm^te wie 
ein miider mndhniid. Nnn siebgt dn ja selber, wie ihr die 
znnge ans dem rachen hftagt nnd wie dae geaicht so nnfömUich 
dick iat, dasB man nicbtB von der nase erkennen kann. £s 
wird schon soweit koramen, dsBS sie nns das haos flber dem 
kopfe niederbricht nnd den speck stielilt.' Die beiden gerieten 
nun in solche furcht, dass sie ans dem haase öltchteten oud 
im walde sicb yerbai^en; Illr aber stieg herab, aabm den 
speck nnd begab sich heim; der morgen grante bereitð, als er 
anf seinem hofe anlangte. Er erEfthlte non soiner trau aus- 
fdlirlícb die ereignlsse der nacht nnd sagte, dass der speck 
nun nicht l&nger verborgen werden soUe: es mUsse endlich 
cntschieden werden , wer die oberhand behalten solle. Er bieng 
also die speckseite wider an dem haken neben dem fenster 
auf. — Von den beiden spitzbaben ist ann zn erzlUilen, dase 
sie, sölange das getöse fortdanerte, im walde geblieben naren; 
sol>ald aber alles mhig wnrde, wagten síe sich wider hervor, 
und GChlieBsIich , als die furcht der Uberlegnng gewichen war, 
kamen sie dahinter, dass der nftchtliche spuk von Illr veran- 
stáltet war, um sie von dem specke zu vertreil>en. Sie fassten 
nnn den kUtmeu enlschlnsB, gemeinBam gegen den baner vor- 
zugeben und schwnren, dass es endlich zur entBcbeidung 
kommen mllBse. Als es abend geworden war, brachen die beiden 
von hause auf, fest entschlossen dem Ulr einen empfindlichen 
streich zu spielen, fals ihnen der speck widerom entgehen solte. 
Der bauer hatte am abend e^ne leiter miter das dach gestelt, 
genau an der stelle, wo die speckseite hieng, und sass mit 
gezogenem schwerte aof einer der obersten sprossen, die diebe 
erwartend. Ðiese blieben nicht lange aos , kletterten anf das 
dach nnd sp&hten zur Inke hinein. Es war klares wetter und 
heller mondscbein, sodass sie den speck deutlich sehen konten. 
Sie glaubten nnn ihr spiel gewonnen zn haben, nnd Verri 
sagte, dass es ihm zukomme, den grið zn tnn nnd rache zn 
nehmen. Er fasste mit einer faand zu der 6fiinng hineín nnd 
gedachte die i^eckseite vom haken henuiter zu nehmen; aber 
es kam anders, denu Illr hieb zn nnd schlug ihm mit einem 
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streiche die hand am gelenlie ab. Schweigeud zog Veni den 
atumpf zarHck tind steckte ihn nnter den mantel. 'Ðieser ver- 
damte speck, sagte er, iat so schwer, dass er mir die ganze 
haiid gel&hmt bat. Ich bin nicht mehr im stande etwas zn 
tun, darom greif da zu, Verstr; packe aber mit beiden hftnden 
an, damit ea dir nicht so geht wie mir.' Verstr folgte diesem 
rate nnd bOsate in íolge dessea seine beiden h^de ein. Mit 
grftaelichem ðnche zog er die verBtQmmelten arme znrflck und 
bescholdigte seinen gel^hrten , dass er ihn durch seine ttlcke 
om beide liílnde gebracht habe. Da wies Verri seinen eigenen 
ston^f vor nnd s^te: 'Freilich schien es mir lustiger, dass ich 
nicht allein ein andenken an diese fabrt davon trflge.' Illr 
hörte dieses gesprftcb nnd sagte: 'Ale wir uns trenten, habe 
ich euch elenden acfaurken anempfohlen, níchts feindliches gegen 
mich za nntemehmen. Ihr folgtet dem rate nicht, nnd so 
habt ihr fftr eoren angriff einen geziemenden lohn erhalten. 
Ich stelle euch nun als ein ehrenmann unt«r zwei vorschlftgen 
die wahl frei: entweder packt encb fort und komt mir nicht 
wider vor die augen, oder kriecbt bei mir uuter; ich will 
ench mit kleidem und speÍBe versehen, wenn ihr versprechea 
vr(dt, von eurer bosheit abzolasaen.' Notgedmngen mnsten sich 
nnn die beiden entschlieaaen , koatgftnger dea bauem zu werden, 
da es ihnen nicht mðglich war, ihron unterhalt femer darch 
ðiebstahl aich zu verechafFen, — So endete böser mðnner 
ft-enndscbaft ; die folgendon erzghlungen aber werden nna zeigen, 
wie die freundschaft braver menschen gut begiut nnd nocb 
beaser endet. 



Dureh frmnðliehe mttíeiltinffen Reinkold KSklen hin ick 
m dan Hand getetí,, eine reike venoanter getckiehten naeiu/eieen 
m kötmm. Am nwitten sttmt tnit unserem œventýri ' eme ertah- 
lung aut Soeelunde in Wetteeeland iiherein, welehe Jene Kaiap 
in dm Danske folkeminder (Odenee 1877) unter nr. 359 
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(t. 131 — 134J mitgsteilt hat; tmd da d«r vlandú^ »aml«r am- 
dHieiiieh angHt, da*» die g«mhiclUe m Ðánmarl: »ieh ereignd 
habe, »0 iri et hiieht wahrteheinlich, daei die btidm fatnmgen auf 
eine gemeineame guelle turiieigehen , tunial da einxtlne eteHen dei 
dániechen textet fa*t wertlieh «u dem ialanditchen ttimmen, wie die 
nachfolgende Ít^taHeattgabe , in der dic einiohlögigen wortc dttrek 
geeperten druek hervorgehoben tind, teigen toird: 

Ein mamt, der attf der tBonderiehaft iri, «t» tieh einen 
ditntt nt ttiehen, verirt *ieh «rt walde tmd gclangt sw emer ÍUinen 
hOtte, in tceleher drei ráttier hauem. Ðicee smngen ihn, bei ihnsn 
m dienri «u treten; al» aber tiebm Jahre vergangen eind, teoBen 
tie ihn nicht langer behalten, da er imctoiiehen ebetuo tdttg geioer- 
dm iri urie tie selbri. Er iauft tieh darattf einen atn attt- 
gange dei tcaldet gelegenen bauerhof und verheiraiet 
lich, — Ehe er dat röuberham wrlieat, hatte ÍAm der altette 
rátiber angeikiindigt , daei er ihn eitmal betuehen teerde. Einet 
tage* »ah er dieien denn atteh tnrllieh auf eein hatti auiommen. 
Er lagte nun sw iiciner frau, dat» er »ich certtechn teolle; tie 
toUe den ratdm- gut aufnehmen und detnielben weimachen, daa* er 
abwiiend tei wn eine frohnftthre m íeiiten: doeh möge lie tool 
darauf aehten, toai der ráuber tue und ipreehe, damit 
tie et ihm toidereriahlen iönne. Ðer rattber lah *ieh dai 
gantð hatti aai und iam atteh su dem eehweiiteitali , in tcelehem 
lieh mn alíei maitiehwein befand, welchei bald gnehlachtri teerden 
totte. 'Dai iit ein ichönci lehwein, lagte er: ei ware der mHlie 
wori , e* »u iiemmen. ' ^ Darauf gieng er fort , nachdem er der 
frau vielfaeh fúr die gtde aufndhme gedanit hattc. Jli mm der 
bauer hörte, tea* der ratiier geiagt hatte, erilarte er, datt dai 
tehwein getehlachtet uttd noch vor einbrttch der naeht verborgen 
loerden möiee, da lie eonri niehtt davon behalten teurden. Sie 
tehlachteten alio da» tehwein und tseriteehten et im baeiofen. In 
der naekt iam der raaber ttm dai »ehwein nt holen. Æ» ar M 
tHcht finden ionte, band er allet vieh Ím ttalle loi tmd trieb 
ét mtf den hof hinaiti. JHe frau ertoaehte aher dem lörm, wecHe 
ihrm moAn und lagte ihm, da»» da» tiiek tieh lotgerinen hahe. 
'Jfein, erwiderte der matm, da» vieh hat tioh nicht higeritten, 
lAer der riwher iit hier geteeien ttnd hat tioh auf diete teeite 
ráchen wollen, weil er dai lehmein nieht gefunden hi^' Er gieng 
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nwt hmatta, utn dat viek wider anKuhinden; der ra*Atr hatte sieh 
aier hinter die táre gedeU, »odaM der bauer ihn nieht tehen hmte, 
vnd ffienff naoh einer weile in die dtmile ttttbe hinein. Die /rait 
meinte, et tei ihr mann, der wuriiekkehre vnd ýragte, oh der 
rauber da» lehteein ún baeiofen gefwtden habe. 'leh verffoee gan^ 
danaeh iw tehen', erwiderte der rauber, eike hinaue, nahm dat 
teAweöt am detn baeiofen, warf et auý den riioken und vmtderte 
tehnell dem toalde au. Sald darauf kam der bauer, der Kusu>isehm 
ferUg geworden war., ine tim/msr tM'úel. ' Er hat doeh tool dat 
tehwein nicht genommenf' fragte die Jran. ' Werf tagte der 
mann. 'iVwn, der ráuber! du %agte*t ja' doeh vorhtn, dass du M» 
baekefen naohiehm toolteit.' '■Ða hatt du dieh tehön anfiihren 
laiten, rief der mann; dat itt der ráuher geweim, der hei dir 
war/' — Ðer haner rante nun hinter dem rauher her, konte thn 
aber nieht mehr emholen. Da er aber tn der hiitte gvt heeeheid 
wufte, 10 /cante er auoh da» vertteeí der röuber und hoUe tein 
tehtoem daraut kervor. Um den ttreich »u vergeUen, tehlag er, 
wdhrend er dureh die kUehe gieng, allei geiehirr in lUicke. Þio 
rauher hörten den lárm, wagten aher nieht hinauimigehen , denn lie 
glauhten, dait ihre alte grottmutter, die lie totgeiehlagen 
hatten, umgehe und epuke. Der alteite oew den dreien fattte 
Jedech argwohn, sehiich sieh m die köehe und tah gerade mvA, 
Ah8 dsr ha/uer mit dem eehwein auf dem rOeken heimwÖ^ eHte. 
Sehuell ergriff nun der ráuber haube und unterroeh eeiner toten 
grotemuiter, kam emf einem umwege dem hauem auvor tatd gelangte 
Jriiher «* dem gehofte alt diuer. Br itand in der tiir, alt der 
bauer ankam, und dieter hielt ihn fur leine frau. Mitver- 
ttelter itimtue tagte der riivier: ' Ei haben lieh wider einige 
tiere Imgeritien; geh hin und Unde eie an, ieh wiU dai tehwein 
Uneintragen.' Mi der hauer fort war, lief der raaier eiliffit mit 
dem lohweine davon; und alt jener su eeiner frau in die itube 
trat, mutte er^ erfahren, daei er auf* nette geprelt lei. Er eiUe 
dem tpitfibuben naeh und holte Íhn Ím walde ein, da jener mit 
aeiner búrde nur langtam vorwarti iommen konte. Der 
bauer ichlieh tieh an Íhm vorhei tínd begah lieh ku emer ttelle, wo 
die röuber lehlingen fHr dat wild zu legen pftegten. Ah nun der 
mann mit dem lohweitte in die nahe hoM, ahmte der hauer den 
tehrei einet gefangenen haien naeh. Der ráuher nteinte, er könne 
den haten gleioh mitnehmen und legte dai tehwein nieder, um ihn 
«1 holen. Der bauer aber war lehneU hei der hand, ergriff dai 
ichwem tmd kam mit demeelben giiiciiich naeh hattie. Um gans^ 
tieher ssu gehen, le^e er et neben tein bett ttnd riegeUe die 
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jím náchiUn morgðn faaehte d*e fratt IhitwiirtU. Gegm 
ahend kam der ráub*r an ia* feMUr und gagU: ' G*h mir eine 
lourtí, marm , dann kinnen wir wider gute freunde uierden.'' 
'Ja, reiehe nur die handhtrein', erwiderU der bauer. Der rauber 
folgU der aufforderung, aber der bauer hatU $e/m»ll eine axt 
evgriffen md hieb ihm die hand ah. ^Au, une ieh mwA 
broftíeí' rief der röuier. '■Ja, dat tatti dtt freilieh!' eneiderU 
der bauer. 

EntfmUer ferwani tind dat franaötitehe fabUau 'Ðe Barat 
et de Htúmet on des trois larrons' von Jehan de Bovet^ und 
«M albanetitehet mdrehen bei A. Doson, contes albanais ffíirit 
1881/ nr. XXI. 'Seide, tehreibt mir Seinh. Söhler, ttimmen 
mit der itlánditchen und ddnitohen ertöhíuitg m folgenden grund- 
tiigen uierein: 

IJ der tehmhen (oder dat getehiaehtete tehteeinj wird von den 
iieben getUhlen, naehdem die frau dem einen ddeb , im glauben, et 
tei ihr mann , den vertUek angegeben hat. fDat albanetiiohe mar- 
then itt in der nm vorUegenden faetmg in dietem punJcte augen- 
teheiniieh verderH.J 

íij der tchinken uiird von dem hetUhlenen widererlangt, indem 
der eine dieb lAn fúr teinen gefáhrten halt und ihm den tehinien 
Bu íragen giht. 

3J der tehinien iomt wider in die hande der diebe, indMi der 
sbettohlene den einen dieb fwr trine frau halt und ihm den tehiníen 
Hbergibt. 

4J der hestohlene erichreekt die diehe , die ihn fiir einen geitt 
oder einen werwolf f»o im albanet. marehenj halten, davon lavfen 
und den tchijúen im ttich latten' 

'Aueh ein litauieehei marehen, mitgeteiU von A. Sehleioher, 
litauitehe márehen, ipriehworU, raUel und lieder fWeimar 1857J 
I. 13 — 20 ttimt mit dem æventýri und dem daniichen márchen 



1J Et iit latTit ir> der freitn SbeTiitztmg von Legrand d' Aatiy 
bekmt gneordtn uná tpáter von Méen in den FabliiDX et coDtes IV, 
233 iq. und neiierdingt vrider in A. dt Montaigioyit «. G. Saynaudt 
RecucQ géníral et compleC doa fabliaux IV, 93 tq. herauagtgebtn uardeTi. 
Legrand í Atuty ist die qutllt fSr dat gedieht von J. H. Voti 'die drti 
diebt', aierit verBfftntÍieht im Mtuenalmanaeh fiir Í79Í, t. 106 fg. und 
dann in dett Lyriiehtn gtdithten IV (Xönigtberg 1802) i. i43 fg., viouibil 
(a. 365} lith dii bemerkung Jtndit , dait Von dm ttof aiu einem franxBii- 
lehen fabiiatt genommtn hait. Dai gedieht eon Vou iil ohne aeeifil die 
qutile von Hebeli ortíthtung 'die drei áiebe', aui Iteterer aber iit die 
trtahlung 'JBBttiÍD, Rouaún et Blondin ' «;/' einem niuertn Epinaier 
biiderbagen abzvletíin. (&. K.) 
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M wemUiuhm pmfám vhtrntt, St loird datelbtt »rzahit (». 17 fgj, 
dat$ awei ráuher ihren ehemaligen kameradtn, der sich 
verheiratet hat tmd teirt geworden mí, besttehen wollen. 
8it treffen nur eeine frav tmd geben tieh fir die briider 
Arei maimee aue. Beim toeggehen lehen eie im wagentehupfen em 
geeehlaehtetet maettchteein höngen, kehrm heimlioh um tmd 
itehlen dat tehwein. Der heimgekehrte entdeekt bald dm diebitail 
und eilt dsn á4eben naeh. ISr erreieht eie, alt der eine BurHei- 
gebUebtn toar, wn teine noídurft su verrichtm, ttad éfr andere da» 
tehwein indeet weiter trug. In der dunielheit tut er, alt 
wáre er der suriiekgebliebene, laeet í«tA eon dem andem dat 
echwein ttm tragm geben und geht damit heimwártt. Jlt der 
ntriiekgebHebene dieb nun wirhlich teinm geföhrien eúAolt, ent- 
decim tie, dat* tie iiberlittet lind, e^mdámmrte naeh, úierholm 
ihn und ðrteartm ihn, ali frau und magd verkleidet, wr 
dem haute, aiorauf tit dat ichwein von ihm &rhaltm. Daritaf eOt 
dvr wirt, lobald er mtdcett hat, dait er dat lehwein nieht teiner 
frau gegeben , dm diebm wider naeh tmd fi/ndet lie tm waidt, wit 
tie ein feuer gemacht haben, um einen echinien tu bra- 
ien. Alt lie lieh naeh vertohiedenm teitm entfemt haben, um 
noeh mehr hoh au luchm, triU der wiri an einen faulm btwnatwnpf, 
tehiagt a/uf denielbm mii einem Imttel ttnd ruft: ' Ich wiUt nieht 
toider Um, ich toiUt nieht toider ttm/' Jeder der rSuber denkt, der 
andere tei vom wirtc erwiteht tmd toerde von ihm getehlagen; in 
fclge detim ergreifm beiáe die flmht. Der wirt nimt tein tchwein 
und dm gebratmm tchinkm und komt giaekUeh naeh havte; die 
rduber aber treffm tieh aueh toider, erkennm ihrm irtum tmd 
eilm naeh dem gehöfte det unrtei. ÆHn fentter itt oým imd tie 
tthen tchwein tmd tehinkm Uegen. Der eine grdft hinein, wni dm 
lehinkm herauetumehm , da haut ihm aber der wirt, der mit 
emem tdbel hinter der wand líeht, die finger ab. ^ Zum tmfel! 
der lehinkm itt noch heiii!' ruft der getroffme. Der a/ndere 
glattbt diet nicht, itreckt aueh dAe hind hinein und hat datielbe 
looi. ' Aber, brttder, ruft er, der hat mir ja die faiger abgehaum ! ' 
'ÐiM getehieht dir reoht; tonil hdtteit du iioh dariiber luttig 
gemaeht , datt ieh ttm meine finger gekommm bin. ' fett woilm 
teir heim, Jett ht^m wir gmug' Da giengm lie beide nach htaue 
und Uestm jenm kiÍnfUg m ruhe' 



í) Ðieter zug , dan dtr eaie rauitr die empfangent vtrvnmdimg ver- 
heifnUdU, damtí der andtri tucht Uer amgekt, Jhidtt tieh nur tn dem 
itiOndiiciien vnd i'n dem iHaaite/ien mitrchen. 
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^Fmter tind noeh w verghiehen ðme von Franeeteo Angt- 
loni ff »u Som 1653J ver/astte und lurtt l&ÍO (« Moi»na vm 
A. CapeUi heraiMgegebðne novelle; evte enöUung in 6. 6. Faea- 
lerioe L'Arcadia in Brenta fBologna 1680J p. 1^/6 — 278; 
T. Oradi, saggio di lettare varie per i giovanni (Torim 1865) 
p. 107 tq.; I. Vieentini, fiabe mantovane fTorino-Boma 1879J 
w. 43: md «m totoanieeiee marcAen in der Rivista di letteratora 
popolare I, faee. II fRoma 1878J p. 85 »q. Dieee ggtehiehten et^ 
haJten aíer nur nr. 1 ttnd 2 der oben heieiehneten grundauge dei 
œhtBanJcet.' 

Midlich gehSrt hierhm noéh die 21. enuMung der komgm m 
der tHrkiiehM noveUemamlmg : Die 40 vetiere oder weiem tneiiter 
(in W. F. Á. Behrnatieri iihereetBmig [Leipi. 1851] «. 314 
— 217J. Ðer hin und her gittohime gegenetand iet hier ein gold- 
gttlden, der ort der handlung Bagdad. Der goldgulden wird 
wm dem hauptmann eÍMr gaunerhande einem teiner ttnt^gebenen, 
einem inaben, mii der teeiettng eingehandigt, tueJcenoerí su kau/en, 
da* geiditiiok aber wider mit%abringen. Ðem Imahen geUngt m, 
naehdem er dae uKJiertoerJt erhalten, dem baeker den gtdden w 
stehlen; der beetohlene merkt aber bald den verhtit, ergrei/t wei 
hrúge ttnd eilt xu der toohmtng der gattner, teo er vor dem 
inahen ankomt. Ei toar dtatMe naeht. Alt der knahe tieh 
n&hert , rtt/t ihn der böoker an tmd /ragt , oh er den gttlden mit- 
gehraeht hahe. Der knabe hálí ihn /úr einen teiner tame- 
raden ttnd ertoidert: 'Jai' Der báoier lattt tioh daratt/ den 
gtdden geben und lohiekt den knaben mit den kriigen /ort, wn 
teaiaer m holen. Æ» dieeer mriiekkomt, er/dhrt er, dait er von 
dem höeker iiieriittet iit, hiilt lieh lehnell in teeihertraeht 
wtd iomt noeh vor dem haoker in deuen gehó/t an. Dem baoier, 
der iAn /iir eeine /rau aneieht, lagt er, dast der etðl 
entlau/en aei und lástt lieh den gulden geben. Ðer háeker Ídu/t 
nun dwn etel nach; eJt er ttwerriehteter »aehe naeh haute komt, 
mut er von der /rau horen , dat» tie da* goldetHek niehí von ihm 
emp/angen habe. Noehmalt latti tieh der knahe in áhtiUeher toeite 
toit dat ertte mal den gttlden ixm dem höeker ablitten; dann begibt 
er tieh in der naeht •» d*e katnmer der lohlafenden baekereleutt 
vnd loeits dem manne, der ihn in der tchla/trttnienheit /ur smne 
/rau haU, die angabe det ortes, too er den gulden ver' 
horgen hat, %u entlocken, toorau/ er deneelben /otinimt und 
au teinen kameraden turiickkehrt, die ihn oh leiner kiugieit 
haehiieh beloben. — Ðie 'viertig vetiere'' sind atte einem noeh 
nieht toideraa/ge/ttndenen arahiiehen teerke iiberieit fSehmauer 
I. XIVJ, tvehhei au/ das aite indiiehe huch txm den eiében mei- 
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•forn tMriÍt^tht, tttid so teird aaeh lool tMwre fnahliMg, oheol 
gið *n der áUttten ieianím fattung der tuibm meitUr, der m 
IwlÍMme etáhaltmen,^ fehlt, wie »o eiele andere noteUen, ÍndÍ- 
tchen wtpmnge* uin. 

Eine tohwedieoke bearbeiíung des Eeveiitýri vm 0. Ceder- 
lehiöld éteht «í Ny svensk tidskríft I aSSíiJ e. 226—333. 



IGL Halbe frenndschaft. 
jLiin weiser meister liess, als er aof dem sterbebette lag, 
s^nen sobn zn sich nifen , nm ihm noch einjge heilsame lehren 
zQ geben. 'Vor allen dingen, si^e er zn dem sohne, sorge 
dafBr, dir gnte frennde zn erwerhen.' 'lch besitze eine menge 
gnter frennde', erwiderte der sobn. 'Wenn das wahr ist, 
meinte der vat«r, so hat das glack seine gaben ni^eich an 
ons verteilt Ich habe wilhrend meines langen lebens nur einen 
halben frennd gefanden, nnd da hast bereits viele gute frennde ; 
wie grosB ist denn ihre zahl?' 'DreisBÍg', antwortete der sohn. 
*Wir woUen sie docli einmal aúf die probe stellen, sagte der 
vater; tðte ein kalh, stecke dasselbe in einen sack nnd trage 
es bei nacht zu deinem ersten frennde; sage ihm, dasB dn 
einen menschen erschlagen bast nnd bitte ihn, denselben heim- 
lich in seinem hanse za vergraben. Dann komm wider nnd 
sage mir , wss dn auagerichtet hast.' Der jöngling (peng mit 
dem sacke za dem ersten freunde, klopfte leiae an die tttr 
ond bat den toten zn begraben, damit seine tat nicht racbbar 
wOrde: der frennd aber antwortete, dass er sich seinetwegen 
nicbt in angelegenheiten stflrzen woUe, and schlog ihm die ttti 
Tor der nase zn. Ðiesetbe antwort erhielt er anch von den 
abrígen freunden, die sicfa also in éiner nacht sllmtlich als nn- 
znTerl&SBÍg erwiesen. Er kehrte nnn za seinem vater znrðck 
nnd erzðUte, wie schlecht es ihm ergangen sei. 'lch wuste 
wol, si^^e der alte, dass wahre &eundschaft heatzntage selten 

1) ÐiaMe itt kerauigtgeben von Sirm. Broeihaui: DÍe lieien 
teeieen meitter vart Naehtehebi, Zeipi^ 1845, 4" (nw in 12 txempl. 
ffedruekt, CDn iJenen eini der 6^1. der devttíA. mttrginUiHd. geieUelu^t hier- 
eeíill angehSrt). 
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ist; begib dich niin zn dem mume, den ich mtinen hidben 
jrennd nenne, nnd sieh zn, wie er sich benehmen wird.' In 
der ntlchsten n&cht snchte der jangltng den hezeichneten aní, 
teilte ihm seine verlegenheit mit und bat ihn, den getöteten 
zn vergraben. Ðer mann gah sich vor seinem gesinde den 
anschein, als weim er den gast forttreibe; sobald aber beide 
allein waren, aagte er, dass er nm seines vaters willen ihm 
helfen wolle, wenn auch sein leben dabei auf dem spiele stehe. 
— Nun klflrte ibn der jflugUng ílber den wahren Bachverhalt 
auf und dankte ibm fUr die bewiesene bereítwilliglteit. Dann 
gieng er zn seinem vater und sagte ihm, wie treflich sich der 
mann bew&brt babe: 'ích weiss aber nicht, vater, fagte er 
hlnzu, warum dn ihn einen halben frennd nenst; mich dOnkt, 
er könte mit fug und recbt ein ganzer freund heissen.' 'Des- 
halb nenne ich ihn ao, erwiderte der meister, weil ich ihn 
niemals mehr als znr hlUfte erproht habe, nnd weil ich mir 
selbst Btets mehr trsute als ilmi. Ðamit dir aher klar werde, 
wie ein ganzer fi'eund beschaíFen iat, will jch dir folgende 
geschichte erz&hlen.' 

XCn. Öanze freundaeliaft. 
JJiin reicher bOrger zii Alexandria hatte mit einem kanfoianne 
ans Bagdad innige freundscbaft gescblossen, und der leztere 
kehrte, weon ihn handelsgeschllfte nach Egypten fnbrten, jedes- 
mat bei dem frennde ein. Nnn ereignete es sich, dass der 
Egypter um ein schðues mMchen warb; er erhielt das jawort 
und fQhrte die brant schon vor der hochzeit in sein hang, wies 
ihr jedoch ein eigenes zimmer zor wohnnng an. Zn dieser zeit 
stelte sicb, seiner gewobnheit gem^s, der kaufmann aas Bag- 
dad in Alesandríen ein und nahm in dem lianBe seines gost- 
frenndes quartier. Ðieser nf^m ihn mit der grðsten frende auf 
nnd sdiOrfte allen seinen leuten ein, das mðglichste zu tnn, 
nm dem fremden den aufenthalt angenehm zn machen. Der 
erste tag verlief in nngetrtibter fröhlichkeit, aber am zweiteu 
wurde der gast so krank, dasB er das bett htlteu mnste. Die 
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herbeigerofeneii &rzte erfcl&rteD , dasa die knmkheit nicht einen 
kðTperiichen , sondem eineii geelischen gnmd habe , und daher 
bat der Alezandriner BeÍDen freand, ihm mitzateilen , was ihn 
bekttnunere. "Ich glanbe, sagte der gaet, daae mein iinwol- 
sein in einer heftigen leidenschaft zu einem weibe seinen gniDd 
hat, das ich gestem abend in demem hanse sab." "Ðas wird 
sich bald erweisen", erwiderte der frennd, und ftihrte der reibe 
nach sftmtMche fraaen und m&dchen, die sich im haose befan- 
den, dem kaafherrn vor, als lezte seine eigene braat Sobald 
diese vor den gast trat, aagte derselbe: "Ja, ja, sie ist es, 
TOn der ich leben oder tot za erwarten habe." "Weim aie 
dir leben verleihen kann , antwortete der Alexandriner, so mðge 
dir gott noch Tiele tage schenken: denn wenn die jangiran 
einwilligt , wiil ich sie dir geme samt ibrem vermögen abtreten." 
Ðas mftdchen war mit dem taoflGhe einverstanden, and in folge 
ihrer zasage war der kaaftnann alsbald gesnnd. Beim ab- 
schiede forderte er seÍDen frennd iod, ihn in Bagdad aufzn- 
sachen, fels er einmal seiner bedOrfen solte; er selbst wQrde 
kanm wider nach Alexandria kommen, fugte er hiuza, da er 
sich Ton den gesch&ften zarhdízieben ond zar mhe setzen woUe. 
Ðamít trenten sicb die frennde. Nach einigen jahren verannte 
der Alexandriner gftnzlich nnd stahl sich in einer nacbt heimlich 
aas der stat fort £r gedacfate der eisladiing seines freDndes 
nnd machte sich anf den weg nach Bagdad. Als er hier an- 
langte, war der abend bereits bereingebrochen , and da er sich 
schente, semen freaud za so apftter zeit noch aofzosacheD, 
heschloss er is eioer htute za abemachten, die etwa einen 
pfeilscbnsa von der stat entfemt lag. Als er es sich ehen 
beqaem gemacht hatte, hetmt eiligen scfarittes ein mann die 
hatte , der vor seinem verfolger flachtete : dieser aber entdeckte 
den flúchtling nnd tötete tbn. Kaam hatte dcr mðrder sich 
entferat, als secbs bewafiiete m&nner in der hatte erscbienen; 
da sie bei dem toten den Egypter fanden, fðhrten sie diesen 
mit Bich fort, da nach den landesgesetzen deijenige fUr einen 
totschlag Terantwortlich gemaeht warde, der aof dem schaa- 
platze der tat betroffen ward. Nachdem er die nacht im 
ðsrine, IsUnd. Legeudau, NoTellui usv. H. 15 
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gef&ngoisee zngebracht hatte, fahrte m&u iliii am moi^ii vor 
gericht, «0 Ton den Terwanten des ermordeten die anklage 
eriioben ward. Unter den anwesenden befond slch aneh der 
reiche kanftnann; er erkante seinen frennd Bofort, obwol der~ 
selbe dnrch elend nnd knnuner stark verftndert war. Sobald er 
hörte, dasB der Egrpter nach den gesetzen dee landes znm tode 
vemrteilt ward, gedachte er der woltaten, die jener ihm in 
Alezandria erwiesen hatta nnd beHchloss ihn mit preisgabe 
seineB eigenen lebens za retten. So rief er denji mit lantw 
itimme, dass der Egypter nnschnldig sei, da er aelbst den 
mord begangen habe. In folge dieses geBt&ndnisses ward nnn 
der fremde loBgeJaasen ond der kanfmaim in fesseln gelegL 
Ðer wirkliche mörder, welcber ebenfals anwesend nar, wurde 
dorch diesen vorgang so gerflhrt, dass er es nicht dber ách 
gewinnen konte, einen nnschaldigen fOr sich leiden m lassen; 
deBhalb trat er vor nnd bekante fflch selbst ale den tater. 
Diese anerhðrte begebenheit , dasB zwei milnner sich selbst frei- 
willig den fesseln ttberUeferten , versezte den riohter in soldies 
erstannen, dass er nicht wagte, ein nrteil zn f%llen, sondem 
die entBcheidnng dem könige uberliess. Dieser ordnete an, 
dasB die drei manner nach einander vorgefBhrt warden ond 
beftUil jedem derselben, der wahrbeit gemftBB sein leben za 
erzfthlen. Anf diese weise kam der Bacbverhalt an den tag. 
Der kftnig begnadigte den mðrder, weil er selber seine tat ein- 
gestanden hatte, um einen Qnschnldigen zn retten, nnd I^^ 
ihm nnr aof , eine walfahrt nach den heiligen Btðtten zn nuter- 
nehmen. Der kaafinann liess seinem frennde die walil, ob er 
ftlr alle zeit bei ihm bleiben oder mit der hftlfte seines ver- 
mögens nach Egypten heimkehren wolle. Der Alexandriner 
wfthlte das leztere, empfieng die hftlfte von dem gnte dee 
freundes nnd kam als reicher mann in seine heimat xaTHck, 
wo er bÍB an sein ende verfolieb, ohne jemals wider einen ver- 
Inst zo erleiden. — Hiermit ist meine geschÍGhte zn ende, die 
dir zeigen wird, wie ganze &eandBchaft beschaffen isL ÐaaB 
dieselbe selten ist, bast da selber erhhren: von denen, die 
tích in den tagen des glflckes deine firennde nennen, bleibt 
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in der stunde der not kaniu einer ttbrig, der sich als zuver- 
lAsBÍg erweiet.' Nacbdein er dieses gesprocheD, starb der aite. 
Eb folgt naa noch eine erzilhlimg, die deatUcb beweist, wie 
scliwer es ist, lente richtig m benrteilen, da mancher es yer- 
ateht, sein wahres gesicbt lange zu Terbergen. 



ICni. Anvertrantes gut 

fiin Ðftne unteraahm eine pilgerf^irt nach den heiligen st&tten, 
zn wekher er sich reichlich mit geld aasgerflstet hatte. Als 
er nach Dentschland kun, hörte er, dass in Welscbland ein 
grOHser krieg anBgebrochen sei; daher habe das reisen in die- 
sen gegenden seine grossen gefahren, besondeni fttr den, der 
bedeatende Bommen mit sich ftthre. So entschloBS er Bich denn, 
den haaptteil seiner barachaft is Ðeatschland zarQckznlaBsen, 
and erkandigte sich nach einem sicheren manne, dem er das 
geld &nvertraaen könne. Ihm wurde ein greis bezeicbset, von 
dem es bekant war, dass er scbon ofl das von pilgern ibm 
abet^ebene gat richtig zurttckgezahlt hatte. DieBen sachte er 
aaf, gab ihm das geld nnd zog von dumen, zanacbst nach 
Rom, dann ancb nach Jemsalem. Auf der heimreise giengen 
ihm die geringen mittel, die er mitgenommen, volstándig ans, 
sodass er als betler zn der stat znrtlckkam, in welcber er sein 
geld niedergelegt hatte. Hier wider angelai^ meinte er am ende 
aller not za aein, aber es kam anders, denn Jener alte leug- 
nete, jemals etwas von ihm in verwahmng genommen zn hahen. 
Der Dane begab aich traarig hinweg, konte sich aber nicht 
entschlieBsen , die stat za verlassen. Als er nan eines tages 
dranBsen bemmlrte, traf er eine alte fran, welche auf der 
etrasse die steine znsammenlas. Diese bemerkte Beine nieder- 
geschlagenheit and fragte ihn nach der orBache derselben. Er 
erz&hlte seine gescbichte; die frau hðrte teilnahmsvoll zu nnd 
sprach daranf: 'Wisse, mein sohn, dass ich von den leaten die 
failfe der notleidenden genant werde, denn dorcb die gnade 
gottes ist es mir schon oft gelangen, dorch meine ratschl&ge 
15* 
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Begen za stiften; aad vielleicht glttckt es mir anch mit dir' 
Ða er aicb bereit erklftrte, ihr in allem za folgen, so si^te 
Bie ibni, er solle auf seine kosten sechs schön auHgestAttete 
kísten mfertigen lassen. Sobald dieaea gescbehen war, falt« 
sie die kisten mit steinen ond befestigte an jeder zwei stricke, 
damit dieselbe von zwei mAnnem an einer stai^e anf den 
schnltem getragen werden kftnte. Als alles bereit war, sagte 
sie ZQ dem Ð&nen, er solle, sob&Id sie mit den trftgem der 
kisten za dem baase des greises getangt sei, ktlhn in dasselbe 
eintreten and sein geld fordmi; sie Hoffe, dase seinem b^ehren 
diesmal folge geleistet werde. Ðie list gelang: kaiun war der 
DSne in dem hanse angelangt, als aacli schon der glftnzende 
zag znr tflre Mneinkam. Der alte, welcher wtlhnte, dass ihm 
eine nnermessliche summe geldes zur Yerwahrang Ubergeben 
werden solle, sprang anf, sobald er des Ðftnen ansichtig ward, nnd 
rief ihm zn: 'WiIkommen, bester freandl wanun hast da nicbt 
langst dein geM gebolt, das schon for dich bereit liegt?' Jener 
erklftrte, dass er willens sei, es soíbrt in empfang zn nebmen, 
nnd der greis zahlte die ilmi anvertrante summe bei heller and 
pfennig ans, woranf der DtLne sicb scbleanigst entfemte. Die 
fran erkl&rte ðaraaf, dass sie beanftragt sei, eine bedeatende 
snmme bei dem alten aiederzal^n , verlangte aber, als jener 
hocherirent seine bereitwilligkeit aasgesprochen hatte, dass er 
Qber den emp&ng des geldes eine schrífUiche nrknnde ans- 
stelte. Ðies zn tan, weigerte sich der alte. Daranf sprang 
die alte anf, als wena sie in heftigen zom geríete and befahl 
ibren leaten, die kisten wider fortzntragen. 



JVV. XCÍ—XCIÍI riammm, wmn die bd. I, >. XXX «w- 
jfMpreehme vernmttMg ttíehÍtaUig itt, au» einer áUeren hearieitmg 
der Ðísciplina clericalis, teeiehe m der haiidiehrifi B, vermieeÁl 
mit anderen enaAlungen, enthatten tear. Ob die eamtlichm 
nopellen dee I'etrw Æfonti einmal in dem codex geetanden hahen, 
i»t nichi mehr z» ermitteln , da aueeer den 3 vohtSndigen gtechdoh- 
ten nur neeh die iAereehrift det ertten aheehnittei der DisciplÍDa: 
Af Enocb am schlusee owee iaoUerten hlattee erhaUen iat. 
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In der gettalt, me wu d*e drm g»»ehichitn iihtrUeftrf tind, 
könnm dim^en auf dm urt»xt der Disc. cler. rUcht á*rBút utriieh- 
gefvhrt werdm. Höehtt teoArKihetnlich tittd tie nach miindlieher 
ermhltmg atu dem gedáchtniiM niedergeeehrieien : da»t der ertdhler 
kein anderer war, aU der bieehof Jón Salldóreeon iet eine nahe 
Uegende vermutung. So wurde tieh am beeten das »eht norront 
eolorii der drei noveOen erilaren, dae dieeeíben vw der iiemiieh 
eelamtohen ubertetxang, toelehe die Stooiholmer htmdtehrift a bittet, 
to vorteilhaft autteiehnel. Sei dieier annahme iönnen auch die 
tMTtehiedenen abweiohungen von der laíeinitehen queUe nieht hefretnden. 
J}ieselben tind iHrÍgent nur bei nr. XCIZl er/ieblieherer art : hier 
itt der tpanitche Araber, der naeh Mekka pilgert und aein geld 
m Egyften mrOekláttt, «u mmto I>Mten gemaetó, der iiber Ðeutteh- 
land und ItaUen naeh Jtrutalem iiaU,' datt er teine baariehaft in 
dem ertteren lande aufhewahren lattt, toird nooh betondert dunA 
einen t» 'Somama' tobenden irieg motÍDÍert. Aueh der tehltm 
itt ttmgtttaltet : nach Petrut Alfmti behaU dor ungetreue ianguier 
die mit eteinrn gefiiUen kitien, teahrend naoh dem itlánditehen 
æventýrí die lluge frau et dureh ihre litt dahin bringt, datt jener 
den ihm geipie&en betrug gar niohi erfáhrt; et iit dat, urie mir 
leheint, eine betovtte verfeinorwtg det ertahlert, der vermtUlieh 
daran anttoet nahm , datt die frau naeh der urtprHngliehen fattung 
ohne not der raehe det reiehen tich auttext. 



XCIT. Grzbischof Remigias. 

Aib der erzbischof BemigÍQS den könig Lodvigr (Chlodovech) 
znm könige weibte und sich eben anschickte die salbnng vor- 
znnehmen, zeigte es sich, dasB das heiHge öl nicht znr stelie 
nar-, denn derjenige, welcher beanftragt war, das chrisma za 
tragen, hatte sich seíner edlen abstammung nnwtlrdig bewiesen. 
Ða flog eine taabe vom himmel herab, die eine ampel im 
Bchnabel tmg, und mit dem öle, das dieses geföss enthielt, 
salbte Remigios den Loðvigr. — Noch bis anf den hontigen 
tag viird dasselbe flascbchen bei der krönnng jedes franzðgi- 
schen königs verwendet; nnd dnrcb dieaes öl erlifilt derselbe 
die kraft, den ersten anss&tzigen , der ihm zugefubrt wird, 
dnrch aoflegang der rechten hand zn heilen. 
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Ðie hffemde txm dtr heiiigtK amptl mi Shtimt Jmdtt liA lu- 
ént^ in SÍMOMart vita S. Remigii, cap. SSXVIII (Migiu, 
patroL IftL CXXV, aot. 1160) md wird von dm tpaUren dnro- 
nittm (Aimoin, Flodoard v. a.) vn teMMtUohm lumrándert 
rtproduoiert. Di* noíú, datt mU dmeðlbm öle atte framStiichm 
hönige gaeaHt wrden, kaim mA eret awt dem Pautheoa de» Got- 
fried eon Viierhe (TAG. 98. XKII, 202) na^ttoMten; viderhoU 
wird dieulbe w der Legenda anrea eap. XVU {Qráue p. 96) 
md von Vineent von Beauvaii (spec. hisLXXI, 6; ed. Venet. 
fol. S^O^). HteratumaehioMtimgtn atu neverer teit giht C. Q. 
von Mnrr, vber di» fabelhafU togenante heilige ampttUa in 
Sieiint. Niirnberg und AUdorf 1801. 

íeine der gena/nten qveOen weitt tt/uia* «m mmt vtrtehúd^mg 
det mit dem tragen dee taibfattee betrmiten: e» wird mtt*o»der 
beriehtet, dat* dertelbt tieh dureh dai voOugedrönge nieht habe 
durohiehlagen können (to bei Sinemar, Aimoin md Flodoard), oder 
w wird die uriaehe dei autbleibent gar nieht ervahni. Sie etwat 
WMierttandliche andeutung det iilanditchen texlee teheint iw ver- 
raten , daee dae gefött mit dem heÍUgen öl fioie der gral nach Parz. 
Z35 , ^) ewm maielheen trágtr Ptriangte. Vgl. amh Thomas 
saga (»d. Unger) 42é ^': s& Frakka konni^ sem gnllziiiB (dei 
hrönungeringei) mÍBSÍr, afkynjaz svá mjök 8Ín)i forelldri, 
at hanD berr eigi nm alldr úhalla sina krúnn; louiie die beianten 
novellen fxm dem uiunderbaren mantel (Dunlop-Liebreeht ». 85 
— 86), dem uneiehtbaren geipinit (F. Liebreoht, ntr vdlíikunde 
I. 113) u. á. 

Die angahe, dati der neugeiaibte kónig einen auuattigen su 
heilen vermöge, heruht teahrteheinlieh auf der fabchen Hberae^ung 
dei lateinieehen utorte* scrofellae, wlehei nieht den aaiiat», lon- 
dem den iropf be%eichnet. Dieier hmte nach dem vúliiglauben 
dei mittelaJteri dureh die iónige von Franhreich venmtteht hand- 
amfkgung verírielen aerden*, vgl. die naehweieungen bei J. G. 
SrUnitt, oeionomiieh-teehnologiiche enct/elopádie LIV (Berlin 
1791) 1.41—43, und dai lobriftchen mn Paului Caiiel: le 
roi te tonche (BerUn 1864). 



1) Jvt. W 
(Í868) : iíl; C. 
lSð3) :251/s. 

2} leh eerOmtkt áitt nalÍB Otr gtíu J. Zeeift 
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XCV. LanfrancnB. 

uegen dae ende der r^enu^ des heiligen OUf wachB in 
Italien ein jnnger mann anf , welcher Lanfrancns Mess. Zo 
Pavia geboren, wnrde er schou frUh in die schnle getan, nnd 
bald fthertraf er trotz seiner jngend die weigesteu meister an 
gelehrsamkeit: diese war jedoch mehr weltlicher als geiatlicher 
art, obwol er die priesterweihe empfangen hatte. Noch als 
jQnglii^ verliess er seine heimat, Qberstieg die Alpeu nnd 
gelangte nach Avranches in der Normandie, wo er eine schnle 
begrflndete. Nachdem er hier einige jahre gewirkt batte, kaia 
es ihm zom bewnsteein, dasa er von dem w^e des heils weit 
entfemt aei, nnd er beschlOBs der welt ond ihren frenden zu 
entsagen. Ohne einem einzigeu seine absicht mitzuteilen, 
schlich er sich fort, in eineu weiten prieBtermantel gehlilt, und 
begab aich aof den weg nach Bonen. In der nfthe des ðusses 
RiUe angekonuuen , wsrd er einea abends von r&nbem ange- 
fallen, die ihn seiner kleider beraubteu, und, nachdem sie itim 
die kapntze úber das gesicht gezogen, mit gebnudenen hílndBu 
iu einem domengestríiuch liegen liesseu. In dieser not wanto 
er sich zn gott nnd gelobte demselben, sich fítr alle zeit 
seinem dienste zn weiheu , wenu er ihu errette. Gegen morgen 
zogen kanfleute au jener stelle vorllber; Lanfrancas hörte dae 
knarren der wagenr&der und menschliche stimmen, und daher 
rief er laat nm hilfe. Er wnrde gehört nnd losgebuuden; nud 
nachdem er den reiseudeu anf ihre fragen, wie er in diese 
\age geraten sei, bescheid gegeben, bat er sie, ihm ein ein- 
sames nnd wenig bekantes kloster nacliznweisen. Síe tellteu 
ihm mit, dass vor knrzem ein ritter namens Herlniuns mit 
seinem vermögen ein kloster gegrtlndet habe, dem er selber, 
nachdem er die weihen empfangeu, als abt voratehe; das klo- 
ster sei abgelegcn nnd arm und heisse Bec. Lanfrancus liess 
sich daranf den weg nach dem nengegrandeten stifte zeigen 
nnd trente sich danu von seinen retteru. Er ksjn nach Bec 
nnd wurde von dem abte bereÍtwiUÍgst anfgenommen. Niemaud 
wQste, wer er war nnd welche hedeutende kraft man an ihm 
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gewonDen hatte, denn er war demútig ond bescheiden nnd lieas 
sich von seinen vorgesezteo witlig nnterweÍBen. So kam es 
einet, ab er w&brend des convents etwas vorlesen moste, dasti 
er eine silbe lang aussprach, vríe es die Torschrift der gram- 
matik erheischte : der prior aber verbesserte ihn, indem er 
mit nnrecht bebanptete, dass die betreffende silbe knrz sei. 
Lanfrancas nahm die nnverdiente znrecbtweisimg robig aof, da 
er Bich wol hewuet war, dasa die gebote des heiligen Benedict 
naverbrtkcblicher gebalten werden mllsten, als die regeln des 
ÐonaL — Nachdem er íirei jahre zu Bec sicb anfgebalten batte, 
wurde es endlicb mcbbar, dass er dort weilte, nnd non strömtea 
ihm wider von allen seiten scb^er zn. Ðem kloster erwncba 
hierans ein nicht geriiq;er vorteil, da reicfae leute f&r ihre 
söbne bedenteade kostgelder zablten.^ Der abt, welcber noa 



1) Bpeo. hi9t XXT, 3fi (Tila LuiÍTaDiú eap. 1 — 3; Oiltt I, 
^Bl — 281): Hoc tempore claruit LimfraDcas . . . Hic LanfrancaB Papift, 
cÍTÍtate ItálÍM , oriundns ouuii Bmentía Beculari perfecte imbntna , AlpeB 
tiBUBgreseuB in NoTtbmaoniani Tenit, et in Abrincateusi cÍTÍtate aliqvsm- 
liiu dccuit. Deiiide mortalinni auiam csptare Tanitatcm esse conaideram, 
consilium salutÍB arripuit, et Btatnit, nt omnia proptei enm relinqneret, 
qui omnia fecit. Cnmque iie rellet Rothomaguni , Ttspare in síItb oltra 
fluTÍiun lUslam incidit in lalrones, qui cuncta quae habebat tollentes, 
ligatÍB a teigo manibus et capntio eappae ante ocnlos ejus admoto ab- 
dnieiant eam per deTia et inter condensa saltna frateota dimiaemnt. 
TalibuB anguatiia compiehenaus neBcius quid ageiet infortunium Eunm 
lamentabatni. Tandcm nactuino sileutio in se reveTBna et ad deoiD con- 
Teians ait : 'Somine deua, tantum tempus in dÍBoendo elpendi et oorpuB 
aaimmnque in atndiíe liteiarum attnTÍ , et adhuc qnamodo debeam craie 
et landare non didici. Libera me de hac tiibulatione [liberalione td. 
Venel.!'], et ego 9Íc Titam coirigeTe et iuBtitaere curabo, ut tibi aeiTÍie 
TsJeam et stiun,' Sutgente auioia audÍTÍt TÍatoies iter carpentes, tt 
coepít ab eis Tocifciando auiiliam peteie, qui accedrnt);e et eum eolTen- 
tea reduxemut ad Tiam. RogaTÍt autem ut lilina et panparÍDB coeno- 
bium , quod in legione nosceient, eibi demonstiarent. Nolebat enim adiie 
locnm, nbi liteiati eaaent, qni eom honoii et reTerentÍBe babirent, Igi- 
tur de eonaiIÍÐ eoiDm Beccum adiit, ubi TeneiabilÍB abbas Htiluiuua, 
ejOBdem coenobii fnndator ac nuper ei giaodaeTO milite in clericum pio- 
motuB, Bum cum gaadio suBcepit. Qni mooschua effectus in discendis offl- 
eiia ourem msiimsm impendebat, nt seiiet laudeB deo perBolTeie, sicnt 
Toyerat. Sic per tres annos Tiiit aolitarina , gaudenB quod ncBCÍebatnr, 
feie ab omnibUB ignotut, omni [omnium ed, fentí.] TÍlitate et Fitiemi- 
tate in eoenobio contentos [contemptua td, Venet-H. £t, ut fertni, 
lectionem nolebat ÍD eccleaia legere, nisi piiua cantor eam sadisset. 
QitsdBm etism die, dum ad mensam legeiet, qaidi3am inter legeudtun 
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erkante, welchen segen Lanfmncos semer stiftong brachte, 
erhob ihn aacb aUbald znm príor. 

Um diese zeit herschte in der Normandie Wilhelm der 
bastard, ein nachkomme Rolfs des wanderers. Dieser war 
cbrist geworden, hatte za Roaen seine residenz aafgeschlagen 
nnd eine tocbter des französiscben hðnigs znr ebe ertialten; too 
ibm stamten die jarle von fionen, nnd so aueh der eben 
erw&hnte Wilhelm, welcber sicb mit Matbilde, einer tochter 
des herzogs Baldoin tou Flandem, verm&blte.' £in obeim des 
Wilhehn, Malgeríns, war zu derselben zeit erzbischof von Ronen. 
£r war bocbgelehrt, neigte aber, was bei seiner vornebmea 
gehurt erklðxlich ist, sehr za weldichen vergnlignngen, nament- 
lich zor jagd; und wegen dieser ungehðrigkeit strafte ihn die 
rðmiscbe kircbe dnrcb eutsetzung. Sein neSe, herzog Wilhelmt 
hatte ihn oftmals, bald mit frenndlichen worten, bald dnrch 
emsten tadel , anf den recht«n weg zn bringen versucbt ; Mal- 
geríns aber hatte seinerseits mit einem anderen vorwnrfe 
geantwortet, iudem er bebanptete, daas Wilbehn ein offenbareF 
blntscbftnder sei, da er mit Matbilde, eeiuer uaben verwanten, 
in verbotener ebe lebe. Schliesslich hatte er die gatten wirh- 
lich mit dem banne belegt, da aber sezte es Wilhelm in Rom 
dnrch, dass Malgeríns entsezt nnd an seiner stelle der fronmie 
Manrelias zum erzbischofe erhoben ward.' Dieser war frtther 



dixit sicnt dicete deliuit, quod pneBÍdenti noa placuit [pltwnteiit td. 
F«tM(.] et aliter dicere jueait — velat si diiisBet doeSre, media pro- 
dacta, at egt, [et ÍBte eadem media correpta emendaaset docSre, quod 
non est]. (Statt der eingekiammirttn teorte hat dit ed. Venet. dt» wnr 
iHmerit^iidlielim lale: JQbet eaua* brariarí.) Nan enim prior ille lilom- 
tua erat. Sed iapienB et Bciens, magÍB obédientijim ChnBta debeti qnam 
Ðonato, dimisit quod bene pronuntÍBTsrat et diiit qnod nan ceote dicere 

Cbebatni' [videbatnr ed. Venit,!'\ Cum autem rumor et fama tíjÍ longe 
teqae percrabruiseet , clerici accarrunt, illo de licentia abbstis sui scha- 
lam tenente. Laici quoque potentet et DobÍle» multa pro ejus amore 
eidem eceleBÍae contoleTunt. 

1) Speo. bÍBt, XXV, 39: Duiit uiorem Mathildim, flliam Balduini 
eomitÍB Flandriae. 

8) 8peo. hÍBt. liV, fl9 — to (WiU. Maboeab. § 867): Patrnom 
Bnnsi lialgerinm [in algerium ed. Vmet.f] ab archiepÍBcopatii Sotfaoma- 
genBÍ remoTÍt. (10.) Ib erat literatua aatie, sed pro i ' ' 
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möncb in Féeamp gewesen, er w&r ein gewi^dger asket nnil 
Ton muHtórhaftem lebenswandel. Von aeinem ende erz&Ut ein 
heiligefi bach, daaa er ciner schweren krankbeit erlag und 
einen balben tag leblos wwi aber als die br&der sicb an- 
schickten, ibn zur kirche zn bríngen, ríchtete er sich wider 
aof uud sprach: 'H&ret die lezten worte eorea vaters nnd 
bewahret Bie in enrem herzenl Als meine seele dem körper 
entrúckt war, erhielt sie berticbe begleiter und börte worte 
fitlsser als houigaeim. Mir scbien es, als wtlrde ich OBtwilrte 
gefohrt, durch Alríca und Asien und Uber das meer nach Jeru- 
salem. Dort besnchten wir die heiligen stAtten nud begaben 
iinfi alsdann uber den Jordan. Meine begleiter sagten mir 
zom troste, dass ich bald znr pforte des paradieses gelangen 
wOrde. Jenseits des HuBseB kamen uns leuchtende boten ent- 
gegen und verkUndigten als betebl gottes, dass icb fOr die leicb- 
teren sflnden, die icb zn bflBsen vergesBen hðtte, mit körper- 
licber qnal gestraft werdeu solie; nnd alsbald nmríugte mich 
eine scbar von tenfeln mit lodemden feaerbranden ; aie battea 
fnrcbtbare gesicbter und aprflhten ana mand und uase flammea 
auE, BodasB erde nud luft mir in beller lohc zu stehen schien. 
Durcb dieaen anbUck wnrde icb so ergchreckt, dass weder 
bimmel noch erde mir eiu sicberer zuflucbtaort scbien; aber die 
himlÍBcbe almacbt rettete mich nud scbenkte mir das lebea 
wider, am vor euch zu bezengen, wie uotwendig ea ist, nicbts 
vou dem zn vergessen, was gott mis^t. Nun aber wiU ich 
scblafen, denn es ist bíIbs, zo gott einzugeben.' Nacb diesen 
worteu neigte er sicb znriick nnd war tot. Sein leicbnam ward 



liom profegsionis oblitns venaliambDB «t aTÍmn certatioDÍbuB jiuto inepiiui 
inWndens et ftaiat ecclMÍasticaa conTÍTÍÍB profUBÍoribnB ÍnBHmens. Gdjqs 
in fama crebTescente , tota lita sasi usu pállii oaruít, quod negaret aedeB 
apoBlolios honorÍB hajaB ptÍTÍlegium el qoi Baorani negligebat ofBoinm. 
Unde crebro conventnB espostulante nepote guo adrersuB oum et eo nibilo- 
mÍDus irroTOreDtiaB agente, cogente oltima neceseitate degndatus oit. 
Ferunt quidam depoBÍtiomi tticanwn oauBam niÍBBe, <{uod idem Malge- 
riaB nepotom Buum cum uiore Uatbilde eicommiuiicaTerat, quia oon- 
sasguinoi junoti eraot ; et ideo nepotem •leogitasBe ooouiones depoiitío- 
nÍE in peraecaloiem flagitiorum suorum. 
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in die Maríenkircbe gebrttcht, and llber seiueni grabe gescliiUieii 
wondeFzeichen.^ 

TJm non nider zd Wilhelm znrQckzakehren , haben wir 
zu bericbten, dasB er sowol wie seine gemahlin, da sie sich 
darch die vorwtlrfe des Malgerins getroffen Milten, ein kloster 
erricbteten. Wilhehn gmndete das seine zn Caen, stattete es 
reich ans und weiht« es dem gedacbtnisse des heiligen Ste- 
phan, des ersten blntzengen. Den Lanfrancns bestelte er znm 
abt des nenen stiftes.* Nicht lange daranf eroberte Wilhelm 
Enf^and dnrcb den sieg flber Harald, den sobn des Godwine;^ 
dies war anch die Teranlassnng, dass Lanfrancns zum erzbisdiof 



1) Spec. hiat, XXT, 10 fWm. Halmesb. § 268): Malgerio BOcceB- 
BÍt Hsarílioj, Fucanmnuu monachiiB, nialtis pUnas viitatilxu «t msii- 
mae sbaliiieiitiae. Idem ad eilrema devenieiia, TÍtali príTatus imhelita 
f«re dimidiu die jacnit defunctug. Titndem cam parargtur Ín eccleBÍun 
íerri , naumptB aDima ad oirciunBtAnteB út : ' (Illima paatorÍB Teatxi Terba 
BQflcipite NBtnraliter maituus fui, aed ut TobÍB nantiaiein qau ridi 
rednctns sum , nec diu EabaÍBtam, qnia dormlre in domino delectftt. 
Ðaotores mei TeatibnB omati et TnlIibnB ad onuiein eleganti&m eraiit. 
Nibil delectabiIiuB eomm eermone nttido. Gftudsna cmii eÍB ibam, ut 
TÍdebatur mUu , yerBiiB orientflm; pramittebatui miM BedsB paradiai non 
multo post intranda. In momento praeteríta Enropa ingreasi Aniam 
renimUB HieraBoIjmam; ibi BanctÍB adoratÍB Joidaaem pertendimus ; cite- 
rioiia TÍpae accolae, ductomm meorum coatubemio mizti, laetloiem coe- 
tam fecere. Ego etadio Tiaendi alteríoTB tnuLgitom matiiTBbam. Tanc 
conúteB nostri dominum pcaecepiste referunt , nt ante daemanam (isioiie 
terriQcarer, i^aatenuB Tenialeg coIpBe, guaa confessiOÐe noa dilueram, 
pOiTore illo hörrendarum formanun pnrgareatiu:. Adhuc eia loqoentibiu, 
adstitit ex adyerao tonta vig daemonom haetilia acuta TÍbrantium et igaes 
efflantinm, at ager [aei ed. Vmtt.] ferreos et aer flammeuB TÍderetar. 
Its horroie eoncaanis som, at neo in coelo nec ín terra tutnm mihi 
r«fagiuiD aeatimarem. Ita meticuloBUS ego, dom qao evadam dubito, at 
haec dioens aalati Testiae, díbí negligatia, consnlerem, recipi anhelitatn, 
ooBfMtÍin «öuBnra>.' Bizit et paene eum Teibo apirítam emÍBÍt. Corpaa 
ejua in eÐGlesia Banctae Uaríae aepnltum miracalo, ut ajnnt, dÍTÍno tii- 
bne diebua alttaa Buper teriam elcTatam eat. 

2) Spec. hiat. XXV, 40 (WiU. Maimesb. § 867): Pro oajaa aceleria 
«xpiatione idem GaiUeroa aediðcavit poatea monasterinm aaiicli Stephani 
CadomÍB, et illa monaBteriaiii Banctae trínitatÍB. — XSV, 39: UouaBterinm 
sancti fitephani aedificaTÍt Cadomia magaificeqne ditaTÍt, ubi Lanfrancum 
abbatem iHBtitQÍt. 

ð) Spec. hiat. XXy, 39: GniUeruB, coinea Nortbniannoram onm 
Prancia in Angliam intiat et conaerto cum AngUs proelio Araldnm cani 
vmltia milibua peremit et regiiaTÍt in Anglia snnÍB ■ XXVI - 
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von Canterbury erboben ward.' Der heilige mann zeigte sicb 
jeder etellnng gewachsen-, besonnenheit , standhaftigkeit nud 
gottvertranen zeichneten ibn aos, wie das aacb die nachfolgende 
erzfthlnng beweisen wird. 

án einem festtage, als der erzbiscbof aelhst in seinem 
mtinster die messe celebrierte, wnrde der diaconus, der ihjn 
dienen solte, pltttzlieh durch eineQ dftmon in wahnsinn versezt, 
gerade als Lanfrancns im begriðe war, die hoslie zu erheben. 
Der besessene pakte ifan an den Bchnltem; der gottesmann 
aber blieb nnerschrocken ; er scbtlzte mit der einen hand den 
heiligen leib, fnhr mit der andem dem diakonus in die haare 
nnd scbleuderte ihn zn boden. Ðaranf wnrde der kranke 
eigriffen nnd ins hospitat gefohrt. £r bUeb einige tage wahn- 
sinnig, und namentlicb tríeh ihn der tenfel dazu an, von seinen 
ordenBbrbdera böses ausznsagen. Die mðnche, welche s^er 
warteten, belnstigten sich Qber seine reden uud fragten ihn 
einmal, wie ihm denn der bruder so und so gefalle. 'Sprecht 
nicht von ihm, erwiderte der kranke, denn er wird es nicht 
wagen, mir vor die augen zu kommen.' Die warter teilten 
dem beb'effendeu diesen aossprach mit, und jener geríet in 
angBt, da er ein acblechtes gewissen hatte nnd anf den ab- 
schied vom diesseits nicht genOgend vorbereitet war. Man ríet 
ihm nun, schleunigst dem erzbischofe zn beichten und dann 
den besessenen aufzusnchen. Er folgte dem rate, empfieng die 
absolution nud trat dann vor deu kranken. 'Deine worte haben 
sich nicht bewahrheitet , sprachen die wárter zu diesem: dn 
behauptetest, dass der brnder nicht so kflhn sein werde, zn dir 
zu kommen; was hast du ihm jezt vorznwerfen?' Ðer gefí^gte 
schflttelt£ das hanpt und rief aus : ' Pfui uber den scblechten 
menscben! Wie hast du so schnell dich gewandelt? Du warst 
mit sUnden beladen , nun aber ist alles verscbwunden, sodass dn 
gtlnzlich rein geworden bist.' Nach vier tagen ward dann der 
kranke durch die gnade gottes nnd dnrch die gebete des erz- 
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bischofB gesimd. Ðiese gesdiicbte beneist, dass den teufeln 
ftUes das Terboi^en ist, was durch beicht« ond absolntion 
gestkbnt wird.' Die bösen geister selbst gestehn dies za, nicht 
nnr in diesem leben, wie das eben mitgeteilte zeigt, Boa- 
dem aaái im jenBeite, wofllr die na,chste erzfLhlang den beleg 
liefert. 

Zn York in England lehte einmal ein Tierzehnjsbriger 
knabe, namens Wilbelm. Am ostermontag um die nennte 
stnnde scblief dieser ein, nnd als er die augen wider aufechlng, 
sah er neben Bich zwei ubermenscbliche nesen, zur rechten 
einen bimliscben engel nnd zar linken ' einen fBrchterÍichen 
schatten. Der leatere ðösste dem knaben groBse fnrcht ein, 
aber der engel spracb ibm mit ennntigenden worten za nnd 
forderte ihn anf die angst f^u%n zn lassen. Es waren also 
dem Wilhelm die heiden geister sichtbar geworden, welche 
jeden menschen von der gebnrt bis znm tode begieiten: ein 
gnter, von gott gesendet, und ein böser, unreiner; jener 
bereit gnte wei^e zn fördem, dieser eifrig bemfibt znm ttber- 



1) Spee. hist, XXV, 37 (Vita Lanfranci cap. 47; fftteí I, 308— 309): 
QUBdani die, dam missftm eelebraiet et Tentom esaet od horam, qua eor- 
piu domini maaibuB accepit, diaconui qui BÍbi miaistraTÍt , a daemone 
perTBaus arripuít euDt maaibos par acapulnB. Yenerabilia autem autÍBtes, 
Ín nullo tnrbatue , reðeia nianu deitera per cnpilloa eum tennit et aute 
pedea BUOa adduiit. Percelebrata auteBi mÍBsa in. domum infinnomm 
illum perduci jusait, ubi per aliquot óieH in inaania penoansit. Ðicebftt 
autem de quibusdam ejusdeni laci &atTÍbuB qnitedam nefanda. Tune 
noininaTemiit quemdam dicentes, quod de eo non haberet quid diceret. 
At ille caepit afSrmarc quod nonquam anderst in piaeaentiam euam 
T«ntre, quod cum frater Bndiret timnit, ne aliquid aibl perperam geatum 
ímpTopeTaret. Tunc aapientea &atres coniilium ei deiienuit, nt cum 
axchiepiscopa loqnena puram confeaBÍonem faceret et aic flducialitOT cam 
quB abBoIntione et benedictione ad daemoniacnm iret Q,nod oum fecÍB- 
Mt, dieebant daemoniaco qoi aderant: 'Eece adeet cui mÍBabarÍB; dic BÍ 
qilid de eo nosti.' At ille in enm torro oculo reapectanB ait cachinnana: 
'Pro hoc malo homine [omni ed. Fenel.!^ quÍB te sic rebuUÍTÍt et 
oandidaTÍtí' NihQque ampljua diiit, nnde datur intelligi, quod rir- 
tns canfesaicniB et absolutionis aufert diabolc memcriaTii peccati ant 
œrte poteBtateni accuanndi. Post aliquot autem dies deo mise- 
tante et Lanfranco cum fraCrnm orationibnB adjurante liberatui eat ab 
illa peete. 

g) TÍnstTÍ ond hi^TÍ (e. 193. Í9S) miiiien ihre tíetUti tauechtn, vgi. 
t. 21». 
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treten des götlichen gebot«8 m verlocken. Ðie seele deE knar 
ben vurde daranf darch raahe and tranrige stfttteo gefDhrt: 
der engel gottes gieng allezeit vorans, ?F&farend der Bnreine 
geist sich fortwfthrend bemUhte, Beinen weg zn krenzen. Wil- 
helm Bah, wie die seelen der sOnder nach masagabe ihrer vei^ 
schiedenen laster gepeinigt worden; so mnsten z. b. die hab- 
sttcfatÍKen aof heissen bftnken sitzen nnd böee geister warfen 
ihnen nnablássig glllhende m^en in den mnnd. Die nnzHcb- 
tigen waren anf ein brennendes rad geflochten, das in fort«Sl>- 
render nmdrehong begriffen war nnd den annen geqniUten die 
fenrigen stacheln ins fleisch trieb; lente, welche gegen die 
srmen anbarmherzig gewesen waren, wnrden von entsetdichem 
hnnger oder dnrch tðtliche kalte gepeinigt, w&hrend apeise nnd 
kleider dicbt vor ihnen lagen, ohne daes Bie dieselben erreit^en 
konten. Endlich ward der knabe aacb za dem höUenschlnnde 
gefahrt, der aich ÍD oneigrilndlicber tiefe vor ihm anftat Ðer 
schwarze geist zo seiner linken sprach: 'lch bin es, der dich 
Eo bðseo werken verfQhrte, doch teider weiss ich nicht mehr 
die Bttnden, die da im vorigen winter begaogen bast, da die 
osterbeichte mir alles gestohlen bat; aber gleichwol habe icli 
ooch so viele anBchaldigangen gegen dich vorznbríngen, dass dn 
fía ewige zeit ifarer wirst entgelten mOssen.' In diesem aagen- 
blicke riet der et^el dem knaben, das zeichen des krenzes zn 
machen, vor welchem die höUe gezwangeo ward ihren mnnd zn 
schliessen ; indessen wnrde nnn die aeele Wilhelms dadurcb 
in neuen knmmer versezt, dass der engel ihn in der finsteniis 
verlieas. Er kehrte jedoch bald zurllck and ftlhrte den knaben 
zn freondUcheren gegenden, welcbe von dnft ond Ucht erfUt 
warea Vor ihm ze^^ sich eioe glftnzende stat, welche bo 
geráomig war, dass alle menscben der ganzen welt kanra den 
zebnten teil ansgefult hÉLtten. Alle bewohner derselben erfreu- 
ten sich seUgen giackes , obwohl einige höher begnadigt waren 
als die anderen. Zwolf tore fuhrten in die Btat, wie anch die 
beilige schrift das beKengt [Jpoc. 21, 12]. Der ei^l Bpracfa: 
'Wenn du dich wol hehtltest nnd gott tlber aUes Uebst, dann 
wird dir hier fOr alle zeit wohnnng bereitet sein.' Anf der 
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afkdseite dieaer herlichen stat sab Wilhelm eineD prftchtig aoa- 
gestatteten altar, den eine grosse, in liÍmlÍBchem glanze strah- 
lende sehar mngah; in ihrer mitte aher stand ein furst, so 
heriich gekleidet und gekrðnt, wie eine sterbliche zange es 
nicht zn Bchildern vermag. Der engel aagte: 'Dieser gekrönte 
ÍBt dein namenBretter Wilhelm, den die Jnden zn Norwicb am 
cbarfreítage gekrenzigt haben. Jezt aber hast da fílr diesmal 
genag gesehen. ' ' — — — 



1) Sp«c. hiBt. XXVII, 83 — 95: CrODOgraphus. GuilleruB paer in 
Anglia cracifigituT a Jad&eis in die pBmsceue in urbe Narvifo, de qao 
talia TÍBÍo legitnr^ 

(84.) PusT qnidaia, nomine Guillerug, umorum XV, doTTDÍene 
TÍdit TÍram Bplendidum dicentem sibi: 'Sequsre me': et ooepit moi 
ambTam TÍdere a laevk, sed et leni TÍBÍone ductoTÍa sui confortatUB tat. 
Dehinc ToUam Tidit tenebrosam, hnbentom hinc ignem. iUinc aquam fri- 
gidiesiniBm, uhi animae de uno in aliad semper transibaat. Poat boc 
ðeduiit ille Mnior paerom ad alia tormenta . abi Tidit sedilia ínðnitti 
ignea et plebem ínaameram etedem impleri sedilibus, et dHemooea mone- 
tam fltunmesm de sBccnlis prcferebant et in ora siagulorum projidebaDt, 
quam illi per faucee [Toces ed. Vetut.t] et ^uttur emittehant, sed daemo- 
nes itemm in Ora corum Teingerebant. — — — PoBtea vidit multoa 
saper rotaa Tolubiles affigi, viros per TÍrilia, femínas per membTtl geni- 
talÍB. et omnes clamsbant: Te, Te. — — Alii trigore niorjeiites Testes 
anpterpoBÍt&a videbant, sed tangere non vnlebant: alii fBme cruniati eibos 
delectabiles BubterpositoB tsngere non poterant, Et ia quacunqne neceeBÍ- 
t*te pOBÍtÍB aliÍB aon sab<eaerant, in eadem consolationÐm nuUam recipie- 
bant. Postea Tidit tartarum aperluni qui videbatur in deBoensn profun- 

dior quam BÍt lonfritudo Tiae a Ðoroberaia in Landoniam. Cum 

aatem pner staret jnxta orim patei tremena . teter BpirituB qai siaÍBtro 
lniteri ejoB aemper ab egrsBSÍoae domns adhaerebat, coepit eum accuBare, 
dicena: 'Omnia praTa baíc puera semper suggeBsi;' ea Tero quae pner 
confeBBOB fuerat ante paacha (nam poit pasoha hoc accidit) omnino tooe- 
bat; tot Camen et tanta crimina illi objecit, u( ad aetemain damnalio- 
Dem sDfficere crederentur. Tonc ad admoDÍtionem dnctoría cnm pner 
sigao CTUOÍB se muniret , pateus aon oomparait. Ðuctare vara illo roee- 
dente, poer diu in teaebrÍB stetit tremena. 

(89.) ReTertens autem duotor puerum ad luoidam splendorem dnxit, 
et BbUim apparuit mnms inÚDÍtMe longitudinis et latitudinia , in qoa 
miliiu pstebat adÍtuB: Teaient«e illac in momento ultra se raptoe inTe- 
Derant. In patria itla deaiderabili apparait domus rotanda , qnBc , XII . 
portas babebat. Sic scriptnm est: Ab orieute partae trea etc. Hanc in- 
preaú tam umplam Tiderant, at qnotquot ia mundo BUDt . ipBÍuB partMn 
deciitiam impleri non posaent. Ibi multos ia msgaa gloria Tidebat; Bad 
&lii alLÍB glonoeiaroB. Tunc vidit deeem beatornm caterTBB, VeiiíenB 
autem sd orientalem portam circa medium ostii TÍdit altare quiddam circa 
quod Tiri Bplendidi aedebant, qui omnea uni tanqasDi praeBtantÍBeimo 
"le DOTonam auream habebat in ospite, XII. crucÍbnB 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



240 XGV. LsD&aiioiu. 

IHt torftehende, am tehhuse vertUmmelte, enahltmg itt, wie 
die in deit noten abgtdruekten exeerptt betoeiien, ein tnotaik aut 
venehiedenen eteilen de» SpecDluiu hiatoríale. Freilieh mtue die 
handechrift, welehe der itlandieehe áberietxer henuete^ einen beiteren 
text geicöfhrt haben aU die mir aSein WMgángUohe Venediger am- 
gabe vom j. 1494, welehe, wa» aueh lehon andere hemerlct htAen\ 
melfaehe öndentngfn und verttOmmeUmgen erHtteit hat, die m^ 
dtireh tine vergleichwg der von Vwteena autgeiehri^enen fneSen 
höufig aufi etiidmteite naehtoeiten latsen. * Ðieee queilen tiftd fiur 
den ertten teil der ermhJung Wilheltn von Malmeihuryi Gesta 
r^nin Anglonim und die Vita abbatnm Beccensinm (gedruekt 
m; Beati Lanfranci opera ed. J. A. Gilei I [Oxonii 18áí\ 
p. 260— 340, dis vita Lanfranci p.381 — 313j. Ðie Awm 
Hoti* iibor die breu^igung det ebrietenknaben dureh die fuden at 
Nonoieh fam ende von XXV, 83J itehí gleiehJauiend in einer der 
fort*et%ungen det Sigibertvi Gemhlacenei* (Auctaríum Mortni Maris 
ad mrn. 1146; MG. SS, VI, 465j — aber woher die naehfol- 
gende vitiontlegendé getBkÖpft itt, vermag ieh nicht anaugebm^; nur 
eoviel itt tieiier, datt tie dertelbm guelle entatamt wie John Cap- 
gravei ierieht iAerdattelbe ece^w ín íiw Nova Legenda Angliae, 
dm die BúUandistm in den Acta Sanctorum Martii ITI fAntverp. 
IðSáJ p. 590—591 widerholt haben. Weitere nachiBeimngm gibt 
Franeitque Miehel*, Hngnes de Lincolu, recneil de ballades 



PueTum in hse TÍBÍone laetButem allaqQÍtuT ductor 
'Hio Hbi locuB «rit, EÍ bene Tiierís , BciaBgue hunc esae pueTQDi 
Onillernin, qoem Judnei apad NoTTÍcain cmeifiierunt.' IteTDm digreeBus 
ab eo statinL rediit et dixit: 'Sequere me, qnia illnc te Tedaoam, ubi te 
cepi jnbente dea. VenioB autem, si bene labaraveris , ad biinc g-lariain.' 
Moi ad corpUB licet renitena rBTOraUB eBt. Hio in .H. feria panlo imM 
nonam dormire coepit; in tertia feria ciica tertiam in fociem se erigeuB 
BÍgnaTÍt se, quando scilicel tartBrnm ridit apertum. In .V. fcria circa 
meridiam reTÍiit. 

1) Vgl. z. b. HÍBtoire littéraire de la France XVIII (Farii 1836J 
p. 470. 

2) IHe VÍtS LanfraaeÍ lieet z. b. im íap. 2 fOilf I, 282) folgmdtr- 

aatttn: Alpes tranagressuB in GalUas venit teœpore Henrici 

regís Franeomm et glariosi ducie Normannorum Guillelmi, qni Angliam 
■ibi armis subegit. £t pertransiens Franciam , qoamplurps œagni nomi- 
nii scbolares aecum habena in Narmanniam perrenit etc. Nur die 
gftptrt gtdrutktm vJúTtt ttthtn in dtr Vtnediger autgaie det 8pecDlam 
biatarialG ; datt átr ttxt , den der itHtnditehe abtraelztr vor BÍch Aattt, mtkr 
ma dtr wtprOnglÍehen quelU tniMelt, beweiit der satt: halldandi rfkan 
■kðla med mörgum tfginna Tnanna aonuin. 

3) Aueh díT vielieleteni Thomat fVright (St. Fatrtcka pnrgatorj 
p, 3Í) kení die Visio Wilhslnu mtr oua Vineinz von Beatmat. 

i) Ai^ dieiet schriflehen uncrdt ich durch Btrm. Suehier hingtieitten^ 
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anglo -n<»^anile et ecoBSOÍses relativea an meortre de cet 
ea^t commis par les jnife en MCCLV, p. III vnd 53. 



XCVI. Kaiser Heinrieh. 

JVíiiser Heinricli (III.} erfohr einmal, dass ein kleríker mit einem 
gewisscnloBen weibe verbotenen ungang anterliielt, und beschloss 
denselben aof den rechten weg zn bríi^en. Daher be&hl er 
am morgen eines festtages dem príester, Ton dem er waste, 
dass er die vorao^egangene nacht bei jenem weibe zngebracht 
hatte , die messe zn celebríeren. Jener lehnte die anfTordening 
ab und beharte bei seiner weigemng, obgleich der haiser drohte, 
ilm in die verbannang zn schickeo. Sobald Heinricb ihn ent- 
lassen, packte er eein hab and gat zosammen and machte sich 
zur abreise fertig. Als der kaiser hiervon knnde erhielt, liess 
er den príester zu sich mfen. Er empfieng ibn frenudlicb und 
belobte ihn wegen seiaer standhaftigkeit : 'da dn gezeigt hast, 
dasB du gott raebr fttrchtest als die menschen, hast du dich 
wUrdig erwiesen, einen höheren platz in der christenheit ein- 
zunehmen.' Mit diesen worten deutete der kaiser seine ahsicht 
an, den príester zum bischofe zn eriieben, die er denn auch 
in der folge ansfflhrte. 

Einst weilte der kaiser znr zeit des ostorfestes in Hainz. 
In seiner nmgebung befanden sicb eine grosse anzahl hoch- 
gestelter personen, damnter der erzbischof von Cöln nnd der 
abt von S. Gallen. Zwischen den dienern dieser beides fflrsten 
kam es am morgen des ersten ostertages im mflnster zum streit, 
da jede partei fHr ihren herm den ehrenplatz beanspmcht«. 
Von heft^en worten gieng man schliesslicb zn tfitJichkeiten 
ttber, sodass der boden der kirche mit blut besndelt ward. Als 
die herren von diesem unfng erfnbren, eilten sie herbei, nm 
ihre teute zn trenncn ; das mflnster ward gereinigt nnd fflr den 
gottesdienst bergeríchtet. Die messe wurde gelesen und nach 
der sequenz sang man den vers: 'Hunc diem glorvtstm /eetttt^. 
Da liesB Bich von oben herah eine stunme vemehmen: '3mc 
Oeriae, bUnd. Legsndeii, NoTeUen wsw. H. 16 
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Amn i«lliectmt ego ftei' Alle anweBenden wnrden Ton Bchrecken 
ei^ffen, aber der ksiser fasate Bich scbnell nndaprticb: 'Dir, 
der den friedeo bust, wiU ich noch bente abend zeigen, das 
der tag in wahrbeit glorreicb eein vrird, denn nicht eher werde 
ich speise m mir nebmen, bis es mir dnrch die gnade des hei- 
ligen geistes gelnngen sein wird, die armen za trðsten.' Er 
legte sofort seine koHtbaren gewHnder ab nnd liese in der sUtt 
Terkflndigen, dass alle annen, die speise nnd trank zn erlangen 
wtlnscbten, in der kðnigsbni^ dcb einfinden solten. So ward 
der tag in der tat ein herlicher, denn der kaiser nnd seine 
groseen bedienten, ohne selber etwas zu geniesaen, bis tief in 
die nacht die scharen der bedflrftigen, dem beil^en geiste zoid 
mbm, dem leidigen tenfel zor bescbtlmnng. 



Z>teM bðiden enáhiungm, wekhe der itUnáMchð tamler ver- 
mutHeh dem Specnlum historíale d«» Vineem von Beauvait 
fXXr, 18 — 19; ed. Venet. fol. 3S4'J enOehnt hat, ' aanmnm 
mu Wilhelm con Maimethurye gesta regnm Anglomm, 
lib. II, f 191—192 (*d. Rardy p. 325 — 3^; MG. SS. X, 467 
— 468j. Verhint findet lioh aueh die erite getehiehte iei Ra- 
nulfhus Sigden »m Poiychronicon VI, 21 íed. Zumby t. VH, 
p. 144 tq.J — Dwch ein mitveritandnig det lateinitehen textet, 
■ wehher im anjtange mtígeteilt itt, nent dae æventlfrí dm aht von 
S. Gailen an ttelle det abtet von f\Uda. 



XCVn. Der tote dieb und sein frennd. 



[Vo„ 



Von zwei frennden starb der eine eines plðtslichen todes. 
AIs der tlberiebende nachts einmal schlafloa in seineni bett« 
lag, erscbien ihm der tote imd bat ibn, er möge ihm seinen 
beistand leiben, damit er der qoal, welcber er aosgesezt sei, 
ledig werde. 'Welcher art ist denn die pein, welcbe du erdnl- 
den mnst?' fngte der &ennd. 'DOrfte icb anch einen tag nnd 
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eine nacbt hindarch reden, erwiderte der gestorbene, so k&nte 
ich dennoch die schmerzen, die ich leide, nicht genfigend 
schildem. Ich h&be eiiist einem annen manne nnrechtmaBSÍger 
weise ein kleid entrissen, nnd di^es kleid, welches anf mich 
gelegt iet, drackt,mich mit bergeslast; anseerdem bin ich aber 
noch von lodemden fenerðammeii amgeben.' 'Kanst dn denn 
auf irgend eine weise von dieaer qnal befreít werden?' fragte 
der lebende. 'Ðurch seelenmessen könte nmn mich erlösen,' 
lantete die antwort. Daranf nante der frennd eiqe anzahl von 
priestem nnd fragte, oh einer derselben die messen far ihn 
lesen Bolle; der tote aber schwieg etUl, denn alle jene príester 
waren mit Bflndenschuld beladen und] die gebete haben keine 
kraft, wenn das herz nicht rein ist Endlicb nante der lebende 
einen alten frommen príeBter, ond dieser war dem toten genehm. 
' Sei versicherí;, dass dieser geiatliche die messen far dich lesen 
wird', sagte der freund. 'Damit dn deines versprechens ein- 
gedenk bleibst, sprach der tote, will ich dir ein erinnenings- 
zeicben hinteríassen.' Er griff ihm an ann und schenkel-, Jener 
fUhtte zwar keinen schmerz, aber man konte seitdem an den 
beiden stellen die freigelegten knochen sehen. 'Dn wirst von 
hente ab nur noch zwei jahre leben', fögte der tote hinzu und 
bezeicbnete ihm den tag seines todes. Darauf verschwand er; 
der frennd aber liess die verBprocbenen meesen lesen und war 
anf besserung seines eigenen lebenswaadels bedacht. £r pil- 
gerte, um seine sUnden zn btlssen, nach dem heiligen grabe, 
and als der von dem toten bezeichnete tag kam, starb er 
eines seligen túdea. 



Ðie mmiHelbare qwlk ýúr dim ertahlwtg sind v. 2223 — 
2360 der Handlj^g synne fed. Fvmimll p. 72 — 76j, aui wekher 
ich in der voritehmidm inhalttangabe dm anfang mrgmtt hahe ' ,* 



1) Der tati, núl vxíchem daa itldndiiche fmgnmit begint, 10— t tieh 
vielleichf in folgcndðr Keiss ergdmen : [MesBan er ei^ at sfðr gðð, þúat 
preBtriim sí] ajiidii^ nem baaa Begir, nema hans beenir bafa engan 
mátt, ef tq&rtat et eigí hreint. 
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vgl. áte atm. ■» w. XXXII. Bie iiÍM-fc/tri/t, wekhe ieh fHr 
dm Mátuiwien Uxt getoaAlt habé, id w*ptu»md: diesei6« toUe 
lavtm: Frá þjófi einiim er eptir dauda TÍtraÆz Tin sinum. — 
In körwrtr fattmg iteht dietelbe gacMehie aueh im Selen troist 
(ed. Colon. /oi. CXLIV). 



XCYIII. Das tier Bemotb. 

[Jjjin daniscfaer rítter befindet Bich mit seinen begleitem aof 
einer anliöhe; onten im tale erblicken sie einen löwen] der 
einen hirach getötet hat nud ihn in geselschaft anderer tiere 
verzehrt. Es ist n&mtich des Iðwen art, die teitmhme an sei- 
nem mahle niemaDdem zu wehren; er tötet aber anch seinen 
gefthrten, sobald er meiut, dass er selber zo knrs komme. 
Nach einer weile erscfaien noch ein anderea tier in dem tale, 
das viele ílfanlichkeit . mit einer katze hatte , aber von ndt 
betrftchtlicherer grösse war nnd ao der schnanze gewaltige 
boraten tmg. Der Iðwe entfemte sich Bofort von seinem ^aase, 
nnd anch al!e úbi^u tíere zeigten grosse fnrcht. Da ríef 
einer von den knappen dea rittera: 'lcfa muss erproben, was 
das fnr ein tier istl' Er lief in voller rQstui^ hinab nnd 
fOhrte mit beiden faftnden einen acfawertstreich aof den rdckeu 
des tíeres. Ðieses schien den hieb gar nicht zu beachten, 
anch war weder Iiaut nocb haar dnrcb deDselhen verlezt. Der 
knappe ricfatete non den zweiten schlag nach dem faalse; da 
blickte das tier ifan an. Ðer dritte hieb fie) zwiachen die 
augen: da machte das tier eine achnelle wendnag ond schien 
zomig zn werden; anch sah es so. aus, als wenn ea nach seinem 
gegner spuckte. Dieser wnrde sofort samt seiner rttstnng in 
stanb und asche verwandelt — Ðiesea tier heisat Bemoth 
nnd bezeichnet in der beiligen schrift den nnreinen geiat. 
Der ritter kehrte nach D&nemark heim tmd exzjlbJte dort diMé 
wnnderbare geschichte. 



,t,.,.d.i.Googlc 



XCIX. Ðie bsidni brsder. 245 

E* itt mtr nichi gelvngm , die quelle diem" «nahhng cw/tK- 
fitiden. JHð noíts , (^ der Behetnoth ' m der heÍUgen tehri/t den 
höten gei*t het^hne , geht Bermutíieh mf Oregor den gro*ien 
Mttrikh, der in den Moralia XXXll, 12—XXXlTI, 8 fMigne, 
patrot. lat LXXFl, col 644 — 682j naehxutoeiten guckt, das* 
die m buehe Hiob (XL, 10 — 19 J pon dem tiere gegehene sehil- 
denmg auf den teufel gedeutet werdm tmitie (Quem aab Bebe- 
motb aomiue uisi autiqaam hostem insiuuat, qui interpretatus es 
hebraea voce, in latína lingua aoimal sonat? Migne, col. SiéJ. 
Die memuing, date der Behemoth dem lÖtuen áknlick »ei, iet fiél- 
leieM duroh die vergleiehitng von ffioh XL, 10 mit Jm. XZ, 7 
(Gregor eitiert die leitere itelle a. a. o. eol. 646j veranlant teorden. 



XCH. Díe beiden brfider. 

Zwei brflder, welche in Uuteritalien lebteB, batten Ton ihrem 
vater ein nicbt imbetrfichtlicbeB vennögen geerbt, das sie 
jedocb biunen lcurzer zeit vei^endeten. Da sie sich schtlmten 
zu betteln, bo zogen sie hinaus in den wald, emchteten da- 
selbst eine burg and beraabten die Torttberziehenden pilger. 
Als sie auf diese weise bereits bedeutende scblltze zusammen- 
geschart hatten, geschab es durcb die gnade gottes, dass dem 
alteren r&aber seine sttnde schwer anfe herz fiel nnd heftige 
reae ibn ergriff. Er erkl&rte seinem brader, dass er ent- 
schlossen sei in ein kloster sich za begeben und forderte ibn 
aof, ein gleiches zn tun. Der jOngere wies jedoch díese zu- 
rautnng mit entrtkstnng von sich, liess sich aber wenigstens 
daza bewegen, den bisberigen lebenswandel anfzugeben ond in 
den dienst eines königs zn treten. Als die beiden sicb tren- 
ten , nahm der ÍLltere seinem bruder das versprechen ab , ibn 
jahrlich einmal im kloster zn besuchen, damit er erfobre, wie es 
ibm gebe und wie es draussen in der welt aassebe. Darauf begab 
er sich in eine abtei, wo er freundlicb anfgenommen wurde nnd 



1) JJnter diiien tien itl ieianttieh, «kih atertt Beehartut i» 
Mitwn HieroEoikoD (ed. RotenmHUer II, 153) naehaeitl , du nilpferí 
(kapt. peheinoat, d. i. muierttier} mi verileAMi. 
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gar bald die zimeigang der mönche sich erwarb. Nach einem 
jahre stelte sich sein brader bei Uim ein imd erz&hlte ibm, dasa 
er bei dem köuige in hohen ehren st&nde. 'Nur eins fehlt nur, 
fUgte er hinza, ich möchte geme eine frau haben, und zwar steht 
es udr ebensowenig an, ein m&dchen geriugen standes zu hei- 
raten, als mit einer beischljLferín zu leben.' 'Auf ein concnbinat 
darfat du dicb schlecbterdings nicht einlassen, sagte der möncb; 
ich will mich erbieton, dir eine braut zu verscbaffen, welche 
dir znr ehre gereichen soll. [Ohne den beistand der jangfraa 
Maria werden wir aber nichts ausríchten, nnd damit anch da 
deinerseits etwas tuat, bitte ich dich, von heate ab t&glich 
filnf Ave María zu beten.' Der bmder versprach das und 
kehrte dann an den bof znrUck. — líach einem jahre sucht 
er aufs neue den mðuch auf. Dieser eröfnet ihm anf seine 
frage, dass er ibn einer herlicbea nnd hocbgeborenea jangfrau 
verlobt habe, die jedoch eiuen dreij&hrígen brantstand verlauge 
nnd erst nach verlauf eines jahres sich ihm zeigen wolle; in- 
zwischen solle er tlLglich fdn&ehn Ave María bet«n. Ðer ritter 
erkl&rt sich mit dieseu bedingungen einverstanden , obwol er 
die far ihn erkome geme gleich geseben h&tte, ond zieht heim. 
AIs er nach jahresfrist wider zu seinem bmder komt und die 
braut ZQ Hchsuen verlangt, Mirt ihn der möuch zn einem 
fenater, von welchem er die ganze kirche flbersehen koute, 
und heisst ihu dort warten, wáhreud er selbst zu dem hochaltar 
sich begibt ond an die jongfrau Maria in iubrttnstigem gebete 
sich wendet. Nach einer weile erscheint dieae in der kirche 
und zeigt 8ich dem am fenst«r harrenden ritter, wolcher, von 
dem tkberírdischeu glanze geblendet, ohnmftchtig zq bodeu sinkt. 
So fiudet ihn der zurflckkehrfinde mCnch, welchem er erldíLrt, 
dass er unn bereit sei, aller irdischen liebe zu euteagen and 
8)ch ganz der hehren gottosbraat zn weiheu, dio ihn eiser 
Bolchen offenbamng gewtlrdigt habe. Der brader eröAiet ibm 
darauf , dass die jungfraa ihm mitgeteilt habe , sie wðrden 
beide nach einem jahre zu derselben stonde sterbeu: danun 
BoUe er der heiligen tren bleiben und t&glich fflnfzigmal das 
AvB Maria sprechea. Die beiden trennen sich unter freuden- 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



C. Der einiiedler imd der engeL 



trðhnen nnd gehen zu der voranaverkiUidigten zeit genleini 

inB himinelreicli ein.} 



Die ge»e/uchte, weleher tmier ýragment angehSrU, i*t um 
voltland^ in ðiner autfiihrlicherðn foitung er/talten, die naeh cod. 
Sohn. tnetaJtr. 1, í " und AM. 655, 4 <* i» Ungeri Mariu 
saga, ». 608 — 622 abg»drveU ift. Ðen eehÍMt hahe ich in der 
voriiehenden inha&tangabe naeh dem Vhgertchen texte erganxt. 



C. Der eÍLsiedler imd der engel. 

Jiiiii frommer eremit hatte es zn seinem grundsatze gemadit, 
nichls abzaBchlagen, nm das er im namen gottea gebeten wfu-d. 
Nun kun einat eiu jnnger mann zu ihm imd I>at ihn , er möge 
ifan nm gottes wiUen einige tagemftrBChe auf seiner reise 
begleiten. 'Wamm verlangst du solches von mir, fragte der 
eremit, da ich schon alt nnd gebrecUich bin?' 'Mir liegt viel 
daran, erwiderte der jiki^liug, aucb hörte ich, dass du jede 
bitte erfulst, die dir im namen gottes vorgetragen wird.' Ais 
jener nun seine bereitwilli^eit erld&rt«, sagte der fremde, er 
möge ach schnell fertig machen,, da sie eineu weiten weg vor 
sich híltten. Der einaiedler war denn auch bald gerOstet nnd 
beide traten ilu:e wanderung an. Nach lai^em marsche kamen 
sie am spfiten abend zu einem gehðfte, welches zwei alte ehe- 
leute bewohutan. Von diesen wnrden die reisenden auf das 
beste empfaagen; die wirtGÍeute verUessen sogar das bett und 
r&umten es deu g&sten ein. Am morgen weckte der jOngUng 
den eremiten und hiess ihn anfstehen: eiu weiter marsch liege 
vor ihnen ond er wolle nicht lElnger in der elenden hðtte 
bleibeij. Nachdem sie eine kurze strecke gegangen waren, 
landen sie in einem tale die koh , welche den alt«n leuten, die 
sie soeben verlassen, den gauzea lebensnnterhalt lieferte. 
'Hier ist die kuh des bauem, sagte der jUngling; ich werde 
Bie töteu!' Er lag einen hammer ans seinem gflitel und lief 
hinzu — — 'Von dort giengen wir zu der vntwe, die 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



248 C. Der eíiuiedier usd der eDgel. 

UBH BO' freniidlÍGh an&ahni. Ihr nahm icb daa trinkgefass nach 
dem willcn gottes, deim Bie hatte zu diesem ge&ieae eine so 
grosse zaDeigui^ getasst, dass sie darOber gebete and fromme 
bandlnngen versftumte, denen sie sich jezt wider zaweuden 
wird. Von dort begaben wir nns zn den beideu brUdern; an 
jenem tage verorsachte icb dir auf dem marscbe viel mlibe 
und beschwerde. Auch das war der wille gottðs, der dich auf 
diese weise geprlkft hat, ond sptlter wirst du aocb den lobn 
dafilr empfangen. Jenen brHdem gab icta den becher, wie goU 
es bestimt batte , weil dieselben in den freuden dieser welt ihr 
genUgen finden, der himlischen seligkeit aber verlnstig gehen. 
SchlieBslich kamen wir za dem gnten banem, der uns seinen 
sohn als wegweiser mitgab. Ðieeen stlijzte ich in den abgnind, 
denu wAre er am leben geblieben, so w&re er ein dieb nnd 
mðrder geworden; nun aber ist er im himmelreicbe, und das 
hat er seinem frommen vater zu danken, der fOr die prttfdng, 
die ihni anferlegt ward, ebenfals belolmt werden soU. — Ða 
ich dir aber viele mfltasal bereitet taabe, bo will icta dich jezt 
in deine einsiedetei zurilckverGetzen , otane dase du beschwerde 
davon hast. Keinem mensctaen aber ist es gegeben, die gehei- 
men ratschlfisse gottes za verstetaen.' Der einsiedler kebrte 
darauf mit tailfe des engels heim. Er starb bocbbeta^, nnd 
damit taat diese geschichte ein ende. 



Die weitverWeiUte getehiohU vm dem engel vnd dvm em- 
tiedlðr geht, toie die aiufiíhningen vtm Gatton Pari» in teinem 
auftatte: L'ange et l'emite ^ (Académie des inscríptíons et 
beUes lettres; comptes rendus des séances de t'année 1860 
[IV' serie, tome VIII, Fimt 1881] ». 4ÍÍ7—U9; amh ai» 
teparatahdfuek in 4" ertehieiunj tu erweitm euehen, aMf eine 
jOMtehe legende alt ihre letíe gueUe xurHci* Der fraiuönaehe 



i) IHe kentnis dmeióen verdmke ieh Seifheld Köhler. 

2) JMdieelifn uriprungi iii aucA naeh Oaiton Farii die tndhlung in 
dtr 18. eiiri áei Qorán fin Z. UUmanm Ubenetzung [BieUfeld u. Leipaig 
i88í\ I. 248 — 248), in aekher Dunlop - Liebrecht (geieh. der protadieh- 
luHgen i. 812) den erilen keim unterer iegende gifunden eu haien glaubtm. 
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gelehrte Uilt a. a. o. p. 441 fp. 19 — 20 der aitiaelatugahej eme 
rahhinuche ertáMung mit , die teiner antioht ttaoh j'ener urtpráitg- 
lichen guelle noch tiemHoh nahe tteht. DÍe ersahlung, in teeloher 
an ttelle det eremiten der rabbi Joma ben Levi feine hi»tori*ehe 
perton det 3. jhe nach Chr.J, an etelle det engele der prophei EUat 
aufirHt, hat einen »ug, áer den bither hekant geurordenen oeeiden- 
talitehen bearbeiiungen iet etoffet ^ fremd út , mit dem æventýrí 
gemeintam: EUat tötet wie der engel der ielandiiehen fattung ain« 
ktth, wéUihe den eintigen reiehhim teiner gattfreundUehen wirte 
autmaeht. AUee vhrige itt gant abuieiehend: weder der diebetahl 
dee heohert und die tohenkung detielhen an ununirdigt, nooh die 
ermeráung det al» wegioeieer mitgegebenen jungUngt findm «n der 
A^rditehen legende ihr gegenttHok, wahrend dieie beiden momtate, 
tffenn aueh in einulheiten hier und da modifieiert, in den abtnd- 
lánditehen versionen uherall widerlehren. JDie meimmg vm Gatton 
Pari* (a. a. o. p. 435 = p. 12 der quartauágabej, dass diete tamt- 
Heh aaf die ertdh&mg der VÍtae patrum (in fransStieeher úher- 
gefyutng a. a. o. p. 430 — 434 = p. 6~llJ turiÍehMfiihren teien, 
in weleher die totung der huh nieht voriomt, lattt tioh dem 
œvenlýrí gegenöher nieht mehr aufreoht erhalten: dietet hat offen- 
bar aue einer quelle getehSpft, die der orientalitchen legende noeh 
toeit náker stand, and dOffte tomit, wat altertiimliehkeit aiibetrift, 
jene versionen, mit denen ei sonei in lehr enger vertoantichafÉ 
steht , Oberragm; um lo mehr ist ei lu bedauem, daii tint dai- 
M&e in einer to fragmentaritohen gettalt (da ein gamet ÍUttt der 
ha. urloren gega/ngm i*t, lo fehU mehr alt die ha^tej iAer- 
Ueftrt iit. 



CI. yisioDBlegende. 

[lin bezirke CniimDgham, Northninberland , lebte einst ein 
maiui, namens Ðrycthelm, dem eiue wimderbare yision zuteil 
wurde, welche ihn veranlasstð, in das kloster Melrose am Tweed 
einzQtreten. Wílhrend sein körper scbeinbar leblos dalag, 
wnrde die seele von einem fOhrer, deesen antlitz nnd gewand 
in himliBchem glanze strahlte, gen osten geleitet. 'Wir kamen. 
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— 80 lanteí Ðrycthelms bericht — znn&GhEt in ein lai^es, 
tiefeB tal, desseu eiiie seite voo loderaden flammen erffllt war, 
wftlirend auf der anderen eisige k&lte herachta. Bie eeelen, 
welche in diesem tale sich anfhielten, wnrden abwechselnd der 
forcbtbaren glut nud dem erglarrenden froste ausgesetzt lch 
meinte, dass ich mich in der hölle befinde, aber meiu fohrer 
BBgte: "Das ist nicht die höUe, wie du anmmst." 

'Bald daranf umhQlte nns dichte fiusterais nud zu meinem 
Bchrecken wurde ich tou meinein be^deiter TerUseen. Ich sah, 
dass in dem dunkel fenr^e kngebi wie aus einem bnuinen 
emporBtiegen ond sodann wider herabfielen. Die sfHtzen der 
anflodemden flammen waren mit menschlichen seelen erfíllt, 
welche wie glnhende funkeu bald mit dem rauche emporwirbel- 
ten, bald niedersanken, n&brend ein grilsslicber gestank die 
ganze luft verpestete nnd mit dem jammergeheul der geqn&lt«n 
das hohi^elitcbter der bösen geister sicb mÍBchte. Ich bemerkte 
ancb, wie eiuige seeleo] voa den teufeln fortgeschlept nnd in 
den hðllenrachen hinabgestflrzt wnrden. Sehwarze d&monen, 
die ans nase nnd mnnd glilheudes fener bliesen, tanchten ans 
der tiefe empor und sucbten mich mit feurigen zaugen ^ zu 
erfmsen, sodass icb von nnbeschreiblicher angst ei^piffen ward. 
In diesem moment kehrte jedoch meín fubrer zu mir znrflck, 
nnd alsbald sturzten sich die tenfel mit grimmigem geheul in 
den abgrnnd. Erleicbterten herzens folgte ich nnn dem him- 
liscben eendboten, der micb nordwftrts föbrte, bis icb ein 
heUes ticht erblickte. Vor mir sab ich eíne gewaltige maner, 
die mir bis an den himmel zn reichen schien. [Ich weias nicht, 
wie es geschab, dass wir uns plötzlicb auf der höhe dieser 
mauer befanden] nnd nnn erbtickte ich vor mir eine weite 
schöne ebene, die sich in unabsebbare feme erstreckte. Sie war 
mit dnftenden blumen tlbersftt uud auf ibr ergieugen sich in 
Boliger last gla.nzeude scharen, die sllssc lobeslicdcr erschallen 



t su töngum emenditrl wtrden (foroipibui 
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liessen. Ich meinte, dies mÐese daa himinelreich sein, aber 
wídemm berichtigte micli mein begteiter und af^te: "Ðies ist 
der himmel nicht." Nachdem wir diesen oit diiTchscbrítten 
hatten, gelangten wir zu einem anderen, noch Bchöner gl&nzen- 
den, dessen wonne kein sterblichor zu schildem vermag. Auch 
Mer ertönte ans dem munde der heiligen lieblicher gesang zu 
dem schalle mannigfacher instrumente, und alles, was ich bis- 
ber kennen gelemt hatte, erschien mír neben dieser herlich- 
keit ein nicht£. Ich hofte, dass wir auch hier eintreten wUr- 
den, aber mein ftlirer geleitete mich za dem eben verlassenen 
gefilde zurUck und &:agte : " Weisst dn , was die dinge bedeuten, 
die dn gesehen hast?" Ich antwortete vemeinend, und er 
sprach: "Das tal, welches zwiscken hitze nnd frost geteilt war, 
ist fUr diejenigen bestimt, welche ihre reue und beichte-bis zn 
ihrer todesstnnde verscbieben; sie entgehen zwar der hölle, 
mHssen aber in harter pein fOr den himmel gelilutert werden. 
Die nachlebenden können diese qnal dnrch fromme handlui^en, 
aeelenmessen, gebete und almosen^enden verkttrzen. Ðie- 
jenigen aber, welche ohne rene sterben, werden in die hölle 
versenkt, ans welcher keine erlösung mðglich ist. Allc end- 
lich, welcbe ein tadelloses leben gefUbrt haben, kommen sofort 
in das himmebeich. — Jezt wirst dn zu deinem leibe zurtlck- 
kehren, und wenn du von jezt ab von siinden dieh frei htUtst, 
wirst du bei diesen weilen." — Der dem leben zurttckgegebene 
zeígte fortan, dass er dessen nicbt uneingedenk war, was ikm 
diese vision ofTenbart hatte, sodass er eines seligen todes starb, 
and damit bat diese geschichte ein ende. 



Diéíe legende entleMe der itlandiíche samler icahrich^tn' 
Ueh dm Speculum historiale fXXin, 120 — 121 ; ed. Venet 
fol. 303y; Vineens von Beawxm nalm dieselbe am Beda* historia 
ecclesiastica V, 12 (ed. Eolder p.245—250j. Den /ehlenden 
anfanff, totcie eine eíelle in der mitte, die de» nuaimmenhangee 
wegen nioht enihehrt werden hmte, hahe ieh mt* Beda erganit. 
Úhrigene Íit die ertáhhmg Ín dem itlandiechen texte erheblich 
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ffeMrtt wordm, auoA áer mme iet Ðrnethelm iit varmutiich uner- 
teahnt gebUAeH. — ffher dte venehiedenm legenden, welche von 
wanderungen dureh Jegefeuer, Íó'lle und paradiee beriehten, vgl. 
Thomae Wright, St. PatrickB porgatory; an eseay on the 
legends of purgatory, hell and paradÍBe, cnrrent during the 
middle i^es, Zondon 1844; die visio Ðrycthelmi wird auf 
». 17—19 l' " 
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In da» natíuitehende rergeichnís sind nwr diejenigm wörter auf- 
genommen v/orden, welche in dem ' Altftordigchen Gíoísor' von 
Theodor Möbíux (Leipn. 1866) fehlen oder dort in einer 
dvrch die æventýri bezeugten b^deutung nicht belegt sind. 
Dix Sferýtew áltnordiichen leseica eind geviöhnlieh nttr dann citiert. 
wenn eins derseJben ein wort eníhált, das in allen anderen fehlt. 
Ðer einfachheit htdber sind folgende ábMraungen gebraucht warden: 
BH ^ Lexicon IslaDdico - Latino - DaDÍconi Biðrnonis Hftl- 

dorBonii. S bánde. Havniae 1814. 4«. 
EJ = Oldnordiak ordbog yei det koDgeUge nordiske oldskrift^ 

sebkiib Etf Erik Jonaaon. Kjöbenhavn 1863. 8". 
Pr = Ordbog oTer det gamle norske sprog af Johan Fritz- 

n'er. Kri^iania 1867. 8". 
GV = An Icelandic-Engliah dictionary by Gndbrand Víg- 

fusBon. Qxford 1814. 4". 
JJi I = Supplement til islandake ordbeger af Jón porkels- 

son. Beykjavtk 1876. 8«. 
Jp H = SnpplementU af Jón porkelsson (&w jezt áhefte: 

áanki — úhTertrádliga) Reylíáttmk 1879 fg. 8'. 
Alle uwrter, die in keinem dieser biicher sich fitiden, gind 
dvrch einen vorgeaezten sfern beíeiehnet. 

Min heigef&gtes (v. 1.) reraewí auf die varianten unter dem text. 
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A-anstr, m. hemdehmff, verlámitdmig LXXXY B 89. 
á-bati, m. úberschuss, remertrag XIX 15 (v. 1.) 
abbadÍH, f. öbtisíim XVI 208. 
á-bUstr, m. einftíisterung XLV 27. 
ábóta-dómr, i». murde des abtes XXVn 44. 
ábóta-dœmi, «. o6teí XVI 206. 
áböta-kosning. f. oftíwaAi XXVI 41. 
afar-koBtÍr, m. pl. scftteeftíe behandlwtg XLII B 127. 
afbragSs-maar, m. amgezeichneter marm XVII 42. 

af-brot. n. verbrechen 11140 XIX 50. 

af-eggja (»3) ábxáirKdken LSVIII 74; ahraten LXXXV A 46. 
af-fietta (tt) entkUAdem. (eha ehn) lU 13 XLVm 65; deroMÍien. arm 

machen XLll B 37. J^* n. 3». 
af-ganiall, adj. aehr alt C 17. 
atla (ad) jmd (ehm) eíica* lufHgen oder aníiwí XXV 72; teagm 

{dan. sTle) 5LV 37. 
af-Iát, «. aUasg XCV 185; beMtnmg? XVI 152. 
af-Ieitligr, adj. abscheuiich 1X78. 
afli. m. luenim XLIX 4 
afl-lanBS. adj. hraftloa XLVIII 134. 
af-loka (afl) aufgchliessm XXIII 230 XXIV 53. 
afl-vani. oÆ). nwcMios XXVni 78; hraftlos LXXXII 144. 
á-forma (aá) bestintmm LXXXV B 48. 
af-rníningr, n». verteidigwng LXXXI3, 28. 
af-saka (aíl) vm einer oMage frei machm LXVIIl 67. 
af-aakan, f. mtsehuMgttng XLVIU 29. 
af-aanna (ad) dm gegefibéíceis fuhren XXV 70. 
af-setja (tt) abgetxm, bfl^aubew, entftíetcien (ehn) XU 9 XIV II. 
af-skapligr, adj. mderwörtíg, örgerttis erregmd XVI 209; oár. 

afBkapliga XV 7. 

*af-8líara (ad) atM der scheide (sliJr) eiíA«» XV 19 XXU 89. 

af.BHÍd, «. schnitzd, spóAne XI 197 LXXXII 59. 

af-3pringi, »t. «. s«»en LIV 7. 

af-tekinn, part. praeí. hetrisch, heftig (?); XLU B 50 {vgl. aftika- 

madr, aftakaveÆr). 

af-tæma (md) 6iösste3e»i, aii^^ra&ew LXXXII 84. 
aftöku-stadr, m. richtstátte LXXXl 1. 80 (v. 1.) 
ágirndar-íogi, m. 'gierige flamme', wnergtiíÍwAw sefcÍMMá XVI122. 
á-gjarn. adj. habsdchtig XIX 3. 25 XXVHI 82 LXXXI3, 73. 74 

XCV 204; be^ierig 19. 



á-gistligr, a^. von statlichem ausseren XVU 64; adv. ágjnt- 



., cúiapar. ágJEetligarr XV 51. 
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á-halld, n. 'hMidatdegmig', bmutgutig LXXXVII 16. 
á-hejrandi, part. praes. zuhörend LXXVUl 131 LXXXIV æ. 
á-heyrn, f. das anhören XVI 209. EJ 12v 

á-hyggja, f. $0Tgen5iLXVi3 LXVIUö LXXXVB79 LSXXVII382. 
á-hygKJiz (ftj> bedenken, stcfi tm ettc.' k Htamern I JLJUtVlI 313. 
áhygKJn-fQllr, aA". eorgefwotl LXVI 13 LXXXVIU 31. 
ákafligr. a4j. heftig 158 LXXXVn 164. 
á-kall, n. attsuchen LXXXl 1, 15. 

á-kjæra, f. anklage XXV 42. 

acolitns i&xáluToí): a. at vígBlu, vm^eweOa LXXXVHI 4. 

akr-hœna, f. re&AuAn LXXIX 56. 

akr-fcarl, m. ackeríiauer XXVin 9. 90. 9V. IM. 134 XLVI 1. 

akr-land, n. aclXTland XIX 36 (v, 1.) XXVni 84. 89. 130. 

akr-skipti, n, feUung dea ackers XIX 24. 73. 

á-laga, f, warnung, drohung XXm 157 (v. 1.) 

al-bjartr, a^. roífaitnmen hell XC 165. 

al-btettr, ctdj. gönzUch widerhergestát XCII 36. 

al-feginn, adj. gam friA XLII B 139. 

álf-kona, f. emi LXXXV úbersehr. 

al-gjörr, a4}. volstandig fer tig X I 11 14. 23; volkommen CI 36. 

á-Iitligr, a^. miberechnet XSIV 33. 

alldini, n. getreide XIS 10. 

alldr, m. aUer, lebensalíer; ÍeÞetMíetí XXXV 11. 

alldr-slit, n. pl. tod III 50. 

•all-einaz, adi>. st^aerl. eimig umd oífetw, mmt LXX íí6ers(Ar. (v. 1.) 

all-mikill, a^. iiberaus gross Xvll 47. ietta póttt heuni allmikit. 

das sehien iftr eine starke farderumg XXI 30. allmikit, adv. avisser- 

ordenOich LXXXVI 62. 
all-mjök, ad/e, gar s^, auss worden tUeh XCIX 53. 
all-skiærr, ai^. séhr lauter LXXXVU 286. 
alltaria-horn, n. (Otarecke XIX 80. 
all-vel, adn. aefcr wol, *» sehr frewndlicher weise XCV 58. 
all-vffinn, ae^. sehr verheissitngsvoíl XC 216. 
allE-hngar, adn. von gamem herzen XIII 42. 
al-máttigr, adé. aimdiAtig r/ 67 XI 133 XVI 11. 28. 125 XIX 84 

XXXII 15 XLnsei. 

al-máttr, m. almaeht XLDI 24 XLVHI 100 XCV 134. 231. 
al-menniligr, adj. algemeÍn'Sm 18 XXIV 108 XXVI 6 XLVm 12 

LXm 44; almtnnil^ trií , der kaihoUsehe glavhe X 98. 
al-menning, f. das gamemUc XI 93. > 
al-menningr, m. dass. XXVI 6 (v. I.) 
almennings-fólk, n. das gesamte gesinde LXXXV B 58. 
al-múgi, m. dasgemeine valk, welches zv, fuase kdmpft (opp. rídd- 

aTsli^ mekt) XI 98. 
alimieli, n. eUgemeines iMieil LXXVIII.30. 
al-mtetti, n. aOmacht XI 208. 
al-reyndr, a€0. volstöndig versitcht XIX 18. 
al-transtr, a^. volkommen zuiverlassig XCI 12. ^^ 
ftl-vápnaðr, part. praet. i» voller ivaff'enrUsttmg XCVlil 10. 
al-7ara, f. emsf, eifer X 125. 
al-varliga, ade. aufHchtig m9 XCV36; scmíiíitA LXXXVII 16. 

compar. alvarligarr, genauer XVI 22. „„, 

álTktsr-ord, n. schiussviort, endgÍUige enteeheidimg XXU Iðl 

XUI B 128 LXXXVII 70. 
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á-mlnning, f. trmahmmg VIU 5 XXVH 6. 
ampli, «. flagiAeXCiy 12. 14. Xus tat. ampnlla. 
andaligr, adj. geiaterhajt XCV193; ptfwíitcA XVI 98. 
. andar-HÍn, f. vision XCV 192. 
andi, m. geist; geeinwtng XC 208. 
andligr, aáé- geistUch B 19 1124.30.101.186 XV 17 XVI 50 

XXn 38 XXVII 47. 
'andlitz-blida, f. fremdlicher avsdrHCk dtrgegiAtsnúge IV 55. 
*andlitz-fegrA, f. gchónliat des geiiehtes XLml 45. 
and-orda, o^j.wiiiécí.wersicAatí/'eimmwOT'íífreiíeÍMlííísíLXXXVIII?. 
•»ad-rjá, f. verwirrwtg, vnordtatng XC84. 
aud-sTar, h. anlvxirt; pl. andsvöT, veratUicorlung XXII 159. 
andTara-laaga, adj. sorglos SLVIH 27. 
and-íirdi, n. wert, preig LXXVI 11. 
angist, f anggt LXXXV B 14. 
angra (ao) bekiimiaem; Derdrus* í>er<iíen XVI 53; angrai, verdrvss 

empfinden XI 157 LXXX 48. 
angr-mæði, f. sorge XIV 43. 
aptan-drykkia, f abendlnmli LXXXI 1, 20. 
aptr-bata, a^. indecL in der besserwtg iegriffen XXVI 46. 
aptr-hTarf, n. rt«*fceAr LXVI 11. 
aptr-kaBt, n. nureeiktaieimng 'LC\ %%. 
aptr-tváma, f heiníkehr J.XXXEX 71. 
*aptr-reiS, f heimriu LXSXV B 23. 
ár, n. anfang; i ár, fi-tíkietíig XCII 63. 

*Arabia-gnIl, n. artOyigches gold LXUI 42. Vgl. PSS s. XXIV. 
arabÍBkr, acfj. arabigeh LVIII 1. 

ár-gangr, m. lauf eines jahres, jahr XIX 13 XXIV 10. 
árligr, ad). jáhrliiA XVI 167 XXV 3; fur ein jahr atisreichend 

LXXVm 81. 
arm-leggr, m. arm XXXJX 97 LX 22 SCVII 13. 
*armæ3az (dd) sieh dmúhett X 93. 
armædi, f mHhe, nol LXXXVIII 86. Jb II. 20''. 
á-aaka (ad) beschuldigeri XLVIII 28 LXX 32 LXXIV 14. 
á-sakan, f tadel, wrtPwr/ IV 51 XV 37. 
á-sakari, m. onkiager, loidergadMV XXV 76. 
á-sjóna, f geglalt, aussehen XLVIII 132; gchein XCU 131: pencM 

LXXVIir45. 117. 
á-skilnaSr, m. vneÍni^teU, gfoist, streit XXIII 220. 
aeni, m. esel LV 13. 

"ástar-boa, n. liebesermnMg LXVII 10. 41. 
ást-gjBf, f liebesgabe XI 255; gnadengabe XLII B 31. 
áBt-semi, f liebe LSVII 35. Jp II. 24^ 
áBt-údligr, a^. liebenswtírdig LXXVIII 145 (v. 1.) 
á-8tnndan, f. eifer; absicht SXUl 166. 
á-Býnd, f anblick SLVIIJ 1,34. 
áta, f gpeise, futíer XCVUI 8. 
á-tak, n. das anfassen XIX 32. 
at-bnrdr, m. nufall (?) VI 20. 
at-dráttr, m. veranlassung (?) XC 62 (es isí BírmuiítcA e« íese«; 

med andardrætti nökkurum). 
at-halld, n. enthaUsandceit II 26 X 99. 
at-kall, n. auffordervng LSXVIU 180. 
at-Iaga, f angriff; strafende anrede XXIII 157. 

GerÍDg, lalind. LeKenden, NovellBii oíH. II, 17 
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at-reiA, f. hampfspiél m rtiss, lumitT XVn 179. 

at-skiljanli^r, aé^. versekiedenartig LXV 29. 

íit-vit, »». etagegmkommen XXVIII 52. 

ííxSga (að) bereiíAern XIX 104. 

*aaí-herbergi, n. pröchHges geböude XXV 84. 

&að-kenni. ti, leiehtei erketmen; nur belegt in der formel: til aoíl- 
keDnis, um leicht erltenne» nu lcönnen XXIII 54. 

aud-ltýfingr, m. reiáter mann LXXXTII 327. 

anðU] f. arrnitt: þær einaT (hosnr) villdi hann b«ra er ríkinu stóA 
meat aaðn af, aw» áenen dem reiehe die gröste ausgcAe entiuchs 
(?) XVI 155. Vgl. rinc. BeU. spec. hist. 25, 185 : Teatium aaorum 
pretÍQm in immenBnm eitolli volebat dedignuiB si qaiA alle- 
viasaet. 

*auanar-hönd, f. verachwenderische hand LXXXV B 2. 

auá-sóttr, leicht zv. erreúAen.' hann lætr ba t andsótt, er maekt 
keine sehtcieri^^ten , zeigt «icfc wiUig XX VI 36. 

aua-ajniliga. adv. deutlich XXV 109. 

ana-sýnn, adj. leicht eimwsehenlUii VI41 LXXX1II123 XCIX57. 

*ana.trúinn, adj. UicMgldubig LXVDI 55. 

aQ<t-voUdr. adj. leicht LXXXVII 285 XCV 219. 

aug-a, n. auge: en þó akatlta hafa angu fjrir |ier hrat þú kant loaa, 
dit solet die au gen o jfen háben, um zu aél^n vieicher art das ist 
vias dv Uesest 'x XLLl 43; fjrir augn bíd, um seiner augen wítlen, 
d. h. um sehaden £u verhuten XXVm 199. 

anmligr, at^. ítnglUcklich, elend XCIV 18; ad<!. anmliga, klöghch 

xni38. 

anstr, trt. das schopfen: ek hefi lUBTgan ansti npp á þik, vA habe 

Bo viel gegen dich vortubringen XCV 223. Vgl. á-austr. 
anstr-ríki,'n. ori«nt I 19. 
auTÍ. itOerJ. wehe XXXIX 14. 47. Jp 11, 33 ^ 
á-varar, adj. beliebt Vm 32. 
á-vera, f. aufenihatt II 128. 

á-vítan, f. tadel, eurechttoeisutig IH 31 LXXXVII 69 XCV 102. 
á-TÖítr, m. getcaeha XXVH 25; tnachsen XI 181. 214. 

Bað-ferA, f. going naeh dem bade XLll B 83. 

'bBð-loki, m. badegaeand XLII B 99. 

'baka, f. ^eeksetíe XC 74 [ahd. bahho, mhd. bache; darans afrg. 

prov. engl. bacon]. 
bak-bit, n. verláutndung XL 3. EJ41". 
bak-bitari, m. verlðMmder XL 27. 
bak-málngr, adj- verlaumderiiich XL itberKchr. 34, 37. 
bak-mælgi, f. verláutnduttg XL 3. 
bakatr-elldr, m. backfeuer ILVn. 96. 
bakBtT-svoinn, m. báckerbitrsche XVII 106. 
balldinn, adj. ■utUenkbar, unbándig, gSgellos XIX 92 XXI 13. 
balhvns, míoí. verwalter XLVIII 23 u. ö. Aus lat. bajulua: Ðiee. 

wb.* 36; Ed. Múller, etym. tob. i«, 43. 
bana-blóÆ, n. todeshlut XVI 174. 
band, n. band, streifen XXVIII 65. 74, 
bang, n. getúmmel, Zörm XIV 41. 

banga (ad) Wop/iSMXXIV 52 XLII B 86 XLIIIll XLIV 25 XLVII 24. 
bann, n. Urcbenbatm VIII 3ó XIX 40 LXXXVUI 15 u. ö. 
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tianna (að) verhmdtm: heilBSn bannaT lifit, der empfang (settent 
der teufd) wekrt ihm daa (ewige) kbea (ít) XLVI 7. 

baDa-aetja (tt) mit dem baime belegen XII 7 XCV 106; verfluchen 
1120 XLIIB62 XC221. 

bann-aetning, f. bannung, áchtung 1114 8 XV 15. 

baDOBettligr, orfj. ver/luckt, böse LXSSII 117. 

ba rátta, f streit, Itafnpf XCVI 45; prúgelei XSII 157. 

•baráttu-futlr, adj. 'voll von ttreit', bellieomg XCVl 54. 

barð, n. bart; rand od. krempe einer kopfbededkuKg (stálhúfabarðit 
Stiiri. aaga I, 274» 277'): t«kr haiin . . . nökkut litt fra man 
nndix barðit, er rtíhrte em wenig vom an der krempe LXSVIII 46. 

barir, f pl. bahre XXVin 168 SXSVI 28 «. ö. 

barn-dómr, m. Undheit XXIII 250 XLVIII 33. 

barn-getnailr, m. erzeu^ng eines kindes XXXVII 6. 

barna-bein, n. fcindesbem: frá blautu barusbeini, von sartem kin- 
desalier an II 23. 

bastarðr, m, baitard; beiname Wilhelms des eroberers XCV 89. 

bati, m. besserwng; abhilfe IX 59. 

banla, f kuA XC 79. 

b BÍSa (dd) bitien, auf^dem; ■uMveraönl. beiSir ehn eha, jmd fUMt 
veranlassung m etwas LXXXVlI 312; mit at C. inf. XXIII 25: 
hann (acc.) beidir at létta sér út af akólannm, er ftihlt das be- 
díirfnis sieh ausserhalb der schule m erholen. 

bejna (nd) riehten LXXXIX 27 (beina flng SEI, 80; Flat. I, 227»). 

beina-hrúga, f Imachenhaufen LXXIV 12. EJ 47». 

beinn, a^. richtig, gerade; hit beinsta schnurgerade XVIII59; bein- 
az am genauslen LXXXVII 120. 

beÍBk-leikÍ, m. bitUrkeit; sckmeri X 89. 

beiakligr, adj. bitter, 110 lU 9. 

beiakr, adj. Æoss. III 87 XLII B 135. 

beita (tt) beissen lassen; b. ehn eha, jmd mit etwas Mdem LXXVIII 
180 LXXXIX 66. beitaz viÆ ehn, sieh gegenseitig etw, aatun 
LXXXIX iiberschr. (v. 1.) 

beizla, f begehrm, bitte XLV 10 LXXV A 9. 

belgr, m. led^sack XCI 13. 

ben, n. icunde XVI 184. 

benda (nd) spannen LXXVII 54. 65; ridUen LXXXIX 84 {v. 1.) 

1. bera (bar) íragen: b. eht á ehn , jemand toe^en elwaa búchtddigen 
XLV 29 LXIX 14; b. at ehm, jmd besduddigen LXXXI 2. 43; 
b. fram vorlegen (eht fyrir ehn) XXIV 124, vorbringen , erheben 
XXV 49, andm tag legen LXXXV B 19, ausfúhren XXVIII 137 
XLII B 21; b. eht fyrir sik, sieh etreas in den sinn kommen 
lassen XXV 50; b. grein jSi, reehenschaft iiber etwas geben 
ktmjtett XCII23; b. heyrn yfir, dvrch das gehör wahrnéhmen 
LXXXU 23, b. innan am kirkjnna, in der larche wnhersiMeu- 
detm XVI 135; b. knif á, das messer anset^en XC 159; bera 
mál fjrir ehn, jmd etwas vortragen XXVII186; b. móti, vor- 
bringen (?) XXU 29; b. saman, ' íusammentragen' (scU. ráS) 
beschliessen XV 37 ; b. skýrt, detitlich neigen XIX 29; b. sik 
t i 1 , sich anschicken X 33 , sich mit etwas abgeben, avf etioas «tn- 
lassen XLII B 28; b. nm, entschuJdigen LXXXVB 144; b. npp, 
offenbaren XXXI 5; b. lit, versehleudmi , durchbringen XV 9, e» 
gri^ tragen XXVUI 109; h. á vágan, die gefahr avf sí<A 
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nekmen LXXXTIII 89; b. vBpn á ehn, jmd mit bewafiteter hmtd 
angreifen IS 40; b. yfir erheben XVI 20; b. þnrt af hibni, 
vom gtroh etwag írooWs fOrttragen, d. A. gttt danon kommen 
XLVIII 21. — berftí fyrir, beabskhH^en LXXXV B 87 XC 70; 
beiaz BÖkam, tidh gegensöUg beschul£gen LXXXVU 64. 

unpers/M. evÁ heri pttt, das ist die vraache XXV 53; berr ehm, 
es geöjemt »ich ftíf jmd XXXIII 13; berr ehn af ohm, jmd íiter- 
Urift anen andern XVI 32; borr mór fyrir augaa, e» komt mir 
vor die augen XXIII 30; ben at broddi, es komt zu dempimkt 
LXXXII142; berr tO efnis, eí ereignet aieh LXXXII 5; berr 
fyrir mik, ich híéeein traumgesieht Sl 35 XXIII 63; bar fyrir 
baan merMliga sýn , er haite eine mta-himrdige visioit XXIII 102, 
vgl LXXVin 156; berr mer lil banda, mir faU im XVH 123; 
berr hann hierra, er steht höher LXXXIX42; berr inn, es ragt 
fcinetíi XC 176; þótt hans brýnn beri nií iægra, obieol er die 
brauen niedriger tnig, d. h. trauriger aussah XCII 69, vgl. 
hleypa brnnam ofiui, Egila aaga {Bey^. 1856) 115" 115*; sem 
litit Dar i millnm, sohátd mi kleiner zmischenrauín v&rhanden 
wwsr XC 130 ; hvat miUi bar, was der unterschied war SXVI 73, 
vgl. X 56 XIX 99; haun eptirleittir hvar næst baeri honum, er 
wníersucAí, U70 es {das geraasí^) ihm am nöchsten wáre XXVll 
28: sem bonum bar rann á, viie die erfahrwng es an ihm 
zeigte XLII B 18; bar steininn út yfir þröminn, der stein flog 
úber deíi rand hmweg LXXXIl 38; berr eina Btíitt nra ehn, es 
geht jmd in gleiiAer weise XLVIII 22; berr eundr med þeim, 
sie werden uneiní^ XCIU 63 ; um langan veg bar jiá flýn, schon 
von leeit her loonte man daserkennen XXV 104; berr yfir, es 
iíbtrtrift, geht daruher hAnauí LXXXU 98 XCni 21. — mér berz 
mikit á, tcft dOir^e mieh gross LXXXUI 24; berz ehm í þögn, 
jmd verfáU in schvxigen, loird ^adhUis XXV 23 (r>gl. XC 174). 
röngu máli borinn , ityuste aci^satus LXX 40; borinn ÓBannri 
eök, dass. LXXXII112. 

2- bera (ad) enlblössen XLV 52. 

berging, f. das sehmecken; genuss B 14; spec. der genuss des h. 
abendmahU XXUI 263. 

berja (barði) schlagm, werfen; beijaz nm, um sieh werfen 
LXXSVIU 57. 

betra (ad) bessern; b. ait XLIX 20. 

bibljur, f. pl. bibel XL 36. 

1. bída (beid) marten; stand halUn (?) XXXIII 8. 

2. biða (aa) warten XCU 8. 

bifaz (ad) bewegen, rvhren: bœn bifaz hvergi, die bitte riihrt (sie) 
in keiner weise XXVin 46. 

bila (ad) im stiche lassen (ehm)XLVIII 140 XCI41; fehlm, mangeln 
XIX 34. 

bindendi, f enthaltsamíixit XCVI 67. 

bindendis-madr, m. asket XGV 112. 

birta (rt) klar mMhen; eriennen lassen XLIX 12; o/fenbarm II 181 
V 23 Vm 51 XIV 45 XL 21 XLV44 LXV 2 LXVU 18 LXXXVU 
151; verkmdenY il LXVI32 LXXXin42; m^LI20 LXIII3 
LXX 64; bexeugen XII 65. — birtaz sieh offenbaren IV 59 XVII 
67 XIX 83 XXVI 41; sich zeigen SIl 13 XLV 52 XLVIU 152 
LIU 8 LX 22. 25 LXXXVII 142 CI 17; erseheinen U 31 IX 60; 
offenbar werden IX 51. 
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biakupa-fandT, m. bischofeversamitmg III 11. 

•bÍHknpa-mót, n. dass. m 13. 

biakupa-Bffiti, n. bigchofggtíz XVI 114. 

lÍBtnpa-Iiing, n. Hsehofsversanílung ; concií XI 253. 

hiskQpligr. adg. Uschöflich SII 14 XCVI 22. 49. 

bisknps-dómr, m. bischðft. wUrde XVI 217. 

bÍBltnp(B)-dKnii, n. Uettm VI 22 SXV 26 XXXIX 1. 

biskups-garar, m. bischofshof J[XV 89. 

bÍBknps-stóll, m. bkchofssitn XU 3. 12 XIV 7 XVI 90. 

biskQps-sýsU, f bistum, éiöeege VI 22. 

•bÍBkups-aætt, n. Uschofssjti! XVI 206. 

bfaund, f. byecmtÍHÍsche goldmWnze XVII 36. Wie il. bisantc, /«. 
beaant, mhd. bisant aus gr. pvídrrios. 

biti, m. bissen XXIX 10. 

bitill, m. sKbigs XIX 80. 

bjart-vidri, n. schönes wetter XLVI 17. 

bjóAa (bauí) Uetent b. ehro brott, jmd fortweisen (af ehu) 
XXVIII 76; h. fram, Uber jmd kiíiioeg (nudan ehm) an eine 
höhere instang (fyrir cbt) ajípeíítCT'en XXUI 215; b. til ehju, jmd 
anMmdigen, mitteilen XCIII40; b. eht upp á gnða dóm. etwas 
der eníscheidang gottes JÍieríasaem XV 39. — bjodaz fram, si<A 
fréMÁllig aberlKfem (í oht) SCII 96, sich erbieten LXXVIII 17; 
bjódaz nndir eht, sich ítí etieas bereit erklciTen XCIII 35. 

Míiperswií. bydr þokka, es geœdhrt Dergniigoi XXVIII 165, ■ogl. 
Bpa I, 208 ': baud peim mikkla pekt er þeir aá likit. 

bladra (ad) sich bewegen I 121. 

blaka (a^J auf und nieder bewegen XLII B 109. 

folá-Ieitr, adj. aon blaulicher gesichtsfarbe XC 18i. 

'blámga (að) blayihemare LII 8, Aus frz. blánier. 

blandÍDD, part. praef. gemischt, d. h. zueinem teH gut, zum andern 
Use I! 38. * 

blautr, adj. zwrt II 23. 

bleikja, f. teeisse farbe, hreíde LXXXI 2. 58. 

blekking, f. betrOgerei LXXU 19. 

blekkja (kt) í>eír%e», táuschen Vll U LXII 6 LXIII 4 LXVI 30 
. LXVni 59 LXIX 37. 50 LXXII 3. 30 LXXVI 7 XCU 92. 

blezan, /. sefíen XI 211 XVI 232 XXV 102 XXXin 50 XXXIX 126 «. ö. 

blezanar-ord. n. segeaswort XVI 236. 

blida, f. annehmlichkeit XCV20; sörilichkeit I 49. 

blid-leiki, m. freundlichkeit LXIII 3 LXXXV A 79. 

blíaiiga, adc. freundlich XXVII 12 LXXEC 85 LXXXI 3. 51. 

blinda (ad) bknden; parl. praet. blindaSr verblendet IX 39. 

blóa-dropi, m. bluttr<wfen XXXV 36 XXXVtl 18. 35. 36. 

blódga (aa) hltOig machen LXXXVIII 81. 

blóa-rodinn, part. praet. mit Uut gerötet XLVIU 170. EJ 62". 

blám, n. WiinK, blúte XLIII6; trefliche eigenaehaft X 123. 

blómgaz (afl) erWuAeraXI 181. 215; part. íwcwí. -blómgaÆr, díwcfi- 
bmmt, erfUlf XLVI 30. 

blómi. m. hUite; gl&ck, mleri/ehen XLVIII 45; farar blómi, die 
schönste fruckt der reise XCII 37 Clarna saga 12"». 

bland-skaka (að) blinzeln XL 13. 

blj, n. Wei IV 54. 

bod, n. amerbieten; hod ok verk fjónadi honum, man bot ihmunter- 
ttaUung an und förderte ihn auch tatsachiich. 
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boía (aí) gá>ieten; b, ehm til sin, jmd m suA rufen LXX 48. 

•bods-fólk, n. gastgeuUchaft XXIV 143. 

boa-skapr, m. lefehl XII 5; freundl. empfang, bewirtung LXV 21. 

bogi, »1. bogen; slTal (vgl. blóabori NiáUL18751 132") XVI 183. 184. 

bokk Tf XLIX18. 

bókligr, atij". ioas sich auf biicher besieht, getehrt XIV 13. 

b ó I g i n n , part. praet. geackwoUen, angeschwelt XCIX 29 ; aufgedutMen 
XC 187. 

bónda-SDn, m, bauermohn I.XXXIX 1. 

borá-klerkr, m, áienender bruder, der bei tische aufwartet XSIV il. 
Jp I, 5*. 

bord-HBlmr, m. 'ttsehpeídm; ti»ehgd>et XXXIV 14. 16. 

borgan, f. pfand XCVI 43: búrgachaft X 49. 

borgar-hlid, n. gtattor XVII 109 LXS. 

borgar-Btadr, m. bwgstátte, ort tco eine bwg gí^ oder gestanden 
hat XVII 201. 

bót-UnBB, adj. um>erbesserlich, heUhe XVI 95 XLVm96; unaus- 
íöacWicA LXXXIII 27. 

brád-kyaddr, ai^. jdöldich abberufen XIX 78 (v. 1.) 

brádla, adv. schttea XU 22. 

brád-Utinn, adj. plotelich gestorben XIX 78. 

brá dDa(ad) schmeliim XXVII 38. 

bragd, n. its(LXVm35; pi. brögd. schlidie, hUffe, possenXXVm 
67 LXIII 11. 13 LXIV 19 LXVI 33 LXVIII 33. 58 LXIX 69 
LXXII 41 XC 113. 139. 

brak, n. gekradt, Urm LXXXI 1, 51 (v. L) 

bregda (brá) schtdngen; streichen LXXV B6; b. augum i smidr, 
die aug^ aufscMagen LXXVIII 156; b. til ehs med ebu, nach 
jmd mit etwas schiagen oder stossen XXV 68; b. vid. eine keftige 
bewe^ung machen, wöhrend mon berúhrt wird XIII 32. — bregí- 
az sxck stellen: b. reidr, aich zornig stellen XXVIU 57; b. úkunn- 
igr, atcA wiwissend stellen XXVUI 101; b. úknnnr dass. XC 137. 
unpersónl. hregdr ebm, etwas bewegt oder verstðrt jmd XXV 22 ; 
bregdr ehm i brín, jmd wird wunderlidi su m^e XXVIIl 192; 
bregdr til od. vid, es ereignet sich XLH B 85 LXXXIX 83; 
bregdr ehm til f jrri náttnru , j'md verfalt in seine /riiftere ge- 
wohnheit LXXXIX 52. 

bresta (braat) bersten, brechen; losbraihen XXIII 31. 

brestr, m. rias, Spalte XIII 13; v^lusl XIX 15. 

brayta (tt) verandem, einriehten; h. aér sick verstellen XC122. 

•brjóst-vitr, ad^. geistooU, scharfeinnig LXXXVII 142. 

brjótft {braotj breelten: b. í>Bgn, das schweigen brecken I 110; b. á 
háls, imd den kals bre<Aen XXXIX 9; erbrecken: brjóta hrtf 
XV 22 XLVIII 63; eerstóren X 105; verbrechen XXXIX 119 
XLVm69; h. af, verbrechen XXXIX 122; hrögd eru i brotin, 
sckli^he sind angeœant XC 114; b. aik nidr, sicA niedtrbeugen 
X 36; b, ehn H,idr andir aili, jmd unier sich au boden dTúcken 
LXXXIX 58; b, nndir aik EkikkjuDa, sick auf den iusammen- 
mlegten mantél setsen XVII 22; b. npp, aufbrechen XI 84 
XXII 27, hervorsachen XXIV 104, — bi^ótaz med ebm, mil 
jmd Umpfen LXXXVII 298; bijótaz nni, swA umker tummeln, 
Msckdftig sein Vi 22. 

bTÓderni, n. bruderliches verhidten XCII 78. 

bródnrligr, adj. brHderlick U 164. 
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*brókab«lltÍ8-pQngr, m. tasche, welche am hoemgúrtel befeUigt 

iat LXIXI 1, 90. 
brókabelltÍB-púaa, m. da»s. LXXXI1,90 (v. 1.) 
brot. n. das zerbrechen LXXXII 134. 
brot-felldr, adj. epiiepttecA XI 245. 

brotligr, adj. eiti^ vergehena schuldia XIX 85 XLVUI 64. 
brott-ganga, /. fortgOien LXXXV B 132 LXXXVII 272. 
brott-hTarf, «. tierscÍMcíniien XCV 79. 
brott-kváma, f. entwischen LXXXI2, 58 (v. 1.) LXXXII 26, 
brott-rekoing,, f. iiertreíbimg XII 58. 
brott-rekatr, m. daes. XXIII57. 
brott-vera, f abwesenheit LXXXJX 73. 
brott-vist, f dass. XC 149. 
brugga (ad) brauen LXXXIX 80 XCVII 26. 
bruna (aá) 'blitzen', vimvdTts eilen XCIII 49. 
*briinnz-munni, m, brunnearand , oa putei LXXVI 39. 
brydda (dd) suspitien, emporschiessen iassen. wgiers. bryddir eht 

(acc.) es ruft hervor, leird hervorgerttfen , enteteht XTTI 58. 
bryn-hoaa, f. beinschitne XI 51. 
brjtja (al) zerteilen; br. mir, niedermerfen IV 23. 
*brædra-tlau8tr, n. möHchskloster XL 1. 

búa (bjó) ordnen: b. BÍt, sich anachicken LXXXVII 203; b. fyrir, 
pwftereiten XVUI 63 CI 28; b. nm. einrichien XXVU 26; b. um 
uengina, das bett herriehten XC 105; b. upp hTÍln dass. LXIII 
29. — búaz am , sidi einrichten , es sieh bequem machen 
LXXXII 11 XCII55; biiai vid ehm, sich aufjmds besuch w>r- 
bereiíen LXXXII 52. 

vmperaánl, býr illt undir, es steckt etioas böses dahinter LXXXI 
3, 56. 64 
bú-gardr, nt. gehöft, vorwerk XLII B 4. 58, 
búinn. part. hereit zu etwas (eha , til eha) XVII 127 XXVII 2; 

gekleidet, geaehmúckt LXXXV A 14. 
bukl^ri, m. íleiner, rtmder sehad LXXVI 27. 
*bnlli, m. siegeikapsel XXV 19 [lat. buUa.] NB. med 'bnllio' 

LXXXVIII 99. 
bnrdr, m. gAurt; pl. bnrdir, herhmft, stand; reeht das sich emf 

voméh'me herkanft beffriindet XVII 33. 
bnrdngr, adj. von (vOTnehmer) geburt XXXIX 62. 
bnrgeisa. m. búrger LXXU 4. 7 w. ö. Aus anglanorm. bnrg^. 
burt, f. tamier (afm. bonhoiirt, mhd. bnhnrt); rida á b. Iwmieren 

XVn 178. 
burt-reid, /. lumier XVII 182. 

•bnsil-lcinna, f weife mit dideen backen (?) XC 184. Vgl. búaaa, 
f. et lijödr^, fedt fruentímmer BH I, 127*. bDaalegr, siovegget, 
jtlMinp, ebda.l, 126"; norvieg. buase, klods; bOBeelÍg, sveer, meget . 
stor, I. Aasen, ordb. 92*; mnd. buBaen, baaschén, scAuwlJén, 
Sckiller - Lúbben VI, 92»; mhd. búBch, binachen. 
bnst, f (borBt), dachfirst XXIII 114. 
^ySSJ^ (S^) eianshiiien 147. 
bylr, m. hefUqer wimd XVI 134. 
býr, nt. doTf IX 52. 
byrd, f gebwt, abkunft LIV 10. 

byrja (aa) zu viege bringen; mrtra^en. begtnnen; b. Bik sich stellen 
(aimulare) XLIX 16; b. upp tncipere LXVI 9. — byrjsiz beginnen 
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B34 XXnil9 XLIY tö XC 242; bTijaz app, deua. LXXXV 
B 150. 
bvta (tt) tausehat; b. sér til ehs, »ieh Om. eÍMtaaKhen LSXXVIII 36. 

bjting, f. tausch T.XYTT 2, 45 (t. 1.) 

bæna-fuUtingr, m. Hníerstlifrwty dwcA fl«6eí XVI 230 XIX88 

xm A 10. 

bæna-halld, n. fíirbitte XVUI 47 XXVIIU47. 

*btBna>traaBt, n. utiterstiUeiuigdureh gd>et IV 70. 

bœtft (tt) ieMern: Iwta sik XCII 113; b. apti ersetzeti, erstatten 

XVI 91. 
bölvan, f. fludt XC227. 
bðinr, f. pl. bahre XXII 152; vgl buir. 

Dag-baA, n. mori;m6i(d XIiIIB??. JÞ I, 6*. 

dag-dijfckja, f. Morgmtrunt LXXYIlI^O (t. 1.). 

dag-ferS, f tagereise XIX 8. 

dagliga, adv. töglich, tag fOr tag IV 3 XXHI 139 XXVI 63 u. ö. 

dag-stœái, 1»^'. 100« an demgeBien tage gescMeht XIX 37; dagatatt, 

aaf dengelbat tag XLVIII 138. 
dagTeraar-drjkkja, f. friihtrunk T.YYTT 1, 12. 
dag-Þing, ». bertdung LXXXUISl. 
dag-pingan, f. dass. LXXXni 31 (t. 1.) 
Danr, w. J)á»ie XCin 13. 
dftUBfcr, adj. danisch XCm 1. 45 u. ö. 
diír, n. spott, hoh» XLVIII 177. 
dára (Mt) hetören XXXIX 48 LXIV 12 LXV úbertchr. dára ehn brott 

frá ehn, jmd wm etKos foríloáien XC 202; dára eht af ehm, jmd 

dwrch liít eÍMcr sache berauien XC 228. 
dáia-sfcapr, m. torheit XCIU 66. 

diri, m.narr, torXXa 165 LXXV B 26 LXXXIU 35.98 LXXXVU 222. 
dá-sama (að) bewunáem UI 51 XI 193 XVJII 67. 
dáBamllgi, adj. tounderÖar XVII 70 XXXV 43 XLU B 174; adv. 

dásaniyga VIII 51. 
dá-semð, /. vntnderbare sache II 109. 
danda-dómi, m. todeawrtet^ XCII 71. 
*dftaSB-net, n. todesnete I 67. 
*d&aða-pina, f. U/desslirafe LXI 20. 

daaða-eoai, 'sohn des todes', tode^wiirdiger verbrecher XXII87. 
danda-stadt, nt. richtttátte I.YYYTT 106. 

danaa-Btund, f. todesstunde XIV 41. 

dauJta-BTefn, m. tod^utUeher scJUa/' LXXXIX 22. 

*daDda-BverA, n. schwert des todes XVI 110. 

danða-BQfc, f. ursache des todes I 108. 

dauSligT, (ug. tödUch 161 1X37 XXIU 79 YTfYTY 36. 66 XLU 

B 107; sterblich 1 118 U 29. 93. 113 UI 33 XI 155 XVI 20 XXIV 

108. — dandlig or* tmche XLII B 93. 
danf-hejraz (rð) auf etwat (tíiI) nicht hören tooUen XXVI 61. 
danf-leifcr, m. trágheit B 22. 

*dauflig-leikr, m. traurigkeit, langetoeik LXXVIII 85. 
*degradéra (ad) degradieren XII 10. 
deila (Id) teáen, slfeiten; d- npp á ebn, tnit jmd einen streit be- 

gitiMen LXXXVU 93. 
•dekán, m. dekan LXXXVB78 «. ð. 



,t,.,.d.i.Googlc 



depODéran — dugandinDadr. 266 

'depottöraD, f. me&erlegmn XCV 110. 
deyna (nd) stínjbm LXXXYÍI 210. 
digrligr, oAj. tóíí-miiiio IxSXXVn 245. 

dignU, m. /rop/ew XLVm 144. 

dikta (ad) auníenf^, «-imw«n XVI 162 XXII 48 XCUIOB; ver. 

fasten. XIV 17. 30; verhöngen III 40. 
dirfa (fð) ireMÍ inaefcén; dirAiá, dreiet werden LXXXVII 29. 
diapQtan, f. cUaputaUon, erörterung LSXXHI 56. 
•diflpatéran, /: etreit, áMpiíí XU 17. 
djarfligt, adj. kuhn, verwegen XVI 19 XXII 23; adv. tljarfliga, 

derbe, wacker SXn 182. 
djúp, n. tiefe XXVI 82 LXXXVU 136. 

djúpr, adj.tief; íie/"«nB^ LXXX1II58. 81; Ihtg, ícAÍíimLXXX1X86. 
djúp-iæili, n, Bchlauheit; pl. íekliche, hniffe LXIII 11. 



dofi, m. gáiiáfrigkeit , trd^eit B 2 

dómari, m. richter XXVIU 106 LI 55 LXXXVII 115 m. ö. 

dóm-kirkja, f. domlarche, miinster XXUI 56. 

dómr, m. ivrtml, ricAítfrípruíA XXIU 165: ratscMusa X 90. 

dóms-dagr. m. tag des jwigaten ymefeíaXniSS XXXIII 28 XLI 57 
LXXXV B 165. 

dóms-madr, m. riáOer, LXXXIV4. 

dóm-s»ti, n. rickterstiM HI 37. 

dtafl, «. geschmáti XXX1X45. 

draga (dró) íiehen; anziehen., spimnen T.XXVII 56; íeichnen LXXXI 
2.59; d. ehtaf sér stcfc riner sacftí íníAaífew LXVm 34; d. btott 
sich fortmachm XLU B 116; d. fram fortfiihren XCU 75; 
d, saman lusammenachairen C 38; d. bíV nndan ehn, sich 
ewMr gache entgiehen XI 94 ; d. elit nndan ehm jmd etwas ent- 
r«ssenLXX8; d. eht nndir sik etwas a/n suA reiseert XXII 130 
XXVm 219 XLVHI 179 LXSXVU 303. 315; þikkir mét ván 
draga, ich glavbe orwarten m kónnen XLVIII 147. — Tinátt& 
þeirra dregz saraan, die freun^dhafi Ewischm denseBfen viird 
enge XC 35. 

unpersöní. dregr saman med okkr es fiíhirt íu einem íw- 
sammenetoss zwischen uns LJXSH l'^ ; dregr elm nndii danita- 
dóm jmd wird mm lode verv/rtenlt XCÚ 71. 

drata, f iottne, einfáa LXXXVU 283. GV 104» s. t. drák. 

dramba (að) sicÁ i^erh^en wegen evner sache (af ehu) XLU B 205. 

dramb-samligr. ad^. von tiíwrmuí^eni tieiieh'men XVI 189, 

drimb-flamr, ada. hochmiitig LXXXIII 26 LXXXVU 307. 

dre^ill, m. band, streifen LXXXIl 33. 

dreifa (fd) zerstreum, verjagen XXII 62. 

dteifing, f. neretreimng XLIV 47. 

drepa (drap) stAlagen stoseen; d. nidr, senim (ebn) XXV 73. 

dtif-hvítr, adj. schneetoeiss XI 196. 

drottinligi, adj. des herm XI 224 XX 32. 

drykkjn-bord. n. zechHsch LXXVIU 40. 

dnfa, f taube XCIV 11. 

•dnfl, n, plötecherndes gerdu sch (?) LXXXIX 45. 

•dúfla (a3) íJÍoíícftern tXXXIX 55. 

dngandÍB-madr, m. rechtschaffener, angesehener mann U 63 X 41 
LXXXm 32 XCV 47. 
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dnlar-kUai, n. teraeiámg %CV 25. 

dnptligr, a4j. au» staub gemacht, trdtscA XXIV 109. Jþ I, 8''. 

dvala (afl) attfschieben IS 27 XXIV 76. 

dvelia (dvaldi) aufhalten, Tiemmen; zunidchalUn (frá ebu) B 27; 

íðgem LXIXVII 15 CI 29. 
dýfa (fa) tauchen XXVII 36 LXXVIt 56, 59. 
dífliza, f. gefángnií XIX 91 XXIV ISl XCH 63. 
dygd, f. tugend, profyitas LVI 14 LVII 2. ð LXVII 2 LXVUI 76. 
dygíar-fnllr, m. twgendhaft, tUchtig XVII 218. 
dygaar-IauBa, adj. untaugiich LXSXVII 212. 229, 
dygdar-madr. m. túchtiger, zuverlasaiger marm XCII 129. 
dyggr, ndj. treu LXXXVI 63. 
d ylia (dnldi) verhergen; dyljaz vid eht, eíw, in zweifel si^Aen 

LXXXIX7. 
dynkt, M. iorm, geráugch LXXXIX 27 (v, I.) 
dyntr, m. sáOag; moment (?) LXXXIX 27. GV 111«. 
dýpt, f. tUfe XCV218. 
dvra-veiJr, f Mrsehjagd LXXXH 1. 
dyrd, f. ehre, h^Uchkeif, ruhm II 104 XI 211 ií. <i. 
d^rdat-fnllr, adj. nAtttrcich XVIl 218 (v. 1.) 
dýrdar-madr, m. ruhmvoUer, tiicktiger mann XVI 50, 
dýrda-verk, n. herliche tat XI 209. 
dýrdligr, adj. herHch, gkmosus LXXXV B 167 XCV 235. 238 

XCVl 52. 65; aasge^aehnet III 8 SCV 111; selig XVI 212. — 

aA>. dýrdliga ehreneoll XVII 225. 
dyrkan, f. verebrung XI 135. 
dýrligr, oá). ehremnert XI 171 XVIII 67; anselmlich, statlich 

XVUI 40. 54; kosOíar XVIII 58. 
dýr-mætr, a^. histbar LXXV B 22. 
djrr, adj. teuer, koitbar; ausgezeiehnet XLIIB29; d^ram fremri, 

mW die ausgexöclmeten herwrragend, der aílá^eflichste XLIl 

B 20. 
d»gra-8tyttiiiK, /. zeUvertreib LXXVI 6. 
dEsma (mð) entswéidm XXI 15, 
dæmi, n. aus^ruch UI 78. 

dœmi-saga, f..eredhhmg, sage XXXTTI 11. 247 XCV 155. 
dögg, f. tau; hevíassenmg XXVIT 25. 
'döggving, f. beuMsserung IX 58. 

EbreBkr, adé- hebraisch XI 81. 

edik, II. essig LXX5III 124. Áué lat. acetum. Gudbr. rigfússons 

meintmg (dict, a. v.) dass das wort eret zv/r zeit der reformatitm 

auB dem danischen entlehnt sei, ist also íu beriehtigen. 

(ad) aeeifeln; da,í. dass. LXVII 52; eui&fdhaft, umtMuseig 

leerden (í ehu) LI 76. 

laUBB, adij. zmeifellos, nidtt sweifelnd XLVIII 159; efalaaBt, 

unuxigerlich XXV 89. 

-eemd, f. íwei/ei II 64. 
m. dass. I 111 XIX 88 XXIV 141 LXXVII 27 LXXVUI 27 

LXXXIV14. 

1 (Id) griindtm S 104 XIX 4 LXXXUI 1. 

a (ad) einrichten; elnaz, sich zutragen, gesehehen XC53 (v. 1.) 
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efni, «. stoff; iiAatt; umglaitd II 86 XXVI 49: eigenschaft X 129; 
qeUgenheit, teratUasimui XXV 80 LXI 3 LXXXl 1, 18. 28; ertáh- 
lung, geschicKul^ II 99 XLVIII 50 LXXXI1163; gegenttand 
I 123 XX 28. 35. — ábóta efni, person die sieh mr abtwiirde 
eignet XXVI 39. — gen^ til efnis, es efeignet »ieh IX 13 XXV 7. 

Egiptiua, m. Egypter LI 51 XCII 116. 119. 

egipzkr, a^. egyptisch XCII 59. 62. 85. 103. 

eign (átti) haben: e. eptir zurticJb&eAaíten hábm XXI3; e. beima 
seine heimstátte haben XXVI 10 LXXXII 155; hvar á pat heima 
er ySt aýniz Bvá. teorauf grúfidet sich eure behatfptmtg XLU 
B48, vgl. LXXXVn 99; e. ebt uodir ehm iei jmd etwas 2u 
gute fcciim, von jmd etwas su fordem haben LXXXI 3, 61 
(v. 1.); e. TÍd, poMend oder dienlich sein II 155. — eigaz meil, 
KÍcA mit etwaí abgeben LXXXIII 75. 

eiginligr, at^. eigen, jmd aHeia zugehðrig XX 10 XXTm 15 
XLVin 174; jmd geweihi LXXX V B 130; eigentUch, endg^ig 
LXXXVn 130; persmich LXXXVII 198. — íHfo. eiginlign per- 
Bðtdich LXXXm 118. 

eignar-jÖrÆ, f. landbesitz XLII B 6. 

eigDar-nafn, n. eigenname 192 XIX 70 XXIV 2. 

eignar-vfetti, «. zeagenschaft, dureh deren aussage jmd als recht- 
massiger eigentHmer einer sache erwiesm loírá XXVIII 105. GV119*. 

•eikar-fltofn. n». eícAwwtwmp/" XXVIII 163. 

•eikar-Btubbi, í-etobbi) dass. XXVUI 163 (v. 1.) 188. 

eina, adv. allein XXVIII 177. 

ein-eygflr, port. jíriKÍ. emöu^ LX 10. 

ein-eygr, a^j. dass. LX 17. 

ein-fætingr, m. aaifilssi ger m enteh XXV 61. 73. 

ein-fættr, a^. einfassig XXV 36. 39. 

einka'mal, n, heiatliches gespröch LXXXII 54. 

eÍDkanligr. adj. vertrawt XCII 2; speciell 1123. ado. einkaDlÍga, 
eigent^lich, sonderhar XCII43. 

eÍD-læti, n. aufhehung der ehelichen gemeÍTiSiAaft IX 35. 

ein-mana. adj. eimam XL VIII 44. 

eÍDninn (d. i. einn veginn) adv. ebmso LXXVIII 189 (v. 1.) 

ein-aeta, f. einsiedelei H 42 XXII 42 C46. 

einsetD-maðr. m. dnmedrer II 22 X94 XXI12 XLII A 6 01 u. ú. 

eÍDsliga, adv. abgesondert; allein IX4Ö; e. komit einsam bekgen, 
abjectum XCV'54. 

ein-sætt, n. a^. vor allem ins auge sm fassen XVtl 188. 

einTÍriluliga, adv. besonders, aasfiSvrlich LXXXIII 83. 

ein-TÍat, f. etnsambnt II 18. 160. 

'einsta-hás, n. seporoíe* gpeiseAous II 188. 

e itrligr, adé. giftig XXVllI 189 v. 1.). 

ekkjn-bí riadr, m. MníwenírficW LXVII 15. 

ekkju-dómr, m. wUwengtand 128.30 LXXXIX 17. 

ellda-húe, n. wohnzimmer XC 45. 

alldligr, adj. feurig XVI 237 XL VI 24. 40 Cl 5. 

elldi-brtini, m. fevffige giut XCV 207. 

elldz-logi, m. feuerflamme XI 56. 

ellda-nejti, n. feuerung. feuer XXVIII 213. 

ellta at) verfolgen LXI 15 LXV 17. 

elskari, m. Uebhaber, freund; elBkarí heimains. e. þeraarar veralldar 
der loeltlichem Mien geneigte B 24 IV 74 XI 146. 
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fllsknligr, a^. beHebt XXTU 2; adv. elabiligA, uaiúA LXU 3. 
enbtBttÍB-gjörit, f. ffotUtdietistlKke verrichiuMg 11105. 
*eiubsttÍe-reglA, f. amtliehe vorachrift, Hoglerregel XLII B 27. 
enda-fjöl, f. am ende be/ittdliehes hrett LXXXn ðl. 
enda-lykt, f. cnde LXXXVn 324 ; todX 128 XCV 113; í eDd»ljU, 

tcUieselich LXXXV B 11. 
endiligft, ado. endlich, gchliegslieh XVIII 22; vol»tándig LXXXm 

79 (T. 1.) 
*endT-bBtDa (að) widcThergtsteÍt werden XXXI 15ð. 
endr-bfBtft (tt) mieuem, bessern X 104. 122 2XVI 89. 
endr-getinn, part. praet. toidergdtoren (fjrir ebt — per) XX 27; 

vgl PMS ni, 166 ••. 
endr-lansn, /. erUsmtg XIX 87 (t. 1.) 
endr-nJ3& (ad) emeuem, tciderhertteUen V 36. 
Englskr, m. Énglönder LXXVU 85. 
epla-garðr, >». apfdga/rten LXXV A 1. 3. 
e p t i r á , hmterdreÍM , XXXIX 49. 
eptii-dæmi, n. heispid 11% VI 42 XLV 45. 
eptÍT-för, f. itadtsasuftig , vcTfoiijuiuj LXXXiI 124. 
eptil-ganga, f. imterstUtisung XLVIII 39. 

1. eptir-komandi, m. naehfolger, nachkomne XIV 59 XVI 14 

Lxxns. 

2. eptir-komandi, p. praes. nadtfolgend, zukanfUg XIV 57. 
eptii-leitan, f. bitu II 28. ' 

eptÍT-læti, n. tuKAgAigkeit XCV 21; behagliehleeit, behaglvAer 
genusg IV 21 XVUI ÍO XLV 39 XLVIII 5. 77 LVl 7 XCU 77; 
p/iír. comfort LXXXVU 178. 

eptir-mali, n. rUhmetide anerkenTumg LXXXVII 321 XCV 17. 

eptii-aófcn, f verfolffung XCUS?. 

eremiti, m. eremit U 34 u. Ö. 

erendi, n. gescháft, verriehtung; vorfáil X 24. 

erfd, f. erbschaft, aaeh Ím plur. XXVUI 108. 

erfaar-jörd, /. erbland XH33. 

erja (arffi) pflágen LXXVI 12. 

erfci-prestr, m. eríprteííer XI 25. 

erki-stóll, en*wrcAö/S«Aír sifá XVI 215 XVUI 27 XIX 7 XCT 28. 

erma-kápa, f. nttmíeJ mtí armeJn LX 14. 

'ermita-klsdi, n. pl. jHinn* eremitaies LXIX 21. 

eBB, n. pferd LXXXI 2, 5 u. ö. 

eyma, f. unglúekliche lage XLU A 66 LXXXV B 52. 

ejmyrja, f. gluhende asche XCV 129. 

•ejrna-kápa, f. maniel, der bis am die obren reieht, die lAren 
sdttist (?) LX 14 (v. l,) 

eyíla, f. armut LXXXV B 52. 

Fá (fekk) ftwMn, fangen: íá i h6fat, den kopf einnehmen, verwirt 
machen XC 97; f. mÍBB etnm féhlgriff tim CX73; f. til z» 
we^ bringen, vomehmen XXIV 122; f. nndii i Ber einen fdtl~ 
gn/ftun, einen misserfolg haben XLVIU 122, — fái i eht, í 
ehn sieh aaf etmas wdasaen, mit etieas abgdien LXXXVII 70 
XC9. 84. 180; fáz ríd dass. XXXV 11; fáz nm lánn maeken 
LXXXVII 93. 
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vnpersiM. fær ehm eba jmd wird etieas bereittí: Imt bonQm 
mikilB áhoga es macM tftm grosse bek&mmmtis XI 33. 

faðma (ad) wnarmen U 16? LZIU 15. 

f á-dæmi, », MíKrAðrte íucAe XLII A 46. 

fá-gjætr, a<íi. «eiím m /wideM XCI 27. 

fagna (ad) stcA /reuen XI 74 XVU 72 XLVUI 104; aufnehme* 
LXXXVU 190. 

fagnaaar-lauss, adj. /reudflilog, eí<nd XIX W LXXXVH 206 
XC 232 XCVI 12. 

fagr-leiti, m. scMnheU LXVU46. 
-fagi-mæli, n. achmeichelnde rede LXXXIX 19. 

fá-be;riligi, adj. wa* man selten hört, ungeteöhnUck LXXÍX 100. 

fákr, m. pferd SCV 97. 

fálki, m. faike LXXIX 71. 72. 

falla (fell) fallen: í. frá ehn eUvat dureh den tod erledigen XTI 
164, vgl. XXVI 72 LXXVIII 140; f. fram vorwártt st&nen, 
sich mrdrángen XXIII 41 , nÍed^faUen XXI 19. 32 XXIII 241 ; 
f. léttara weniger von gewieht seia LXXXV B 83; f nidr 
erlatmi werden XXXVIII 17; f. ór aasfallen, wngenwi ver- 
síreichen TfXTTT 256, «terben 11148; f. Bjúkr krank werden 
XLI 12; t til zu slande kommen XXVIII 153, eintreten, ein- 
treffen LXXXIU 29 LXXXV A 41 B 75 LXXXVH 294; í. jfír 
gefaít werden (von einem urteil) LXXXVU 131; f. pnngliga 
einen siAtoeren fehltritt begehen XXV 45. — fáltaz verfatlen, 
geraten: h&nn fellx (fellr t. I.) í banaBÓtt XV 31. 

wnperaönl. fellr vel til es íri/t sich gliidiich XLVUI 137; eví 
íétíz á með peim sie kommen so gví mit einander aus XC 34. 

falligr, adi. (d. i. fagrUp-) ícftöw XXVI 1 LVI 4. 

falsari, tn. betrHger, argiistiger mensch XXVIII 55. 

■falB-ásjóna, y. falsches gesicAt, falsehe gestalt XLVIIIS9. 

•fftlB-leikÍ, Bt. fídschheit XXXU 7. 

falaiigr, adj. faisch XXXII 9 LXXXIX 90. 

faug, n. beuie XCIII 59. 

fanga (ad) fangen, verhaften XIX 98 LXXXVUI 75. 

fár, adj. wenig: fátt er nm hann, es '.sind wenig leute in «r mr- 
S«)»»»iílXXlU147. 

f ara (fór) fahren: öl ferr a das bier vnrd aafgetragen 1 44; fata at 
sieh ereignen XXVni 182 ; f. eptir naehfolgen XXUI 23 XL 8; 
f. fram verfahren XXVI 68, sterben XV 47 XIX 70; f. fram ehn, 
eht etwas ausfahren XI 34 XXIU 172 LXXXVII 51 XCIU 35; 



, demnáchst ist das íu erwáhnen 
(?) XLU B 2Í;'fara til sich an etwas machen LXXVII 18, den 
verlauf nehmen XXVIII 8; f, um eht etwas berahren, kennen 
lemen 1 6; f. nm Btn erendi, sn zweck nieht erreúAen LXVII 13; 
f. undan sich vjeigem XJOV 19 XCVX9. ot««WKAe» LXXXVII 
100; f. vel sich gui auffHhren LXVU^; fyfír liAer etieas 
hinKeg gehn XXVI 66. — farinn fort LXXXTul 105. 

vnpersónl. ferr fram Bögn die gesehichte nimt den verlauf 
XCV U9. 

farar-Hkjóti, m. reitpferd LXXXI 2, 34. 

far-fÚBB, ad^. bereit eur abreise, reisefertig LXXXV B 125. 

far-lengd, f lange reise XCU 48. 

f árliga, adv. gefahrlich; sehr XIX 28 (v. 1.) 
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270 fomððr — flniMljarfr. 

fftr-niódr, adj. mude von áer reúe XLIY 30. 

farri, m. vagtAttnd XC X09. 

far-aælld, f. gltick XLVI 21 LXXVm 149. 

f»r8ælldar-timi, m. mí d« jííicites XCH 127. 

far-vegr, m. weg, spnr ¥35. 4Í>. 

fá-sénn, aíí). seiten gesehen, tmgewöhnlich LXXX 21. 54. 

fá-BÍnni, ». einsamkeit LXXVIÍI 84. 

fá-akÍptinD, adj. zanickhahend LXXIX33. 

faBta-eign, f. anbeteeglicheB eigentum, liegende habe XVI 188. 

fastliga, oíÍB. scíiar/L158. 

f astr, adj. haTtnáekÍg I 94. 

fátækligr, a^. ármíieh LXXXVIII 70; adv. fátækliga LXXXVII 

12 LXXXVUI 102. 
fá-vizka, f einfðltigieit XXIII 204 LXXXVHI 75. 84. 
fé-bod. n. angebot von geld XXVIII 20 LXXVIU 132. 
fé-brögd, n. pi. ansehláge. «i» geld nu schaffea XVI 159. 
fé-fang, n. geldencerb LXXXVII 114. 

fé-hirzla, f sckatzkammer VII 30. 32 XVI 87 LXXXIII 122. 
feila (adl achioarAen: lætr sér ekki feila, iít mcht schöchlem 

LXXXVUI 78. 
feiti, f. beleitíheit X 68. 

fé-koBtnadr, n>. kosten: uppáÞinnf&ko3tiiat,au/'iJ«<n«ÆðstettXCin37. 
fela {fal) bergen; HbeTí/elien ; fela eht npp á ehn jmd etwas euschie- 

ben XXIV 24. 
féligr, adj. toei-inoö; seAönXLVIUSO; adv. félig»ifc(tsíspirft^(?)XXV30. 
felia (13) föMen; f. sik til ehs, tich gesdnaet ma^en föT etvms, 

siái in etwas geschidel enneisen XXIII 89. 
felldr, ffi. mwtiel; ligKÍa i eiiiam felldi, «tn tusamiHerihangenðes 

atúck ausmachm XXVUI 19. 
felling, f. /oiíe LXXV A 20. 
felnr, f pl. versleck XC 195. 
•fé-mosta, f. geldkisle, swWmosM (•?) VII 15 XCUI«0. Vgl. birtnend. 

meata: ÍVtscíi I, 661"; Sdtmdler I', 1684; Weinhohi, beitr. íu 

Hnem scMes. wb. íWien 1865) s. 62'. 
fö-munir, m. pí. geld, vermögen LXXXVH 281. 
fé-mætr, adj. gddieert habend, wertBoU XVI 124. 
fera, /■. ivg XCIU 43.49. 
ferdaz (ad) sicA aaf den vieg begeben, reisen XCV 29 (iter agebat, 

Vitaabb.BeM.)XXV82LXXXVU270; út ferdai.iÍMS. XLVIU94. 
ferliga, adv. gewaltig, sehr XXVIII 212. 
ferakr, adj. frisch, íre/Hcft LXXXV B 50. 
•fertngs-ftlldr, ni. atter von 40 jíiAren I 13. 
íé-skipti, n. teilung des vermögens (?) XCIX 5. 
fé-akortr, m. geUmangel LXXXV A 65. 
feBtar-mær, /. Þroiíí XVI 161 XCII 29. 
feetar-öl, n. vtn-lobungsbier LXXXV A 54. 60 B 34. 
fé-vöitr, m. isttnahm^ des vermögens LXXXV B 82, 
finna (fann) ^nden: a |>«r man finna an dir wird manmerken, an 

dir wird man etKas ertében XXVIII 171; f. at ehu etwas 

tadeln XXI 14. 15. 38. 40 XGV 72; f. eht til ehs etwas als 

grund an^eben LXXIX 76. 102 LXXXVII 102; flnnz ehm uikit 

um eht jmd wird von einer sache stark bewegt XCII 107, Htoas 

gefált jmd sehr XXVI 16. 25. 
•firna-djarfr, adj. úberoM ftet* LXXXI 3, 65 (v. 1.) 
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*firna-ma<!li, m. ungeuiöhnlieher mensck; f. dj&rfr, Hberatu fredter 

metuch LXXXI 3, 65. 
*fÍHkrykna-maar, m. hapoorita XLIX 27. 
•fÍBk-rykni (?) f. hmocnsk SLIX 16. 
fjala-spikr, /. pí. hoUapáhne LXXXU 157. GV 583». 
•fjala-BpilIiinr, f. pl. dass. LXXXH 157 (y.l) 
f jándligr, a^. teufligdx LXJtXll 117 (v. 1.) XCII 11: adv. fiándliga 

1X36. 
fját-afli. m. gelderwerb XVI 162 XXVIU 221. 
fjár-hagir, m. pl. vermógengverhöítmsM LXXXV B 35. 
fjar-lægil, f. weite entferwmg XXIII 87. 

fjar-lægr, adj. iceit entfemt von etwas (ahu) LXXXVm 41. 85. 
fjarski, m. entfernitng I 18. 

•fjöl-menoing, f. meMchemaenge LXXVIII 55 (v. L) 
fjöl-mennr, a^". stark heemert XXIII 141. 
fiöl-Bkyllda. /". fnlU an gescháften LXXXV B 75. 
flá-riedi, n. nachsteBung LXXXIX 81. 
•fUtt-akapr, m. betrvg XXII 147. 
f lekkr, m. fieck, stuek, stelle XXVUl 53 XLII B G5. 
flengja (gd) peiUchen; scMeadem XVI 147. 
flikki, n. sp^k, speekseite XC 39 u. Ö. 
flís, f aplitter; vonowrf (?) XCV 103. 
íljóta (flaut) fiiesaen; sich einstellen LXXXIX6; flióta yfir Mr- 

iauten U 87. 
•fljót-gjörr, adj. rasch m der arbeit, béhende, fMe LXSXVU 43. 
fljót-tækr, 1«^'. von schnellem aaffassungtvermögm I 7. 
í 1 r i n , n. galden LXXXVII 247. 278. 285. Aus mioí. florenufl , /"«. 

span. flðrin. 
florina. f. dass. X 119. 
florinn, m. da»s. LXXXVII 253. 267. 
flórr, ffl. viehgtaa XC 79. 
flot, «. fiiessen; bewegung LXXVIU 137. 
flaga, f. fliege; spinne XXV tlfiersefcr. 
flug-skjótr, adj. von fíiegender sehneUigkeit, schnellfússig LXXXII 

7; i|SÍ. FSS XXVm. 
flúr, N. blume, bliUe XI 182 u. ö. Aas altfrz. flonr. 
flutningr, m. rede XXV 63. 

flykkjaz (kt) sicb in scharen sammeln LXXXUl 76. 
flytja (flntti) fortschaffm; flytjaz, laufen, slrómen LXXXVU 177. 
flækja (kt) zuaammen tBÍdteín; fliekiaz fyrir eht, sieh vor etwas in 

dm vieg legen XXV 10. 
flöktft (kt) fiaUem XI 124. 
fódra (ad) fútUm, auepolstem XI 183. 
fóra, f. aiwtúíunj LXXXI 2, 14 (t. 1.) XCVI 34. 
forad-ekapr, m. unheihankHndigung, drohung LXXXIU 110. 
f ot-boí, n. der (kkinere) HrAenbann VIII 13. 35. 38. 
for-boda (aÆ) mit dem (kleineTen) kirchenbantie belegen VUl 8. 
for-djarfa (ad) iierdeí'6í» XXXIX 15. Entlehnt aus dem deutschen. 
for-elldri, n. eoOect. vorfahren XVI 17 XXVIU 98 XLVUI 67. 
for-gylItr,a(ÍJ.iierp(rftieíLXXXIU100(v.l.) Entldtnt atts d.deutschen. 
*forgöngu-8Teinn. m. obergesell LXXUI 4. 
for-búa, n. vor^mmer XLUA 37. 



forknnnligr, a^. amseroTdeatlieh, vortreflich XI 45. 261 (¥. L) 

'xxxvur "~ 



LXXXVU 59. 116; adc. forkunnliga XXVII 2 
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"72 forlif> — framferðsnnBdT. 

forliga, <wfe. sehr XXVin 159 T.yx XTX 15 (t. I.) 

fotm, n. gtmit, farm XXlll 57 XXiV 133 XL 24 LXXVnitó 

LX5XVB 155 XC 171; vorgehrift X 33 XXVI 69. 
for-madr, ni. anfúhrer; vorgegeeter LXXXI 1, 17. 
for-niáli, m. vortrag, predi0 SLII B 39. 
'formanna-lanaB, a^. óföte vorgt^her XVI 207. 
for-mentT. adj. vort^glich auggebHdet XXV 2 XLII A 3. 
for-merkja (kt) erfahren XXV 16 (v. 1.) 
for-mesBa, f. vormeese LXXXVn 9. 
fórnari, m. opferer III 55. JJ) II, 117'. 
forn-troðinn, a^. eheinah betreten, seit langer eeif inAeimzt XI 

124. PSS 19". 
forn-yríi, n. proverbium LXVI 27 LXXII 42. 
for-rá4a (réa), verraien LXIV Hberschr. (y. 1.) Ðeutsehes lehnwort. 
for-rikr, adj. sehr reich XXII 122 XXV 3 (t. I.) XXVm 1. 
fors, n^MMííZí, <í«oa[ítáít3Í^í X1I46 XIV7 XV4 XXII 133. 165 

XCVI44; he^keit 195 XIS19 XLII B 112. Wol entUhnt aiis 

dem TOman. (tí, forza, /rí. forco , Dies, w6.* 146) und mit fora, 

leagger fall, nicht eagammemustellen. 
f oraa (að) heftig vrerden XXIII 216; fomaz dasg. XCVI 11. ^tm vor. 
for-Htjóri, m. vorsteher, oberhirt XVI[98. 
for-taka (tók) löugnen IX 17; fortekit orð laugmitig; vnderf^mch 

XXII 161. 

foitaks-eidr, m. eid der Idugmmg; eidlúAe versieherung, dass die 

aitssagen des gegners mmáir seien XXVIII 131. Jp li, 118*. 
for-tapa (a4) verlieren XXXIX 31. 113. 
for-Terari, m. vorgmiger VII 11. 
fóstr, íi. pfiege XXVI 59. 
fóstr-jöia, /■. geburUland LXXXIX 69. 
fót-mál, n. mass eines fusseg, fu^shreit: fótinál ei fengít npp i 

Tðllinn, es ist ein fuss breit in dem felde gewonnen, wir haben 

fegten fusg darin gefaggl XXVm 59. 
fót-skör, f triU, stufe IXXIX 47. 
föt-troa, ». dag treten mit fiissen XVI 176. 
fót-troda (tratt) mit fiissen treten XLV 18. 
frá-b»riligr, adj, avsgezeichnet X 100. 
frá-bærr, adj. ausserordentlick m 22 XI 238 XXV 96 XLTI B 20 

IXXVni 135 LXXXVII6 XCII 77 XCV66; adv. fribærUga 

treflick XI 261. 
Prakta-kóngr, m. der Mnig von FrankreitA XI 8. 42 XIV 30 

XLVIII 1. 11. 62 XCIV 15 XCV 91. 
framan, adv. vome XXII 73 LXXXVIl 120. 123; at fr. dass. XLII 

A60. 
framarla, adv. sehr X 113. 
framarliga. adv. volstöndig XXIV 21; aussei-ordmtlieh , gehr 

LXXIX8. 
framaztc, superl. der vorzúglichste LXXXIII53; framax am besíen 

XXVm 180 LXXVm 19. 146. 
fram-biia, f. hilfe XVII 108, 

fram-farinn, part. pr. gestorben 11 175. 181 XXH 135 XXVII 31. 
fram-ferí, f absckeiden, sterben XIV 62 XVI 239 XVII 215 

XXIII 252; MUemehnung XLVIII 4 LXXXVH 57; ' "" 
weise XLVIU 24. 

*ftaniferítar-inaitr, m. MnfemeAmender mawn XXH 11. 
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fram-ferðngr, a^. geneigl (til ehg) XXXV 2. 

fram-fBr, f. abK)teiden, tod LXXVIU 193. 

fram-gangr, m. erfulg; hilfe LXXXVIII 35. 

fram-girnd, f dreigÍigkeit XLIl B 46. 

fram-girni, /. dass. XLH B 48. 

fram-játan, f gelHbde XXII 80. 

fr»m-kvnm<), f. ehre, antehti XXII 98; með fr. lOTgfáltig TIV 26. 

fram-lag, «. gemáhntng XXVIII 56; beistewer, unters^xung 

LXXXV B 5. 
Íia.m-n6iiin, part.vraet. gestorben 127 XLS8G XXIII 109 XXXIV 

17. EJ147* 
fram-lítr, a^. stcA nach vorwörts neígend ; geneigt, hereit B 2. 
frammi, ade. vofwárts; femerhin XI 75. 
fram-stada, f wrhalUn LXXXV B 7. 
framt, n. a^.vom befindiich; Bvá framt sem. atibald ots XXIII 177 

XCII 30. 
■fram yfir, ausser LXXXVII 4. 

PxanzeÍB, m. Franxose X 101 XI 88. 121. 163.165 XII 54 XVI202. 
frá-skilliga, adv. tátgesortdert ; f. komit, eimam qelegen, ábieetwm 

XCV 51. 
fri-sögn, /. eridhlung XXIII 92. 
frá-vera, f ab\Besenheit H8 I.XXXV B 76 XCII 6. 
freistni, f vertuehuHg 166 LXVII 51. 
frelsa (st, nA) befreien, retten XXXV 17 XXXIX 89. 113 L 22 

LXV 19 LXVl 24. 
fremi, adv. vom le^ndlich; nvá, fte.mi seni, aobald ala XCIU 4a 
fremja (framili) fordem; tremjaz gefördért werden, fortschreiten 

XLV 14. 
frétt, f nachrickt XVII 143; geriícU 129. 
fratta (tt) ausfragen XUI 21. 
fri4-bönd, n. pl. 'friedennbander', bönder dte das schwert m der 

scheide festhaltm und óhne deren löswtg es nii^U geeogen teenl^n 

kann XXH 87. Weinh. 200. 
frid-gjarn, adj. friedli^end XXVIH 39. 
*friain-Iag, n. conc^inat LXXXV B 33. 
friaiu-lifnaðr, m. dass. XCIZ 55. 56. 
frið-maar, m, mann mit friedlichen absiehten XVII 7. 
frid-mælaz (It) zu jmd (viá ehn) spreehen, um aick init ihm eu 

versölinen XXIII 180. 
frJB-dBgr, m. freUag; frjádagr iBogÍ charfl-eHag XCV 243. 
frjáls, ai^. frei; freigebig XLVm 27. 
friálsa (ad) reííen, befreien Xl 27 XXVIl 42 LXXXII 112 XCV 

42 u. Ö. 
frjáU-leikr, w. freigebigkeit , liberalitas XCU 77. 
frjálflliga, adv. ungehindert LXXXVIII 110. 
frjó-eamr, a^. fruehtbar IX 11. 
frum-tign, /. vorztig, ehre XGVI 42. 
frygí, f liebe XXXIX 7. 
frýja {frýdi) tadeln, vorwerfen; fr. á viÆ ehn, wider jmd lösterti 

All. 
frædtt (ddj ' gelehrt machen', unterrichten XVI 44. 
•fríeaa-lanii, n. lohn fHr eine kunst (?) LX 7 (t. I) 
•frægdar-efni, n. gelegenheit ruhm zu ertcerben LXXVIII 110. 
fragdai-Tork, n. rúhmliche tat XCV 68. 

QariUK, laUad. legeoúea, Nai«lleD tusw. II. 18 
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frBgiligr, adg. nknUkh, angeiehen XXIT 3 LXSXIU 97. 
friBgja (gð) biriíkmt mat^n; ruhmtích trwáhnen, riihmen XLVlÍi 

126 LXXVni 96 LXXXV B 72. 
•fugla-kjn, n. vogelart LXXXIX 29. 
fagTari, tn. aueeps LXIII 1. 4. 
fngla-söngr, tn. vogelgteang XI 128. 
fDll-bakadr, parí. praet. ^volgtándig gebacken', genUgend eneönnt 

XLUB83. 
full-bjartr, adj. hellglámend XXXIX 116. 
fnll-dýrt, adv. sehr teuer XL 30. 
'fnll-færa (rð) beweisen, bestötígen XCII 126. 
fall-gjöra (rd) enfscheiden XXI 22. 
fuU-glaÆr, adj. freudenvoU XXXVI 50. 
fúi-lifi, n. twusuchtiger Idienaicandel (opp. IireÍDÍífi) B 23. 
fDÍl-ilia, ado. OberatM Behtimnt XXXII II. 

fuil-kominn, volkommen; f . at alldri, íwm manne gereift XXin 7. 
fnll-rikr, adj. iAeráus reich 12 US XXII 60 XXVI 11 43 

LXXXVII 3 XCU 120 XGUI 1. 
fDÍI-rikuliga, adv, sehr vomehm, fiehr práehtig XXXIX 61. 
full-skipta (pt) volstöindig teilen; segir, at fullskipt ee akrinum, 

dass es mii der teQung des aekers 3» ende set SiX 38. 
fnÍi-Bæla, f. aberfiusB 178 XXUI23 XLIIB59 LXXVllI 150. 165 

XCII 37 XCIII 17. 
fDlI-HiBÍI, adj. volkommen gliickíich XCV 234. 
fuII-tÍDgift (gd) helfen XLVU 13. 
fnndr, «t. versamlvng XII 38 XIV 9 XVI 205. 
fnrðft (ad) sieh tvundern; fnrðaz, dass. II 3ð. 
f arðu-iDÍkit, n, adj. itberaus viel: f. er med syatmnaiD, ea besiéht 

ein sehr vertrauies verháttnis cu den tM>m>«n XXVI 62. 
fylgi, n. begleUung XVI 81; en^gie, eifer IXXIII 40. 
fylgÍB-kona, /■. áíefimM LXXXl 1, 9. 
fylgis-mier, f dass. LXXIX 9. 

1. fylgia (gd) folgen; f. fram, aiafiihren XLII B 22. 

2. fylgja, f. gefolge, begUitung XCIII 5. 
f y Igjari, m. begleiter LXXXl 2. 27 (v. I.) 
fjigju-Iag, «. concubinat LXXXIX 8 XCVI 3. Fr. 830». 

fylla (Id) falJen; beenáigen XXÍV36; fjllaz, *n erfiahtng gehen 
III 78 XXV 64. 109; sich beruhigen, sich eufrieden geben (elis) 

xxvni 29. 
fylli, /. fulle, auiA im piur. XC 185. 
fyiskni {d. i. fyigani, got. fulbsni) n. gchlupfmniel , versieck LXUI 

28 LXIV 7 LXV 7 LXXXVII 157 XC 102. 199. 
fyrir, praep. c. dat. eí aec. vor, fOr; zw folge XVI 13; »« 6««^ »"/' 

IXXVIII 19. 
•fyrir-bera (bar) unterJassen XXXVI 2. 
fyrir-dæma {md) verurteilm LI 63 XCII 83; terdammen 1X83 

XXXV 17 XL 32 XLI 19. 53. 
fyrir-gefniag. f.vergebung XXXUI 30 XXXVI 12. 
fyrir-gjðra (rd) nemiefcíen, verderben XCVII 29. 
fjrir-hQgBan, f. f>orbedacht, Oberkgwig LXXXIX: 86. 
fjrir-hjggja, f. sorgfalt XXVI 56 (v. 1.) 
fyrir-kTedft (kyad) oíiMAÍagen, t)e«í>íýer» XXVIII 40. 151 LXXXV 

B 37; eersperren LXXXV B 149. 
fyrir-lát, n. verzeihung XXIU 241. 
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fyrir-Uta (lét) verlaaaen; ceracAíen LXVII 10. 35 LXVIII51. 

fyrir-litligi, aðg. sohimpflich LXXXVU 332. 

fyrir-Iitning, f. rerachtung III 76. 

fyrir-aegja (s^i) vorsAreibm, bestimmen LXXXV B63. 

fyrÍT-setDÍng, f. varsehnft LXXVllI 100 (v. 1.) 

fyrir-skipan, f. amordnwng 5XX1X 28. 

fyrir-Bmii (e.S) gering achten, veraditert XII 5 LXVII 41 XCVI 41. 

fyrir ntftÐ, jeníeifs X 111. 

fyrir-verSa (varf) vergehen, versehwinden ; í. Bik dass. LXXXV 

B 154. 
fyrnska, f. aUe (bes. heidnische) siííe XLIX 16; allei- V '29 

XXVIII 160. 
fyrri, eompar. der vordere XC 170. 
fœra (rS) fOhren, bringen: f. sik stch amekicken LXXVII 73; f. í 

brott forlreissen XXII 74; f. til iiorrænu ins noncegische 

abersetjien A 5; færaz á fetr aufatehen LXXXII 141. 
■ færiligr, adj. ausfukrbar; sem færiligaz so sehnell es sich maehen 

licss LXXXII 129. 
födnr-garar, m. mterhaus 1 10. 
fOAar-hás, n. dass. 15. 
föaur-lanBS, adj. vaierlos VII 17. 
förn-maar. m. landstreieker LXXVIII 25 (v. 1.) 
•föru-pílltr, m. dais. LXXVIII 25 IJtXXVII 323. 

6'agna (ad) niUíen, frommen; passen. verstándlick sein XI 66; 
gagnaz nuteen, fTommen XXIII 204 LXXXVII 335 XCII 22. 

gá-IausB, adj. uaachtsam, leichtsinnig Vill 3. 

galidr, m. Éauterei LSSVII 41 LXXXI 2, 53. 

galldra-niaðt, m. zauberer I,XXVII 11 LXXXl 2, 41 «. ö. 

galI-harÆr, adj. (= giallliarar?) ^harl wie kokle', karttiackig 
XOVI43 ClaniBs. 3'». GV187^ 

gammr, m. greifXllQS. 

ganga (gekk) gehen: g. á hendr ehm jmtí úberfallen, iiber jmd 
liereinbrechtn LI 36; rikdómrinn gekk á land wor im frocknen (?) 
LXXXV B71; garga fyrir ehn vor jmd kommen XXVini06; 
g. meS ehm a-uf der seiie jmds sein XXII 107; g. móti ení- 
gegen gehen LXXXV B 60; g. nœr ehm, jmd beriÍhren, treffén 
XXVI 86; g. HÉBrr ehn náher gehen. besser enísprechen XCII 
78; g. næst ehm, jmd am metsten iur hand gehen, mit der 
persSnl, hedienung jmds betraut sein XXII 9; g. til ait gebots 
stehen III 59; gekk honum þar til sá metnadr dazu veranlasste 
Íkn dieses ansehen XUIB?; ganga til vegar sick sulragen 
XXVm 100, erfolg haben LXXXVUI36; g. nm besorgen, a,ts- 
íiikren XV 27 XC 22; sich icendíM LXXXV li 51; öl gengr nm, 
das bier wird herumgereickt LXXXVII 35 Ciariiss. 0"" 13'" 14»« 
(vgl. fara); sem STarin vætti gengi nni, als wenn beschworejie 
íeugnisse vorldgen LXXXVII 78; ganga nndir eht sich einer 
sadie wtterwerfen XXXIX 40; allt (tréit) var gengit npp at 
Öslnm áer baum war gam bis an die achseln gegangen (der vogt 
war bis an die achseln tn den baum hineingefahren) XXVIII 
190: honom gekt eigi npp (klæði), der rock gieng ihm nickt ios, 
er konte den roek wtcftt /inlreiMen XXJI 77; ganga yfir, ergeken 
uber, losgelassen werden, toben XVI 126. 

18* 
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unpersönl. gröf er gengit bafSi med gríduga elldznejtí die tob 
der gierigen ftamme beleekt tcorden war XXVIII 212; gengi tíl 
efnia ei ereignet sich LXXVm 7 LXXXVII 46. 

gangr, m. gang; wirksamkeit XC 33. 

gang-verja, f. altagsMeider XXII 10. 

gardr, m. hof; quartier einer stat XCV 165; haushaituiag , besits 
XXVm 77. 

gards-bóndi, m. besilner emes státischen hauses XCII 104. 

•gardB-fólk, it. hofgesinde LXXXV B 60- 

gata, f.gasse, weg; allagöta, allezeit, immer XXIII 21 LXXXIII9. 

gedda, f. hecht LXXIX 75. 

gej-feflti, f standhaftigkeit LXXVIU 88. Fr.SSl'". 

gefa (gaf) geben; veramgaben VII 23; g. aik sich zeigen X 16; 
g. undir itnterwerfen , ergeben XLII B 174; g. upp verlassen 
XVI 252 LXXXV B 22, loslassen V 32, auúiefern LXS 22; g. út 
aufgeben XXIII 292, darreidien XLV 34; g. sik út stoft hinaw 
begÁen XLII B 140. — gefaz á eht «ícA einer sache unteruierfen 
XIX 42 XXm 218; gefaz Bvá einsolches resultat habenX.Cm 65; 
gefaz upp sich gegenseitig verlassen, etwas gemeinsc?taftlieh 
unternommenes aufgeben X 39; gefz ehm yfir jmd begéht einen 
verstoss XL i. 

gegn, adv. gegen; par í gegn dafúr LXXXV B 41. 

gegna (nd) angehen (ehm) XVII 99; gegnir ehii elu)as reicht oder 
erstreckt «cA XXVIII 74. 

geisa (ad) witmi lU 4 XXII 63. 

geÍBla (ad) strahUn XI 194. 

gesta-bod, n. gnstmahl XXXIV 3. Jb U, 145», 

gata (gat) erreiaten; g. yiS eha bei jmd etwas darchsetem X.CV lOS. 

getnadr, m. geburt XX 4. 

•getsamligr, adj. auf blosser vermiítung beruhend 1X19. 

gejma (md) bewahren (eht) XXIII 119 XXVI 7; aufbeuiahrm 
{eht, ehu) XI 173. 224. 230 LXX 23 LXXiII 13 LXXXHST 
LXXXVII 209.314 LXXXVIU 59 XCIV 14; beobatAten feht) 
XIX 104 XXIII 129 LXXVIII 190 XCV 74; auf etwas (eht) 
merken XCV 116; vermahren, htíten (eht, ehs) XXXVI 20 
LXVni 4. 9 LXXVII 7 XC 96. 113 XCIII 9; verborgen halten 
(eht) yyy 6; im mutne halten (eht, ehs) I 135 XL 35; sichem 
(eht) XC 76; enuckare (eht) XLIX 15 (d«ch ist uml geym in 
grein m bessern); g. BÍn auf sich acht geben XCV 236; g. sik 
sich verborgen halten, sich einscMiessm XXXUI9; g. at eha 
anf etwas aeht geben LVl 6 LXXXVI 26. 

geyminn, adj. sorgfaltig, umsÍchHg LXSXV A 3. 

geymslu-madr, m. wárter XCV 170. 175. 

geysi-gladr, adj. iiberaus froh XXXIU 36 LXXXV B 44. 

geysiUgr, a^. .gewaltig, schrecklich XXVIII 200; adv. geysiUga 
XLUB58. 

geysi-mjök, adv. ausserordentlich n36. 

giikr, tn. geck, narr LXXXIII 100 (v. I.) 

gipt, f gUck LXXXUI 31. 

gjafar-vitni, n. seugenschaft , die bei einer schenkung zugegea 
gewesen iat XXVIII 68 (v. 1.) 

•gjafar-vætti, n. dcMS. XXVUI 68. 

gjallda (gallt) vergelUn LI 61 LIX 5. 

gjár-bakki, m. rand einer sckluckt LXXXII 25. 38. 
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giarna, oáp. ^íme XVI 15 XVII 107 XXV' 

giæfr, adj. lUbensw&Tdig LXXSV A 63. fo. 

gjæzta, f. treflichhsit LXXVIH 20 (t. 1.) 

gjteilu-maar, m. cusUis LXVII 3. 

gjöra (rÆ) ma^n; hergeben, iiefem C 24; helfeii. XCIX 24; g. af 
abmachen, festsetzen LXXXVI 62; g. eptir ehm naeh jmd sen- 
íÍCTi II 6 LXXXII 49 LXXXV B 30; g. erendí ehs den auftrag 
eon jmd at^fiAren, sm fiegehren entepreehen XXVIII 49; g. fyr- 
ir enda ehs, etwas beendigen XXIII 199; g. í gegn verhindem 
LXXSIII 50; g. Bik líkligan til ehs sich au etwas anschidten 
150; g. Bia.tt festset^en 147 5VII89; gjöra par aJlajafna um, 
sie machen kierbei leeinen unterschied in der person XXVIII 47 ; 
g. nm rád einen endjfiltigen entsehÍHSe fassen IX 39; g. út ins feld 
síeiíen, awsrti3Íe«XCVI34, (Ht«Ken(íenXI07; g. veg fyrir (á) e«'n«n 
ausvteg finden XXIV 127 LXXXVII20; g. eht vifi 'eíioíis dam 
twn' LXXVII 28; g. vel vid ehn jmd woUaten erteeisen XLII 
A9 C30; berr eigi avá ekjrt . . hverja [rign add. el hann 
(vadrinn) gjörir yfir pveran akriun es war nicht deutlich lu 
seh«n, vielSie ivnie die schnMr auf dem aeker bezeichnete XIX 29, 
s. GÚábr. Vigfússons Icel. reader p. 420. — gjöraz sich auf eine 
reise begeben XXV 27. 

unpersönl. gbrir á hina meatn hríd es entsteht ein heftiges 
unieetter XLVI 6. 

gjSrí, /■- handlun^ 1X22 XV2; das tun XI 203 XXII 58 LXXXI 
2, 28; bearbetieter gegenstand, gerát, geschirr LXXXI 2, 16 
(v. 1.); gehöft (= gerí) XLU B 4. 

gjörr, adj. gemácht; wiltommen; wÍTklich XV 16; beschaffea II 63; 
adti. giörla ixAstdndig LXXXVn 166; genau XXIII 245. 274. 

gjörsaraliga, adn. volstándig XLVIII 46. 

•glad-lifaar, adj. JebensfTÓh; zu úppigem leben geneigt LXITI 2. 

gladr, aáH. heU XC 175. 214; blank I,XXXV B 48. 

glata (ait) 'verderben, eeríteren ; glata daga, fempus eæpendere XCV 39. 

gleai-bragd, n.,aussermig der freude XXXIV 13. 

gleailigr, a^j. erspriessKch XLVI 22. 

gledja (gladdi) erfieuen, tmterhaltcn; gledjaz við eht, sich mit 
efuias unterhalten LXXXII 11. 

glens-yrdi, n. pl. scherzreden LXXXIX21. 

gler, n. glas; spidgel LXXVII 50 «.. ö. 

gler-glnggr, m. glasfenster LXXXI 1, 24 (v. 1.) 

glettaz (tt) 'unfug ireihen mit etwas (vid eht) XXIII 38. 

gletting, f. possm, xtnfug XC 234. 

gleymska, /". vergeesliehkeit XXIII 204. 209. 

glnggaír, part. praet. »i«í fenstern versehen LXXXH 149. 

gluggi, m. fsnster XVII 179 XXVIIl 197 LXVIII 40 XC 40 u. ö. 
JÞ II, 149'". 

glffipa-fnllr, aðö. mit siínden belastet 1X81 XCII 90. 

glsepaka, f. -eerbrechcn, missetat III 15. 46 IV 49. 

glæsa (at) schmHcken, glámend ma<Aen; p. p. gl»str, glönBend 
XCIII 49. 

glðgg-sýnn, a^. deutlick eriennbar XC 175 (v. I.) 

glötnn, f. verderben XLII B 66. 

gnaga (ad) nagm XVI 192. ' 

gódfnsliga, adv. bereifwtllig; compar. gódfusligan XXITI 245. 
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278 gðlrún — grima. 

góð-fúgB, adj. eifríg zum giOen, looltoonend Tll 19 X 113 XI199 
XXIV 4 XLII B 17. 

gó<t-látr, umgönffUch LXXIX 33. 

gód-Ieikr, m. guU, œolvióllen B 19. 

góA-lífi, n. WMtrafbarer lebensicandel XLV 14. 

góAIifDnðBr-koÐa, f. frau von gutem lebenawitndel XXXV 19. 

góðlif oaðar-inaðr, m. mann von gutem lebeniiiBandel C 2. 

góa-raanntigr a^. edelmiitig XXIÖ 277 XLVm 159. 

góð-sidQgr, adj. von guten sitten XCVII 4. 

góa-TÍIi. m. bereitmUtgkeit UÍXYia 18. 

gólt- jrii, tt. gutes werfc X 129. 

Kóligr (rf. t. góíligr), a^. fröUiát, vergmigi LXXXV B 122 FS8 
188", Tgl. 143 note 1. 

gráda, f stitfe XSIU 29 (y. 1. gráta). 

gráaa^cr, adj. hungrig, gierig XXV1II213. 

grafa (gróf) griOien; gi. díSt, begriAen LXXXVI 24. 

grámnnka-litnaar, m. Cistercienserkloeter XVIII 3. 

grandligr. a4}. gefahrlieh LXXXV B 77. 

grand-TeTÍ, f. Techtschaffenheit. unsehuld B 19. 

graptar-iþjónoBta, f. gotteadienstliche verriditm'g beim begrtUmisse 
XXViIl 148. 

grátligr, was trahtitn herwriiiirufen geeignet ist, beklagensviert 
XXVÍ 75. 

greiAa (dð) autiDÍek^ln; beendigen LIII 6; darreúAen, bringen 
LXXXVII 236. 273. 

grein, f erklarung B 26 XV 43 XXVI 71 ; reehenschaft XXVII 22 
XLVIII 20; beispiel, beueia XVI 13 XXVI 81 XLII B 32; 
nrsaehe XVH 163 XXIII 90 XXV 6 XXVIl 14; gnmd XXIV 31 
LXX1X60. 76 LXXXVIII92; sache, di»g 1135 II104 XIX 
57. 63 XXm 216 XLII B 53 XLVIII 157 LXXXV B 99 
LXXXVU 109. 294. 295; frage XXIV 95. 125. 127 LXXXIII 58 
LXXXVII38; vermutung LXXXViI 82; ftííwricAi LXXXVII 330; 
besdmldigung XXV 21. 47; uneinigkeU, euitsí XCVl 37; pi. 
greinir seelenkráfle : til greina ok líkams an leib und seele XXII 
140. — mea allri groin ín jeder besiehung X 25 ; í hverri od. 
hTeija grein díWí. LXXVIII 139 LXXXVII43; med öllnm grein- 
mn dasí. XCI198; i fjrata, í adra grein erstens, íKwiíeng III 
40.42; hTeiia grein sem tnrfer icewíwiíeXXV 93; í þá grein don 
ejitspí-efiftendLXXVIII 177; knnna grein hegreifen können H 134. 

greina Ind] echeiden. untersiAeiden B 10 LXXVIII 104; aufklaren 
(enodare) LXXI 25; urteilen XXIU 9; erwahnen II 31 XV 16. 29 
XVII 116 XXXIX 28 XLII B 27 LXXXVn 8. 58; angeben 
XXIV 84; er^öhkn U 100 III 63 IX 56 XI 128. 139. 185. 214. 
242 XVI 115 XIX 8 (t. 1.) XXII 15. 66 XXIII 125 XXIV 5 
XXVI 73 XXXVII 33 XLI 1 XLII B 14 LXXXV B 10. 71 
LXXXVI 4 XC 65. 205 XCII 48 XCV 60. 87. 219. 241; schUdem 
n98 IV56XXXJX14LXXXVII285 XCV241; greina & trennen 
XC1X4; hvergi greinir i es ist kein twterstAted vorhanden 
LXXVUI 83. 

gre^a (pt, ad) begTidmt I 74 UI 70. 80 IV 66 IX 62 XV 35. 45. 50 

Grikkjft-kónRr, m. der kaiser von Byeanz XI 129. 143. 157 XVU 

12. 26. 38. 45. 46. 
grimí, f. eom, grimm LXXXI 1. 60 (v. 1.) 
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grínnnaz — háðuUgK. 



grimmaz (md, tS) ergrimmen, erbitterí toerden, gúA feintBich eeigen 

(í mót ehm) XVI 37. 88. 
gri^a (greip) greifen; euf)A«m. = hetdHafm XLV SSjinTpa ehn til 

láms, jmd ergreifen, ttnt Hm in ei$en m legen XCU 93. 
grishr, adj. gri^isch LSXKUI 35. 
grjótligr, o^'. sí«tH«7,* steinAort, twrfíoctt XCK 92. 
gróiii, ti. makel LXXXV B 77, 
grund-TalIa (ad) jrliíiifen XCV 52. 
grnD-UuBB, aúd'. arffbs XXH 39; eioeifellM XXVHl 124; /V«t con 

verdacht LXXXVÍ 31. 
•grnn-manrr, tn. •ameÍK des argvitAm' LXXXIX 78. 
grnnn-fall, n. vroge, brandung XVI 23 (wyí. mhd. grunt-irelle, 

Afarítn *u Gudr. 85). 
grDQDr, adii- seieht; itrÁedeutend XXV 31. 
grnn r, m. arywoAn IX lö. 21 XLVIII 59 LXXXV A 34. 
gmn-BamT, a^. verdaiAtig L 21. 
græflari, m.heHandlYSl XVII69 XXXV36 LXXXII153 LXXXV 

B163. 
grienn, a^. grún; jurtg, frisch (vom bierej LXXXIX 21 (t. 1.) 
gröptr, m. grxAe XCV8; das graben XX'VIII 200; begrabnia X 

128; grameTvng XCIII 38. 
gnð-drottinn, m. herrgott IV 25 IX 26. 
gnS-hræíU, f gotíesfurehi XCII 108 XCUI 31. 
gnA-laBta (að) goU lúttem XLII A 86. 

fnð-laatan, f. gotteslasterung 1X82. 
gnS-löBtnn. /'. diMs. XLH A 83. E.Gislason, dSnsk orðahób 178* 

s. V. gndsbeBpottelse. 
gads-dyiHngr, m. li^litM gottes XVIII 39. 
gnda-liúe, n. gotte^us IV 33. 
'gnðB-kappi, m. gottesslreiler 173. 
gaas-maar, ffi. tnoNn ðottís n 81 1X72 Xm 35 XVI 24 XUI 

B 136 XCV 160 w. ð. 
gnðBpjalligr, a^. evangelisch 'X'X 25. 
■gnaa-Banðr, m. schaf gotle^ B 12. 
gnðB'Sonr, ffi. gottesstihn X 113. 
gnaa-TÍnr, m. freund gottes XVHJ .3a 42 XCIV 1. 
'gnðB-Þanari, m. diener gottes XLII B 41. 
gnÆB-pjónosta,/'. ooHeKáienjii X 112 XXXni 11 XLII B 23. 
*gnll-gler, «. goldener spiegel LXXVII 49. 
gull-haniarr, m. goldhammer: hann lætr ganga gaUhamarÍDn , er 

löast den goldhammer gehen, d. h. er tieríprtiAí goldene berge 

XXVIII36. 
gull-ormr, m. góldew schlange LXXI 14. 41. 46. 
gQll-Bmidr, m. goldsehmid XIII 5. 40.44. 
gnll-stafr, m. goldener buchstabe XXII 23. 
KUBtr, m. gerwA XXVm 145, 
GjdinKar, ffi. pl. die Juden I 56 V 3. 
gjsB, m. spott LXXXIII 101. 
gðfng-leikr, m. nobíUtae LYllO. 14. 15. 
göfngligr, ait}. ansehnlich, prachHg X 128. 

Há-alltari, n. AwAoííar XVHI 27. 55 LXXXII 148. 
há-degi, M. mittagieeit VI 36 XVI 223. 
háSaliga, adv. höhnisiA XXVIU 23. 
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280 lufá — lundla. 

bafa (h&fði) ha6«H: h. sik «t(A nerhálten Llll 2; h. at barni 
scftuionjjer sítn XX2; h. f ram erftíften XCII 65; h. frammi 
íí^, encítsenXCI] 12, antcendeti LXIII 33 LXVIII 33; h. eht 
fyrir ehr vorbringen, aussprechen XXII 78; h, eht medr hönd- 
nm eíioa* tn Sereiíscfca/i! Aaften I 30; h. miliit um aik grosu 
praáa erUfalten (?) XXVIII 1; h. til 'es daíii hcAen', im 
stande aeiti XVI 116; h. til sin tn 6e«íí »i«femen XXII 115; 
h. app mciperi! LXX 66 LXXXV A 72; h. nppi au/feíien XC 
104, aufgeseet haben (ketil) XC 133, angemacht hafien (elld) 
XC137; h. nppi á koi im mwnde /'wAren 'XL 4 ; h. sik út skA 
At»wu*Þe«íiewXC87; h. úti eu etide sein lll m X31 LXXXIII 
95, ftíenííi^ haben XIX 74 XXV 44 XXXIX 108. 

hafnan, f vermerfung. aufgabe XX 38. 

hagliga, adv. patseiid, gesdiií^ LXXXIX 71. 

hala-broddr, m. schwanziipitze XXIII 81. 

háleitliga, adv. feierlieh LXXV B 21. 

hálf-BÓtt, part. n. haO) iwríickgeUgt XXH 71. 

*hálf-iteiktr, part. praet. haU> gehacken, halbgar LXXII 32. 

*hál{-vinr. m. dinUdius amicus L31. 38. 

halla (ad) neigen; hallaz sich neigen: evá sem 'þ&t (höfudit) hallailis 
himneBknm krapti at Ijúga á biakapimi ab uiemi sich sein kopf 
vor der himlitdien almacht neigte (a'us scAain) viegen der Uige 
gegen den biachof XXV 74. 

hallda (hellt) halten: h. ebn bei ettcae verharren LXXXV A 7; h, 
ehn framarr jmd höher schátnen LXXIV 7; b. ehm kost jmd 
beu!Írten LI 9 Ivgt. Njála 3"); h. n\eS raun durch die erfahrung 
lcennen Iem«n II 77; h. npp aufrecht frhalten XI 208, b, npp 
TÖrn dmwiderstandfortsettenLXXXllliQ; h. sik út eich hínaus 
beg^ien 1 10. — paíi. prket. balldinn mmersehrt XXV 89; vera 
vel haldinn af ehn se ráhnnng bei etwaa fmden, vorteil von ettcas 
htAen LXXXI 2, 17. 

vnpersönl. helldr ehm við ebt jmd ist nahe daran etwas 2u 
erleiden XLnA56. 

hallr, m. slein LXXXIX 54. 

hále-beina, n. nackenbein ; undir hálabeinat , Öei todesttrafe 

hálg-högg, n. köpfang 1 100. 

hálB-járn, n. habeisen XCII 84. 

há-mesBa, f AocAm«M XXIV 12 XCVI 8. 37. 

hámeeBU-tími, m, eeit der hoehmesse II 44, 

hamingju-lefai, n. manget an gl&ck, freudcnioses Wbm XLVI 21 

T.XXXT 1, 89. 
hámót, f. nvr tn der verbindung fara í b. (eptir ehm), jind. auf 

dem /Uíse nachfolgen XCIX 26 aarnss. 19« PSS13">. Pr319" 

GV294* 774'-. 
handar-bak, n. rúcken der hand XXXVII 17. 35. 
handai-gagn, n. stelh die mon be^iem mU dgr Aond erretchen 

toínn T.XTfXtT 85. 
handac-j að arr, m. handkante: sitja nndir haDdaFJaAri eha, der 

gewcut oder wtSitiir von jjnd anteneorfen eeitt XXVIII 41. 
bandar-Btúfr, m. veraiammeUe hand, der hand beraubter arm- 

XC229. 
band-feati, f. etwas ujoran man sieh festhalten jfconn LXXXTI 31. 
bandla (ad) ergreifen XXIV 101; betreften LXXXV B80. 
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hanðlnmi — beilsan. 



. hsnd -Ismi , aðs. inded. mit rerkrtíppeUer hand XI 245. 
band-mjúkr, aáj. loer eme ganfle hand kat, geschickt XXVI 56. 

GV 238». 
hand-Tegr, m. armelloeh XXII 74. 
happ, Jt. gliiek; höppnm halldinn vom glúek begiimtigt LXXXV 

B45. 
hár, aií). hoch; ansehnlich XLII B 5; neutr. hátt («■/" XXVI 60 

LXXXn23. 
hardendi, n. hWrte; strenge sfrafe III 17. 
hard-leikr, m. hárte XVIII 62. 
hardligr , adj. hart; sehwer, achUmm XXXVI II; dreUt 

LXXXVIII 7a 
hardr, adj. hart; rauh XCV 200; feindselig XVI 220. 
hw-a-rétti , n. haríc behandltmg 11 116; nngemach XCIU 20. 
♦hard-tekÍDU, a^. beschioerlieh (= harStækr) XXII 116. 
hard-ý Jgi, f. bosheit XXII 132; gninrn, eom XLII B 92. 
harm-hlandÍDÐ, adj. 'mit traúer gemischt'; schmerdick berHhrt 

XXIII 87. 
harm-tala, /■. himmervolle rede II 90. 
'harm-togandí, part. praes. sich abhármmd (?) LXVII 37. 
•há-stóll, m. hochsUz XLn B 56. 

háBaBtis-bord, m. íiscít i)or <fem Aitcftstfóe XLII B 167 LXXXVII33. 
hásætÍB-tígn, f. -umrde des hoehsitzes, í(ínÍ3Íicfi««™r£feLXXVIII141. 
hátíais-dayr, m. feieríag, festtag Vni 6 XVI 42. 188 XXIV 10 

XUIB 27. 
hátidÍB-morgÍDn, m. festmorqen XCVI 6. 35. 
hátiaiigr, adj. feierliOi XI 139. 252. 
hatr. n. hass, femdschaft IX 37 XXVIII 136. 137 XXXIII 14 

LXTII 20. 
háttr, m. art imd weise; lage der dinge XV 18; brauch IX 54. 
hangr, m. grabhúgel; allt fram í hang. seit andenklichen zeitm 

XXVIII 99 
haull, m. bruch (hernia^ LX 11. 25. 
hédan yfir. adv. (= hedan i frá) vtm je^t áb X 52. 
hefja (hóf) heben; in angriff nehmen LXXI25; h. fram Dorbringen 

XXV 40; h. Bik nndan ehn sich von etwas erh^en XLIl B 70; 

h. npp ^hohen III 79; h. út beoraben VII 10 LXXXVII 113. 
hefndar-girni, f raehsuchf XLn'B 107. EJ 213». 
•hefndar-hogr, m. raehegedanke XLII B 109. 
hefndar-madr, m, rácher XXVTII 222. 
hegdft (ad) einnchten I^VI 21 LXXVII 7 LXXXV B 63. 
hegdan, f. beschaffenheit LXVm 46. 
hégómi, m. eiíeiiteií LXXXVII 329 XCV 16. 
heidarliga, adv. ehrenhaft LXXXV B 159. 
heidin-dómr, m. heidentum XVI 12 LXXXIII 15 (heidinn dómr 

I 56 X 103 LXXXIII 4). 
heidingliga, adtf. Aeirfniscfc XVI 117. 
heidra (ad) eftren LVI 2. 4. 
beilagli^r, adj. heilíg B 30. 
heill, adj. heU, gesvmd; heilli ydarri sæmd, ohne eurer éhre m nah« 

zu treten LXXXVII 84. 
heilsa (afl) grUssen; heilsaz sich begrussen XXIIII97 LXXVII 23; 

heilsa npp á ehn, jmd begrússen I 91. 
heilsan, f. gruss U 50. 
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bnltabðt — heTDiili^. 



beíl«n-bót, f. JMíwN^, pMMun^ XVIII 33. 
heilBu-Tegr, ■». weg áea keiíw XXIII 206 XCV 19. 
beimB-maðr, m. awreMMeiter monn, emu>i>hn«r II 34. 
heiman. adte. au* ítr taeU; h. búiDD, vorbereitet wtf den tod 

XCV 172. 
beimligT, a^. wrfíÍMft, irdiseh C 38. 
heimol-leiki, m. vertrauen XLVIII 24 LXXXVU 139. 
heimol-leikr, m, vertraulichkeU (?) LXXXVII 240. 
haÍiDolligr, a^. eigentúmHiA; ípecieíl UtXXVII 231; veriraut 

XI 167 XIX 55 XXnO XXIU 116; was gacðhttUeh von jmd 

betwil mrd XLVIII 142; adt>. heimolliga heimlúA XXXIX 101 

LXXXV B 44; vertrauUeh LXXXVII 48. 
heimr, m. mlt; weUU^Aer tinn 1X27. 
heim-eœkia (sótti) ' heimsuchen' ; aitfsuchen, besuchen 1X45 XVII 

15 XCU 39. 
heimta, f fordenmg LXXXI 3, 58 (y. I.) 
heita (hét) rufen, gelohen; heitaz TÍð ebn dnAwMen gegen jmd auí- 

atossen XC 205. 
heitr, a^. heiss; eifrig XLII B 23. 
faelgan, f. heiligkeit XCIV 24. 

hel-aleginn, porí. i»-aíí. totgeschlagen XXXI II 3. JJ> II, 186''. 
hel-sótt, f tðdliehe kTonkheii L 10. 
•bel-Tardr, m. wáehter der MIU, teufel XXV 79. Vgl. mhd. 

hellewarte. 
belviikr, a^. hðllisch XLVUI 88. 131.166. 
hen d a (nd) má der hand nehmen XCllI 26. 
henta (ad , nt) dienlieh sein XXVI 54. 
hentiHgr, 0»»'. ansehnK<A XXV 31. 
herbergÍB-Breinn, m.hausdiener,kammerdiener XXII 8 LXXXVII 

41 XCVI 36. 
her-búa, /. fonegeeelt; plwr. herbúíir lager XVI 27 XVII 5. 9. 10. 

59. 81. 
herda (rð, rt) hart machen; sieh anstrengen (?) XIX 30 (t. 1.); b. 

Bik sich verschlimmern XXIII 189. 
her-draga (dró) wt die gefangenschaft fortachleppen LXXXVII 172. 

3p I, 2i\ 
her-fanginn, part. praet. kriegsgefangen LXXXVII 184. 
her-fera. f heerfahrt, kriegneug II 9 XI 95. 
her-flokkr, m. kriegersiAar XXVIII 79. 
her-fólk, n. kriegst-olk XV 25 XXVUI 79 (t. I.) 
her-fóra, f. ausTustungsgegenstajid LXXXI2, 3 (t. 1.) 
her-færr, a^. kriegstUchftg LXXVIIl 151 (r. I.) 
her-f&r, /. heerfahrt, hriegssug X 115 XI 136. 
her-hUnp, «. kriegerischer úbeTfall LXXXVII 169. 
her-klæddr, part. praet. gerHstet TXTT 72 XCII 59. 
hér-kváma, f herkunft, adventuK LXXXV B 104. 
ber-IeiSa (dd) in die gefangentiAaft foHfoAren XLVUI 128 

LXXXVII 166. 175. 
her-leiding, f fortföhrung w die gefangenschaft LXXXYIl 217. 
her-leizla, f gefangenschafl ; búinn til herleizln, bereit siehgefan- 

gen *u geben XXIV 49. 
her-lia, n. kriegsmlk XVI 84. 
hermannliga, adv. tapfer XVII 51. 
hormiliga, adv. erbittert LXXXII 94. 
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hernídr — hl'fda. 



hernaSr, m. hwrfahrt, feUbug XV 23; ffefömmel XLVIII 167. 
betneslija, f. riigtang, auch Aaa gerúgtet 8ein mít geigtiiehm 

waffen (?) X 105. 
herra-donir, m. vmrde, mackt LXXSVII194. 
. beTra-maAr, m. i;omííuíter mann XIX 97 (v. 1.) 
her-akapr, m. kriegsmacht XI 19 LSXXVII 165; getHmmel, toben 

XXVIII 201. 
hei-akjölldr, m. 'heersekOd', hygsjaacht XCV 150. 
•her-Blírýddr, part. praet. mit ftrí^crtscfter rUstm^ Milödet 

XI 50. 
her-takft (tók) attm iriegsgefangenen machen VII 16. 
•her-taki, adj. kriegsgefangen XXXIII 26. 
hertoga-dómr, m. htérxogtwm, herzogsvyiirde LXXXI 1, 1. 
hertoga-STin, m. herBog'ssoha LXXXII 2.44. 
her-tjgi, «. pí. rustwng LXXXI 2, 3 (v, I.) 
her-víkingi, m. ra«6ír; gewalttötiger mensch XXV 52. 
heyriligr, adj. passend, geeignef, iOTÍr*ír LXXVIH 91 XCVI 20; 

adv. bejriliga , passend, anstándig I 43. 
himaa-kóngr, m. himmelskönig n 113 VII 28 X 124 XVI 251 

yyy go 72 

himna-mjðl, n. himmelsmehl XI 212. 267. 

bimna-ríki, n. ftmKieireicft XXV 110. 

bimneBkliga, adv. himlisch XCV 240. 

himneskr. adj. himlia<A II 135 m 83 IV 60 u. ð. 

hindra (ad) í-erAiíulern, aafhaHen XXIV 102. 

hingat-bnrSr, m. geburt VII 1 XVI 43. 

bingat-ferít, /■. fahrt hierher XVII 153. 

hirda (rd, rt), húten, betoachen; h. Bik abscondere se LX VIII 55. 

hirzla, f. aufbeioahrvngsort , schrein, toíe XI 171. 210. 

liitna (ad) toorm teerden LIX 4. 

hjálp, f. hilfe, heU, seelenhed XXVIII 132. 

bjálpa (ad) helfen; hjálpaz hilfe erlangen XX 24 XXX 7 

xxxvn 26. 

hiálpar-gata, f. strasse des heils IV 29. 

hjálpari, m. helfer, heilaTrd XLVm 155. 187. 

hjálp-ráa, n. nÍUzlicher rat XLVII 22. 

bjálp-rædi, n. dass. XLVIII 112. 

hiálpaamlier, adj. hilfebringmd , hilfreich VIII 9 XLII B 145. 

hjartaliga. adv. herslieh, von fierím IV 65 LXXXVI 58. 

hjarta-rætr, f pl. fasem des ha-mens XLVI 41 LSXXVH4. 

hj ó 1 , ». rad B 1 XLVm 15. 81 XCH 127 XCV 211. 

hjú, n. pl. ehekvie C 23. 

bUda (hlóír) aufscUchten; ausmauem LXXXVI 20; part. praet. 

hladinn bedeckt, erfúlt CI 12. 
•hleiÍB-efni, ». material ím einem brote LXXII 11. 
hlera (a4) lautcken XLH B 94. 
bleyping, f. das reiten LXXXn 5. 
hlifáar-stadr, m. zufiuchtsort XCV 133. 
hlíta (tt) anvertraut^ XIX 27. 
bljómr, 1». gerausch XXVIII 195. 
hlttt-Bkipti, n. teilung IXXXV B 70. 
hlýda (dd) horchen; 7efe>rcften (ehm) XVI 121 XLV 16 XLIX9; 

hlídaz gehoTchen (ehm) Vin 33; hljíaa nm kMsehen XC 168. 
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r með hnfganda }&' 
íuf ahnéhmen der irdfle XI 46. 
hniífna (að), gebeugt teerden, aU werdm II 25 XVI 33 XLVnl33 

LXXVin 184. 
hnoda, n. knáael LXXXI 1,90. 
hó, ínterj. ach VII 37. 

hóf, ». c/ezíemendes benehmen. amtand; festUckkeit X75 XXIV 8. 
hof-fóli, «. gefokie LXXXIJI 33; gesmde IV 6. 
hof-garðr, m. haushaUung VII 23. 
hof-niBdr, m. Komehmer marm liXXX.ll 33. 
hófBamlÍKa, adv. besdteiden LXXXV B 98 LXXXVII 33. 
hóf-aemð, f. másgiglxif B 20. 
hóg-lífi, ít. mhiges leben XC1I41. 

hógliga, ade. sanftmútig, freundJich XLVIII 44; leise LXXVni40. 
hóg -værft, f. sanftmtd, gldchmuf IX 9 XCV 49. 
hóg-væri, f. dass. LXXXII 115 (v. 1.) LXXXVII 238. 
hógværliga, adv. sanfimiitig, freundl'iA XXVIII 91. 
hokra (ad) sícA forfbewegen XLII B 98. 101. 104. 
holld-lítiH, ae^. wenig mil fleisch bekleid'et, mager II 55, 
hopp, n. springen, hHpfen; lust B 21 LXXXVII 327. Jp II, 203». 
hóran, f moechia XXVI 60. 
horfa (fd) gerichtet sein (at eho) XXVIII 164; Jiat seiii n^p horfdi á 

das was aus dem wasser emporragte IX 29; horfaz á das aus- 

sehen, den anschein haben LXXXVIII 117; horfaz i mót «n- 

ander anschaueH LXXXIII 68. 
hór-karl. m. ehebreíAer. bluíschánder XCV 103. 
♦hórnnar-fadinr, m. amplexns meretricius 1X34. 
hóta (ad) droh€n XXVIII 79. 
hótan, f. drohung XV 14 LXXXIII 109. 
hrá-blautr, adj. dureh feuchtigkeit eTweiekt XXVIII 63. 
hraknirg, vertreitmng, misshandlimg LXXXVII 200. 
hraun-gata, f felssehlucht LXXXII 21. 
hrein-íerdngr, adj. unbefteckt. rHn B 34. 
hrein-leilri, m. eastitas JÆNlll 77. 
hrein-Iifi. n. unbefleckter lebenswandel, k&uschheit B 20 XXVI 10 

LXVII 28. 
hreinlifis-mailr,)n. mensch wnmnbefleckteín kfienswandel XXX.V H. 
hrein-lífr, adj. von m^eflecktem lebeiisiBandel, keiisch II 23 LXVII 

15 LXX 36. 
hreinaa (ad) reinigen; leeren XVI 87. 
•hreiatrligr, adj. schuppig XLV 19. 

hrekja (hrakti) tretíien; hrekjaz verschlagen werden LXXXVIII 22. 
hreysi, «. steinAaufen; hHtte XI 221 XLVIII 62. 
hreyeta (t) stark machen, krSftigen: hreysta sik- upp til ggðe 

pjónoatu, stcft zum dienste gottes aufraffen B 6. 
htífa (hreif) greifen; h. npp, herausgreifen, h&^orhokn X 18. 
hrífr {d. i. rðr), a4j. liÞeraiií XLH B 17. 
hrinda (bratt) stossen; hc. af ehn etwas von siek femhaUen, sicft 

gegen etwas verteidigen XXII 108. 
hrÍB-byrar, f. reisi^ibUndel LXXXI 2. 33. 
hrodaligr, ác^. roí, schlecht XXXV 13. 
•hrópar, f. verlaumdting LXXIV 17. 
hrygð, /". betrubnis, fraurigkeit XI 68 XCII 15 XOIII 20; traurigei 

ereignis IXXXVU 162. 
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lirygdarBTJpr — h»ar fyrir. 



hrygaar-svipr, m. bekiimrtwrle miene LXXVIII 23 (v. I.) 

hryggiligt, ac(j. trawrig XIX 80 XXXV 13. 

'"■yggja (ga) betriibt raaehen; hryggjaz betrubt werden LXVJ 27 

LXX 9. 
hrygg-knýttr, a^. ntit fcmmmem ríicken XI 245. 
hrytr, m. schnarchm XXIII 264. 
hrædiligr, aái. scítr«*Ii<A, /«í-cftl6«r III 46 XXVUI 203 XXXIX 

83 XLVI 49 5C 227 XCV 129 m. ö. adv. bræailiga XVI 224. 
hræra (rð), bewegen; erheben XXV 47; imternehmen; br. hernat 

XV 22. 
hræring, f. wtruhe XLVIII 26. 
hræeÍDD, a^. prahlerisch LXXXVII 290. 
bræalu-fuUr, a^. voU von furcht XXXVI 42. 
hrökiva (hrökk) riichen; aitsreicAen XXXIX 62. 
•húÆar-pyengr, m. ledergtreifen XXVIII 69. 
hng-bót, f. ermimterang, tTOst XLVIll 117. 
hug-festa (st) mb gedaehtnit behalten LXXXVU 53. 
httggari m. ÍTðster XLVUI 97. 
hng-gjæfr, ai^. frohen sinnes XLII B 43. 
hug-kvæmliga, odu, bedachtgam XLVni 143. 
hug-lau33, aáj. mutlos, fm-chtsam XCVI 55. 
hug-leiaa (dd) iAerdenken, úberUgen XLVUI 79, 83 LI 67 LXVUI 

28 LXXII 13 LXXXVII 244 LXXXIX 66. 
hug-léttir, m. erheiterang, eerstreaung XXIII89. 
*hng-lej8az (að) muílos loerden XVI 97. 
hugr, tn. gesiaíwng XVI 220. 
hng-renning, f gedanke VI 13. 19 XLVI26. 
\i-agBa,(a.&)denken. fJermMítíwXIUI 175. 180 LXXXVI 1304; h. eptir 

bedenkm LXXXVB32; b. um eht dass. LXXXVIII 47. 
hugsan, f. nachdenUn, úberlemmg XXV 55 LXVI 3 LXXXVB88 

LXX5VU 291; entsddugs LXXXV B 103; meinung LXXXVU 

280; gedanke CI 16. 
"hugsanar-Btund, f zeit deg naOidenken^ XXVI 78. 
hug-sjúkr, adj. beMm'mert, besor0 XC 124. 

hug-skot, n. geianhe, gesinnung XVI 150; Oberlegung XLIX 29. 
hugskots-angn, n. pi. augen des geistes , geistiges auge t.TfyYT 

2, 47 Claruss. 23'*. Jþ I, 29". 
hng-sótt, ' gemiitshrankheit' ! bekiimma^is, (raui-iojtrií XLVIU 52 

XCII 26 
hulída, f. 'dunne deOie LXXXU 22. 
hulning, f. das verbergen IS 48. 
hunangliga, adv. wie honig LXXXIX 15. 
bunangs-seimr, m. honigseim XOV 118. 
hnnd-djarfr. a4i. tíba-aus kUhn, frech XXU 176. 
hongia (ad) hungern XLU A 45. 
hnríar-bak, n. riivkseite der túr XXVIII 174 LXV 9. 
hÚB-frn, f. hauaf¥au IX 33 w- ö. 
hna-herra, m. hausherr LXXX 5. 7 LXXXV 78. 
húakarla-sYeit, f. dienerschar XXVIII 2. 
hús-kytja, f hatte XCU 53. 
hÚ8-trú, f. hausfrau, XXXIX 18; s. húefrú. 
hváptr, m. kinnbacken; maul XC 187. 
hvar fyrir, weshalb XCIII 51. 
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286 hTlrt ■«■!■ tieUdr — illfrJRrn. 

hvárt sem belldr . . . eðr, Mi ee dass . . . oder X 15. 

hvellr. a4i. duTChdHngettd XI 114. 

hrerfa (hTÚrf) aúA teendín; frá borfiDn, abgeiuigt XTII 133; listDm 
horfiiiD , *n listen geObt XLTIIl 84; g»milDiD harflDU reich tm 
amehn LXXXVH 4; rianin horflnn, von fireanden umgebe* 

XXII 60. 

hTernÍnn (d.i.bteia Teginn) iw»j. wte XLII A 82 LXXVI1I196(t.1.) 

hTÍka (&&) wanken, ztceiftlhaft werdÉn XXIII 221. 

hTÍla (Id) rtAen; hTÍIaz aufhören XXII 128; rerweilen XLIV 27 

LXIX39. 
hvÍrfil-TÍDdr, m. wirbelwind XTI 135 CImdbs. 23". 
hvita-Bnnna, f. pfinggtsontag XCTI 23. 
hvíBsing, f. gischen XXTHI196. 
hyggja (hngði) detJeen; ei ek hngði bezt, als ieh áie heste emer- 

sicht hatte CI 23. 
hylming, f. verheimlichmig LXXXV B 12. 
hyndla. f. hiindin LXTU 23. 
hyrliga, adv. f-reundlich XLII B 168. 
hæfiDn, adj. geschidd ii» ireffen des eieles LXXXTIII 54 
hslaz (Id) sich rHhmen, sich brUsten LXXXTII 79. 
höfaa-lag, n. kopfende LXXVm 108. 
höfðingja-dúmr, m. maeht, gewatt XXII 43. 
•höfaingja-r&ttr, w. furaiUehe speise LXXIX 57. 61. 
höfoaB-maar, m. vorsfeher XI 170. 
höfut-bar, m. hauptgut XLII B 3 LXXXT B 31. 
hötat-kÍTkJA, f. 'hauptJnrche', miÍnslerlllA.U XI 168 XIT 56 

XXIII 292 XXIV 8 XLU B 26 XCTI 37. 
höfat-löBtr, m. schwere s6nde XLIT 42. 

hCfat-nieistari. m. der oberste lehrer, vorateher der schuleXXUÍ^. 
hðfat-spekingr, m. eehr vjeiser mann LXXXni 59 XCI 1. 
h5fut-87nd,/. haupttiinde, (odmimde XXXTilI 10. 
höfnt-ærr, a^. va^rt im lurpfe X 64. 

bðggva (hjó) hauen; h. í mótí, sich widerseteen XXIV 119. 
hðud, f, hand; innan handar, sur hand, bereit, zugangliá* 

LXXXTU 139 
böndla (aá) behandétn; bewirten LXXXT B 61. 
hörfa (ad) swiXck'weichen; láta h. andan á bæli fersengéld gAe» 

Lxxxrr 143. 

hörknll, m. Urm XIV 61. 

hörmuligr, ae^. traarig XCV 200; odr. hðrmuliga jámmerhcli 

XIT 42 XCT 213. 
hðrmnngar-tala, f. traurige rede XTI 225. 
♦hörmnngar-tíaendi, n. pl. trawerhotschaft XTI 73. 
•hörunds-fegra, f. áussa-e sohötúiat LXXXTII 207. 

lainn, aðé. fteissig, tátig, gescháfUg XLII B 23. 
ian, f. beseháfHgúng; arbeitsamkeit i?J B 18; geschaft, beruf XYISO. 
iaran, f reue I 70 TIU49 it. ö. 
íarBuar-IanBS, acfj. reulos IX 78. 
iaranar-tár, M. reuííröAne XXXVIUll. £^273". 
ill-bvli, n. unfug XC 109. 

Íll-gjarn, a^j- abelwoUend, boshaft XXT 108 LXXXIII 127 XCV 
205 u. ö. 
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illsb — ját«, SS7 

llEka, f. imhiát, vmi (oMh v(m der Mrt der élemeiUe) XVI 126. 
illztn-aðk, f. úbeltat XIX 93 (t. 1.) 

Im-berftndi, part. praet. duftend CÍ 13. 

nna (nt) tMsfuhren; i. til ehs, ton etwas spreehen LXXX1X49. 
Bnau-laiidz, adv. iwaeThalb des landes, M» inlande T.XXXT g, 5 

(V.. !■) 
nn-blástr, m. emgfÍMng, mtpiroíwm XLIIB 131. 
nn-ganga, f. eingang ,. ostium LX VIII 14- 
nniliga, odc. genau, awBfakrlieh LXXXVUI 115. 
nn-renta, f. eiitkunft XXV 4. 

nn-tak, n. die bruaUiffnung des wantels (?) XXII 76. 
nn-tekt, f einlMnfl XXV 31. 

nnzti, »up*rl. der innerete LXXXVl 14; Biya inDztr den vomAm- 
gten píóte einnehmen LXXIX 31. 31. 
f- n óg, oAr. fur genúge, genug XXXV 6. 
iBJá-TerðT, a^. trerí gu erf^tren XI 229. 

Btada, f. unveránderter titstand {opp. DinTending) XLVUI 21. 
tTaa, adti. entewei XLI 31. 
vasan, f. gettHitmel U 37. 
i'TÍst, /. aufenihalt XCII 53. 

Jftfna (ait) gleieh madten; jafiiaz \ií ebn, eich jmd gkichgtdlen 

XLVlá 
jafnaðar-kaap, n. handel der dem káufer tcié dem verköufer vor- 

teUe bringt XXVm 41. 
jafn-brátt, adv. zugleich, in demxelben augenbliek XXIII 32. 
jafn-fagr, a^. ebenso aAön XLI 26. 
jafn-fram, adv. wt gleieher weise II 164 XXII 16; in demsdben 

»iomeníII124. 166; i.honnm eftCTMo mií ipíí er XXIII 232 ; j. aem 

lobald al» XVI 236 LXXXII 90 XCV 208. — pra^. c. dat. gleich- 

eeitig mií X 98 XCVI 15. 
jafn-langt. n. adj. gleieh weit LXXXHI 56. 
lafnliga, adv. beMándig LXXXI 1, 9 (v. I.) sorgfaltig XC 96. 
jafn-mikíll, adj. so gr08sLTK.V A 26; jaliimikit «{ienaorKl LXX 56. 
jafn-akjútt, adv. eugleuA, m demselben augetAlidc XXIII 32 (v.I.) 

XXXI19. 
jaf n-nndarligT, ad^. gleich lowmderbar LXVII 50. 
jafn-Tel, conj. sogar XI 21 XÍH6 XV 7 XVI 124 XX 23 XXVI 11; 

gláchwol XCI 33; j. — aem so sehr — wie LXXXI 3, 39. 
jafn-Tiegi, n. was einem aiidemdas gleiiAgewicht hált, ebenso viel 

viiegt wiejenes LXXX41. 
afn-jnniIigT, adi. dienso liAlich XLIII f1. 
araai-eign, f eigentum an erde XXVUl 126. 
arð-fastr, adj. feat tn der erde sleckend XIX 36. 
_ arð-kostr, m. der vortmgUchste teit des ackers XXVIII 70. 
jaritneskr, adj. irdisch X 110. 
jatð-setja (tt) begraben LXXXII 81. 
jarlB-snn, m. sohn eines jarls IXXXII 2. 15. 
járna (íi) in eiaen legen, fesseln XIX 91 XCII65; tntl eisen be- 

schlagen LXXXII 87. 
járn-festr, f. eisemes band XXXIX 84. 
jáTn-gjöra, eiserner reifen 1X1X32. 
játa (aff, U) bejahen; j. aik beichtea XXIÍI 197 XCV 173. 
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játning; — kenaiiaaiuiligT. 



játning. f. beichte IH 28 XI 166 XXm 200, 202 XXIV 18 XLU 

B 134 XCV 184; bekmtms XX 32. 
ját-yrai, n. eimcilli^ung XXVIII 55. JT> I, 31 ''. 
Júaar, ». pi. áfe Judm XCV 243. 
1 ár. adv. ja XLI 36. GV 337». 
juBtÍB, m. richter XVI 100 XLVIII 20 LXX 49. Á'os amgl. jnBtjs, 

jnstice. Fr. 336". 

Kafa (aí) tauchm CI 3. 

kallari, m. ausrufer LXXI 40. 

'kalsan, f. ansuchen, begeh-en LXXXV B 14. 

"caatiléna, f. ge^ang, cantileiia LXI 9, 

kapella, f káfáu XL 12. 

•kapituia-gólf, n. fmaboden des eapitelsaaks XXVI 87. 

kapituli, m. copiírf XLIV 39. 

kápn-höttr, m. ctwuHttm capae, kapuHe XCV 32. 

'taradins, m. xfeitÍQiós LXXVIII 115. 

kardináli, m. cardmal XXV 39 (toegen der qwtntitat der vorkgten 

gilbe s. Konnnga sBgnr ed. Unger [Ghrist. 1873] 407 >»). 
'karlmannz-bár, haar das nach weise der mcitmer gesehnitten 

isí XLV 8. 
karlmannz-kliBai, n. pl. mdnnerkleider XLV 9. Jp U, 244'. 
kasta (ad) werfen; k. yfir penningum geld auf etwas verweaden 

XXVIIÍ 17; kastaz ordnm sicft ampreehen II 49. 
kastala-madr, m. burgbewohner XLII B 117. 
"kaBtala-sveinn, «i. ím der barg bescháftigt^ diísiei- XLII B 114. 
kastali, m. kastell, burg XXXITI 9 XLII B 1 XCIX 10 «. ö. 
kátligr, adj. belustigend, untírhaltendBm; adv. kátliga IXXXVII 38. 
canmatuB, ntíaí. [von gr. xaB/ia) erhizt; darch den genuss i'on 

fleischnahrung mr sinlichkeit geneigl XXVI 59. 
kaupa (kejptí) kaufen; mceriwft XXVIII 87 ; bezahUn XL 30; kaup- 

az nm, únhandeln (til eha) 1 80. 
kanp-sáttr, aðj. hatidelseáu XLVIU 51. 
kaup-Btefna, f. negotiatio XLIX 3, 
kaupu-nantr, m. jmd mit dem man in gesckáftsverbindung stehl 

XLVni 148. 



kei3ara-dæmi, n. dass. XCVI 33. 

keÍBara-nafn, n. hrísertitel XI 4. 9. 

keiaara-Eæti, n. sita des kaisers XI 6. 

keisari, m. iaiser I 21 III 1 IV 22 «. ö. 

kellda, f puteus LXVIII 49 LXXVI 30 «. ö. 

kellta, /: seAoss LXXXIX 23. BH I, 447". S. kjallta. 

kenna (nd) kennen lemen; k. ehm jnnJ beschuldigen LI65; k. ser 
eht etwas auf sich nekmen U 52. 81; k. aik í ehu sieh eines ver- 
brechens schuldig bekennen, conseium ease peccali LXVII 3Ö; 
tonna ehm rád ti! jmd ítnín rat erteiiew LXVII40; kennaz at 
ehn sich auf etwas betre/fen iossrn LXVIII 45; kennaz viS 
eimehai, erk^nm XLII B 199 LV 17. — vel kendr beliebt 
XXIII 39. 

kennimannligr, adj. geistlich; priesterlich XII 9. 
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keniiiiig, f. l^e; hanii lætT aéi p^&r at keimingu verSa «r löaH 

aieh das nicht zweimal sagen XXv 41. 
kennzl, «. ðas erkennm: bera k. á ohn.jmii erfeíinm X 81. 
kennzla, /. hehtwlatÍMft : bera k. á ebn, jmd lcwnen XLII B 178. 
keyra (rð) treiben; k. upp, aufwárts treiben LVI 23. 
kinnar-bein, n. 6t[afcertinocAe» XXXVIII 2(i. 
»kinn-pú8tr, m. ofwfeige LXXXIII 112. Schwed. kindpiist. 
kinn-rodi, m. 'wangem'öte', benchdmwtg IaSKIV Q. 
kippa (pt) reissen LXXXI 1, 63; k, undaii , fortTeiísen, eníiishen 

XVI 168. 
kirkjn-dyrT, /•.j)Í.Wrc?ie«í«rVni7 XVIII 48 XXií. 18 XXV III 158. 
birkjn-fé, ». kirehengia XV 8 XVI 158. 
kirkiugaras-hliff, ». kirehhofliiT Vni47. 
tirkjn-góif, n. fussboden der fcircAe TTYIÍt 75 XCVI 47. 
•kirkju-ráf, n. kirchendach XSIII 112. 
kirkju-TÍst, f. aufeníhalt in der kirche, kÍTchenhesuch X 63. 
kÍBtilI, m. kleine tisíe XCm 37-40. 42. 
kjftllta, f scftoís XLI 29; vgl. kellta. 
kj'^sa (kaas -kjönin]) wáhJen; k. af, íich zu «tic. (ebt) e»(«ch2t««gen 

XC238. 

1. kjæra, f klage, bestAwerdeJXU 118 XXVIIIOð LXXXI1,13(t. 1.) 

LXXXVU 115. 

2. kjæra (rj) Magen LXXXVII65; verMagen LXXXVIII46; k. sik, 

sícft beklagen XXVIII 22; kjæraz Tia um eht, tvegen etwas pro- 

cessieren X5XII 2 
k^ærligr. ac^. lídievoU, ff&andlich II 50; adv. kjærliga LXXVII 8. 
kjærr, a^), lieb , wert; Igært var mjðk i nábdd þeirra, es besfand 

misehen den naehbam ein sehr iimiges verhMtms LXXXIX 5. 

AtM afri:, cier. 
*kjöt-Iejfi, n. ericnrfmis ^eiscft ^f* men XXVI 48. 
kiötligr, fldj, fkisehliek, leiblich 137. 
klapp, n. das Mopfen, streicheln LXXXI 1, 26 (v. I.) 
klappa (aÆ) klopfen XI 37 XXIV 50 XXVI 14 XLII B 84 LXVIH 

42 LXXVIII 40 XCI 19. 
klauaa, f. satz, rede XI 73 XXVI 74;"8eöa ehm hartfa klansu jmd 

hart anlassen I 117. Aws dem lat. 
ilan8tr, n. tíoster XIV 22 XVI 48 u. o. Aas míai. clíiDBtnim, 
klaustra-lifnadr, t». dass. XCV 51. 

hlaustra-maar, m. kloaterbruder , mönch X 130 XVI 165. 
klauBtri, m. khster y\'I 219 XXVI 45 w, ö. 
klerka-kápa, f priestermantel XCV 25. 
klerk-dómr, »». klerus, gdstKehkeil XVI 176; gelehrsamkeit I 7 

XXVI 3!) XXVII 5 XLII B 31 LXXXVII 144. 310. 315. 328. 
tlerkligr, adj. geigllieh XCV 97 ; getehrt XCV 8, 
kló-drep, n. schlag auf die hanA; koma klódrepi á ebn imii scha- 

digen, ObervorteÚen LXXXIH 51; vgl. Claruss, 34" íi klódrep 

affUm. 3-b II, 252". 
klókligr, o4 *%. twsíandi? I 94; «dc. klókliga IX 42 LXXXII 

42 LXSXVII 158, 
klókr, adi^ Uag, listig XXII 7 XXVIII 5. 231 LXXXV B 84 

LXXXIX 4, Aus dein niederdeutschen. 
klókaamlÍKr, a^. listig XXIV 31. Jp I, 33''. 
kUk-akapr, m. list XIX 101; klugheít, LXXXIII iibecscftr. (t. 1.) 

LXXXV B 11 LXXXVII 98. 

-Qeiing. ialiai. Legandsn, NaTelleD asw. n, Ið 



ÍÍ: 
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klór& (afl) krateen T.yYTTg 69. 

klakksTÍ. m. glöekner XXIl 140 XXVIII 194 LXXXTUia u.ð. 7m 
nUat. clocca. 

klnmba, f. knúppel, keule XC172. 

klnngr, m. hageaorn LII 8. 

klútr, m. loppen LXXXVU 247. 249 w. ö. 

kljliliia (kt) klmgeln, láute» XXII 143. 

klæila-btinaar. m.Meidung, tracht II51 LXXXl 2, 10 LXXXVIII 70. 

kl»ða-k;n, n. verschiedenartige kleider XJ 145. Jp I, 32''. 

klæAi, n. lOeid; betttuch; pl. betttuch, hett (= sængTkUeÆi) 148 
XC 104. 

klæA-Unss, adj. kleíderloí, nackl XXII 163 XLH B 97. 

klökkr, adj. folgsam; íeicftí aií íeítelien (?) XXVIII 12. 

klökvs (ad) weich werden XI 180. 

kné-falls (að) nid^htUert X 34. 

kn^-sig, n. itnií^lí.' fara knésig, einen kniefall, d. h. eine nieder- 
lage erleiden XXU 165. 

knoBft (að), stossen, sdilagm; k. til únýtrft MDta, zu wnnufzen 
dtnjK» hmstossen, hintréiben, rerfvhren B 3; zermahnen XLV 21. 

knýta (tt) hnupfen; sehlagen, poehen (flagellare, pidske, krahaske 
BH I, 464*'): |iú knýttir pá meSt afteknnm ordum, du podttest 
darauf ntit hérriachen worten, behaupteteet in herrisdter tceise 
(?) XLII B 50. 

koddi, m. kop/Tássen XXn 24. 

kofr, n. fcotf-er LXXXVII209. Aus fr 2. coSk. 

kok, f. mund XL 4. S. hafa. 

*koI-brend[, parl. praet. eu kohle verbrant, verkohU XXVIII 214. 

koma (kom) kommm: k. á verah-eden LXXVl 40; k ehn áleidis 
etwos ew wege örin^enLXXXI 3, 14; k, ábak nacA/b^en Xdl 16; 
k. til efnis sieh erúgnen LXXXIV 7; k. fram zur steUe kommen 
LXÖV B 59; þeiro sem eptír kDimii at k. denen, loeíúAen eí 
beachieden igt, naiAiltíten eu leben Al (výl. FMSX,3T1>*]; k. hendi 
Tid eht etwíw mit der hand erreiáien LXXXIX 65; k. í feinetn- 
ftommen XXVHI 104; k. inn eintreffen XXV 107; k. eho í lag 
eíwos in ordnitng bringen XC 85; k. listom vid doTéh íwí ettoíis 
erreicíte»XLVlU53; k. nifir seinen aufenfhalt neAmen XCV 80; 
k. at ordi, die rede auf eiwas hringen XXVIII 12; k. ráði vid 
rai sehaffen XXU 130; k. raun á geteissheit erlangen XLVUI 
164; k. saman ehu ettoas zusammenbringen LXVU49; k. ehu 
af stad etwas zu stande bringen LXXXI 3, 19 (v. 1.); k. til 
»ich ereignw XL 8 XCVI 35; k. ehm tiJ ehs jmd eu etuias machen 
XXVII 4; k. sér til ehs sieh zu etwas entschiiessen XCIU 23; 
k. undir *tcA iníimcAen erA«6en XXII 126 XLVIU 154; k. appi 
aitfkommen, úberhandnehmenXyi 7; k. veltil mannz etn túehtiger 
mann werden XLVII 2; k. vid eht in et'waa geraten, sich einer 
sache aussetzen LXXXI I, 77; k. yfir ehu etteas hinúber bringen 
LXVI 14. ~ fcomaa af etwas gliicklich uberstehett XXXVI 32; 
horaaz at dahinter kommen LXtícV B 88, erretcften LXVUl 31; 
komaz at eha etwas erlangen LXIX 67, in den besitz von edoas 
gelangen LXVIH 28; komaí inn fiinein gelangen LXXXI 1, 22; 
komaii til eba elwag erreichen XLIV 61; komaz undan tos' 
kommen, eeadeie LXX 60 tXXXV B 13. — ilókliga kominn 
kim*tlieh eingerichtet LXXXVII 158; meinliga kominn aclUimat 
angekommen LXXXII 97. 
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wvpersðnl. kemr ni<tr i 
LXXXTA9; kemr BTá tim 
10, vgl. 124 II 26 XSH 134. 
kóng-dæmi, n. kómgreiiA LXXVIII 7. 
•kóngs-atsata, f. höniglúAe resideni LXSXI 3, 21. 
kónga-barii, n. königskind LXXVllI ð. 163. 
•kónga-bora, n. königliehe tafel T.TfXX 30. 
kóngs-liréf, n. Mm^che verordnimg XLTIII 16. 
kónga-dóttir, f. k<mig»to<Ater LXXIX 40. 46 m. ö. 
kóngs-eerHÍmi, f. kömgliehes kleinod LXXX 44. 
kóngB-hÖll, f. k^igliiAe fuaie, palim LXXIX24 LXXXI 8, 45. 
kóngB-BkrúÆ, n. königluAer sehmuck XVII217. Jp II, 255". 
kóngB-BtélI, m. königlicher sitt, thron LXXVIII 187. 
kóngB-snn, m. königssohn XTI 7ö LXXVIII 62 LXXIX 10 LXXXII 

2 1*. ö. 
kónga-tekja, f. kónigsitrahl LXXXI 3, 23. 
kóngB-tign, /. königswúrde LXXXI 3, 43. 

kosrenta, f. versamlung der mönche X 131. Aus lat. conTentDS. 
kopar-Btika, f. kupferstange , hupferner lettchter XXVII 36. BJ 

303 \ 
koaningr, m. waM XXVII 17. 
kost-gjæfí, f eifer U 171. 
koBt-gjÉEÍr, a4j. eifrig XX 13. 

kostr, m. ■wa.M ; heditigMM; gelegenheit; wnBtánde; l^enaunterhalt, 
speige, IIl&O. 156 XXIV 9 (v. 1.) 39 XXX IX 65 XIII B 162 
LXXII 50 LXXVni 57. 81 LXXXI 2 , 3 LXXXV B 61 ; jsvgang 
eu etwas (ehs) XC 237; vermtígen LXXXV A 3; kosten LXXXV 
A 55; atli koetar wnter jeder bedingung X131 B 149; hallda á 
koat Hinn bewirten XIM U 10; Tera á einn koBt sociaa esse victus 
T.YXn 9; Tinna til kDatarinB sn brot nerdienen XC 29. 
kostnliga, adv. köstlich, praehtig í£ XX IX 65. 
krank-dómr, m. krankheit XVI221 XXIIl 250 [JÍXVin 183. 
krapt-aaðigr, ac^. reich an guten werken XXVn 50. 
kraptr, tn. macht; 'öbematiirlitAes wesen: hiinnofikr k. himlische 

erscheinung IV 60 LXXXVU 336. 
*krapt-inaigr, adj. reiehbegabt XXIU 94. 
kreppa (pt) zmammen sehliessen LXXXIX43; part. praet. hroptr 

wrfcrt^jpílí n 145. 
'kriari, m. ausrufer LXXI 45. Aus afri criere. 
kiíngr, m. (^^ hrÍDgr) umhreis; kringnra, um — A«rum XXII [ 69. 
krisma, f sá&e XCIV 13. 16. Aus lat. obrisma. 
krjsma-ker, n. gefáss mit der heil. salbe XXI II 196. 
kristna (að) mm christenfum bekehreTi V 2. 
kristni. f. christentum; christenheit IX 2 XVI 52. 
•krÍBtr, m. pfeifendes gerdusch XXVH 29 [BH I, 476* kríat, n. 

pibende íyd; krista, strida-é]. 
krjúpa (kraop) h^chen; sich dudxn, naehgeben XXVIII 28. 
hrókr, m. gekrúmter gegenstaTid; A;rutniner stock; haken XC 58. 
95 u ö.; kaBta króki í gord ehm, jind einen possen apielen 
XC 17, 
kroppr, m. kðrper LXTX 18. 

krOBB, m. hreus; krucifix XXXI 1. 2 XXXIII 39. 44. Aus lat. cnw. 
kroBsa (ad) mií dem íeichen dea kreujses veraehen; krosaaz, daahreta 
nehmen, sich eum kreuzevge verpjliehíen XVT 74. 
19* 
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•kroBsm, f. hrewsxag (?) XVI 252. 

ItrOBB-feata (st) hreuisigen SXXV 27 XIAIII 123 XCV 243. 

kroía-stöng, f. la-euxe»»tange '%S31 IQÍ. 

kn'ina, f. krone II 136 VII 24 XI 78 XVI 111 XVIII 18 XLII B 34 

XLVm 18 XCIV 4 w. ö. Ávg lat. corona. 
krutr, m. ícínn, geráusch XXIII 148. 

♦kry t, n. íwröiWíA XXIII 148 (v. l.) fhTtr, «. JÞ II, 263'.] 
kamiiBTin, i». genosse k 9 XVII I X(; 7 w. tí. .<4ug u/rz. aompain^. 
knnna (knnni) verttehen; k. a búk feS«» J»nn«nXXVI 26; k. til mcA 

au/' eluias verstá>en X 38. 
knDDÍga (að) ÍK^ní moMen IX 70. 
knnnigr, adj. hetant: erfahren XLVUI 84. 
knnnOBta, f. kentnis XXVI 66. 
knnnng-Ieiki, m. dagg. IJU 9. 
' kurteiBliga , adv. nach hófisclier siUe, mit fanem onsíancje XVII 

13 LXXIX 85. 
korteias, adj. höfisch, feing^ldet, von feátem anstande LV 4 

LXXIX 26. 116. Avs anglonorm. coarteÍB. 
•kvala-kyn, n. arten von gwilen IV 52. 
kvaterni, n. hefl XXV 6. Aiis mlai. qnatemio. 
kveðja {kvRddi) griissen, auffurdern; kv. ehn ít, jmd auffordern 

htftauseugehen XLII B 79. 
kveðin-sending, f. gruss, der jmd indirect (schriftUch oder múnd- 

tích) zugehí XI 70 XXII 34. 
kveikja (kt) beleben, mtgOnden A6 LXVUI25 LXX 67 LXXIX65; 

k. Bik til eha sich zu etwas verlodnen lassen I 71. 
kvein, n. jamma-n XLmi 114. 184 XCV 186. 
kveina (að) mgen, jammem Xlll 36 XVI 92. 116 LXXXII 27. 
kver, Ti. lage m einem buch XXV 8 (v. 1.) 
kví, f. eingeschhssener raum; hinierhaU XVII 217. 
kvitíigr, adj. lebendig, h-áftig XVI 60. 
kvik-settr, part. praet. lebendig begraben LXXXII 76. 
kvinna, f. f¥av XXX 1 (v. I.) XXXI 1 (». 1.) XXXVII 1 (v. 1.) «. ö. 
kvöl, f. gual, strafe XIX 103. 
kyn, n. art, weise XCV 202. 
kynduglígr, adj. Uatig LXVI 33. 
kyn-íerái, n. geschletAt LXXXVU 213. 
kyn-fylgja, /". eweníiimítcftfteií LXXXIU 16; moíui-llllö; verwata- 

gchaft LXXXIX 31. 
kynning, fnachriclU, fcwide XVU 224; teflínts LXXXU 130 (v.l.); 

erkentnís XLII B 65. 
kynsl, n. wunderbare (durch xavfoerei herbeigefiíhrte) begebenheit 

XXVIII 211 ; unheil LXXXVII 204. 
kyn-atúrr, adj. von edlem gescMechte , vomehm XXII 60 XLII B 2 

LVl 4 LXVII 1. 
kynatr, n. = kynsl XXVm 211 (v. L) 
kyrr-Iátr, a^. ruhig, friedfertig VU 14. 
k6nga-ló. f spinne XXV 8 (v. I.) 67 (v. L) 
köngur-váfa, f dass. XXV 8. 67. 

Laga-dómr, ». richterspruch LXXXVII 51. 
lága-mesBa, f. der gedampfle gesang wöhrend des offertoriwms 
LXXXV B 75. 150 
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lága-BðnKT, m. 'gedampfter gesang'. em teíl der meeee 'RTtT TT 260 
LXXXV A 72. 90 B 136. 14Í 
ags-vegr, m. geseteliches , vorsehr^tmössige» benehmen LXXXIX9. 
ágliga, (Kfp. nw jjefte™ LXXXV B 116 LXXXVII 252 XCVI 17; 

leise 1 104 XCI 19. 
ág-m»U (It), kUe spreehea XXIU 220 {v. !.) 

-mælltr, adj. leiee Tedend, in besdtetderter weise sich aiisspre- 
chend XXIII 220. 

r, adj. niedTÍg, tief; leise XIX 81; þóat lágt fiBri, o&ícol es nicht 
laat ausgesprochen wmrde XXVI 38. 
, n. gaben LXXXVII 309. 318. 
ána (e,fi) zuerteHen, verleihen LXXXIU 85. 
Qga-frjádagt, m. charfreitag XXXIII 14. 
ng-feJr, m. pl. mrfahren XDC 17 (v. 1.) 
ng-m»lgi, /. iKíMwBÍí^íeií LXXXV B 20. 
ngr, adj. lang: sá {seU. fðr) v&t haoB æA lengst, dae war die 
íDeileste reise in sm lében XXÍll 4; langweilig LXXIX 43; um luigt 
vKÍÍtheT LXXIX 36. 
ngsamliga, adv. bestöndig, ttnablássig XL VIII 66. 



tvarliga, adv. in soTgfaltiger vermeidung von sundeM XXXVIII 2. 
ai, n. íaat, aiusraf XLVI 50- 
áta (lét) lássm; niederlassen, ntedersetzen XXV 89; Ugen XXIII 
233 LXXVII 80; beendigen XXIII 291 [MöbiwiJ; einen laut von 
sidh geben XXVII 30; var þat svá látandi, das lautele eo 
LXX:XVUI63; bitten XUI 23 [MöbiusJ ; I. aptr veTsehUessen 
LXVni40; I. blód íur ader lassen XVI 183; 1. sér fátt til 
etwas kúhl aufhdimen XVII 37; I. fram vorzeigen XI 149; 
I. leiAa af acr tíA etm, gegen jmd sidt áussern oder benehraen 
LXXXVB58; I. í liós ojfmíioreM II 86 ; 1. mikit jfir ser grosa ' 
tun, stólz auftreten LXXIX 33; 1. i maiiD in den mund steeken 
XXIX 10, ml. L 17 LXVni 11; I. til einbössen XXV 68, euge- 
stehen LXXI 34. beibringen LXSXII 43; 1. undan zuruc£- 
weichen LXVI32. naOigében XVIII 62; I. npp öfnen LXIV 8 
LXV6 LXVUI48 LXXII 26 XCI 19; 1. út ansgéien VÍIS; 
látaz sich öMssem (?) IX 44 [ ' man erwartet látíz : et dieU mari- 
tum étixisse se', Mðbius]; látaz viA mit txnander verkehren 
LXXXI 1, 36. 

lát-bragd, n. weseA, b«nehmen XZIY 16. 

latina-f orm, n. Jateinisi*e schrift XXU 51. 

'lat-virkr, at^. Jangsam in der arbeit, tTöge XC 136. 

lanfB-blaA, n. laiMlatt IX 26 X 132. 

lanD-maðr, m. biAUr LXIV 4. 

lann-mKli, n. pl. Aewnííefce untmwiunfl XXIU 219; heim^iíMKÍt: 
ferr i lannmEelam es Meibt verborgen XCV 60. 

lansa-góz, n. beuíegUehes vormöúen, fáhrende h(áie XVI 88. 168 
XIX 12 XCVl 14. 

laas n , f. absolvlúm XLX 46 XXI 7 XXII 145 LXXXVm 98. 116. 

lansaari, m. erlöser XI 68 XLU B 73 LXXXV B 166 w. ð. 

lananng, f. leiehtfertiges Uben II 15. 

le«r, n. kder XXVIU 64. 

legati, m. gesanier XI 79. Aua lat. legatna. 
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»LXXXVn24; l.ebt 
i «hn , tíwág in jmá empfiatuitn XLII B 107 : L a f áblítóí'en, 
aufhSren XXIÍ 129; \. app i borgHH tum pfanðe getíen, aufg 
spiel teUen (eha) XCVt43; L brott ábUgm 11131; \. dóm i 
málit m einem processe das vrleil sprechen LXX53: 1. eptir 
niederlegen LXiX 3; \. land nDdit fót das land durchwattiiem 
II 41; Lfram leisten, gewöhren LXXXVIII 38. 104; Lehttjrir 
sik etitas unterrtehmen LXXXII 17; L eht tyrir e\iB,jmdáwas 
Úberlassen: legKJam vér þat fjrir líd, at greina. . toir iibeTlassen 
es dem volke (dén lesern) eich voreusteUen . , XI 138 [MöbiusJ; 
L til hjálprædi, heilsamen rat eríeHen XLYIII 112; \. böiu- 
Blteggit den mwí sinlcen laseen (t^. hefja) XXV93; L til lags 
einrichten XXYm 102; L laBn fyrir belohnung fúr etwas gewáh- 
ren LXXX 33; 1. eht til lifs ehm jmd etwas anbefehlen sur 
erlangung deg ewigen lebens X 72; I. eht til mála masna im 
dienste der menschen etu><ts ausfiihren XCIX 36; 1. roedr nndir 
mit darunter setzen {e\in viS eht) XI 71; I. móti als gegengabe 
geben XXI 11 LXXXUI 99; 1. nidr niederlegen, aufbe wahre n, 
d^onieren LXIX 4. 7 XCIII 6 u. ö., úbergtÍKn, vergessen LXXVIII 
89; L ord i m6ti worte der ervnderwng sprechen XCII 37; L til 
ráda raí erteilen XI 150; L til raten XLIV 9 XLVm 109; L til 
ehs jmd vnlerstmen LXXXVII 192; I. til amtellen (rann) XXIV 
66 XCI 12; anmenden, benvieen XXV 80; 1. nndir euerteilen, 
schenken XCV145; L eht nndir Bik stcft ehv as unteruserfen XI 
13; L npp »cA erhdien, aufflÍMen LXXXV B 156; L .eht út í 
eht etK a» ein er sache amsetzen X 96; 1- eht út, etwas aufs spiel 
setitn LXXXV A19; 1. eht vid ehm jmA etvias auferlegen (?) XXV 
87; L vid eht etwas ium pfande setten XXVni 132; 1. eht jfir 
etwas hinsufOgen, noch autserdem etwas tun XI 11, ití>ertreten 
(?) 11151; l. ehm ftökk jmá dank mssen XÍIH68; It^gjai 
sich anschicken (?) ÍV 68. 

unpersönl. leggr reyk út ^r 8t«faaDÍ der rauch gieht aug áem 
zimmer T.TfYY V A 96. 

leiða (dd) leilen, fUhren; entnehmen X131; austprechen: L aeiiit 
ord produeere tyllabam XCV 71. 74; I. fram eubringeM 112; 
L til nachweisen (?) XXV 71. 

(HtpðrAÖnl. ieidir padBn es hat dort sn wsprung, tchreibt siek 
von dort her: ttenar i bók peirri , hvadan leiddi Mnn úvana 
XVI 6, vgl. XVI 175 LXXXV B 40 LXXXVII 371 ; leiíir ehm eht 
es widerfáhrt jmd, unrd jmd zuttíl XCIII 34; leidir ehn upp 
jmd viird empof gehoben LXXXV B 154. 

leidar-TÍBÍr, m. vseguieiser C 41. 

leidendi, n. qual LXXVIII 185. 

leiding, f awwprotAe XCV 72; Hberredung 1ÆX5. 

*ieid-ord, n. unglúde, ungemach XLVIII 105 [-ord wie ín bnnord, 
daudord, gjaford, Itfíi&Hts]. 

leid-r&tta, f besaerung, bekehrwng LXXXV B 165. 

leid-Bagari, m. megweiser, fiihrer XI 105 LXXXJX 35. 

leid-sagnari. m. dass. LXXXIX 35 (v. I.) 

leika (lék) sptden; springen, tanzen XXVIII 202 XLVIU 168; Am 
und herschvianien XLII B 36 XLVIU 14; I. eht etwas ausfOhren 
LXXXI 1 , 23 ; hugr leikr á ehn der sinn ist aaf elwas geridOet 
LI 22; I. vid ehn jmd 'mitspielen', mtt jmd feríig werden XVI 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



113: jtnd vníerhalten XCH 14; leikas við mö eimnder kosen 
LXXXl 1, 26, ma einander verhanáeln LXXXIII 5S. 

leikligt, adj. aus dem laienetande, ineltlieh XCT 98. 

leifcmaniiligr, actí, dass. Xll 10. 

1. leikr, «4 dass. XXXIX 69. 

2. leikr, »i. Bpiel; ípwí; induafria LYII 2. 8; vpott LXXVIII 10. 
leiptra (að) gláníen, leuiAten XI 47. 

leita (ail) tuchen; 1. á ehn >irul angreifm XC 234; 1. »t eha stcA 
dw' eítMM AerabMMÍb«n XIX 28: I. eptir (ehu) nach etwas for- 
schen LXXXVII 98 XCIII 30, Mntersachen XXVI 65 XXVIl 27 ; 
1. eptir ebin Jnui nachsteOen ~ST\m 6; 1. fram i Btaainn 
wetter tn die síaí hinmigehen XGII 52; I. á fund ehs jmd 0»/- 
suchen UCXX 17; 1, í raargra bragða vielerUi eerstícften XVIII 
33; I. íun hineimukommen swAen XLII A 49; I, ráíla undir 
rat émhölen LXXXV B 9; 1. til zu erreuJien sachen, stt vsm 
Kohin richten XI 25; I. út hinauszukommett suchenhXkXlK 88. 

leÓD, n. Uvie XXIII 73 XCTIII 7 Am lat. leo. 

•leóoB-höfut, n. lötoenkopf XXlll 51 . 62. 65. 78. 

leppr, m. himpen XVI 157 Xtll B 138. 

lerka (að) zu«am*n«n sAttiiren, martern II 161. 

lesa (las) leMn,- 1. ebro eht jmd ettoas vorwerfen II 140; L npp eor- 
kiren XV 22 XXII 31 XLVIIl 63; i. út m ende Usen, **reft. 
heten XXIH 257; L yfir durehlesen XI 84. 

leBtr, m. Jesung; gebet X 37 XI 115 XXVm 165. 170. 

leti, f. tragheit, faulheit, gleichgiltigkeit B 4 LXXXVU 236. 

letr, n. schrift: med letram ok eiginm raun, mit gelesenen itnd 
selbsta^lebten geschidhttn TfXm 12. 

letta (tt) erleichtem XLVIII 104; beseUigen XLVIII 109; I. Ber sich 
erlCKhterung versdiaffen, sich erfrisaun XXIII 25. 
nnpersönl. léttir ehm es bessert sich mit jmd XLVIH 49. 

létti, m. hilfe, benefieium XLVIIU8 LXXXVA27 XCUI 34. 

♦létti-barn, n. ? LXXXIU 105. 

léttir, m. bAagen XCV 166; eríetcMermM XXVI 51. 

Utt-látr, adj. umgánglich; kiAtfertig LXXXI 3, 9 (v. I.) 

létt-leiki, n. íeicAtewin I 62. 

létt-leikr, m. leic^ gewicht LXXXVUI 51. 

UttlÍKa, adv. leicht IX 29; leichtsinnig, Jeiehtfertig XCVI 3; f^eund- 
Í«A LXXXVII 238. 

léttr, adj. leicht, sorglos; eigi þikki mér pó létt fjrir, dennoch ahttt 
mtr ntoWs oiries XXIV 104. 

levna (nd) verhergen; lejnaz sich heimlieh fortschleichen XCU 46 
XCV22. 

lejndar-IÍinir. m. pl. sehamteOe Xhll Á 42. 

*ley ndar-maar, m. buMer, amasius LXUI 14. 

leyndar-mál, n. heÍmlichkeU LXXXU 54 (t. I.) 

leyndar-aending, f. heimliche botschaft XVU 93. 

leyndar-TÍnr, m. 'amicue latitans', biAla- LXIII 31. 

leyniligr, adj. rerborgen, Aeimiicft XXXVII 9 XL 21. 

leysa (at) toggprícften lU 28. 31 XCVI75; L brott «wíI<Msen XCII 36. 

lids (leid) dahinsekwinden, géhen; þat er lidit bans dögnm, sotceit 
ist es in sm leben gekómmen, soviel hat er erreicht I 15; bvat 
lídr pér wie péht ea dir XLII B 187; ebt liOr nm ehn, jmd 
befiii^ sitA tn der lage H 176; eu ende gehen: í Jídandi pBÍlma- 
bókintu gegen ende des psaUers XI 116 ; írojf en , duiden 
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LXXV B 18 ; begegnen, zuttosBtn XC 198 ; hrat líat wie géht das 
eu XCI lOi 1, am Hbergehen, uMcrwöhnt lassen XV 11, durch- 
tcandem CI 17. 

unpersönl. er mjöli li liAit es ist séhir spiii geworden XCIl 52; 
líðr frain yflr berging die tpendttng dee abendntaht* isf vorSher 
XXni263; liar svá tiinnra mvergehen die síitnden XXIII 188; 
ef 'þA lídr nndan toenn man daiim ðie eeit (ungenuzt) voriAer- 
gáUn laest XVII 112; líitr út jfir prímninil die seit der ergten 
kore i»t eben vorúber XXIII 258, 

part. praet. lidinn toi (= framUiTmn) XVn 162 XIII B 37. 
liðngr, ae^. wer tich leicht hewegen lösst, aich nicht stráubt: hanD 

fefr Bit liðngan, er strávbt n'ch nieht, seigt »ieh deich bereit 
101. 
lif, n. Uien; Uib XLII B 104. 
lifandia-inaAr, m. Mtender mensch I 97. 

lifga (ad) behben, zum (eu)igen) leben fúhren B 20; störken XCV lU. 
lifnadr, m. klosUr XIX 83 XXVI 70 XL 2 XLII B 28 XCV 

lif(8)-d8gar. m. pl. lebenstage I 73 XCII 33. 

lifs-báaki, m. Menagefahr XXU 153 XXXIII U LXXÍI 3, 38 

(T. I.) 

lifB-BBga, f. lebensgeschiíAfe , Inogra^ie XVI 2. 

lifB-timi, m. Ubensieit XVI 244. 

lifB-tjón, ». verlust des lebens, tod XCII 97. 

lifs-vegr, m. lebensweg IV 29. 

liggja (lá) liegen; I. á unmittelbar folgen X 71; I. af súA aAzicei- 
gat LXXXV A 12; 1. f yrir ohm jmd besehieden, sein LXXXIX 
89; I. í skanti auf dem spiele stehen (urqn'í. g^audtt von 
dem im lipfel des Ueides liegetxden lose) XCÍ 33; 1. nndir ím 
abhangigkeitsverháltnisse stehen XXVI 10; liggi^ 'id ajálft es 
ist iiahe daran LXXXIl 127; mér liggr mSit við tmr liegt 
viel daran C 9; liggja jfir Hberhand nehmen (?) XXII 59. 

líkendi, n. bild XC176; áhnlichkeit XLVUl 172 XC 186; ivahr- 
schetnlichíceit: hrer likendi Þikki þér á þvi, weiehen grund hast 
du, das amunehmen XC 182. 

likja (kt) gleidt machen; nachahmen.gleichen LXXXVII209; li^a 
eptir, nachahmen XLVI 20. 36 XCV 69. 

likn, f. vergOHtng XXI 33 XXIU 241. 

likna (ad) vergeben, ver:eeihen lU 86 XXI 34 XXIII 42. 

líkr, aiíj. gleieh; guten erfólg versprechend , sehðn U 86. 

lik-prár, adj. ausaátsia H 146 XI 244 XLU A 40. 41 XGIV18. 

lilja, f. lUie LXXV B 2. Aus lat. lilitim. 

litua-lát, n. gliederverlust , verstiimTnelung XVI1I4. 

Hm-hUnpinn, part. praet. eingesehiidttert, mcftreciU LXXXU 92 
(EJ 791»; s. outA GVSSg"* s. v. limhUnpa,) 

•lim-hræddr, dass. LXXXU 92 (t. 1.) 

lina (aA) nacl^ben, favere LXIV 4; linaz, dass. I 98, 

lin-klæAí, n. pl, leinemeug, leíbwas<Ae X 48 LXXXI 1, 54. 

linliga, aáv. leise XXVI 13. 

linr, at^. mUd, sanft XXX VUI 2 XLV 15 CI 34. 

lin-Bkauti, m. leineníuch XXIU 230, 

*Hna-Bt»ar, m. stelk in der itnte XXV 9. 
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lÍHt, f. kentnis XCV 9: list: fyrír 1. mit suhHfenahme von list 

LXXXVII 220. 311. 
listiliga, adv. deUctábilUer LXXV A 4 B 5. 
lítill, oáj. itón, gering; avá litlu soeben, vor kmitem XXIII 208; 

fjrír litlu áðr dasg. XXI 2; litln wm weniges, d. h. gar nicht II 

105; oia Utit um ein haar, beinahe XCII 86. 
lítillátlÍRa adv. demiitig II 139 X 59 XLIl B 183 XLVIII 111 

LXXVIII 64 LXXXVIÍ 191. 
lítil-Utr.oií;. <íet«ilí^II28 X 14 XiIV 29 LXXXVIl 306 XCV 122. 
lítil-mBgni, m. mann con pemw«m eir^asse XXVII [ 95. 
lítil-þffigT, a^. genúgsam XXVllI 51. 
litr, m. farbe; anschein LXXXII 55. 
IjóStt (afl) tingen CI 14. 
Ijós-ker, n. íampe XLV 44. 
IjÓB-Ieikr, m. heUigkeU LVI 26. 
Ijóaligr, adj. offenbar XCV 99; deutlich XCII 124; adv. Ijósliga 

Offai LXXXV B 37; klar LXXXVII 210. 
IjÓBS, adj. hell; 'Berstöndlidi XCI40 XCVl 52. 54; klar, d-eufliA, 

genau, offenbar \U 31 IX 81 X 121 XXVII 46 XXVIII 107. 126 

XLII B 16 LXXXVII 55 XC 193 XCII 105. 115; glánzend XI 46. 
IjóstK (lauBt) s<Magen; treffen XLV 26. 
Ij ótligr, a^. hastUch, sehimpflich XCII 47. 
Ijúgari, m. lúgner XLI 21. 
lofa {aÆ) jeloien, versprechen XCVU 20. 
lofan. /". versprechen XSVIII 55 (v. 1.) 
* lofgjörílar-bók, f. buch das zu jmds lobe (fcschrieben iet 

XVI 246. 
lofligr. a^. rHhmUch XVI 25 XLVIII 66 LXXXIII 80. 
lofBaialÍgr, aii}. ruhmwiirdig , tobensivert X 130 XXVI 7 XCV 

112. 182; rahmluA LXXVIII 131. 
lof-BÖDgr, m. lobgesang CI 14. 
loka (ait) verscMiessen XXUI 146 XXVIII 117. 
lokka (aa) veraniassen XCV 183; verfuhren LXXJOX 19. 81 

XCV 220. Wot entlehnt aus dem deuteiAen. 
lOBta-girnd, f. woUústige begierde XXXVII 5 XLVI 14. 
lOBti, nt. Imt, vergnúgen LXn 12. 
lúara (aS) sich krieehend bewegen, kriechen XVI 115 XXII 152 XC 

237 (v. 1.) 
lúka (lauk) í<Miessen; 1. aptr versehliessen LXXXVI 21; I. eht upp 

fjrir ehm jmA etwas mitteilm XLVIII 110; 1. út bezáhlcn, eíií- 

ridtten XVI 114. 
tmpers/inl. lykr upp fjrír ehm es erschlicsst sich jmd, es teird 

jmd har XIX 51. 
lakka, f glöck LXXVB 16. EntMtnt aas dem niederdeutsehen. 
Inkta (að) besMiessm, beenden XXIII 243. 
InDderni, n. sínnesrichtung , auffassvngsweise XXII 106. 
InDgu, n. pi. lunge LXXVH 79. 
lúta (laut) »tcA neigen; 1. at ehm ýmd eufallen XLVIII 6; 1. til 

danu gehören XIX 63; I. undir eht dass. XLUB 6. 
lýa-madr. m. mann aus dem volke LXXX 1. 
lýí-Bkyllda, f. ergd>enheit XIX 53. 
ly^iligr, adj. lúgneriseh, táusehendXXV12. 
lyja (lúda) schwöchen. ídAmím XC 222. 
lymeka, f hinterlist XXIII 187 LXXXVII 302. 
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Irmskaz (að) Bich eehkúAen XXV 9 LXXSU 141. 

Ijroakr, adj. elend LXXXVII 314. 

•l.TndÍ8-hægr, a4j. von fTÍedfertigem charakter LXXXV A 63. 

lyndr, adj. von einer geioiaaeti ginnetart XXII 65. 

lypta (pt) erheben,; sich erluhen LXÍXV B 140. 

lýsa (st) heU machen; offenbaren; ktar tcerden XXII 14; lysaz sicft 

zeigen XIX4 XX\aU 167 LXXXVII 95 XCH 11; er lýst af degi, 

es iíl heller tag XI 118 XC 192. 
Ijat. /. ÍMSÍ, vergnugen XLI 9. 
lystiligr, adj. iekaglieh, angenehm II 24 XXXVI 4. 
IjBting, f wonne Xmi 2 XLVIII 77, 
lyta (tt) kránken II 102. 
læga, /; niedri^t XCIV 35. 

lægja (gA) tiiedrig machen; lægjaz, sich senken XTX 28. 
Iseknari, m. arzt LI 12. 

*lieknÍ8-bragd, n. ars medicinalis LXIII 33. 
lær-dómr, m. gelehrsamixit 1 14 LXXXIII 55. 
^lærdómB-lÍBt, f ars ítftera to LYl 13. 
15K-l)ók, /■, gesetsbuch LXXXUI 13. 99. 
lögliga, adv. geíetímánsig XXII 35. 
Jóg-tekinn, part. cattonigiert XVI 245 vgl. Iðg-tekning. TbomaBg. 

ed. Unger 491 ■«; jp I, 37». 

ílá (d), eerren, díiiMíííen,- pari. praet. mádr, oeru'iííert XlVm 159 

(y. 1.) 
mag-fjllr, f. magenfúllt(ng , sáttigung VII 47. 
makligr, adj. geeignet XVII 41 LXXXVII 144; uHirdig II 160 

LXXXVI 44. 60. 
makt, f macht XXXin 7 XLII B a Entlehnf aus dem deutachen. 
mála-gjöf, f belohnung XVI 250. 

máta-kjæraia, f. jyrocesgangelegenheit,rechtS8acheliXXXl 1,13 (v.I.) 
mál-lýzka. f. sprache, dialekt XI 87. 
mál-aemdir, f. pl. antœort XXVI 24. 
mál-sendir, f. pl. atMspntch X 53. 
mal-atefDa, f termin XXI 24. 
mál-stofa, f. verhandlnngíeimmer LXXXIII 78. 
mál-stnnd, f. J*ií íim sprechai XXllI 272. EJ 792». 
mál-tíd, f. moMzeíí X 117 XIX 68 XXIS 7 XXXIV 13. 
mál-TÍn, m. freund den worten naeh XCII 1 25. 
manér, n. art und leeise, gebahren XL 34 LXXVUI 48. Avs fri. 

maun-aflí,' m. starke heeresmaeht LXXXin 23. 
manndómligr, adff. meTtschlieh II 1 15. 
mann-dámT, m. menschlichkeil T.Tf Wii 111. 
mann-drápftTÍ, m. mórder X2 LSXXIT 19. 
mftnn-fjándi, tn. feind des menschen, teufel XXXVI 47. 
mann-kjn, n. mentchengesMecht XXXVU 2. 
mannligr, adj. mántilich; passetid, venmnftig XXVJil 42. 
mann-múgi, m. menschenmenge LXXXl 3, 24. 
mann-skræfa, f. jámmerlvAer mensch LXXXII 134. 
•mann-alagari, m. mðrder LXXXIV 3. 
mannz-alldr, m. mánnliches alter LSXVIII 11 (t, L) 
mannz-bani, m. mörder LI 50. 
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mumibun — me«thátUr. 



i LXXVm 146 (V. i.) 
*marg-e;gr, a^. ' iiieláugig' , wer seine attgm öberáll hot XC 51. 
maig-háttadr, adj. VKmmgfciHg SV 2. 
inaig-læti, n. leichtfertigkai LXIII 16. 
marg-meitnr, at^. atts vielm menseiien besUhend; aahlreich 

Sesueht m 11. 
marg-TÍH8, adj. gehr klug LXXXV B 84. 
Maria-bæn, f. gehet zu der jungfrau Maria XVI 249. 
Maríu-kirkja, f MarietáiriAe XI 260 XVI 145. 
MarinmcBsa, f. megte zu éhren der jungfrau Maria, Marienfest 

, XXIII 254. 259. 
marknaAr, m.in(iritt LJLVlll 21. AusdemTOman.; vgl. iíal. merea,to. 
marra (ad) murmeln XXVm 169, BH n, 65". 
maatr, m. matt LXXXI 2, 59 (t. L) 
nist-gjöra (r<t) essen hereiten 1119.142 LXXXVB63; aU spdse 

evbereiten XXIX 7. 
matgjöraar-maar. i». koch LXXXVII 22. 
maurr, nt. ameise L 2. 
*meiT-ganga, f. geBtandnis SCII 84. 
mega (máttí) líénnen; \el mega, sich wol befinden XXXV 6. 
me^B, ». kraft; éfer, sorgfalt XLVIII 23 XCU 49 XCVI 50. 
mein, n. schaden; eiinde B 35 XXI 4. 

1. meina (að) schaden LXI 8 LXVUI 3 LXX 13. 45. 

2. meina (nt) meinen LXXXIII 100 (v. I.) Entlehni aus dem 

deatschen. 
mein-lausa, adj. schuldlos XXIV 96 LI 75 XCII 74. 89. 
mein-Ieiki, m. schaden, nwAteil LXXXV B 77. 
meinligr, adg. hesehwer'lich , lastig; schwer ztt passieren XI 102; 

fiureh^ar II 126; schKmm. gefakrlich LXXXIX 38; adv. meÍDliga 

gefahrlieh, sehUmm UXXIÍ 97. 
mein-mæli, n. beleidigende rede XXU 129 LXXXV B 4. 
mein-aæri, n. meineid XIX 93 XXVIII 138. 
mein-yrdi, n. krankende reden XSll 195. 
meÍBtara-dómr, m. geioalt, Oierherlichkeit XVI 9; fertigkeit, kunst 

XXXVI 60 LXXVIII 137. 
meÍBtara-maír, m. meister, herr XCVI47. 
meistara-nafn, n. meistername XCV 63. 
meistara-ann, m. meistersohn XCI 33, 
meiatarliga, adv. meisterhaft LSXXV B 111. 
meizl, f lörperliehe xuchtígung XXII 194. 
mekt, /■. »wcAíXI98 XLHB36 LXXVm2.9 LXXXUI 2 LXXXVII 

2; pracJtt XLII B 167. Eralehnt aus dem detUsehen. 
moktngr, adj. möchtig I 32 LXXVII 3. 
menniligr. a^j. menschlich LXXVIII 35. 
ment, f. föhigkeit, kentnis, taUnt XXI 10 XLVU 2. 
merkiligr, a^j. avsgezeichnet ; aufmerkmm XXIII 255; odf. merki- 

liga, kica-, deutUeh XIX 29. 
merking, f bedevtung LXXXIII 92. 

merkÍB- staðr, m. etelle die an etw. (ehs) erirmert XI 85. 
mesBtt-embíetti, n. ceUbraHon der messe LXXXV B 74 XCVI 62. 
messa-söngr, m. messgesang X 112 XX 23. 
messn-tími, m. xeit der messe XXIV 22. 
mest-háttar {d. i. meatz háttar) mm hðchstem ansehn oder range 

LXXXVm 55. 
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metnaa&r-fallT, adj. ehrgáiíg XCT 40. 

metnaAsT-gjarn, ae^.ehrgeitig; slolz, A«:Amtí(^TI27 tXXIXllS- 

•metnsitar-hót, ». teahnmg itr wiirde: í metoadaTbótam , «« 

der icfirde nichts m vergel>en LXXXIIl 56- 
metnaaaT-maar, m. ftocAmtiíiðer menscft XLII A 4. 
meyrT, adQ. intífbe, mortek XXTIIl 159. 
•mid-alldr, m. miHIeres /eftensoiíer XTI 179. 
miit-de^i, n. mittap XLII A 25. 
mikil-Iátr, a^. hochmötig Z.T1 5. 
mikil-leikr, m. ^osse X 89. 
mikiiliga, adv. sehr XTIII 12 L 37 LXXXTI 59. 
*mikiIIsetÍB-maAr, m. hochmötiger mmsehr leccator LTI 3, Ö. 
mikil-viikr, adj. gescháftig, werMtíchHg II 160. 
mila, f. meile LXXTITI 56. Aas lat. niilia. 
miUdÍ-TfiTk, t». werk der barmheriigkeit XX 22. 
minktk (að) lÚeiner machen; IdevaeT aierden, abnehmen LTI 26. 
minkan, f. verringerung , emiedrigung XCTl 40. 
miuuing, f. erinnerung, ermahnung X 40. 
'minningar-bút, f. strafe die num naáidenJsfn vefatílassen soll, 

'denkietleí' XIX 50. 
mifl-felli, íi. vergehm VI 33. 
mÍB-halIdinn, ÐOtt. proeí. tcem ein unrecAt zuoe/uat isí LXXXTII 

63. 80. 
mis-knnna (a«) barmheriigkeU erureisen RXTII 43 LXXI 46. 
inÍBknnnar-aagn, n. pl. barmhersige augen XLIV 12, Jþl,39*. 
mÍBknnQar-leyai, n. unbarmha-zigkeit , hartherHgkeit XJÍIV 6i 

XCT 216. 
•miflknnnar-sproti, m. reis der barmhernigkeit XLIIB 106. 
mialíUDnar-verk, w. iverk der barmhersigkeit IT 69 XCIV 26. 
mÍBknnn-flemi, f barmherzigkeit B 18 XXT 57 XXXIX 4 XLII 

B 73 LXKXIV 2. 
mia-Iíka (ai) misfcAlen: mér mielfkar til eha mir mtsfSlt etieas 

XXm 233. 
mis-BkÍpta (pt) ungleich teílen XCI 7. 
mÍ8-s>'na (nd) machen, dass ettvas anders ertcheint, (Ua es inwirk- 

lichkeit ist LXXXl 2, 30. 
•mi8-í.ykkjaa, misfallen XXIII 223 (v. I.) 
*mjó-rafeki, m. icindhand XC 186. 
mjnkliga, adv. demOíig XEX 83 XCVI 66. 
mjiíkr, a<í). sanft, mtlde X 53; demHtig XXIT 25 XLIIB209; 

angen^m LXXXVU 280. 
móaar-hÚB, n. mutterhaus XXTI 9 XXTII 17. 44. 
mola (að) zermolmen.- m. i sundr XXT 52. 
•molld-bangr, m. erdh^ XXVIU 204. 
•mord-gröf, f mordgnAe, grube in welcher ein ermordeter cer- 

scftart ísí rX 73. 
mordingi, m. mörder C 43. 
mo TgÍD-tí ðÍT, f. pl. die ccmtfníscAm Aoren wáche atn morgett 

gemngen werden XXTI 13. 
mót-bára, f understand XI 100. 
mótBtæA(i)tigr, a^, entgegengeaezt , von zmei versdttedenen rieh- 

tungen kommwd XTI 146; mderstrebend , feíndlich LTI 22. 
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*mót-ÞriSa (ail) lieh jmd (ehm) femdlieh gegmOber gtellatlÆXin. 

múll, «. maulesd LV 9. 10. 11. 12, Aus iat. mulns. 

iDitiik&-búiiaAi, m. m^hstToehi XLV 12. 

mnnks-lifnaðr , m. Monehju>e««n, jfcíosterwMm XLVII 22. 

nmnkligr, a4}. mimchisch XVI 198. 

mnnr, tn. wií^scAted, verháUnis, werl; um sÍDa mDni, na<A ÍTa/'Mn 

XC 24; fjTÍr manna mnn, aus ansehen der person XXVIII 52. 
mnrr, m. ntauer XV 13 X5IV 134 XLII A 39 B 19. 141 CI 10. Aus 

lat. nrorns. 
mnstarar, m. sen/^LXVIl 24. 26. Aum líem romanMcAett : tí. port. 

, proc. mostarda, IHee, etym. loö.' 218. 
muateri, m, kirehe XXVIII 15? u, ö. Atis lat. moníMterium. 
mýkt, f. freandlichkeit , tanflmut B 18. 
mýktar-tosa, nt. frmndlidier kuas XXIII 181. 
tnjrkva (kt) dunkel toerden XC 71 (v. I.) 
m jrkva-stofa, f gefángttis XII 45. 49 U 54 LXXXVU 214. 
■nyrkTa-þoka, f. dichter nebel A 3. 
mieaa, f. beschwerlichkeit XI 153 XXn 21 C34.47; begchieentitg, 

bedrúckuttg XVI 21; kummer II 75. 
mæla (It) sprechen; mnlaz nm sich óusgerM.- hann bidr hana vel 

nm mælaz, er bat aie aich ruhig darvber em áustem, sieh xu 

berahigm LXXXI 1 , 53. 
mœli-keralld, n, gefass zwn messen, mass IV 17. 
•mærr, m. búrgermeister LXXVII86. Aus f¥í. maire. 
mögnligr, adj. mðglich LXXVI 2. 
mBlr, m. motte VIÍ 31. . 

Ná-bnd. f nachbarschafl LXXXIX 5. 

nád. f. Tuhe LXXXVll 309 XC 161. 

♦nafnbótar-Iauss, adj. ohne titel XVI 77 LXXXI 1, 6. 

nafn-friBgr, adj. 6eriiíinií XIX 2. 

nafn'kunnr, adj. wamAa/í II 76. 

naga (ad) na^ XL 17. 37. 

n»-granni, m. naehhar IX 53 XXXIV 3 XLVI 14 LXK 13 

LXX4. 63. 
ná-grennt, n. na<:U(ir«iAa/ie 1X68 XXVIII 8 XC15.181; nágrennis 

in der nachbarsiMft LXXXIX 3. 
nskinn, aðQ. naáet XLII B 110 (t. 1.) 
ná-kvnmö, f. beisamtnenaein , zusammenkunft XCVI 7; flcischl. 

beruhrung XCII 9. 
nál, f. nadel LXXXU 34. 
ná-Iægd, f. náhe, tuichbaTSchaft B 17. 
•náljegaar-madr, m. familiaris LV 7. 
námB-alldr, m. atíer in welchem der unterrieht zu beginnen pfkgt 

LXXVUI 11. 
ná-lRgiai (gð) sich nóAem XXV 102. 
náttar-pel, n. nur t» der verbindung: á náttarþeli mitten in der 

nacH XCI 14. 
nátt-IeDgis, odc. die nacht hindureh XLIIB 192. 202, 
náttliga, aáv. bei nocM, jede nncht XXII 142. 
nátt-Berkr, m. naehthemde XXI 31 LXVIII 42, 
náttúra, f. nalur CXXXVII 127. 133. 265, Aus lat. natura. 
náttárligr, a^. natvrlich; ausserordertílich LXIX 69, 
náttÉru-steino, m. zauberkráftíger stein LXXXI 2, 29. 
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nana-í jn, f. wttMnAige wrrieManq XIX 55 LXXXV B 133. 
nanaaynligr, o4í. »oíioe«d«í XXlV 145 LXXIII 7 XCV 135. 
naaðnug, f. ncang; noUituM XXIII159. 
oáangi, m. áer nádttU XXIII 95. 

Dá-vera, f. anKesenheit XXIII 16; VBrkehr XXXIX 40. 46. 
ná-7ista, f. anwesenlteit LXXXV B 162, 
nef, n. nase; schnabel LXXXIX 61. 
nefniliga, adv. mit iwmen, namenaiclt XXIII 160. 
neita (aJ, tt) verláugnen (ehm) III 25. 26. 27. 
nema (nam) nehmert; erfahreu XCII 125. 
neySft (dd) nötigen XLVII5. 
Diara (að) erm^rigen LXXXVU 307. 
niír-brot, n. ertuedriaung XCVI 68. 
niar-fall, re. síur^ XLIV 58. 
nÍflr-Ug, n. aufbewahrung XCIIl 61. 

nóg, <«fo. genug XLU B 189; í-QÓg, zw genúge XCU 41. 
nógliga, adr. reichlich XCVI 46. 
Nora-raaar, m. Nortceger V 47 XXIIl 67. 
nordr-hálfa, /. n^rdliehe íeite CI 9. 

NoregB-kóngc, der könig von Norteegen; NotegBkóngs ríki XXIII 5. 
núna, adv. goeben, jugt LXXXI 2, 65 (t. 1.) 
*ný-bal(aír, adj. neugebacken XVII 97. 
*ný-fenginn, part. praet. neuerworhen, frisch 1 125 II 158. 
ní-fæddr,port. proeí. neug^)oren LV 9 LXXVIII8. 
ný-gj6rr, adö. net^egrúndét LXXXIII 4. 
jj .... ^_ n«i*m«í" '"" "" ' ' ~ ■"■" ' 
LXXXII 80. " 
ný-kominn, part. praet. eoeben angekontmen XLVIII43; soeben 

entstanden LXXXVII 296. 
nyiiga, adv. soeben XXIII 17. 

ný-orainn, adj. neu geworden XI 12. 181 LXXXIX 3. 30. 
*ní-akirar, o^. soeben getauft V 31. 
nytBamligr, a^. nútílich; brauchbar XXIV 3 LXVII 48. 
nyt-aeniff. f. nutien LXIII 19. 
nytaemaar-laaas, a^. nutxloe 196. 
nœgd, f aberflMS LXXXVII 241. 

næmr, o^). von gutem fassungsvermðgen, begabt ^X 13 XXTI 31. 
nær-tvfBmr, adj. das richHge Ireffend (?) LXXXVU 142. 
nær sem, wann immer LXXXIX 67. 
nær-Terandi, part. praes. i» der náhe be^lidt XXXIU 46 

XXXVI 36. 
nærTerandÍB-maðr, m. anwesender XI 174 XXIII 10, 
næstr, swperl. der nachste, lezte XXVI 72. 
•n»tr-b6I, M. (— náttból, BH II, 103') nachtquartier XCV 34. 
•nætr-dvöl, f. dauer einer nacht XC 47 (t. 1.) 
nökkur, adv. irgendteo XVI 208. OV 777». 

Ofa-fé, n. abeTaus viel geU TII 13. 

ofan-högg, tt. das herO^schlagen LXXXII 136. 

of-át, n. gefraasigkeit, BcAIemmcrei B 23. 

*ofbelldis-myrkr, n. das d%mkel, die hUUe ðea hochmuls XLII 

B 129. 
of-drnmb, n. hoehmut XLIV44. 
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of-drnkbijia, adj. beramd»i X 118. 

of-drykkjft, /. trunJemiAt B23 IV 43; «&en»aííw)es írinien XLII B 71. 

offerenáft, f. opfer XTni49. 

officera (ad) gottesdienstlicke handlungen tJemcAtew XXII 102. 103. 

Aua frí. offider. 
offr, »1. opfer XV 8; vermacMtug XXII 115. 120. 123. 132. 138. 
offra (atf) iihergeben XI 225 XVIII 19; schenken XVIU 72. Aus 

lat. offerre. 
of'gjaTD, a^. tíberaug bdiAt LXXXI3, 83. 
•of-góac, a<í). ítt juí LXXXI3, 34 (v I.) LXSXVII 296. 
of-biti, m. úbermMsige hitze XLIl B 92. 
oflátligr, adj. tcas ein ansdm hat, nach etwas austiekl; iiichiig 

XC24. 
of-lœti, n. hochmutiges betragen SXXIX 62. 
of-mikit, a^. zu gross, iiberavs grots ; fór ofmikit, eg tcar erstaun- 

lich (?) LXXXVII 45. 

•of-mjðk, adm. m sehr LXXXI 3, 82. 

ofn-griót, ». Stein der 2w auffáhrung eines ofens verwendet unrd 

ofia (að) háten; ofraz, sieh hAen; tcachsen, eitnehmen 1X9; hoeh- 

mmg werde* LXXXVU 316. 

" ' , f. vertcegenheit , vermessenheit XXU 45. 

idi- «/ " * 
XV B 4. 

ofr-TalId, gewaUtátigkeÍtXVl 175. 
ofBa-m&dr, m. iOxrmúHger menach XVII 138. 
of-BÓkn. f verfolgung m 3 XVI 99; beíeidigung XVI 192. 
"ofaóknar-tinii, m. teit der verföigung IV 1."* 
•of-sjndr, adj. wer iAer etwas hinioegsieht, sorglos XLVIII 76. 
•of-sök, f. beschuldigung XXV 77. 
ógn, f furdU I H5. 
ógnar-ocd, n. drohteort, XXV 19. 

* ' \ (&3:) offénbaren U 92 SXXVII 30. 

;r, adj. offenbar, klar, deatlich XXII 128; adv. opinber- 
M XXVI 70 XLIX 26; ðffentUch, in aperto XLIX 20. 
opinn, adg. riicUings XVI 194. 
opt-sinnia. adv. höufig, oft VU 21 XXIIIU XXV 4 XL1IB165. 
orda, f vorschrift, regel XL 10. OV 467". Atts lat. ordo. 
oraa-Bemi, f redseligkeU LXXXVU 207. 
ora-fall, M. manget an worten lU 29. 
orð-felli, n. aMSC^ruekatoeise I 39. 
ora-Iof, M. ruhm XLVIIl 39 LXXXTU 329. 
•orSIofa-blter. m. dureh ruhm ergeugler hochmut XCV 18. 
ora-aniUd, f. gewantheit *m reden oder schreiben A 8. 
oi-kf DJaz (ad) aus der art schlagen, degmierare LIV 7 LV 19. 
oi-lof, «. wiouft X S9 XVU 24; abtehied IV 39 XXV 101 

LXXXVm 111. 
oi-lofa (ad) erlatOien LXXVIU43. 
orna (ad) tporm toereien LX3CXVI 35. 
oi-iædi, n. aumoeg, hilfe LXXXV B81. 
or-skurda (ad) entscheiden XXII 118 XXVUI 115. 
oi-Bök, f. WBocfe LXVU 16. 
^tta-aleginn, •part. praet. von furdU befaBen XXXVI 42 

LXXÍVIU 69. 



pinberligr, 
liga ofen 5 
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304 piúAámr — pottr. 

Páfa-dómr, m. pt^amm XII 20 XrV21 XVI 62 XXII 13 «. ð. 

páfs-d»mi, n. papeUiche irrUrde, papsttum XII 46. 52. 

páfa-garar, w. dír pcraíflicAí hof XXI 16 LXXXVHI 30. 35. 

páfaligr, aAj. p^stUeh XH 28. 60 XIV 49. 

páfa-sieti, n. ^ pöpgtZtc^ síuAJ Xll 16. 

páfi, m, jiapsf III2 IX 1 XII 4 u. ö. J.u9 2aí. papa. 

pallr, m. gfufe, grad III 82. Avs lat. palus? 

pardnn, m. vergebung XXX 3. .áws /i-s. pardon. 

parta (að) íeiíe» LXXVII 89 LXXXI 3, 7. 

partr, m. síeiíe XIT 52; (ei! XLI 3 LXXXVI 19. Aus lat. pars. 

pásVa-aptann, m. osterabend XVIH29. 135. 

patTÍarchi, m. palriarch XI 69. 138. Aui lat. patriarcha. 

penni, m. sehre^feder XXV 10. Aus ioí. penna. 

penta (að) malen, gchreiben XIV 63; d^ingere eoloribus LXIX 31. 

Aus dem rtman.; vgl. span. pintar, Ðiez, etym. wfi.* 656. 
Peraes, m. pl die Peraer V 11. 
persóna, f. ptrs(m IH 52 XVI 165 XXIV 3 XXVII 13 XL 23 

XLVIII 65 LXXXHI 87 ; mitglied XLIl B 20 XCV 55. Aus dem lea. 
'pík, f. ttab II 41 {vgl. pikstafr Fr. 495'). Aus dem romanischen: 

il. picca, span. port. pica, /tí. piqoe, spfesí. Ðiez, etym. 

«*.• 245. 
píka, f. mödcken LXXXIX 18. Aug dem fimnischen: GDS 758. 
pílagrímr, m. pOger XI 127 XXII 92 XXIV 81 XCIU 9 XCIX 

9 w. ö. Ahs lat. peiegrinuB. 
•piUgríms-biiningr, m. ptiaerfcieidunií XXIV 73 (v. 1.) XCVU 22. 
pllagFÍms-ferð, f. pagerfahrt XIV 36 LXXVII6 «. ó. 
pilagríms-kliBdi,,.«. pHgerkleid XXIV 73. 

píIagrímB-reÍea, f pilgerfahrt XXXIX 52 (v. 1.) LXXU 8 (v. L) 
pilagríma-vegr, m. dass. XXII 70 
pílárr, m. pfeUer LXVUI 15. Aus mlat. pilarium. 

1. pina, f. strafe XXUI 155 SXV 70 XXXVI 66 XL 34 SLI 14. 34; 

peinigung, qual XI 179 XIII 37 XXXIU 32 X5XVIU 6. 8. XL 
7. 27. 31 XLI 44 XLV 40 XLVJU 172 LXVII 21 LXXXU 151 
LXXXV B 164 XCV 127 XCVII7 CI3I. 34. Aus íaí. poena. 

2. pína (nd) strafen XXm 162. 

*piningai-Bár, n. wmder passiim herrúhrende Kunde XLVUI 134. 
"piningar-tákn, «. religuie die von der marter ChrisH herrvhrt 

XI 161. 
'piningar-tid, /■. zeit der pasmm XLVIII 138. 
pinu-staar, m. körperstélle , an welcker Ckristue wakread der pns- 

sion venmmdet wurde XLVUI 152. 
ptpa, f. pfeife X 76. Aus mlat. pi^a. 
píslar-mark, n. kenzeieken der peimgang IV 25. 
pí(n)Blar-váttr, m. bluizeuge, martyrer III 81 IV 62. 71 1X59 

pistill. m'. episicl VI 6 LXXXV B 131; brief LVI 13. Aus íoí. 

epietola. 
plága, f plage, leiden, zúcktigang LXXXVII 79. 289. Aus dem iat. 
planta (aá) pfiamen IX 55 XVI 9 XXVIII 157. Aus lat. plantare. 
pláz, n. platz II 46 XI 144 XXV 90 LXXVII 42. Aus frz. plaee. 
portari, nt. pförtner XXVI 14 LX úbersehr. Von lat. porta. 
postnligr, a^j. apostoHseh XII 1 XXII 2 u. ó. Aus lat. apoBtolíciiB. 
pottr, m. íopf LXXXI3, 7 (v. I.) LXXXVII 27. Aus tat. potna? 
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prédikB (aí) prediíKn VIII 8 XI XÍIV 110 XXXV154 XXXIX 73 

XLTV 57 u. e. Aus lal. praedicare. 
prcdikan, f predigt XXIII 126 XXXVI 61 TtTfyrx 74 XLIV 42. 
prédikara-kUuBtr, n. Dominieanerklotter XXIIl 103. 249. 
prédikara-lifnadr, m. das». XXXVUl 1 XLIl B 19. 
prédikari, m. prediger XVI 10 XXII 69 XXVI 65 XLnB47. 136 

XLIV3. 
prefatia, f.eintálder messe LXXXVB 145. 150. Lat. praefatío. 
preaenta, f.geaehenkín X 121 XIX 6 (v.l.) Au8 miaí. praesentía. 
preata-kona, /. priesterft-au XXXVI 22. 
pretta-fullr, adí. römíwoíi LXVIII 60. 
pretta-UuiíB, a^. ohne börug LXXXIX 23. 
príma-niál, n. zeit der erslen hore XXJII 258. 
príor, m. prior XVI 48 «. ó. Am dem lat. 
príaa (ad) mnrtern IV 52. Aus frz. presser? 
próf, n. untermichuMg, probe XVn 147 •yYTll 156 LXX 44; seugm- 

aussage XXVIU 115; prúftmg LXXXVII 337. 
prófa (ad) prúfen, tíntersvehen LXXVIU 41; i>ersuchen IXXXVH 

66; p. til dóiDs nm eht mál eine tache durch grúndUche 

untersuchwig xwr entscheidang bringen IX 22 ; profaz til , sich 

eneeieen, sich heraimstellen XLIII 22 'XCIV 9. Aus lat. probare. 
prófan, prófnn, f. probe XXCI 177 XXVIIl 209 LIII 8. 
própheti, m. prophet XXIX 14. 17. Aua lat. propheta. 
prÓTendft, f. pfrHnde XIX 6. Aus dem mlat. 
psálma-bók, f. psalmerdntch. psalier XI 116. 
psálmr, m. psalm VI 28 XI 110. Avs lat. psalmne. 
póki, m. teufd X aberschr. Aus deni kclíischcn? Eieíí511*. 
pnnktr, m. íJMntí; iooe XI 133 LXXXI 3, 26 (v. I,); íeitpuníí IV 

24 LXXXVIl 204. Aus lat. punctnm. 
purpura-litr, m. purpurfarbe XI 53. 
pú Btr, m. ohrfeige LXXXVII 73. 205 LXXXVUI 8. 
pústra (ad) ohrfeigen LXXXVIi 65. 
piístr.plága, /: ohrfeige XXV 51. 
piíta, f. mereírix LXVUI 65 LXXXVU 208. Aus dem romanitdten: 

it. pntta, spam. port. pnta, afri. pnte; Diei, etym. «*.* 259. 
pútu-barn, n. ^íímí mereírícis XLIl B 112. 
pótn-Bon, m. daas. XVI 157 XLU B 89. 

Báá, n. rat, rats<Alag LXXXV B 9 «. ö.; ratsversamiung XVI 35 
XCII 107; geschaft: aem meAr litla ráði, als wenn er wenig eu 
íun hátte (?) 11 48. 

ráfla (r&d) raten; r. ebm eht jmd etwas mdenken, XXII 153; r. ser 
eht Heli eíwas zuniehen LI 72; r. af eht einen entedilitss fassen 
XLU B 101; híat hann skylldi ór ráda wie er sieh aus der ver- 
legenheit befreien solte LXXXV A4; r. til eha eíwas angreifen, 
untemeAmen LI 46, 0«/ etwas losgehen, mgreifen XC 217. 224; 
er eigi til rádaada es ist nicht rátlich XCU 52; ráda á veg 
aicA auf den weg begeben XC 117; rádaz (á veg, á ferd) sich 
aufmachen, aufbrechen X 59 XXVIU 173 XC 71. 207 ; part. praet. 
ráJi nn ra tUeh LXXXVIU 20; gjöia aik rádinn sioh entschliessen 
LXXXVn261. 

ráða-BBk, f beschiMigung LXI 17. 

iiSgs,s (ad) sich beraten mit jmd (vid ehn) XXXIU 4. 

ðsriag, Islbid. Legeoden, NotbUhi nsw. D. 20 
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ráí-íjafi, »». ratgeber XLVm 13 LVI 12. 13 LXXXI 1. 4. 

fáa-Ieggja (lagíi) Taten, rat erteilen LXVIH 10. 

ráAa-maar, m. beamter LXXX 6. 

láðu-neTtÍ, n. geseUehaft v<m raígébern XXV1II33. 

tád-vendiij, f. reehtsóhaffenheU , redliehlKit LXVII4. 

rán-f engi, n. gerauhteg gut, beuU XC 5 XCIX 12. 

rang-fenginn, part. praet. unrechtmösaig ertcorben XIX 105 

XXVin 107. 139. 219. 
laug-látr, atfj. imgerecht, ruehloí LXI 2 T.TTYYT 3, 74 (y. 1.) 
rangr, adj. schief, Teriehrt; falKh: rangt eiðr, meinfid B 28 

XXXII Hherschr. 
iftng-tuina {eA) verdréhen, iwiricAlia líorsíeiien XXII 180; verfál- 

achen LXXSVU 322. 
rann-BBk, n. ha^tsmchung, uníeríuehung XXIK 77. 
lánH-hönd, f. ráuberieche hand XV 9. 
tán-Bkapr, m. raub XXII 185. 

lasa (aff) sefcwonfen, taumeln: vnbesoTmen handdn XLVIII 86. 
raofari, m. rauber XII 50. 
•rannar-timi, m. pr&fungseeit XCIX 43. 
rautan, f. gebrúll CI 8. 
legla, f. regd XCV 76; Uosterregel; UosUr XXVI 5. 36 XXXVIII 30. 

Aus lat. regula. 
regln-bródir, m. klosterbruder XIJV 54. 
reglu-ma4r. m. dast. XXII U2 XXVI 80. 
•reg'lu-þnDgi, m. strenge der ordmsregel XXVI 53. 
teiáar- jrnma, /. donnerschlag XVI 128. 
reidi-BTÍpr, m. zomige miene LXXVllI 23. 

reidn-bú j n n , oáj.zum íie6rawcÍK! ftweiíXXn 88; öeretí LXXXVn 282. 
reiangliga, adv. íornig LXXXI 3, 64 (v. I.) 
leiðnligr, adj. stallich, pröchtig LXXXVII 147; adv. reiAnliga 

Lx^vm 111. 

reífa-lindi, m. leichentuch XI 226. 

reika (ad) umhergehn, Kondem U 48. 79 LXXXI 1, 19. 

reikna (aít) aufrechnen, záhlen XCII 127; abachaisen XLVIIl 8; 

versorgen, fteaHríen XXIV 38; t. eptit ehu neuih etwas foraéhen 

XVIII 31 XLV 25. 
roikuingr, m. berechnung, absAátewng XIX 20 (v. 1.) XLVUI 10. 
reiaa (st) aufrichten; auferwecken XI 237; r. upp á ehn auf jtnd 

losfahren XS.II 128; teÍBaz npp sich aufrichten, aufstehen XVIU 

56 XXVUI 168. 
TBÍsaligt, a4}. ansehnheh XC 5. 
reitr, m. abgegremte stelle LXXXVI 22. 
reka (rak) íreiben; r.minni til ehs, on etu'iM peiíen^ XL VIII 131; 

r. Bk^gnur, die blicke richten, umschau halten XC 214; rekss 

hin u. heraiehen XI 108; ní>t od. veTdruss leiden LXXXVII 13. 
tekja (takta) ettífalten; r. sundr, aus einand-er tiehm XXIII 230. 
xekBtr, m. das itmherschieeifeit XLVIU 91 XCII41; vo'folgung 

XXVIII 151; verdriesslichkeit , not LXXXVII 24. 
tenna (tann) rinnen, laufen; r. af vergehen XXIII 176; r. npp 

oriH Ln 8 LIV 8. 
rennari. m. laafer X 75 XLVni 16; praeeo LXI 15. 
renta, f. einkunft XVI 167. Aus fre. lente. 
reaignéta (að) verxúAt Idstm auf etivas (eht, ehu) XXH 6. 49 

XXVII 44. Aus fri. léBÍgner. 
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retta (tt) emporH^ten; begsem LKIU 18; téttsz aptT, íieh wider 

aufrÚAten XLVHl 82. 
rettar-bót, f. recht, prwilegium XXII 130 XCVI 39. 40; bvtie, 

Strafe XXV 79. 
r&ttar-maar, m. richter XIX 101. 
réttenda-Talld, n. richtertiche getcaU, juííte XXIII161 LXXXH 

105. 
rétt-fenginn, part. prael. rechtlich eneorben XIX 107 {t, 1.) 
rettiliga, adv. rechtagaHg XXII 36. 
rétt-kristinn, adj. gttt cftftsfíicfc HI 55. 

réttliga, adv. rechtmásgig X5£Vmi20. 121; richiig LXXXTII 87. 
rett-l»ti. n. gerechtigkeU X 42 XI 77 LXXXVII 322. 334. 
rðtttætis-dónir, m. gerechter urteilsspruch XIX 84 (t. 1.) 
réttr, adj. recht; richtig, correct XXV 6; gereelU LI 71: rétt, ju»t 

LXXXVIJ 287. 
rétt-Býnis, adv. in qerader riahtung XIX 26 (v. 1.) 
rétt-TÍsi. f. reéhtsfkaffenheit, geretAUgkeö IV 16 XVI 244 XXIII 

164 (v. 1.) 246 XLI 47 LXXXVII 341. 
rett-TÍsB, a^j. rechtschaffen IX 4 XXIV 26. 
reyk-háfr, m. achomstein LXXXV A 99. 
•reyBtingr, m. lautes sprechen, gesehrei IX 17. 
reyta (tt| reissen XXVIII 221. 
ribballdi, m. gemaittátiger mensch, ráuber XV 7 XIX 103 XXII 77. 

Aus mlat. ribaldiiB, Dteí vrb.* 268. 
rída (reid) reiten; stHreen, eindringen; reid honnm at rifjnm 'et 

gieng ihm an die nieren' XXII 63; iætr (sTerait) rida á hálsinn. 

er tösst das sckieert auf dem htUse reiten, trift mit dera schvitfrte 

de« hals XXII 90. 
riddata-bónadr, m. rUterrústung XVII 181. 
riddara-dómr, m. rtfíenWírifc XLII B 7. 
riddaraligr, adj. rUterlich XI 98. 
riddata-Btétt, f. ritterwurde II 36. 
ridn-ejnkr, m. fiáierhrank XI 243. 
riga, /1 unebenheit (?) XIX 29 (v. L) GV497*. 
ríki-látt, a^. gebieterÍKch LXXVII 3. 

ríkÍB-atjétn, f.reiehsvenoaltu/ng, regientwy LXXXI 1, 4 LXXXII4. 
rík-leikr, m. kostbarkeit, pracht LXXXI 2, 3 (v. 1.) 
rík-lyndi, tt. henchsucht XXIII 164. 
ríkuliga, adv. vornehm , prachtig II 47 XLII B 98. 
ripting, f. einlósvng, widereTwerbung XXVIII 132. 
ríaa (reia) sich erhében; sieh herschreiben (af ehn) XCVl 30. 
rÍBÍ, m. riese LXXXI 1, 60 (v. 1.) 
rista, f. ritie , einschnitt V 34. 

*rit-klefi, m. siAreibstube , arbeitssimmer XXV 8. 
rjúfa (tanf) brechen; rjdfaz, aufbrechen, sieh fortbegeben XX1V40. 
rjúka (rank) rauchen, dampfen; lossprudeln (ord) XXII 176. 
róaa, f kreus, cructfix XVI137. 190, 
róg-berari, m. terláumder XXV 91. 
r6i, m. ruhe, frieden XVI 20. 

Bóma-kirkja, f die römische kirehe III 80 XV 3 XCV 100.108. 
Bóma-Bkattr, m. Pelerspfennig XVI 63. 
rómr, m. atimme XXVI 38 XCV47; aussprache KC 123; gerHeht 

1X8. 75; gemurmel LXXX 3, 55 LXXXUI 96. 
Kóm-vegr, m. BomfahH LXXVII 22, 
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Bóm-Terjar, m. pl. die Eömer XIV 15. 

róm-verskr, odj. römMcA VII 2. 13 X101XV28 XXUe LXXXUI 

54. 72. 80, 98. 
rós, f. TOK LIV 8. Am dem loí. 
róaa, f. daas. LII 7. 
roflkinn, o^. töchttg LXXXV B 65. 
lót-featBz (at) wwrzet fassen LXX 66. 
RúAa-jarlat. m. pt. die jarle von Roum, hezeii^Mung der nor- 

tnann. heteoge XCV 92. 
rngga (að) ritcien, twriic/Mn; Kencirrem XXVni 33 (v. 1.) 
rngl, n. BnruAí, íumiííí, LXXXI 2, 61. 
rngla (afl) ou/WiAreM XVI 14; tn ^mardmmng bringen, verwirren 

xxvm 33. 
rnpl, n. beule, rmA XV 7. 

rnpla (ad) auápltlndem, &ertn*íwn XVI 121 LXXXVII 166. 
ryaja (rnddi) revien; t. upp auareuten, emporhóUn X 29; ryfljaz 

nni um sich her ousreuífn, gemetzél awrichten IV 24. 
rydr, m. rost VIl 31. 
rjk, n. rfotch LXXXV B 156. 
rykkr, m. rude XIX 35 XXn 89 LXXXI 1, 63. 
rýma (mð) mttmmachen; TaumgOen, weiiAen XXVIII 79 XCV 18; 

fortgehen LXXXV B 133; ertcetíern (largíorem faeere) LXX 4; 

r. trott, fvrtziehen XXVm 15; r. láta nndan, wegnehmen 

lassen XI 201. 
rækiliga, adv. aorgfiOlig XXXV 8 XXXVn 40 XL 35. 
T6ksamligr, aða. hesonnen XCV 153. 

rök-sema, f. autoriiát XII 38 XX 34 XXV 91; eneTgie XXV 96. 
rönd, /■. rand X060. 

rösk-Ieikr, m. köhrAeit XTII 165; prwáentta LII 3 LXXXV B 98. 
röskliga, adv. kahn, atandhaft, tapfer X72 XLIX 3; geedtickt, 

wacker XXII 90; leráfiig XIX 33 XLVm 151. 

Saðning, f. aáttigvng B 15. 

safnaflr, m. gemevnschaft, vereinigung XXVI 36 XXVII 10. 
aaka (að) sdwden; sakar til, es efOsUht stAaden T.Yyyi 1, 53. 
saka-gipt, f. beschuldigung XVI 67. 
.sakar-áberi, m. ankláger LXX 49. 
Bálaz (ad) síerien XXXVIII 39. 

Bálma-bok, f psalter XXII 53. • 

Bálmr, m. psalm XXXIV 16. 8. psálmr. 
•Bftln-bann, n, tieriieríten der seele XXV 77. 
sálugr. odj. elená. arm, XXffi 41 XCIII 23. 28 XCV 171. 
Bam-bjððs (band) entspreáten U 163 XXV 25. 
Bftm-bland, n, vereinigung, verbintltmg LVIII 3. 
sam-blanda (a<I) miwhm, einniischen XI 67; vermischen II 163 

LXXXVII 287. 
Bam-báil, f- verkehr XCV 104; d. eusamtnemoohnen ; gemeinschaft- 

licher besitz (jwní ownersfttp; Guibr. Vigfússon, leet. reader 

420) XIX 23. 
Bam-búnadr, m. dass. XIX 22 (v. L) 

Bam-bundinn, part. prael. verbunden; meinum b. frevelhaft B 35. 
saiQ-eiginn, a^. gemeimam XCU 6- 
sam-fBBtr, a^. zusammengesezt Vm 20. 
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Bam.feneinn, ae(j. gemischt B 32. 

Bam-fljot& (flant) nUt emfiieasen B 29. 

sam-gangr, m. vereiniffimg (bes.eheliehe): gjöra sanigang Binn suA 

ve^-ehelich^ XO 36. 
sam-harma (aa) mitleid haben (ehra, ehu) m 18 XLII B 72. 
aam-harman, f. miaeid XIII B 60. 

Bam-hljóda, íu^', gleichlautend ; iíb^einítimmend XVI 143. 
aami, m. toat sich zietnl XCV 97. 
sam-lag, n. verbindung LXXXV A 51. 
aam-líkr, adj. gleich II 33 LXXXH 43 (v. 1.) 
Bam-nefndr, part. praef. gleichnamig II 72. 
Bsm-pinaz (nd) miíieiá empfintlen XCIII 31. 

saiD'rekkja (kt) dae bett teilen mit jmd <ehm) LXXXI 3, 78 (v. 1.) 
Bam-rEeía, f. unterre^mg LXXVIII 124. 
sam-saga, a^. inded. daetelbe oussaíiertil LXXXVII 67. 
aam-BetJa (tt) eusammensetien, sammeln, verfasaen B 27. 31 XI 65 

XXIII 14 LXXXV A 1 (T. 1.) 
aam-skóla, atij. indecl. in derseJben schttle befindlick I 87. 
Bam-aæti, n. gesekchaft X 77 XXIV 40. 
•sam-ten^d, f. vermiechung 149. 
Bam-tengja (gd) veTbinden, vereinigen 11 160. 
eam-veta, f. beisaminensein, verhítr X 7. 
Bam-virda (td) gleichschötten, an die aeite sUllen XCV 5. 
Ham-vitandi, adj. miiwissend XOV 22. 
sam-¥itund, f. mitvÁssen XSll 19. 
*aan]-vitugr, oáj'. geviissenhaft XCV 142. 
sam-vizka, f. gewissen XGV 171; verstand, bewustsein LXXXI 

3, 78 (v. I.); weisheit LXXXIU 54. 
Bam-þykkja (kt) ver^lekhen, in iíbereinBtimmung bringen; Bam- 

pyhMr mer, ieh bm einverstaTiden LXXXV B 6 : samþykkjaz, 

iAereinstúnmen XCII 105. 
sam-Þjkkr, a^. eimig LXXXVU 68. 
•sannenda-TÍtni, n. zeugemehafl , teelche dieviahrheit einer aus- 

aage bekráftigen kann LXXI 31. 
sann-heilagT, adj. in wahrheit heilig X 126. 
•Bannordliga, adv. det wahrkeit gemöss LXXXVIII 79. 
aann-prófa (ad) als wahr eruieisen III 42 XXV 69. 
Bár-leiki, m. schmers LXm 29 LXVI 29. 
sárr, ad}. schmerilich 1182; schmerzend XLIIA46; n. sárt bitter- 

lich II 73. 
BarB-aaki, m. körperlicher sehmers XCVII 14. 
sátt-mál, n. urteil XII 40. 
Banrgan. f. vermvrevnigaitxg ; unmcht LXXXVI 36. 
Banr-Iífi, «. unsíicAíMeí ietefi XV 9 XXXVI 67 XXXVII 2 XLVI 15 

LXIII 15. 
■BanrlifÍB-Iifnadr.m. dass. XXXIX 65. 
sanrlitis-madr, m. umúchtiger mensch XCV 210. 
sanr-lifnadr, m. untie<^iges lében XLVI 47. 
aef, n. binse LVI 23. 
segja (aagdi) sagen; s. eptir ehm jmd angeben, verraten XXIII 39; 

8. fyrir, vorschriften machen, befehle erteilen LXXVII 30. 
seimr, m. scim, honig; b. varronna. 'lippmhoiUg', honigsösse reden 

XXIV 47. 
Beinn, a^. langsam; qiöt; at seinnztn, endlioA XLI 12. 
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'sein-ráAr, adj. von langaamen entschlúsBungM XC 104. 

Bekt, f. das scwldigsein; verbrechen XXI 32. 

ael-skapr, m, geseteeha/t XXKIK 75 (t. 1.) Avs dem deuUchen. 

sonij part. rel. wie; weil III 43. 

Bemja (eamái) einrichten, úbereinstimmen ; anbringen XXÍI 144; «w 
ttande bríngen LXXXVII T; pvi eiu aaroin öll ráð darin stimmen 
alle meitmngen úberein XI 63; s. eht með ehi aber etviaa 
mit sich einig weirden LI61: a. TÁÍ einen plan fassen^XCVlb; 
8. til í« etwas iestimmen XI 182 (?). 

Bendi-boJ, n. botschaft XXIII 193 (v. L) 

sendi-boai, m. bote XI 13 XXV 16; tw6oíe XVI 200. 

aenniliga. adv. in wahrheit XLII A 82 LXXXIII 125 LXXXIV31 
LXXXVII 317. 

Berfla (sara) futuere XC 107 (v. 1.) 

8&rliga, adv. beswders XXXU 12 XXXIV 14 XXXV 36 LXXXVII 
141 XCVII 27 w. ö. 

Bermon, m. predigt XXXIX 106 XUl B 26. Aws lat. Bermo. 

Betia (tt) setíen; feststellen XI 229; b. sik SÍch erweisen X 31 
LXXXVII 98; 8. á abg^en {dóm) LXXXVII 78; s. af teBWMn 
XXII 87; B. ehm áminning jmd. eine ermahniing suteil werden 
laeaen VIU5; a. aptr luwerfen (hnrS) XXVIII179 LXXXU 
131; s. &ii bliðan i mút ehn etwas freundlick aufnehmen 
LXXVIII 21; s. fram vorbringen XXV 41, vortTagen, ersahlen 
LSVI 27 , anwenden auf (í ebt): ðnd ok líkam setti et fram í 
Btudéran corpus et animam in sludiis litterarttm attrivi XCV 40; 
B. at herdtinum die gchuUern belasten , drUcken XC 143; s.höC- 
at af ehin jmd das haupt ab.ichlagen III 57; s. sik mállanaaii 
íiái spraehlos macAen, stumm bl^en 182: s. metorð á eine 
ehre darein aetzen, fUr eine ehre ansehen XXVUI 42; s. á roóti 
entgegensetzen XCVI 56; s. nei fyrir ein neÍM enégegensetnen, 
sich weigem VII 7; s. ráð einen plan entwerfen XXU 22; b. rád 
til beabsichligen XXU 44 XCIII50; a, á rás tum laufe antrei- 
ben (hestinn) LXXXU 21. 123; b. npp ausstossen LXXXII 91. 
UMperstiMÍ. setr ondir eht (acc.) ee 'sent etwas', ereignet sich 
etwas dábei XLVUI 166, 

Betning. f. satztmg, vorschrift LXXXVH 322. 

setiúngr, m. dass. LSXVIII 191. 

aíÆari, compar. der hintere XC 171 ; síítaztr, superl. der hirUerste, 
lezte XI 251 XXII 145 XCI 3; BÍaazti dómr das júngsU gericht 
JIjU. B 74 XCU 89; í BÍdnztu zxíUit XXVII 8. 

♦aiaa-spell, m. sehadigung guter sitte XXVI 63. 

flía-brýndr, adö.ntit herahhdngendenaugenbrauenj:S^'^ltö. £1462" 
{wjP lopely broua, Handi Synne, d. h. mit fwcktbaren brauen; 
der islönd. Hbersetser verwecliselte vieUeiiAt loþelj mit loghly, 
lúwly). 

Bia-ferdi, n. eigenschaften , gewohnheiten U 10. 21 XXIV5 XLVUI 
115 LXIU 18. 

Bia-láti, ai^. von guten sitten, wolgesittet XXVI 34. 

•flia-leiki, m. tugendhafter lebenswandel XLV 58. 

Bia-l»ti, n. dass. XX 38 XLV 13. 

Bia-aema, f. sitte U 152. 

siaQ-Bár, n. wttnde in der seite XXXVII 23 XLI 55. EJ 462^ 

sií-vandr, ac^. von guten sitten, wolgesittet XXVU 1. 

sia-TeudÍ, n. strenge XXVI 7. 
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8í-fellt, n. adj. unaufhöTlich XC 185. 

Bigna (að) eegtteit XTI 241 XLII B 142. Aws laL Hignare. 

BÍgr-merki, n. giegeseeichen XVII 76. 

Bigr-Bælld, f. hriegggliíek LSXSI 3, 39. 

aigr-B»li, f. dase. li 21. 

siIfr-pennÍDgr, m. aií6Brmiiíwe XV 10. 

*8ÍIfT-smelltr, ac^'. mtí sUber emaiaiert LXLX 32. 

ei-málugr, vier immer ein uiid dasgelbe sagt , tmnnterbrochen 

gpricht; geschviátzig SC 110. 
sitja (sat) eitien; a. ehm mat, jmd. amkungem XVII 59 F3S 18«; 

S. it, 'ouífltteen', voletdndig durchmachen XGIX 42. 
siztr, svperl. der leete LXXVIII 177. 
BJá (sá) sAen; b. á eusehen XXXIX 107; a. móti ehii eorsichts- 

mastregeln gegen etwag treffen XC1I45; s. viJ sicfc vorseken 

LXXXVA19; Bjáz nm sicAwmscfifíuenXXVmiSö; beobcKhten, 

erfahren XXVIII 59. 
aiilldt, n. augapfd. LXXXVII 267. 
Bjálf-rædi, «. unahhangigkeit LXXXVII 260. 
Bjatn& (aS) eich setúten: Bjatnadi boDum eigi fteila, «r konte die 

speisen nicht verdautn XVIII 29. 
BJónar-TÍtni, ^. smgensehaft , die aus autopsíe die wahrheit einer 

behaaptung bekráftigen kann XXVUI 71 (t. 1.) 
BÍúnftr-TiBtti, n. dasi. XXVIII 71. 
sió-Bálmr m ? XXXIV 23 

Bjúk-ieiki' m'. krankhetí XXXVUI 4 LI 16 LXVU 36. 
sjúk-Ieikr, m. dass. LI 14. 
skafa (ekóf) aushraUien; þikkir á skaðt nökknt, er meini, dass 

eticas davvn abgekrazt, dass ðer icert des gescherikes (dvrch die 

daran geknupfte bedingung) vermindert sei XIX 64. 
skaka (skók) schuttdn; sk. sik nndan ehn, sich von etiB. befreien 

LXXXVII 257. 
ekálma-tre, n. geapaltenes holestuek LXXXI 1, 72. 
Bkamm-íylli, f. schamU.il. 
B kap, n. sÍmtiesbetEegung LXVII 39. 
skap-raun, f. sehmerz C 45. 
skari, m. schar XIII 28 XXIV 14. 
skark, n. geráusch XIV 61. 
skatt-gillda lld) tributpflichtig machen, íur eahlung eines Iributes 

zunngen I^XXXI 3, 62 (v. 1.) 
skeðja (skaddi) besekadigen XCVIII12. 
Bkekill, m. entkgener teH, áussersler zipfel XXVIII 74. 
Bkelfa (fd) erschrecken, dngstigen XLVl 26 XCV 133. 
ekella (Id) mtí geráusch sáiiagen; sk. aptr, mit gcráusck zuschla- 

gen LXXXII 62. 
skemraa (mS) besehttrqifen, schdnden XIX 38 XC 115 (v. 1.) XCVII 

29 (vgl. jedoeh skenda), 
•skemmn-gólf, n. fussboden des gemaches LXXXI 1, 65. 
"Bkemtanar-fólk, n. leute, die aus der etgötsung anderer em 

geJBerbe machen (cantatrices et pedÍBseqnae, Diac. cler.) LI 23. 
flkemtiligr, adj. unterkaltend, ergöUlich XXmi {r. 1.) LXXX 9. 
akeratnnar-sagfl, f. unteThaltende erioMung LXXXV Á note. 
•skenda (nð? ad?) schönden XCVII 29 (v, 1.) Entleknt aws aJtengl. 

Bkende. «. die anm. íu XXXII (s. 95). 
skenkja (kt) schenken; sk. upp einsiAenken LXXXI 1, 39 (t. L) 
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Bkepna, f. sehðpfung LXXXIII 17. 89. 93. 

Bkera (sliw) schTteidín; ver/erligen SVII 23; verlelien (?) LXXXIX 
17 (v. l.j; sli. vid ÉeflMinen (?): elterr sárliga vid Befrjandi, er 
begtnt schmerdich fzu aehreienj , widem er aagt XVI 223 (vgl. 
norweg. Bkjara til. tage fat, begynde; skjerA attpaa, hegynde 
paa ny [I. Aaeen, norsk orii6. 676'] iind úber die bedeviungs- 
entwicklung Jacob Grimm in Baupts m. TIII, 18); Bkorit ailfr, 
gemúnítes (?) eilber LXIX 8. 

akejta (tt) guschieben; sk. ehu, rUchiiiAt auf etw. nehmen LXXXI 
2, 57 (v. 1.) 

Bkiaa-logi, m. hoUfeu^ XC165. 

Bkila (að) abliefem (ehn) LXXXVIII 48 (v. 1.) 

Bkil-gBtinn, ada. ehelich geboren XXTII 9 LXXXTH 114. 121. 

skilinn, o(í). ðeialick.vermndiick; (KTíiíamdiff XXVI18LXXXVn39. 

skilja (Itf) trennen, scheiden; abbrechen XVIIl 23; bearíeiieH XV 
39; ent$cheiden Xn34; fcesítnimen XLVIII 94; mér skilz eht af 
ich habe vffrstandnia fúT etwaá XXVI 28. 

Hkiljanlígr, adj. verstandlich XI 88. 128 XLVIII 90. 

skillÍDgT, m. schiUing lÆXI 10. 

skil-mali, m. dokuTnent, Hrhtnde, qitittung XCIII62; hedingung 
X 51; iiber^nktmfi, abmachung XLTIII 56. 

skilning, f. und skilningr. m. auffassung , meinung XT 32. 42 
XXIII 242 XXXV 27 LXXVI 7 ; ausdeutung, ermrung XI 67 
XV 36 XXII 31 XXT 63 ; bedeutung XIX 83 LXXXIU 90 ; auf- 
fassungsvermógen LXXVIII 35. 

akilningar-maar, m. mensck von urteilskraft LXXXVII 138. 

Bkil-ora. n. entgeheidung 5LVIII 139. 

skil-ríki, n. gewissenhaltigkeit XCIII9; zeugnis., urkunde XLVm 
57 XCm 57; beweis, beweismittel XXH 171. 188 XXV 71 

xxvm 111. 

Btilrikliga, adv. genau LXX 54. 

a k i 1 - r i k r , adj. deutlick IX 7 1 ; gemsserAaft SLVIU 19. 
skilBamligr, adj. erkenbar, deutlich, klar XTI 140. Jp I, 54*. 
Bkil-vise, adj, zuverldssig IV 18. 

1. skíma (md), schimmem XCV 79. EJ 485". 

2. skima (að) stcft umsckauen LXXXTU 250. 

akipa í,aS) anordnen, festsetzen XI 162 XII 37. 41 XTU 135 T-glI 
47 ; bestimmen XXII 18 LXXXTU 129; anweisen XXIV 19 ; attf- 
erlegen, ubertragen XCV 69. 85; ak. eik mcfc anstéReti, »ich 
neigen XXIT 27; ak. aptr mHicksUUen. ausUefem XXTIU216 
XCin 10, wtder einsetten *Kll 35 XITll. umstossen XII 40; 
skipaí sich geslalten XC36; akipaz upp á eht súA zeigen einer 
sache gegeniiber XVI 67; skipaz vid Á\t sick ei/ner socne gegen- 
aher steilen , sick gegen sie verkalten XCT 107. 

skipan, skipnn, f. entscheidung XIX 42 XXm05. 121 T.XXXVU 
60 ; darstelhtng IX 61 ; neránderung 1 39 ; einfiuss (?) LXXXVII 
4; obhut tXXXVII185. 

skipta (pt) trennen, teilen; tausdien; ándern; eintawschen (eht tál 
ehs) LXm 42: ak. til auferlegen LXXXIX 37; varS vidr hana 
vesalliga skipt es gieng mit ihr eine schUmme verimdenmg vor 
LXTJI 37. 

wipersönl. skiptir vetrura, árnm es vergeken jahre XXTI 32 
T, XTfT T 3, 78; skipCír timnm eigi Btuttam es vergeht keme AiJctM 
xeit LXXXVm 38. 
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aliiptinfFr, m. tDechsélbálg ; narr, tölpel TCTy 97 LXXXm 33 

LXXXVn 102. 303 XCIX 22. 
fikirnar-Tatii, n. taufœaager XVI 12. 
skjal, n. aeichv}áti! IV 43, 
skjala (aa) gchwatzen, redm XLII B 91. 
sk]6ta (skant) sc^iessen, werfen; bí. íti etmaí (eha) fortachieben 

LXXXII 142; Bk. Bht QDdan ehu eich dtter gache entiiehen 

XXV 57; Bk. út ausstredcen XL 15. 16; skjótaz ehn á sich mit 

etwaa beuierfen, «»úA etwoM zurufen XC 231. 
unpersiM. ekaat mér ú t aí ich wwde abgeworfen 1, ^ ?tXTT 24. 
Bkoða (að) spöken XVII 83; vntírsuchm XCII 18. 
akóg-fara (fór) Ín den wald gehen LIX úbersehr. 
Bkó-klæai. «. scAMhzetMf XXXIII 18 LXXXVU 237. 273. 
skóla-bróðir, m. gehuíkamerad XXILI 52. 59. 84. 
ekóla-klerkr, m. schuier 1 16. 
akoT-ateinn, m. tchorngtein LXXXV A 95. 
akrá (ð| aufxeichnen XLIII 21. 
skrant-menni, n. praehtliebendtr ntensch II 3. 
Bkrefa (að) gehfn X 80 LXXXE 156, 
skreppa, f. taache 1141. 
skrejta (tt) scftmucfcen,- loben BH II 279''; p. praet. sfcreyttr, »t»í 

lob gespiekt (?) XXIV 43. 
skriða (Bkreid) schretten; unpersönl. skriðr til Hkarar et komt fítr 

enlgcheidiíng XC 205. 
Bkriaiiifr, a<^- hrieiAend XLV 21. 
skrifari, m. schreíber XXV 2. 
•skrif-klefi, m. schreibitube XSV 8 (v. 1.) 
skrif-knifr, m. federmeaser XXV 12. 
skrín, »t. schrein XVI 117. 121; sarg XVIII 60. 61. 74. 
ekrÍD-leggja (lapái) begrcd>en X 83 XVIII 27. 
ekript, f schrift XCVIII 18; buese III 39 X 43 XXXrx 37 XLV 

33 LXXXVn 72 u. ð. Aus lat. acriptiin]. 
skrípta (að) tfer ÞetcAíe wnfencer/en, ftusse auferlegen I 70 III 37 

X 20. 21 XXI 38; bassen XXVI 89; beichten [yíS ehn) XXIV 23; 

akriptaz tich der beichte unterziehen, beichten X 14. 26. 28 XI 

168 XVI 239 XXX 7 XXXI 7 XXXV 8. 10 XXXVII 12. 40 

XXXIX 123 XL 35; p. praet. skriptaar durch die beichte befreit 

(af ehu) XXX 4. 
Bkripta-fadir, m. beichtvater XI 167. 202 XXXVH 31. 32 XLI 

6. 20. 
skripta-gangr, m. bei^ XCV 185. 222. 
Bkripta(r)-mal, ». da's. XXIV 20 XL 38. 
skrokkr, »». kðrper XXVm 191 LXXVU 80. 84 LXXXVII 123. 
skrúdi, m. omat des geiatUchen XU 28. 60; kðniglieher omat 

XVm 50. 
B krýaa (dd) schmiicken XI 50 (v. 1.) XH 27. 60 XVII 217; skrýaaz 

sieh schmúcken XXIV 12; p.praet ekrvddr im geistUchm omate 

XXn 125, 
skríding, f. das schmiicken mit dem geistl. ornat XCVI 8. 
akulld. akrlld, f schuld; abgabe XXVIU 92; fjrir sk. ehs tm 

jmds vnllen XCI 32 XCII 27 C 4. 
BkaUd-bundinn. pari. prafí. i-erpjítcAfeí LXXXI 3, 54 (v. I.) skjlld- 

bnndinn LXXXVII 237. 
skulldr, m. ursachc, gntnd: fjrir pann skolld, desiBegen A 7. 
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■knndft — slítta. 



sknnda (aS) eOen XIX 66 XXIII 44; schnell herheischaffen (ehn) 
LXIX 60; Bk. til eha, sieh mit tíwas beeUen LIII 5. 

skQiidi, m. eile XXTII 37. 

•akurfóttr, adj, scabioÉw LX 11. 22. 

skýfa (fð) síossen; sk. út, AMMUMtðMM (ehm) XLII A 50. 

*BkyggiIigr. adj. eehatUg, dunkd LXXT A 19. 

Bkygna (nd) sicA utnsehawert (til ebs) XC 189. 

skjgna, f. lliek XC 214. 

akjlld, f. ». skulld. 

akjlida (að) verpfUehten; ek. vid heimlnn, sich der wlt verpflicht^, 
der welt (weítlichem leben) fy-Aut zolíen XXII 14; skylldaz, ver- 
pfliehtet íem XUV 41. 

Bkjlldngr, atf}. schuldig XXm 152 XXT 28: íukommená, gene- 
mend, recht und haiig LXXVI 26 LXXXIH 47 LXXXVU 276 
XCII 87; verpjlichUi. XLX 87 (v. 1.) XSVIII 94. 119. 

skjlldnliga, adv. der pfidit gemáss LXXXTm 67. 

skjlming, /. fechten XCT 97. 

skjn, f. íonaorge, aufmerksamkeit ; ba& Bkyii á ebn, se aufmert- 
samJceit auf etwas richten XC49; gjallda Bkyn, rei^tensdtaft 
ablegen LXVIII 50. 

skynja (a d) in ttberlegung eiehm; merken XXI1I33; erspahen, ent- 
dedcen XXV 36; unterguchen LXXTIII 140. 

*Bkynlig:r, adg. verslöndig B 10. 

flkjn-Beinít, f. eins icht, wrstandis; rechenschaft XXTII 23 XLVm 
19; gutachten LXXXVtl 52; mea ek. veratandiger weise AIO; 
Hvara med sk. gidi wegen einer eache (ehn) verantmorten XXV 20. 

•BkjnBemdar-madr, m. verstdtidiger mensch LXXXTII 55. 

HlijD-aemi, f.grund XI 231 XXIV 22; vreisheit 1124 LXXXTmC; 
beweis LXXXVII 198. 

skyring, f. deatung, auslegung B 12. 

skvrligr, (KÍ). verstdmUg LXXXT B 97. 

skýrr, adj- deutlich : verstöndiglS XI228; rt.skýrt 5»iouXXm232. 

skækja, f scortum LXXTII 29. 33. 

sknrr, a^. hell, glömmd; wtverfaischt XI 96; sonorm LXU 3; klar 
LXX 54 LXXXII 149 

skör, f. rand, kainte; skríSr til Bkarar, es komt sur entseheidung 
XG 205; tritt, stufe LXXIX 67. 

slá (aló) schlagen; pacben, inaufregwng uerseííen XLTm 95 LXXXIX 
17; bIb eba (eht) á aik sich mit etieas abgeben, sich auf etvia* 
einlassen H 14 XC 182; s. af echlachten XXIX 6| b. brott aus- 
g^en (peQniuga) LXXXVII 338; b, ehn i hel jmd totschlagen 
XXXIU 3; B. ehm lananm jmd loslassen LXXVIII 119; s. hnrd 
opinni áte íiir n«/stosíe» XXVIII175 (v. L); s. i reik beginnen 
umheríuwandern LXXXT B 146; stáz i eht irieh einer sache hin- 
qéien XXV 33 ; p. praet. aleginn getroffen von etwas (ehn) 
XXXIX 13. 

■unpeTSÖnl. alær inn í gegnum es entsteht eine ðfnung XTI 133. 

Blagr, m. sehlag LXXXTU 74. 

slátta, f. das schlagen, máken; taka aðra slútta, ' einen anderen 
stncA mahen\ eine andere massregel ergreifen XLU B 88. 

slekt, /. gesehledít, familie, stand XLVUI 17. Ait» d. deutschen. 

1. sletta, (tt) sehlagen, gtossen; b1. hord opinnij die lHr aufstossm 

XXVm 175. 

2. slétta, f ebene, freier plaiz U 47. 
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slíttr — soTgfollÍRll. 



eléttr, at^. s<0ilicht; «b«n; segir ei^ aiaar (sdl. farar) eléttAt; er 

aagt, da»í se fcávrt nióht glatt von slatten gegattgen sei, dats 

aties echief gegangen sei 5CI 25; vgl FSS 35". 
alitti, n. lappm, lumpen XLII B 104. 139. ClamsB. 19". 
Blæfa fad) lodcern, vermindem LX XXVIII 6. 
Blægja (ga) geUsten XXVIII 70. 
slÖkkva (kt) aaslösehen; Biökkva lögin, die geeetee auaser acht 

lassen XXII 134. 
Bmá (ad) verhöhnen, verspoUen, krdnken SVI 16. 
Bmá-barn, n. Jtleines hnd LXXVIII 28 (». 1.) 
amá-bær, m. Meines gehðft XC 42. EJ 513*. 
Bmá-f ugl, m. kleiner vogel LXXV B 2. 
smá-kvietDr, adj. peinlich, schrulljg LXXVIII 54. 
smáligr. at^. unbedeutend LXXIX 96. 
♦amá-I»kr, m. kleiner hach, rivulus LXXV A 1. 
smán. f. «cAœ%i*ní XXII 61 XXVI 44; schande XX 3 LXXXm36; 

kránkung liXTÍÍT 92 LXXXVIl 76. 
Bmá-pilltr. m. kleiner knabe LXSXVII 232. 
smá-smugligr, ai^'. gwbíííú XLtX 22; adv. eompar. smÁBmugligiffr 

siatilius T.YTTf 67. 
•smá-Bteittn, m. ileiner stein LXIX 33. 
smá-sveÍBn, m. ííeiner hnabe XXVI 16 LXXXIl, 30 (v, 1.) 
smjúga (smang) kriechen; sich imnden XCV 108. 
BmslÍDgr, m. kleiner, gerínger mensch XXVIII 222. 
snaka (sð) stossen, puffen (ehm) XLII B 164. 
Bnáp-skapr, m. torheit XLVIII 175. 

snara (ad) fiiegen. fahren XVI 203 LXXXIX 28; eOen XVII 118. 
snarpr, tu^. von seharfem verstand I 8 LXXXIII 16. 
Bnarr, aði. schneS; kiihn: sáiarfsimug XLVIII 159. 
snerta (enart) 6ertíAre» III 72 XXIII 80; &«írefeTO LXXXI 3, 82; 

6n. npp á eht, caif eiwaa stíirien XVI 136. 
sniddari. m. schneider LXXII 51 LXXIU 1. 5. 8. 40. 
BDÍIld, f. túáiíigkeit; khigheit; redegewantheit 1X21 LXXXUI 58. 
m. retcne redneri«che begabung A 13. 



njall 



!. hiihner entschluss XVII 215. 



itr, a^. schneeiceiss XI 50 (v. 1.) 
snjór. m. schnee; pl. sniófar sdmeegtö/rme XVI 128. 
snoppongr, m, mauhchéOe LXXXIII 100 {v. I.) 
snna (aneri) wenðen, kehren; úbersetsen k 1; a. aptr zuriii^kehren 

III 52 V 11; snúsz í eht (upp i eht) sich in etwas ver'uicmdeln 

XI 211. 216. 

1. snnbba (a.í) tadelm, iureditweisen XLII B 116. 

2. snnbba, f. zwechtweiswig , bestrafung XII 58 (sDnblian JJ» 1 

58-). 
Bnædingr, m. mahiieit, gelage LXXXV B 50 LXXXIX 14. 
snðggr, adj. sehnell; u. Bnðggt, plútzlieh XXIII 48. 
BÓa (ad; part. sóinn u. sóadr. Wimmer, fornnord. forml. § 156 

note) vergeuden XVI 158. 
BoAning, f. das sieden, koehen XC 134. 157. 
s61ar-setr, n. sonnenuntergang X44. 73. 
sónn. m. cantus LXI 10. Aus lat. sonus. 
Borga (afl) lorgen, betrubt sein LXXVII 26. 72. 
soigfnlliga, adv. traurig, betrití>t XXXUI 29. 
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316 sor^ullr — rtanda. 

Borc-fnIlT, a^. torffenvoU, travrig XXXVI 13 XLI 5 LI 45 LXIII 

29 LXIX 24 LXXV A 32 «. .5. 
Borgligr, adj. dait. XXin 228. 
BÓttar-far, n. kravkheit LXXVnllO?. 
spá-dómT, m. weiteagung XVI 242. 

Bpá-m«ar, laeiisager, jtrophet X 86 XXIV 28 XLII B 147. 
Bpazér* (aa) epaíieren gehen II 16 VII 35 XXV 83 XXVU 20 

LXXXTU 182 w. 0. Aus lat. spati&ri. 
*BpekLDga-ráA, n. weiae lchre LXXT A 12. 
Bpena-barn, «. láugling LXXVUI28 

1. spenna (nt) spatwien; ergreifen, fa»»m XXIIl 183: eMclemmen 

XIII 31. 

2. Bpenna (nt) cergchwenden. LXXXT B 52 LXXXTIII 105 (v. 1.) 

8p. npp dagg. XLTIII 27. 
•aperring, f. geierre XC 78 (v. 1.) 
BpjalM, n. tafel 1123. 

■Bpraat, n. das hervnmiringen , umherlaufeK XC 78. 
'Bprenginn, adj. durch anstrengungen erTnödel, ersdiöpft XLII 

B 109. 
sprengr, nt. sprengang, 4bennössige ansírengttng ; 'þum spreng, 

mit soUAer anslrengimg LXXXVII 266. 
Btabbl, m. ítautMíumpf XXTIII159. 
staða, f. das síehenbletben, atatua LXI 3. 
Btaítar-fóllt, n. statvolk U 12, 44. 169 LXXXVII 171. 
Btadar-maar, m. statbev!ohner , búrger X 80 LI 47 LXXI 16 

XCn 67. 
staa-faatr, a^. hehM-lich, treu IXXXVn 32. 

1. Htaa-feata (st) hefestigen; beschliessen XXflI 169 XLII B 137 

XLVmiOð LXXXn87; bestdtigen LXX60: staafestai stand- 
haft sein XI 74 XX 31. 

2. stad-feata, f. beharlichkea, stötigkeit IV 15; hartnackiglctit 

ataa-festi, f státiglceii, íreue XXVD 7. 

staðr, m. stelU, státte, ort; stat II 46 XT 6 XXXn 132 XXV 17 
lí. ö.; í Btað aufdírstelk, sofortm^ XIX 75 XXIV 118 
u. ð., an die stéOe XXVI 77; i étaainn an atelle dessen XI 215, 
toforf LXXXVI 64; i aiiDan Btaa andererseiia X65: i nefed&n 
atað zu ein«m bestimten termin XXV 20- 

standa (BtóA) atehen; sich eiemen XCIX 56; st ebt stch einer sadis 
unterziehm XI 164 LXXXTIII 89, etwaa ertragen XXT 11; st 
ehn jmd driidcen, beunruhigen [MÖbiusJ XXll99: hvat stendr 
þik ioas féhlt dir XL VIII 48, vgl. Mariu saga 614"; sL ehn 
etKoa erdulden VIII 40; st. á auf etwas ruhen XI 176; st. á ehn 
auf etieas bestehen [M^uíJ XXEI 167 ^ vill þat Mr á standK 
Boll das hiemiit sein bewenden Aaben XLU B 53 ; st. meðr f rama 
ehs jmda vorteil wahren XXTIII 119: st. eptir remanere LXI 
12: Btendr i eht es Jcomt nu etwas XXII 114; stendr móti es iat 
ein hindernia vorhandm XXIT 100; atanda til ehs ausaida oder 
anwartsehaft auf etwas haben LXXXT B 70; at nndir eu 
grvnde liegen (?) XXT 55: at. npp á CT* dem resuitat gelangen 
(?) XSVIl 28; Bt. nppi aufgébahrt liepen XXVIU 149; st vol 
v3ol anatehen (ehm) LXXXTII 239; st vida ncA weUhin eratredcen 
XLII A 16; at. yfir bevorstAen, drohen XCTI 32, andmimi 
LXXXU 47 XC 198; Btendr á engn ðdtn ea nimt kein anderes 
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ende XIX 39: standaz úbemnnden: ef staðiz ímr ofsaim, tcenn m 

iftw gdingt, d&n hoehmvt eu iiberunnden XVU 47. 
steðja (staddi) stiiUen,- j>. praet. staddr betntdlich V 29 IX 14 XVI 

186 LXVn 12 XCni 6; minat (verst, iiaaauligaz) staddt tn der 

schlimsten lage befmdlichlSXKlI15.il. 161; fest, íichtr XI 14; 

/■egfteáíAtoaswi XI 158 LXXXIII 30. 
etefnU'Staiid, f. »tande der wrladmtg XXV 34. 
•Bteikara-piUtr, m. Meliervtt*^^ LXXXYU 176. 
stein-háB, n. tteitternes giMnde XXV 99 LXTIII 11. 
ateinn, m. steúi; gtetmíurtn XXV S4. 
8tein-iir6, f. steinemer sarg XIV 61. 63. 
stelft (stal) stehlen; st. lifit brott af sér dur<A diebstahl das lAen 

veranrken LXXXIl 105; stel&z at ehm siA zu jmd stdtien, heiin- 

lich m jmd gcfUeichen IX 7; stetaz frii ehm eich von jmd fort- 

gcAieicAen LXVIII 64. 
Bterkligr, e«Í7- von kráftigent körperbau XI 53. 
sterkr, a^i. stark; strenge; hartnöekig 1129. 
Rt'ett, f. und stttttt, m. sUUe, sUUang, rang 116 m 82 VI 21 

XU 10 XV 30 XXVU 14 XLVIU 17 LXXVIU 189 LXXIX 114 

LSXXI 3, 3 ». ö. 
Btejpa (pt) fftUTsen, giessen; steypa út vergiessen (ehu) XCII 111. 
etíga (ateig, flté) steigen; treten XVII 137. 
Btigi, m. ieUer XC 210. 
Btika, f. stange, leuchur XXVII 38. 41. 
Btikna (ad) gar werden, backen LXXII 16. 
'stiinan, f. benehmen I 33 (OV ^^S' Btíman 'a hard tussel'). 
stj órti& (ad) regíeren XXVI 43. 
8tiótní,ti, m. oberer, beantler XLVIII 3. 
stokka (ad) auffuhren, erbauen; Btokkallr DmbergÍB, mU einer ein- 

fassung versehen IX 12. 
stakki, 1». síöcí:,- tarpfosten, túrgerúst XXVUI 179. 
Btóla, f. priestergewand LXXXV A 94. Aus dem Utí. 
Btól-kóngT, m. 'thronkönig', bezeicknung des grieiA. kaiseri 

XVII 2. 
Btór-afl, n. gewaltige kraft LXXXU 89. EJ Tg^''. 
Btór-bnrflngr, -igt, otí;. ftorfyeíwren XXIU 131 LV 2 LXXXII 2. 
Btór-látr, íMÍí. AwAmiiíip XVI 152. 
Btórliga, adv. sefir IV 8 XI 53 XVI 145 XVU 39 XVIU 46 XXU 

23 XXUI 131 LXXXVI 66. 
Btór-Iitill, a^. sekr teenig XCV8. 
Btór-merki, n. teunder XI 178. 
stór-niæli, n. kirehenbann UI73. 
8tór-áp, n. lautes geséhrei LXXXU 91. 
atór-oriir, íuíí. icua sich uber die sprache des geuröhnlichen l^tens 

erháit JÖCIU 93 (oder atarke, d. h. obseöne ausdracke ent- 

haJtend? Möbias). 
BtórskrÍpta-inað'r, m. mensch der eine sdiwiere busse verdient hat 

XXI 39. 
Btor-yrdi, n. pL •grosse', heftige worte XLU B 126 LXXXI3,68 

XCVI 45. 
•atreiting, f unruhe, iitmidí, geíHmmel XC 78. 91. 
strenging, f. versíAiuss; das lager einea sehlosses oder riegeb 
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strengja (gd) drúekeit, eiehtn LXXXJI 62; scMiusere XXIT 61 

XLVm 189; Btrengjn aptr, wrsckliesten XV 41 Tl'Sm 199. 
•BtrengB-endi, m. ende deí gtnckeg I.XXXI 1, 92 (v. 1.) 
strið, n. lcTÍeg, etreit; pl. feindgdigkeilen XCVI 32. 
Btrída, f. strenge, xniT 162; hefiigkeit XXm 189. 
atrí«r, adj. raah. etrenge 1 113 UI 37 XXIll 187 XLVIII 16. 
Btrjúka (atraak) prúgeln XXII 182. 
stnbbi, m. = Btabbi X^XVllI 159 (j. L) 
Btadéran, f. studium XCV 40. Vonlat. studere. 
Btiita. f. anban; iapeHe, sakristei XXVIII 195. 197. 
Htund, f. zeit; ttunde; □!□ Btnodu; aakir, eme íetí lang XVII 202 

XXII 121 XCII 131. 
Btunda (að) sich mit etwas (eht) beecháftigen, etw. etttdieren XVI 

227; eiv/as nu erreichen suehai XLIl B 149; st. á strebm, stcft 

hemíihen XCVI 58. 
Btundan. f hestreben LXXXI 3, 12 (v. L) 
atundligr, orfj. eeditói XLV 46 LXXXVII 319. 
Btnrla (ad) vn heftige gemUtserregung verfetnen, aufregen XI 4. 
Btnrlan, /. aufregung, betniimis XI 9. 
Btjdja (stttddi) behilflich sein (at ehn) XVII 98; unterstútzm, 

scAíJtóen LXXXIII 64 LXXXVU 186. 
Btjrkjft (kt) kraftig machen; bestdrken LXXXVTI 280; Btyrkjaz 

kráfUg werden XXVI 49, sicA ermannen XLIV 21. 
Btyrkna (ad) kráftig teerden XXVI 47. 61. 
stjtta (tt) kurs viachen; st. aik »ídi séhúrien C 13- 
atiBTa (icl) gross maehen; stæraz kockmutig werden'LWi^ LXVIIIIS. 
Btö3aer, aðs. atandhaft 111 56 X32; verda stödugt heaehloMe* 

werden T-XXXHI 52. 
Bt6ða-Tatn, n. gtehendes getoöiser, landfee XXIII 37. 
stökkr, m. flucht LXXXIX 64. 
stðkkva (stókk) ^pringen; skjQUdr hans var víða stokkinn, sttschiU 

hatte einen iceiíen sprung, d. h. er wor in einer sefcr hilflose* 

lage (?) XCII 70; vgl. KarlamagDÚH aaga 207". 
aadr-IaDd, n. im sUden geUgenes land XLII A 1 LXXXI 1, 3 

(v. l.) 
sudr-ríki, n. dass. XLV 1. 
aakk, n. Urm, tumnXt LXXVIII 55 (v. I.); larmendes wesen; ««r- 

sdwendung XV 9 XLVIII 26. 
Bumar-tími, m. sommereeit XIX 24. 
sundr-lanBa, adj. lose XIV 61. 
snndrligr, a^. verschieden II 69. 
BÚt, f krankheU, sorge, hekúmmemis XXXV 24 XXXIX 107 XLV 

57 XLVm 41 XCU 24. 
•sntar-fullr, at^. aOTgennda XLII B 143. 
svá. ade. so; Ófter geradeeu im sinne von sehr: I 99 II 20; avá 

vegina. in solchem masse, so XCIU 40. 
svara (aíl) anttnorten; entsprechen XCV 216; veraníaorlen (ehu) U 

94 yxir 162; B. f jrir, fUr etwas hUss^m, leiden XVI 177. 
BTsrtmunka-kUastr, n. BenedtctinerlOoster XIX. 6- XXII 111 

LXXXII 102. 
Bvartmunka-Iifnaðr, m. dass. XIX 5 (v. L) XXVI 5. 
svefn-faeTbergi, «. schiafHmmer XLII B 19L 
Bvefn-hÚB, n. dass. XXn 10 XC 41. 
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STefn-samt, n. a^.: ehm Tertr eíii bv., imd vermag nicht (w 

gdOafen XXVIIl 208. 
svefn-skemma, f. scWa/zimmer XLU A 73. 
STefn-Btofa, f dag». T.XXXIX 20. 
STefnngr, o^). sehlafrig LXSXVn 235. 
Bvei. interj. pfui XCV 178. 
sveipr, m. kopftach XC 145. 
sveita-diikr, m. scAii'eiasíucíi XI 226. 
BTeitai (tt) scAmteen XIV 62. 
STelIr, adj. abermutig LXXXVII 195. 

STengj& (gd) hwng&m; mtk svengir, es Awn^eri míiA XLII B 100. 
STÍg, n. krvmmang; feta í sv. viÆ ehn, jmdm eu begegtien suchen 

XCV 201. 
STÍkari, m. betrHger, verröler LXVIU 65 LXIX 17. 
STÍkia (sveik) betrúgen, s. eht (út) af ehm, jmd um efwos beímgen 

LXIX 42 LXXtl 3, 44. 
BTÍkligr, adj. verreUínsch, befrögerisch IV 19 XC 93; adv. sTÍkliga 

LXXXVU 211. 
STÍp-sinnÍB, odíi. oergefeens (?) LXXXIII 35 (BH2, 358'': STÍpBÍnnÍB 

= í einnm sTÍp, t ef ^eblik). 
BVipta (pt) berauben (ehn af ehn) LXXII13 (ehu) XCV 100; sehleu- 

dern LXXXI 1, 61. 
sví-TÍrÆa (rf) schádigen, entehren XXII 109 XXVI 60 LXXXVII 

134; schmáhen XXII 195. 
BTÍviraiiga, adi\ schimpflióh LXXXI 1, 67 (v. 1.) 
BÍkjai (kt) krank ttrerden XXVI 45 LI 10 LXXII 48 LXXVUI 

100 u. ó. 
aýn , /". gesicht, píston III 65 V 25 IX 60 XI 61 XXIII 102. 
eýna (nd) ieigen, darstellen: kveibja avá nm sJDandÍ tíl gleði durch 

diese art der darttellung freude erweeken (?) A 6; s^naz stcA 

Bosen, erscheinðn XLVIII 89 LXXXI 3. 25. 
sjnda-fnllr. aðé. stíttdenvoll, siindhaft XXXVI 39 XXXIX34 XLI 

38 «. <S. 
synda-líf, n. sUndhaftes kben XXXVI 10 XC 241. 
svndsamliga, adv. stíndhaft XKXVl 22. 
syndngr, adj. stíndig X87 XIV 44 XCV 203 XCV1I2. 
sýnílii^r, adj. aolgefáliig XXIX 5. 
syrgiligr, a(^. fraurig XVI 119. 
syrgja (gd) trauem XI 234 XXXVI 15 LXI 18 LXXVII 80; befrauem 

LXXV A 17. 25. 29 B 29. 
ayrkot, n. Oberrock X 47. Aus frz. snTcot. 
Byflla (aa) verfertigen, bereiten, beschaffen XLVIII 146 I.XXXIX 14 

XCIII 41. 
systta-kianstr, n. (wnneíifcíosíer XXVI 57. 
ayta (tt) klagen X 62 XXXVI 15. 
Bækja (aóUi) «ucAen; finden XCII116; versehaffen LXXXVII255: 

8. eptir ehnnacft etiBae streben, ihm nachstellen XC 97; a. heim 

auisuchen. besuehen XIV 12 XVIII 6. 36 XLVIII 110 LXXXV 

B7 LXXXV1I15 XCV 121, Aetniiefcrwi XVI 215 XC 191 (pgl. 

auch heimsEekja); a. til se reise wohin richttn: höfiim ver langt 

til BÓtt wir haben etne lange reiae hierher gehcM XVII 16; b. 

npp i dcESS. I 26; s. út sich ins ausland begeben U 42 XCIII 4. 
aæll, adj.giticklich; selig, hdlig XVI 25 XX 39 XXIII 128 XLIV 19 

ÍLVIII 190 «. ö. 
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anl-lifi, n. iippíges M>en X 35. 

8»l-lifr, aðé. ein gUlckUcheg iAen fuhrend I^SXTUHðl; KoUústiff 

IV 20. 
BEellíga, adn. neUg; eompmr. sælligiiR XVI 28. 
Bæma (mít) passen, stcA iiemm fm jmd (elin} IV 13 XI 35. 
SBindar-terd, f. ehrenvoUe Tdte XXTl 168. 
BæmAar-vænligt, aðý. etw. daa ehre vtid ansehtt m verschaffen 

geeignet ist, ehrenvoH XVII 3. 
sæmiligr, adj. ongeAniicft XXVI 34 LXXIX39. 54 LXXX4IXXXV 

B64. 
•sœngar-bánaSr, m. betteeug LXXXVH 247. 
"HEBngar-pílárr, m. bet^fogten XI 37. 
flaing(a)r-Btokkr, m. beUrand XXI II 184 XLII B 195. 
Bœra (r4) heschwören VIll 26 XXI 43 XL 22. 
BEering, f. besehwórung XT 159. 
s»t-leilcr, m. sössighkt, vrolgervdi XLVI 30. 
BKtliga, adv. herzlich, iMnig II167. 
aætr, adg. »iiss; behaglich XVIU 44 
*s8gii-sveinn, m. diener, desaenamt es ist geschichten tuersahlen, 

fobvlatm LXV 32 LXVI 1. 5. 17. 19. 22. 
söku-dólgr, m. gegner l.XXXI 3, 61 (v. 1.) 

Tág, f. wwzelfaser T.yYXT 2, 33. 

tak, n. griff; er apurt hverr hinn róraveraki er til taka, wíe der 
Stmer aich hctbe anfasaen laesen, toie er gieh gezdgt habe 
LXXXHISO. 

taka (tók) nelwten; ergrúfen III 9; 'kermen lemen, erfahren XXIII 
11; 'wirltw' XXTT 193; t ehn jmd tadeln od. achdten VII 20 
XCV 101 [MöbiuaJ; t. af hergSten: ek lét heatinn hlaapa sem 
8Í tók aoBtél es herg<A, so s«fir er honte LXXXII 127 (c^. Pinnb. 
saga 49"), stt ende gehen mit etviaa (ebn) XI 106; t. til andar 
atem holen XXIII 76; t. at -in eim lage geraten XIH A 66; t. á 
ferS an laaf nehmen LXXXH 125; t. fjrir fullt ais gewias on- 
náimen LXXXVII 262; t. inn einnéhmen IV 18; t. kaupatefnn 
^ocere Ttegotialionem LI 34; t. með ehu elwas annehmen. iiber- 
nehmten, in empfang oder verwahrung rnhmen XXII 173 XXV m 
96 LXXXII4 XCIII 11; t. orðnm daa wort ergreifen LXXXVII 
293; t. opp ráí einm plan oder beschlma fassen XVII 65. 205. 
215; t. aaman msammensetien , ahfaaaen LXXVl 5; t. til hegin- 
nm LXXXVni 78; t nndir widerhallen LXXXII 126 XC 173; 
t. npp ft Bik ettcas auf sicA nehmen, wagen XXIII 176; t. up p 
anlegm XVI1I50XLV 12, Mnaufreichm CI 11, beginnen LXXXV 
B 9, avsgráben 1X73; t. uppi wUeinehmen XC 27; t. nt m 
empfang neftmen XCII 118 XCIII 58; t.vifi anstossm, angrenzm 
XLVII 7, aich mtgegen sídlen XCtX 18; t. y íii úbsmehmm, auf 
aich nehmen XC1I99; taiaz zw stande Immmm IXXXI 1, 86; 
upp tekínn angenommm: upp tekinn háttr die gewohnte lebena- 
wase LXXXV A 8. 

unpersönl. tekr saman með peim sie gáten eine vttbÍMdung 
ön LXXXV B 27. 

tak-mark, n. festgesezte zeit LXXVni 70. 

tákn, n. zeichen, unmderzeichm; reliquie XI 22ð. 
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tálman, f. fcwidemí* XCVI 62. 

tapa (ad) 'serderbm, lu grunáe richten (ehu) XXVI 84. 

tap&n, tðpnn, f. verderben, verlust XCU H; verdamttig 'KLll B 67. 

tárai (að) weinen XI 84 (t. 1.) 

tár-felldr, part, praet. eu tráhnen geneigt, non trahnen begleitet 

XXX.VII 22 
tárligr, adj. dass. XXIII 243. EJ 798". 
tár-mil!dr, a^. ium weinm geneigt LXVII 30. 
*taugar-endi, m. ende des setls LXXXU 36. 
teikn, n. íeichai, vnmdereeíehen XVI 142. 
toikna (aJ) ameigm LXXXJII 100 {v. 1.) 
t e i n n , «>. zweig , spiess , stange zum aufha/rigen von gegenstönden ; 

vat nú g«flt á gjörfau tain, ee war an eine eugángíiche stange 

gd>racM worden, es u>ar an den reehten ortáekommen VII 46. 
telja (taldi) záhlen, reckn^; t. frá abrechHen Xl 246; t. upp auf' 

xáhlen LVTI 2. 
teinpran, f. mássigkeit X 116. Vota lat. temperare. 
ténaír, m. hilfe LXXXVII 333. 

•tesaur, m. ícftotó VII 14. 22. 28 XH 83 XVI 91. Lat. thesanrua. 
tíAa-gjörd, f. augfUhrung de» gottesdimstes , gotttsdienstl. twmch- 

tung XLIV 33 XCV 7. 
tí Aa-aiíipan, f. einrichlung des gottesdien»les XLIV 31. 
tídr, aðQ. tcíís jmda verlangen erwedct; aeg mér hTat tids er, wonach 

dein herz /iteht LXSXV B 44. 
tign, f ehre XI. 

tígnar-klædi, n. festklad II 108 UI 13 XOVI 63. 
tignar-Talld, n. erhabene maeht, oberfMheit XLII B 34. ip I, 66*. 
tíenligr, ae^. atuehnUch II 47. 
"tik-rakki, m. tneiblicher kund, petze LXVII 38. 
til-beini, M. unterstatswig LXXXVU 190. 
til-dráttr, m. ursadte XVI 111. 
til-felU, n. ereignis, handbmg LXXXVUI 84. 93. 
til-fýBÍIigr, otÖ- verlockend XIX 24 (v. 1.) 
til-ganga, f. das loeitergehen LXI 11. EJ 595V 
til-gangr. m. veraniassimg XVI 21 XCV 152. 
til-heyriliga. ade. g^l^end LXXXVII 192. 
til-komandi, jwjrt proes. der angekommene, f^emdeLlll. 
til-kominn, fiarí. praet. dass. LXXXI 2, 18 (v. 1.) 
til-laga, f rat XI 155 XLII B 146. 148 XLVIII 117. 158 XCIU 34; 

unterstattung XI 35 LXXXV A 18 B 11; zuspruch, fnrsprache 

LXXXVII 40. 
tillaga-gódr, adj. dienateifrig IJLXXV A 63. 
til-Ieiding, /. Oberredung, versuchung SXII 100. 
til-mæli. n. forderimg, btýéhren XXVIII 49. 
til-aaga, f einfiústerung XVI 162. 
til-8ta4a, f umstand XCII 102. 
til-8tilli, n. anordntmg; beikilfe XVII 102. 
•tilstillingar-madr, m. berater 1X38. 

t i 1 - s ö g n , f. ameige, belehrung LXXXVH 1 59: ánflilgtenmg XXXIX 21 . 
til-tekinn, part. praet. bestímt XXIII 129. 
til-tiekiligr, adj. ergrafbar: vard ekki annat tJltækiUgra, es gab 

keinen anderen ausweg XVII 201. 
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tfmaligi, a^. teiOieh XVH 18. 

tími, m. zeil, gbmde; líhrglande (?) XXVI 31. 

titt, adv. hmiig XXU 89. 150. 

tjalUz-trtí, n. satstange (?) XI 113. 

togun, f. veríug, aufachvb LXXVIU 168. Jp I, 68V 

tómr, adj. leer XXVUI 205: fntehtl^a, tergebUiA II 84. 

topt, f BteBe, plaU LXX U. 

tor-bre jttr, adj. beschicerlitA XI 100. 

traf , n. kopftueh XC 145 (v. 1.) 

traktöra (ad) verhandeln XXVI 40 LXXXUI 57. Aas lal. tractare. 

trana, f kranieh LXXXIX 27. 50. 84. 

tranilr, «4). unwillig; var eigi b'antt nnt, nuin war nicht faul, ei 

fébHe nuM daran XLII B 163. 
troaatlÍKr, adj. mverlössig LXXXII 35 (v. 1.) 
tranatr, a^. íreu I 31; stattdhaft I 113. 

trefr (trefjur v. 1.) f pl. fasern, /ransen LXXXU 59. OV 640». 
tT«-kei, n. hoUgefMS XI 183. 
treysta (rt) vfrtrawn; tr. sér, sich sicher fuhlen VI 28; tr. mn, 

teagen I^IX 5. 
trú-fastr, adj. glaubwHrdig XU 65 . 
trú-leiki, m. íttoerláisighiit LXIX6. 
tníUtra, odv. certrait«n»ti0ll XXVIII 172; der teahrheit erOtprechend 

XKXn.6. 
trú-Iyndi, ». treue LXXVIU 88. 
trumba, f. íro»peíe X 76. 
trúnftilar-maar, m. twríffltddt' U 153. 174 XVI 197 LXXVUI 194 

LXXXU 20 (V. 1.) 60. 
trúnaSr, m. hHnaitMxit, geheimnis II 184 LXXXVII 150 XCI 34; 

vertroítlichieit í 48. 
tnkt (tngt) /. lehre, gelArsataieÍt LXXVUI 25 (í. 1.) BH 1^395". 

Am niéderd. tuctt. 
tnmba (afl) mederfaUen XXUI 75 XLVni 76. 
tÚD-brekka, f. húgel, auf vielchem etn gehöft aufgefnhrt ist XC 151. 
tnngl-skin, n. ntondschein LXXVI 30 XC 215. 
•tnngu-fimr, a^j. lungenfertig XLVI 12. 
tnrnft (ait) teenden XLVUl 92. Aus dem roman. 
tTÍ-mcellt, adv. snceimal am tage JI 10. 142. 
tvlnna (að) zuiammendrehen , «unrn<n LXXXIX 24 (v. 1.) 
*tvinna-þráilr, m. gedrehter faden, ewintsfaden LXXXIX 24. 
•tvi-Bkálinóttr, (wg. zweigablig, gespaUen LSXXI 1, 71 (v. 1.) 
tTÍsvar, ?iu(». itweijnal XI 121. 
tygi, n. gerat LXXXI 2, 3. 19. 21. 
tytta (að) distí^lirneTen XLIV 52. Zu tnkt. - 
tfera (rd) ausgeben, rerwenden VU 46 X121: t»ra it entrichten 

LXXXVn 326. 
tæri-penningr, m. zehrpfenmg VII 23. 
tötnrr, m. lumpen LXXXI 2, 34. 

U- b e y g dr, part. praet. ungebogen, straffangeisogeH XXVIQ 67, Jp 1, 70*. 

ú-blíða, f ttn^nocíe XXU 169. 

n-blidr, adj. unf^eundlich LXXXVU 195. 

ú-boðinn, a^j. wn»ngdaden XI 137. 

ú-brig3iliga, adv. WKceramdert, unverrÍÁckt XXII 119. 
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ú-brigdr. «4). ewxrlássis XXVin 12. 

•ú-býli, n-posgen, etreích XC 209. Vgl. óbyll, utÆmmelig, uatyr- 

lig, BHU, 121*; norw. nbvde, fortreed (dagviQl mmM m bjúda 

gehört) I. Aasm, ordb. 863'': <»uJ illbyii. 
ú>bæriligr, vnertráglich, nicM wider gut m machen XXIII 168 

XXTTx 30. 
u-daufligT, a^. lustig XC 229. 
ú-dannn, m. gestank XVI 142. 
ú-dygd, f.vnreehtsehaffenheitU.^ XXUI 156 XXVIU 109 LXUI 18 

LXVm 27 LXXXVII 198. 
'údytrðar-inaðr, wi. tmehre<iihafter , wrdtmglicheT menech I 112 

LXXXVII 300. 342. 
ú-dyggr, otij. unretJUgOiaffen LXXXVU 201. 
ú-dæmi, n. auesergewiöhnli<Ae» ereignis XXXVI 42; verbretAen XVI T 

XXU 157. 
ú-dæmiligr, a^}. beixpiellos , ctitsserordentlvA, unbescAraMteA XVI 

146 SXTl 3: oátr. ijdæmiliga XXII 95. 
ú-einörd, f aMMverlás»igkeit XVI 93. 
ú-fagnadT, m. unhoid LXXXU 114. 141. 154. 
ú-falfladr, aiíi. vngefdlsrM, aufrichtig XCV 62; suverlassig, treu 

LXXXVII 81. 
•ú-förikr, adj. nicht reióli, an gOd LXXXI 1, 7. 
ú-fimliga, adfí. vngesekickt XIX 35. 
ú-fTÍdr, a^. unsehðn, hásslieh VI 5. 
ú-frjár, o4)". unf^uchtbar LXXXVII89. 
ú-frínligr, adj. múrrisch, zornig XCVUI 15. 
ú-frægd, f tíbler rufJXd.ie XL 34 LXVUl 72 LXXXI 1, 89; an- 

schuldigtmg T.YTYI 1, 28. 
ú-fraigja (gd) tn &>lm nif bringen XXV 27 XXXIX 19. - 
ú-gá, f. waachtsamkeit, sorglosigkeit XLVUI 93. 
á-giptr, part. praet. unverheiraiet XXXVU 1. 
•ú-greiða (dd) unbequem werden (fjrir ehm) XXV 10; ú. letr, das 

sávre&en tserhindem XXV 68, 
ú-grjnni, f. n, imgeheure menge XCIII 50. 
ú-gnaiigr, adj. gottlos XIX 92 (t. 1.) 
lí-hegndr, adj. ungestraft XXUI 154 (v. 1.) Ll 71. 
ú-bejTÍr, part. unerhðrt UI46 X? 20 LXXVIII 63 XCU 96- 
ú-heyriligr, a^. nicht hingehörend, unpassend Vll 37 1X83: un- 

w^dig XV 29. 
ú-bHainn, a^. infA^Uens XLIV 52 XLIX 11. 14. 17. 
ú-hlýanaz (ad) M«i)eftor«am s«n XCVI12. EJ 622". 
ú-hlídni, f wtgehorsam VI 33 XXV 78. 
ú-hrailigr, adj. nickt serhtmpt , anstándig LXXXVIU 108. 
ú-hreinandi, n. wnraí LXXXI 1, 64. 74. 
ú-hæfa vnd ú-hæfan, f ungehorigkeit XVI 64. 95 LXXXVIII 

58. 83. 
ú-hegendi, n. pl. besdimerden XVUI 32. 
újafnaaar-fnllr, adj. wH von unbittigkeit LXXXI 3, 74. 
ú-kaiuar, part. praet. ungerufen LXXVUI 101. EJ 624V 
ú-knnnr, a$. utuoissend XC 137. 
n-kTæði, adj. sprachlos LXXX 48. 

ú-kvæntr, part. praet. unverheiratet LXXXV A 2 LXXXIX 2. 
í-kyrra (rl) tn bewegung versetsen; úkyrraz in bemegung geraten 

XXXVI 29; unruhig u>erden LXXXV B 131. 146. 
21* 
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úleyatr — undirtekt. 



í-leystr, part. praet. nuAt losgesprochen VIII 13, 

ulfatldi, m. kamel LXXII 45. Aus grieck. tU<f«í- 0>DS 42 n. 

•ú-lystiligr, adj. imangemhmi asper LXU 12. 

ú-lyatngr, a€^. von schlechtem appetit XVIII 30. 

ú-15gligr, a^. wngesetzlich XCV 142. 

um, praepos. c. aee.; um — herum; iKÍihrend: um sjálft gudBpjallit, 

wahrend der verleswng des erangeliums selbst XXIII 291 ; &ber 

(mehr als) LI 31. 
ú-mai. n. béschwerde, ungelegenhat , atiihe LXXV B 8. 
ú-makligr, adj. unfahig; unwiirdig I 78 LXXXVII 338. 
*mu-bera, f. enUdiuldigung (?) XXVIII 95 (oder iet um bera ver- 

bum?) 
Qm-bergÍH, adv. rmgs umher IX 12 XI 109. 246 XVII 82. 203. 222 

LXXXV BllO XCV239; n. sik, um sich fieiwi XXVI1I16. 85. 
umboas-inaír, m. bevolmaditigUr 'KXMU 103 LXXXVIII 95. 
um-búnaðr, m. umhuaung XXIII 236. 
ú-megn, m. oftwmacfcí XXIII 275. 
um-fang, m, tumult, léi-m XXIIl 150 XC 80. 98. 173; vnruhe 

LXXXVII 271 ; hampf, widerseteHchkeÍt XXIV 121 ; besckafHgung, 

geachaft XXVIII 3. 
nm-fera, f. darck^ug XI 127; tTamÍtm LXI 2. 8. 
nm-gangr, m. wirksamkeit XC 33 (v. L) 
ú-mÍÐJiigr, (KÍ/. vnángedenk XVI 61 CI 40. 
*um-kaat, n. toenduing XLVUI 33; sem hér varð avi úheyrt umkaet, 

als die sache eine so iinerhorte œendung nahm XCU 96. 
um-kring, adv. hindurch: allt irit umkring XXXIII II. 
nm-kringi8, adv. rings umher XXXIII 7. 10 LXXV A 2. 
um-kringja (gd) umringen LXXXI 2, 56 (v. 1.) LXXXVII 9. 
nm-leitan, f firage (?) 194; besfr^^en XXVIII 18. 
um-Iestr, m. verliámdang B 28 XIX 53 (v. 1.) XXV 78. 
um-merki, n. zeichcn; sjá vegi ummerki, sehien was gescheken ist 

LXXXI 2, 61 (v. I.) 
nm-skipti, n. umgcklag. v^ánderung XXII 4 XXIU 240 XXVI 85 

XOV 179; tcmsch lÆXXI 2, 45. 
um-vendti (nd) vtfáTidem, bessem, cmrigere XCV 43. 
um-vending, f veranderung XLVIU 20. 
ú-mylldr, part. praet. wAeerdigl lU 61. 
ú-ná4, f. v^mihe, unbequemliddeea XXII 20 XXIV 59 XLII A 53 

LXXVIII 59. 180 LXXXVII 243. 
ú-náaa (aá) belástigen, angreifen XII 23 C 45. 
anaí-BemS, f. anmut, Uebreiz XLVI 31 Cl 13. 
ú-naudigr, odQ. ttngeíwumgen LXXXI 2, 23. 
undir-djúp, n. ahgrwnd XXV 92 CI 4. 
*undir-Qrap, ,*t. sache der sick jmd unlersiekt; aufnabe , strafe 

XXV 88. 
undir-hyggja, f hinterlist 146. 66. 134 XIX 41 (v, 1.); geheime 

absicht LXXIX 120, 
•undirhyggja-IauBa, aáj. ohne hintergedanken LXXXVI 55. 
*nndir-kanp, n.? T.xyXTX 14 (v. I.) 
*undir-kurr, m. list (?) lÆXXIX 14 XC 193. 
undir-kyrtill-, m. untergewand X47. 
•undir-laginn, adj. wnterworfen X4. 
undir-staaa, /: inhált einer rede XXIV 33. 107. 
undir-tekt, f. áussertmg, einftíisterang XXII 40. 
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andra (afl) eieh wundern ti6er etwas (ehu, af ehn) XXV44 LVI 1 

LXV15: teuwtiáern (elit) LI 75 LVI 3 LXV 24 LXXVII 31 

LXXXV A 73; beklagen XLVIU 102. 
nnpersönl. andr&r haaa es icundeTt ihn XLII B 121, 
undran, f. erstaunen, verwutidenmg XXIII 234 XXVII 30 LXXXVH 

250. 308 XCV 78. 
undrligr, adi. lonnderlich, seltsttm II 11 IX 47; adf!. nndrliga 

LXXXI 2, 32 (V. 1.) 
ang-barn, n. MeiíKS Mnd LXXVI1I25. 
♦ung-Ieiki, m. jugend LXXXV B 4. 
unnaati, m. gelieUer LXXXl 1, 67, 
uDnoBta, f. gelieUe LXXXn 19. 64. 99. 101. 
ú-nýta (tt) mnbrauchhar mac'ten; únýtas, siát als urtbrauchbar, an- 

2urerlciifsiff moeMett XCI 24. 
ú-nýtr, (H%'. unnútg; unÍ/raaMar XIU 13, 20; unfáhig: hann var 

únVtr gjörr af páfadæminn, er war fUr unfdhig erklart, die pápat- 

litAe iv6rde eu erhállen XU 52. 
ú-píndr, adg. ungeliraft XXU 61 XXVIII 142. 
n-PP-Sfifinn, adi. 'aufgegeben' ; vei'loren, dem wUergange geweiht 

XVI 143. 
apphaíli(rr, a^. anfánglich XX 33, 

upp-haUd, M. das emporAeöen (der hostie) LXXXV A 72 XCV 158. 
upp-helldi, n. unterstútzung LXXVm 143 XCV 82. 
upp-ráB, f anfang XVI 173. 

upp-reisn, f. erhébung , widerlierstellung XLII B 134. 
upp-reist. (. erhebung; Ulfe XI 28 XLVIII 38. 
upp-talfa (tok) beginnen; fylgja iippteiinn, das begonnfíne fortsetaen, 

detii wriatze getreu Íletben XXÍV 23, 
upp-TÍas, adj. offetAar, bekant XXt 6. 
upp-v6xtr, »1. aufwachsen, jugend I 3. 
ú-ráÍTandr, gewissenlos SCVI3. 
ii-reiknsdr, a^. ungezáhlt XI 243. 
ú-réttr, «1«. unrichtig LXXVI 7. 
ú-rikr, adj. wicAí reiiA, artn XXXII 2 LXXXI 1, 85. 
ú-róaz (ad) unrtihig werden; úróaz honni, sie wird unrvhig LXSXV 

A 93. 
ú-roskinn, adj. noch nicht eruxuAsen XXVIII 110. EJ 644'. 
ú-ræntr, part. praet. unberaubt, ungeschödigt XXVIII 133. 
ú-Bakadr, part. praet. ■unbeschödigt LXXXI 1, 69, 
ú-sannr, adj. unmahr, falsch LXXXU 112. 
lí-skaddr, parl. praet. unheachddigt IJtXXI 1. 69 (v. I.) 
ú-skerdr, part. praet. umverkúrít, voh&hlig II 149. 
ú-skriptaár, parí. praef. ungebeichtet XXIV 25 TtXX Hberschr. 
ú-skjlldr, aí§. unveneant XXUI 137 LXXXVU 134; unpassead 

IX 18; medr ÓBkjlldn, in ungehöriger tMÍse 1 67. 
Q-BDJttllr, a^. töricht; unmánnlich XVII 208. 
út ok audr, 'naeh toesíen, t*. aiiden', der Idnge u. bre'Ue nach II 16. 
ú-tallí^r, adj. umáhlig XXIU 98. 
ú-tamr, a^. ungeíáhmt, wHd XIV 53, 
út-brjótr, m. ambruch; dtisserung IX 49; uberlegun^ LXXXVII 

268. 
út-ferd, f. begrnhnis XXIT 124 LXXXVl 24. 
lit-Elæma (md) verjagen, vertreiben XXVIII 134. BH U, 476". 
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dti, adv. atM, zu enAe XI 70 XVI 233 XXII 101 XXXIV 13. 16 

XXXIX 106 XL 10 LI 82 LXXVIII 69 LXXXII 41 LXSXIII 

74. 128 XC 29 XCU 123 XCVI 50. 
úti-skemma, f. getrent heUaeaei haw LXXXI 1, 9. 
út-Und, H. fremdes land l'SS. 
*út-leðr, n. pl. die zur haat geh&rígcn áuiiseren teile (das hder 

von dea bemen u»w.) XXVm 63. 
útlegðaT-Bok, f. verbrechen, auf daa verbannung oder tod gesezt 

wí XXIII 163. 
út-leizla, f. feieríiche gekitung (u. beschenkung) eines abreisenden 

gastes XI 157. 
át-lEBgia (gd) verbannen; útlægjaz, in die verbatinung gehen 

XVI 101. 
út-ræ4i, n. meer^cherei IV 3. 
út-skagi, m. áugsersíer winkel X 124. 
lit-vogr, aumceg; vorkehrung XC 207. 
ú-Talltr, adj. uias nicht umgestúrzt tBerden kann, fest, sicher, íu- 

verlássig XCII 132. 
ú-vani, m. unsiite; widerreditli^ihes verfahren XVI 6. 176. 
ú-varr, adj. wer sich einer sache nieht versiehl; at úvörum, aner- 

marteter teeise, Bufállig XXII 26; at úvöra, dass.: gjðrír sik at 

úvörn úkenniligan. er sorgt dafúr, dass kein iufail se erkennung 

herbeifahTt (?) I 40. 
li-verar, adj. wnKúrdig XVI 244. EJ657V 
•úvina-Btormr, m. feindlicher ansturm II S. 
ú-¥inr. m. feind; íeu/ki B3 1X38 X .5. 7 XIII 8 XXIV 133. 144 

XXVI 85 XLV27 LXVII 51 LXXXII 92 XCV 164 XCVI56; 

sOturke, íwsewMAí SIX lOI XXII 82 XC233; unhotd XXVUl 

176. 186 LXXXII 132. 
•li-víeaz (aít) umoeise sein; tmateise od. ungehórig sich benehmen 

(mót ,etim) XVI 55. Vgl. Möbius, altn. gi. s. v. iman. u. Hávarð- 

ar 8. Isfiraings (Ebh. 1860) 37*. 
n-vitr, íMÍj. uíiHwwe, línimsend XXVIII 137 XLVI 18 LXZXVH 

100. 303. 
ú-vizka, f. tmverstand B 26 LXXXVU 95. 101; unwissenheit 

LXXXIII 62. 
*ávizltn-niftar, m. wiverstandiger menacíi LXXXVII 300. 
*ú-væTaz (að) unnihig toerden; úiæraz henni, sie wird unrahig 

LXXXV B 136. 
•úværaar-maar, m. unruhiger mens<A LXXXVII 04. 
ú-væri, f. unruhe LXXXV "B 138. 
uia-húÆ, f ocfcsmAatíí XXVm 54. 71.75. 
li-þefr, m. gestank XLVl 9. 
ú-ftekt, f verdriessliiAkeit, wtruhe XXIU 149. 
ú-þolanligr, adj. unerlrágtieh, unersdacingÍiiA XVI 90. 
ú-Þolinmædi, /. imgeduid XLVIII 35. 

VáSaliga, odc. scAiÍBim XXVIII 21Ö. 

vadr, m. schnur XIX 26. 33. 37. 

vaga (a4) hin u. her bewegen XL 15. 

vágan, /■. pí/iiAr, HMjjjnM LXXXVIII89. GV 684". 

vakr, adj. ttíchHg, fleissig LXIV 14. 
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vakta (sA> bevmúhen, húlett XXII 142 LXXXV B US; versdten 

LXXXVII 295. Aua dem deufgchea. 
•yal-beri, m. UaUrágeT? LXXLU 18 {hvalberanum fts., eunnclio 

Disc. der.) 
TB-ljúgr, m. enttáuschimg LXXVIII 90. 
vallda (olli) ?ier«£«n; vígs valldaDdi mórder XCII 61. 
vaUdz-matfr, m. obrÍQkeiHiohe person, richter XIX 91 XXVUI 114. 

131 XLVIII 17 T.tx 32 XCn 82. 
vallda-ord, m. beféhl XXV 19. 
vanaligr, ödj. geioúhnlieh, landlÖMfig XXIII 68. 
vand-latr, a^. eiflig XXIIl 129 XLVI 13. 
vand-Iæti, n. eifer XVI 74 XXII 181 XLII B 23. 
vand-aéDn, odQ. schwer zw dttrchschauen XCII 131. 
■ vánd-Hkapr. m. scMechte auffuhritng XCVl 47 ; acMechtigliát XXIU 

155; verkehrte dettkungíioeiae XLII B 66. 
vand-virkt, f soi-s/-oíf XLV 39. 43, 
vándzligi. adj. böíe. verrvcht XXVIII a3. 
*vanga-boin. n. backetÚLnochen LXXXVin 8. 
'van-gejmsla, f unachtsamkeit LXX 30. 
van-gjöra, entehTen, beschimpfen (?) XCIV 10. 
van-ialldinn, pari. praet. geschadigt, angerecht behandelt 

LXXXIU 6. 
van-heilaa, f. krankheit XVUI 28. 
vánligr, at^'. uas sich erwarten lás»t, viahrscheinlich ; annehmbar: 

Jtótti mér vánligt. ich glajAte annehmen su dilrfen XXUI 46. 
van-inegn, n. kraftlosígkeit , schwache XXVI 52. 
vaö-megna (aa), kraftios machen XXIII 205. 
vau-menna, f halbmensch XXVUI 29. 

* vanrfBktar-tími, m. aeit der veitcahrlosung , vencilderung LVI9. 
van-signaðr, porí. proeí. wr/ÍMcftí IX 76. 
van -Etilli, n. verBchœenderische neigang LXXXV B 63. 
vanta (ad) mangdn LXXXV A 56. 
van-trú, /■. unglaubcn U 103 XLII B 62. 135. 137. 
van-virding, f. schande LI 43. 
vápna-brak, «. tnaffenlánn LXXXVU 164. 
vápn-heetr, m. atrettross LXXXU 7. 
vard-halld, n. bewaOiung; gefdngnis XVII 174.176.187; waáte 

XXXIU 10. 
vard-veita (tt) sehútsen, verteidigen XVII 144. 
yar-hygd, f. vorsicht LXVII 53. 
vár-kjud, f. nachsichf XXII 66. 
vár-kynna <nd) mUleid empfinden mií eticas (ehu) LXIX 25 LXX 

42 LXXI 26. 
varligr, ac^j. sichw; vorsiohtig; schicktich XT 34. 
varpa (ad) vierfen; varpa sér, sich werfen, springen XC 154. 
unpersönl. varpar mór, ick werde geworfen LXXXII 24. 
vatna-vóitr, m. intmdatio aqaaram LXVI 12. 
vatna-Fata, f. vrasserkubel XLII A 33. 
*vátta-lau8t, n. adj. ohne dass xeugen beiiubringen waren 

LXXXVU 86. 
váttr, m. zeuge; zeuanis IX 71. 

vá-veifligr, adj. jiMtóiicft XLVI 16; adv. váveifliga LXXXVII 153. 
vega (va) erh^en, sehwingen; kampfen XVI 76; vcgaz út hinaus- 

eilen XC 106. 
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'Bgr, m. weg; aumeeg. hilfe, rettung (?) XVII 104; lage LXXXYII 
260; abmachtmg LXXXI1I62; eÁre, rtihm, améhn: vera mikils 
veg&r XLII B 14; ganiir vegr wahrheit XXII ðd. 

alla Te^ von allen seiten XXXIX 64; annan veg aaf der 
gegenHberhegendeti seite XLVIII 141; beggja veguti ^eielerseits 
LXXXIII63; fjðgutra veíma nach allen vier Mminelsrichtungen 
XLIl B4; Bvá Teginn in dér weise, so XCI1I40; várra vegna 
in tmserem namen LXXIX 22, 

'eiði-hundr, m. jagdhund XCV 98. 

'eik-Ieikr, m. vAwraMeit 1 46. 

l. veita (tt) leiten (besonderg vom leiten des ivassers) XVII 8. 

i. veita (tt) gemahren, darbuten; s\tfvgen LXXXVII 126; er þat 
rádagjördÍD , at hoDum slnili ekki BýnBz veitt i, helldr eem skýll- 
dugt, der plan gieng dahin, daas es nicht ausséhen aolle, als 
wáre ihm mthr als die fchuldige ehre erwiesen LXXXIII 47. 

'Givlu-dagr, m. lag an wdehem ein gelage gehalien tvird, festtag 
XXIV 59 (v. I.) XCII 15. 

'eizlu-maðr, m. Íehnsmann; kostganger. almosenempfönger XCZ39. 

■el-ferdugr, a^. rechtschaffen L XXXVI 3. 

el-gjörd, f looiíní XVII 141 XL11B205 XLIV 55 LXXXVIl 160. 

■elkja (kt) eneðgen XI. VI 23. 

■ollta (It) wSlzen; iiberlegm XLVllI 38; v. nm untvialzen, verán' 
dern LXXXViI 265; v. npp fortwdtíen XC 104; veUtaz stch tum- 
meln XLVni 75. 
■unpersönl. veiltr ehm til es widerfahi-t jmd XCII 42. 

elltiligr, cu^'. roBend, volwbUis B 1. 

■el-talaar, part. praet. beredt XXXVI 65. BH II, 424'. 

enda (nd) leenden; sich wenden; v. aptr zuriietícehren XII 6; v. 
eptir ehu sich vienden um etwas zu erlangen XXV 58; vendaz 
nm verwandelt werden LXVII 38. 

'eoja (vandí) gewöhnen; mer veiiz atarfit, ich gewöhne mich an die 
arheU LXXXVn 36. 

era (var) seiw; v. á hei der hand sdn LXXXVU 34; v. af ehu 
etteas ilberatanden haben: ek ætla at ok bc pá af hinu versta ich 
glaube dann das sehlimste iiberstanden zu haben XXXVI 21 (vgl. 
HandL svnne 8027: y hopebe aavede fro ]>e quede); v. eptír itbrig 
«emXXin272, zunickgeblieben s«nXVI113 XLII B 71 LXV116 
LXXV A31; v. fyrir bevwetAen. vorbereitet sein XXin 182 
XC 218 XCIII 17, sicfc hefinden LXXIX47 LXXXV B 23 XCIIl 
16; v. fjrir höndum bevorstehen XLVni96; v. meiri fjrir aer 
kraftiger sem XLIV 8; v. til reidu bd der hand sein XXIX 13 
XXXV 31; V. til heschaffen sein XL 10, wtrÍiitJt sein LXXXVI 
52; V. nppi angemaeht sein XC 157. 

raér ec litit fyrir es ist mir ein fcieiwes XLII A 12; uiér cr 
minna nm eht ntir ist es weniger um etwas zu tun LXXXII 158. 

eralldar-klerkr, m. weltgeistUcher VII 16. 
oralldar-lif, n. weltleben II 83. 

veralldar-mekt, f. unermessliche menge XLVIII 34. 

eralldar-ríkr, adj. unerm^sHch reick IV 2. 

erda (vard) teerden; v. eptir, zuruckhleiben XVI98 XXIV 40 XL 
11; V. fVrir ehm, jmd in den weg kommen XVI 89 XXII 150 
LXXXII ð; V. vel vid, suA freundMch bei etuias bendimen, etwas 
wol aufnehmen LXXXV A 7. 
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verð-kanp, «. besáltlMng filr geleistetedienstelSXKl 3, 15 LXXXVI 

49. 64. 
verd-leikr, in. weriíieítóí; amrkemiung XXSIII 48. 
Terdr, a^. teert, wördig; |ii]tkir mér mikils um vert, ich »ehe eg 

/W etioaí bedeatendeg an LXXXVII44; þikkir (mér) oingis nm 

vert, iíA maehe mir Micftts daraus LXXXVII 77. 
ver3-8kiillda (aj) sich Derdiemte eriBerben XIX 86. 
vera-sknlldan, f. v^dienst XIX 86 (v. 1.) 
*verd«g-leiti, m. verdiengt; ntan vetdngleika vmmerite LXI 20. 
verdngr, adg. verdieni; geziemend XXXIII 51. 
vernd, f, schute , verteiáigmig XXll 192. 
vernda (a3) verteidigen XVI 96 XSV 48; it»we<í«n; vemdaz i*ni- 

schlagen XXXIX 6. 
versi. »1. vers XI 112. 117. Áus lat. verBns. 
verðUd, f. eeitalter; am veralldir verallda, per sæcula gæcahrum 

XXVI 90 
•vesalldar-kuki, m. CKmjdua miserioe LXVIII 70. 
vesalligr, adj. elend, erbarmlich LXXIX 93; adv. vesalliga 

LXVn 37. 
vealngr, adj. elend LXXXVIl 211. 
vestr-háUa, /". áie vKstiicke seite XCV 120. 
vestr-lönd, n. pl. die westlichen lánder 1 19. 
veaselliga, adv. Hdglich, erbármlieh II 55. 
vidar-köstr, >». hoMaufen XC 143. 
vid-bragd, n. benehmen IJÍXXVn 390. 

via-húnadr, m. vorkehfung SI 143 XC 210; vorbereitang CI 35. 
víderni, m. weiler raum XOV 234. 
viar-kvæmiligr, adj. passend 1 131 II 184 IV 71 XV 34; adv. 

vidrkvæmiliga LXSXV B 95. 
víar-lífi, n.l3>ensunterhaU XSIS 3 LSX 15. 
viar-fljón, f. teamwnjí VI 42. 
viSr-vsii, n. lebmsunterhalt 1X54. 
viar-vörnn, f. wamtmg XIX lOi (v. I.) LXXVn 89. 
via-BJá, f. vorsidtí; pl. viSajár mrsiehtsmassregeln LSXXHl 65, 
via-smiör, n. öl XCIV 13. 
via-vindill, m. epkeu LXXIX 100. 101. 
* vígsln-bróair, m. 'Mietftei'ruífei', der mit jmd zasammm die prie- 

sterl. weihen empfa/ngen hat XXIII 253. 
vígsln-faair, m. 'weiheeater', bezeichang des geistliehen, der einem 

andern die aieihm a^leiit hat XXIII 108. 
Tigsln-gull, «. lcrmtungsring XVIII 16. 
vígs-mál, n. unklage aaf totschlag XCII 65. 
vig-vél, f. kriegtinasehine XI 33. 
viking-skapr, n». Tduberei XII 47. 
víkja (veik) weichen; v. ehn af ehm jmd von etwaa be/reíeft LXXXI 

3, 34; V. eht at ehm von jmd etwas sagen (?) LXXXIX 6; v. 

frá sich ahwenden XI 149; v. til 'andeuten IV 21, ersáklm SI 

254; V. til sin herbeiwinken (ehm) 1 103; v. til nm eht die rede 

auf etwas bringen SXVII 8; v. til tranaíz hilfe suehen SI 34; 

V. via sicft fUgen, sich gestaiten LSXXI,2, 32, sich verhalten, 

zugehm SLII A 82; víkjax at móti auf einandér sugehen II 49. 
wipersönl. víkr mér til ehs es treibt mieh lu etuias XCV 96; 

vikr Tia ehn es ist mit etwas benchaffen LXXXII 20. 
vikna (ad) weicken, nachgeben (fyrir chu) III 5. 
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330 viljailT — TÍtkQbrairlt. 

viliaaT, a4}. dienslfertig XXVIII 6. 

viljanliga, adv. corsáízítcfi XIX 41 (v. 1.) 

viljugr, adj. genehm XCIX 6. 

villa (It) auf ahwege fuhren; villax im iftunx gem XCEX 17 ; part. 
praet. TÍUtr faUch V 3. 

villdar-fólk, n. freunde, anhcmger XLII B 172. 

villdis-maðr, wi. angesehener, aasúeieicltneter marm LXXVIll 49 
(V. 1.) 

villdr. aðj.voraugtiÆh, autgeíeiehnet 189 XVIII 53 XX21 LXXVIII 
2 LXXSin49 XCV 14. 

•villn-kaBt, n. fehlamrf, vnbeabsichtigier wurf LXXXIX 47. 

villn-þoka, f. na>el des irtums XCIX 13. 

vil-mteli, n. rede, in loelcAer man se bereitwilligkeit áussert LXXXV 
B 10. 

Til-Btigr, m. besdttoerUtAe reise XCIII 15. 

vináttu-mál, n. frettndschaftliche rede XLVm 72. 

vÍQ-gardr, m. weíngarten, weinberg X 91 LXIII 21. 23. 

vinna (vaDo) machen XXV 40; verschaffen XVIII 33; beweristelligen 
LXXXIX 71; veritíien XCII 83. 86. 95; erwerben XXXIX 78; 
qmiiigen. LXXVIII 57; verschlagen, n&tsen XVII lti5; v. at ehm 
Jmd anfafíen LXXXIX 60; vinna fnUt i7en%en X 106: v. ehm 
hjálp jTBd Aií/e brwiífert LXX43; v. inn erwerten XXVIII 82: 
V. ser til matar durtít arbeit an lebensunterhalt erujerben LXX 
2; V. til ohs nach eííoas strd>en LXXXVII 320: v. pöTt genúge 
leislen I 9 LXXVHI 100; vinDaz sufficere LXV 27. 

vin-tcii. n. Keinstode LXIII 25. 

virda (rd) vmrdigen; virflaz geruhen III 23 XCIV 25. 

virding, f rwAm XVII 224. 

virkt, f aorgfalt XXVII 34. 

virkta-maflr, ni. Mie6íer mensch LXXXIII 38. 

visa (að) weisen; v. ehm af hendi, jmd. abweisen XLVIII 118. 

vÍBa-ejrir, m. eitiJt&nfte XL VIII 14. 

Tís-dónir, m. weisheit XXXVI 59 LXXVIII 133 LXXXUI 13. 

visdóma-maðc, m. toeisermann, gdehrter LKXVlll 12.49 LXXXIII 

viadúniB'-meistari, m. dass. LXXXIU 53. 

vísendi, n. pL gewissheit LXXX 55. 

vÍBÍnn, adj. vertroeknet: visin (As. vitni) ok deynaQdÍ dandra manna 

bein LXXXVn 210. 
vÍBÍr. m. knospe IXXXVII 264. 

vÍBÍtera (ad) tJÍstíMrem LXXXVII189. Ans lat. visitare. 
vista-þrot, n. mangd an Id^ensmitUln XVll &í. 
vita (vissi) wissew; v. fyrir twaMSwiesen LXXXII48; v. nt einen 
ausweg wissen XLVIII 26 ; svá likr at hann alldjigi tímí út 
fyrir so reich dass er die grösse ss besitzes seJhst ntcW coMön- 
dig hanU XLIIB3; v. ván ehs aaf etwas gefaast sein XIII 10; 
T. Tiflr nm eht beschafl'en sein mU etwas LXXXV B 104. 
vitja (a-I) aufsvchen; holen (ehs) XCIII 53. 
vit-laaBs, adj. wahnsinnig, verröclct XCV 150. 
" " iskja, f. neichen, offenbarung XCVII 25. 
'-') fdgen, otfenbaren V 26 XXXVII 15. 
iiringr, m. weiser ma/im A 2. 
'itr-máll, adg. redenewant XCIII 30. 
vizku-bragd, n. Uuge Hst LXXI 52. 



ntra (ad) « 
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vKnligr — Þ'ggi*- 331 

TænligT, adj. tu hoffhuMgen berechtigend ; diet^ich, ratsatn £6; 

ar^eknlich, stallich XTl 32; heÍUá vænlitrr, gtúeí eerheieáená 

XC1X9. 
vænn, adj. eu hoffnunffen bereehligend; geeignet, ptusend: Tsnn tíl 

hðfdinda, zum hduptling passend XXIU 169; HeUlich XTI 

84.145. 
væpna (nt), bewaffneti XV &. 
viett-fangr, m. {d. i. vætt-vangr) ort ieo etn lcaiivpf oder eint 

SChlágeTei stalgefunAtn hat XCll 61, Vql. Grágás kgebék I 

(1852) B. 148; StaHarhólghók fl879) s. 304, ' 
vökna {áS) nass werden IX 30 XI 180. 
*vðku-fugl, m. wache hálUnder vogel L XXXIX 38. 39. 
vöfcu-nótt, f nacktiaache XXTIII 148. 
vöUdngr. a^. möditig XLII B I LXXVIIH LXXX1II95; ansehn- 

lich XLII A 59. 77. 79. 

Tfir-bod, n. gewaa XLU B 6. 

yfir-hrag,il, «. áusseres, ausserer anschein, jTeöírde X 14, 

yfir-bæriligr, ae^. aueserordentlieh , treflich TSIV 33 XLVLII5; 

adv. jfirbæriligft XI 46 XXIV 117, 
yfir-drifaz (dreitz) Hberwáltigt werden, umkommen XCV 36. 
jfir-drottning, f. óberkönigiít V 20. 
vfir-fljótanligr, a^. uber/Uessend , tni iAerfluss wrhanden 

LXXTni2 (T. 1.) GV7241'. 
ytir-girnd, f. masslose habsacht IV 18 XTI 7. 
jfir-klæai, n. oberMcid XTII 30 XLII B 195 LXXXVII 273. 
yfir-niei8tari, m. oberster leh/rer, schuivoTSleher XXIII 24 

LXXXVIl 176. 



LXXV A7. 
yrfcja (orti) wirken; yrkia (seii. oiSt) á ehn, jmd anreden I 93 

XXIV 43 LXXXVn 35. 
ýta (tt) absiossen; darreichen J.JTIX^X 21 (v. I,) 

pagnar-atnnd, f. zett des stillschteeigens XXT 46. 

þakk-látr, adj. dankbar XIJI B 173. 

I.akk-i»ti. n. dantbarkeit LXXXII 158 LXXXTII 264. 286. 

þar-lenitr, adj. jenem lande íugehörig oder eigentiimlieh XCII 60. 

þarnaz (að) enibehren, a-mangdn XTII 162. 

páttr, m, abschnitt; at nöklcuriim pætti, in getmsser lumicht (?) 
LXXXTII 45. 

pefr, m. geruch XVI 139. 

pekt, f. wolbehagen, íufriedenheit B 18, 

penja (þandi) dehnen, aasspannen XXTIII 62 (v. 1,) 

{lenkja (kt) denken XCVII 13 (v. 1.) LehnivoTt aus dem deutschen. 

Þerna, f. magÚ LI 23. 

ÞÍSKJ^ Q's-) nehmen, erhaltcn Tfinn 226; annehmen (opinari) 
LSXXTU 254, (XI 158 wt fiiggjft woí »« takM "* emtndicren: 
der schrabfehlCT, der in heiden hss. sich findet , also schon aus 
der gemeinsamen vorlage stamt, ist vidl. durch [liggi, Z- 1S9, cer- 
aniasst.) 
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•o" þiljoner — þTerra. 

þiljnngr, wt. eiit verborgener raum unter dem fusabotlen (þilja), 

». V. a. jarðhúa XC 101. 
<Íng-Btefn&, f. vergamlung XV 11 86. 
jú (nð), al« knecht behandéln; quföen XXIII 143. 
jín, f. unlerdrai^n^, knechtung; trHbsál, not X 97. 
jániug, /. bedrátiffnh XI 40 (v. I.) 
ijónkan, f. dientt m 41 XCV 44. 

1. þjÓQOsta, f díenst; bedienitng XLII B II. 

2. þjónostft (ad), bedienen; tnit dem sakrament des altars i-ersehen 

XXIH 252: [ijónoBta!; das sakrament eaipfangen XXIII 198. 
þjónoBtu-fnllr, adj. diemlwmig XLV 16. 
þj óta (þant) erlðnen; ],. npp, aufbrausen LXXXI 3, 62 (t. 1.) 
þokka (að) beurteilen; þokkaz, gefatten V Iti. 
þ 1 , n. gedM LXXVIII 87. 

þolin-mæJi, f dttss. B 18 XI 11 XLV 14. 46 LI 70. 
|»orIák8-meBsa, f der festtag des keU. ftorlákr XXIII 126. 
•þorn-rnnrr, i». domengestriipp : pl. þornrnnnar cunilensa saltus 

fruUta XCV 34. 
þorp-karl, m. dorfbewohner XXVIII 9. 
þxátta (að) mnken^ eifem XLI 17. 
þrant-göar, adj. iiacftsicfttw/ LXXXVII 233. 
þrenning, f dreieinigkeit XLII B 25. 199. 
þrenningar-gað, m. dreieinii/er gotl XL 22, 
þrí-falldr, a^. dreifach XI 32. 
Íjrjóta (þrant) mangdn; part. praet. þrotinn. vernchioitnden , fort 

XLVIII 78; Þrotinn at ráaum, ratlos LXXXII 26. 
þrjózka, f trotn, widerstreben XCV 143. 
þrjózkn-mailr, m. bösmlliger mensch I 111. 
þró, f. ffrnft, sarglWWt. 
þrúga (ad) bedrehen XLIV 56. 
þrútinD, adj, geschwoílen XVIII 30; aufgtblasen, úbermánfig 

X^CVl 42. 
Iirýsta (at) drangen XXIV 31; d/rúc^n XLVI 42. 
þræl-borÍDU, o^;. in knechtsehaft geboren XI 95. 
•þrteldómB-oV, «. joch der knechtschaft LXXXVII 257. 
*J>rÖng-rym^, adj. t'm raume besckrankt: hann þikkiz þröngrymt 

hafa, er meint , dass er im raume beschrát^ sei XXVIII 14. 
þröngBl, f drangsal, íríÍHriaíw X 97 XCV 43. 
þrÖnjrva (gi) drángen LXVI 16 LXVU 16 LXX 2; bedrikcken 

LXXXVII 258; emschárfen (?) XLII li 30; þr. konn ineí nauít. 

ung eine frau notsOchtigen XXIII 158. 
þröng(v)ing, f. bedrangnis XI 40. 
þnng-biorr, adj. schvier 3U tragen XL VIII 33. 
þungi, »». gewicht, schjcere; scMafrigkeU XXIU 266. 
þungr, a4}. scAwer; schwerföUig (?) C 8; unfreundlich LXXXVn 290. 
þar& (þurfti) nötig sein: þat þarf i söguna, das gehört zur ge- 

schichte, das muss erwöAreí werdcn IX 10 XXII 139 XXVIII 156. 
þurkan, þnrknn, f. das trocknen, dórren XC 41. 
þÚB-hnndrat, n. ídKSend LXVI 10. 
þvá (þó) TCaschea; af þvá, abwaschcn X 88. 
þTáttr, m. bad XX 31. 
þveita (tt) sddaqen XXII 149. 
Jiverra (jivarr) abnehnien XXVI 80 LXXXVII 331. 
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pýHs. (dd) deuten; bídeaten VUI 29 XXXVII 19 LXXXIH 55 
XCVI22. 

pJQgÍa (gd) belaslen XXIII 284 LXXXVin51; belástigen XXIT69 
LX 1 LXVI 28; achwer maehen, die sc/acere ron etwas fuhlbar 
maeheti II 70. 76 ; sehlimmar machen : póttí lionum sídii Bjúkleika 
þyngja mjðk es sehien i/im aÍ8 tcenn se krantíteit riel stiilimmer 
wmde XXXVIII 4, vgl XXIH 254 LXVII 18. 

pjrni-gjöf, f. dornengesátenk XI 199, 

þjrni-krúna, f. domenkrone XI 173. 

J»yrDÍr, m. áorn XI 198 XLVIII U6. 

pyrni-tré, n. ' dornenhoU ,' dornen XI 180. 

þysa, m. aafruhr, ioí-m LXXVin 55 LXXXI 3, 62. 

Þyverskr, adÖ- deutsch XCIII 3. 

Þyzkr, adj. dass. XIX 59. 

Þiegiligr, iu^. anqenehm, wolgefaltig B 17. 

pægr, adj. dass. ÍI 158 XXXV 19. 

þögn, f. sehweigen I 71. 110. 129 XXIII 202 LIII 3. 4 LXXVIII 85. 
87 XC 174. 

f örf, f. bedarf; nut^en; befriedigung I 9. 

Æai-stormr, m. hefliger sturm, orhtn XXIII 32. 

æfar, adv. sehr LXXXI 2, 40. 

æfi, f. eeit XVIII 18; sú (scii. Br) Tar hans æfi leDgst, áoi.i wor die 

meiteste reise, die er wahrend ss ld>efM unternahm XXIII 4. 
æfinligr, oií). ew^ XXXVI 51; tntinej-wöíirwiá XLVIÍI 189 XCIX 

32; adv. æfi(D)liga fortwiihrenA, itnmer 1 126 XI 6 LXXXI 1, 87 

XCII 117; sva æfiliga. so lange XVI 170. 
æfi-Baga, f. biographie LXXXII 14. 
-æfi-timi, m. lange Beit LXXXIII 100 (v. I.) 
æpa (pt) einen lautvon sich jtrfien IX 80. 
Eer», f. éhre XIV 47. Atts dem Aeatschen. 
œslcu-madr, m. junger itiíBscA XXVIII 110. 
ætlft (að) berechnea: er nú Bvá níet til ætlat, das ist nun so genait 

bereehnet, so geschiekt a&íepaísf XCIII 48; suieilen LXXVIII 81; 

ætlaz til, fiinoMS woUen, mit etw. (um eLt) VII 21. 
ættar-bragd, n. betragm, das einen sekluns auf die herhmft ge- 

stattet: þer erut meS gódu ættarbragdi, euer benélinien lasst auf 

edle herkunff schliessen XVU 21. 
ættar-tala, f veriBantschafl LXXXVII 14. 
ætt-iörd, f. heimat, valerland 1 87 LXXXIX 70 XCV 10- 
íBtt-land, n. (tmch pl. ættlönd) dœss. 123.25 LI 87. 
œtt-leida (dd) Ugitimierm, fúr ecM erkláren LXXXVII 133. 
ætt-Ieifd, f. erbe , hinterlassenschaft , die jmd von verwanten su- 

faU XVn 144 XXVIII 10. 
ætt-rif, n. geschlecht LV 14. 
æventýr und æventýri, n. auch æventýrr, «i. ereignis; enáh- 

lung, geschiehte A 5 E 27 XXXVI 54 XÍ.1 1 XLII 'li 170 LXIV 

21 LXV 29 IXX 69 LXXVI 10 LXXIX 127 LXXXII 100 

LXXXVII 340; ábenteutr LXXXIII 102, 
Dureh vermittehing des niederdeutschen aus frz. aventnre, 

niíaí. adventura; "Fted. Tamm, om frdmmande ord förmedlade 

genom tystan (Uþsnla 1880) s. 10. 
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834 SAlai — Benediotni. 

öaiaz (að) ermrben XVU 149 XXXIX :26 I.XUI 19; erreUihm 11 

68 LXXVUI 98. 
öflugr, adj. stark, kráftig XIX 32 (v, 1.) 
öfagi, a4j. TúekUngB LXXXII 152. 

öfnnda (ÚI) missgumt empfmden tíber etvxxs («bt) XIII 8.' 
ofuDdftr-páttr, m. böíwúlige han^ang XIX 40. 
öfnnd-Bsmr. aáj. bösuitíUg XIX 40 (t. 1.) 

ölmusD-gjarn, adij. eifrig im lúmosengpmden'í 106 XXIV 4 (t. I.) 
ölmasu-gjieiTi, f. bereiturilligkeit eum abnotenspenden B 19 IV 15 

ölmnsn-gjöra, f. almoseiwerteilung IV 69 XLU B 2U CI 33. 
öl-tappari, m. bÍersiAmk LXXXV B 49. 

"öl-teiti, aðö. (=ðlteitr, ötkátr) 'bierlustig'; froh, vergnugt XXIV 

44 LXXXG 75. 
ölvadr, a43. beroMcht XLII B 71. 
öl-værd. f. KOlinoUen I 35 LXXXV B 92 XCII 13. 
ördigr, öríugr, adj. aufgerichtet 'SXUl 261 XLIIB15 LXXXIISS. 
ðr-eigi, 04». orm X 109 XI>II A U B 55 XCII 45. 
örngga (aS) starJc machen; Q. híIe, mut fassen LXXXI 1, 39. 
ðrnggliga, ode. kráftig XXIV 52. 
ör-vilnan, /. verzwáflung XXXIX 131. 
Ör-Yita, aðQ. vermunftlos LXXXVII 97. 
ör-Ttenta (nt) verBoieifeln an etmas (ehs) XIV 45. 
Ör-vtenting, f. vereweiflung 11 65. 
öakran, f. schreek&n XLVIII 101. EJ 770^ 



Verzelchnis der personennamen. 

Absalon, erkibistup i Lundi XIX. 
Adam XLI49. 

AdrianaB keisarí (Sadrian) I 85 fg. 
AgUis IV. 

Achilleaa, biekap Alesandrinns XI 249. 
Aleiander kúngr LVI 11. 
AmbroBÍUBXX35. 39. 
Andreas postoli XXIV. 
AnBelmaB erkibiskup XV143fg. 
Aristoteles LVI 11. 
Arnalldr riddari Xvn 208. 221. 
a XXXVI 6 



1. Augi 

2. Angust: 

3. Aagnsti 



3 rAurelius) XVI 211 XX 35. 36. 
, biakup i Ðamaaco VIII. 
, trúboði EnglÍBmanna XVI 10. 



Balaam L 1. 

1. Bftlldnini, Jórsalakóngr XVI 82 XVn. 

2. Balldnini, hertogi &f Flándr XCV 93. 
1. BenedictaB (Nurstnus) XCV 76. 
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Ben^diotns — JohBnuM. 

2. BenedictuB IT. páfi XII 42. 

3. Benedictns VU. páfl XIV 1. 8. 
Bergr Gnniistejnsflon XVI I, 

1. Bottif&cius píslarTáttr IV. 

2. Bonifacius VJ páfi Xlll8fg. 

3. BonÍfaciUB VIII páfi XXIIS^íí. 

Damianna XVI 42. 

Daniel, bisknp Heopolitanns XI 171. 

1. DaTÍd, Gydinga íóasi VI 28 X 84. 

2. David, erkipreBtr af JórBÖlnni XI 24. 80. 
ÐioeletiaDns keiaari III. IV. 
DionÍBÍnB píslarráttr XI 257, 
Donatns, málfræðÍBmodr XCV 76. 
Dnnatanns erkibisbap XIU. 

' DbroinuB bisbup XI 167. 
Eirikr iiertogi LXXXI, 1. 
Eleazar XVlI 213. 
Enocti Bpekingr XLIX 1. 
Eva XLISO. 
Ejlifr, erkibÍBknp i Niðarósi XXUI 108. 

FormosuB páfi XH. 

Gabriel engiH XLII A 85. 
GaUtems (Tyrel^ Franzeis XVI 202. 

1. Gregorins páfi, hinn mikm VII4 XVUO. 

2. GregorinB VI, páfi XV. 

Gndifreyr (Qodef¥oid de Bouiilon) XVI 82. XVIL 

1. Onibert, jarl af BnTenDa XVI 54. 57. 

2. GuibartuB föerhenm) XIV. S. Silmter. 
Göngu-Hrólfr XCV 89. 

HálíOii, BjorgvÍDar biskup XXII I 253. 
Haralldr (Gudina son), Englandz kóngr XCV 151. 

1. Heinrekr (iTl.) keieari XCVI. 

2. Heinrekr (Vilhjálma son hastardB) XVI 13. 17Ö XVII 156 /ú 

3. Heinrekr (11.) Englandz kóngr XVI 172 XVIII. 
Helena, uiódir ConHtantini V. 

Herlninns ábóti XCV 52. 

Hngi FrakkakÓDgr (Hugo Capet) XIV 4. 

Illr ÞJÓfrXC. 

Ingibjörg hertogadóttir LXXXI.l. 
Innoeentius HL páfi XS.29fp. 
Isaac, Bendiboði CoDBtantini kongs XI81. 

Jacobns (Chlonna) cardinalÍB XXI! 51. 

Jesns XLVmiU^p. 

1. Johannes Auglicus XXUI 55. 
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336 JahumeB — P«tnu. 

2. Johatmes baptnBfa VI 32. 

3. Johanues NordmaDnas (=: Jón HalIdÓTSSon) XXHI 55. 

4. JohanÐes, patrinrcha i Jórsöluin XI 22. 

5. Johannes VUI. páfi Xn 4. 

6. Johannes IX. pafi XII 36. 

7. Júhanncs, prestr af Neopolis XI 24. 

1. Jón Ualldóreaon, bisknp i Skálholti XXIII. LXXXV A nole. 

2. Jón hestr XVI 1. 
JnstinnB keisari VIL 

Ealiitns páfi X 130. 

KarlamagnÚB. Earolns X 100. 133 XI. XIV 3. 4. 

Celestinus V. páfi XXn. 

1. ConBtantinns (bÍDn mikkU) T. VI. 

2. Constantinns (VI. porphyrogenaetos) XI. 
Cosmas XVI 42. 

Chriatoforna páfi XII 45 /Í). 

KrÍBtr fChrixlusJ III. V. VII. VIU. XI. XVI. XXXIL XXXV. 
SXXJX. XLV. LXXXa LXXXV AB. 

Lanfrancns XVI41.46. XCV. 

1. Leo IIL páfl XII. 

2. Leo V. páfi XII 43. 

3. Loo, MikklaBÍrilB kóngr XI 2. 
Lodvigr Frakkakóngr fGModowech) XCIV. 
Lncifer SLIV 43 XLVIII 178. 

Lödver Prakkakóngr (Ludwig VII.) XVIU. 

Magnús Hákonarson, NoregH bóngr XXIII 109. 

Machabei XVn 213. 

Malgerius. erWbÍBtap Rothom^enais XCV 94. 141. 

Maria, móðir Kriats Vm27 XI 227. 256 XVI 48. 108. 161 248 XXIV 

109 XXXIII 25. 32 Xl.l 27. ó8 XLIV 10. 19. 56. 
Haria Magdalena XXX. 
Msrina (Marínus) XLV. 
Marcellinus páfi JIl. 
MarCBÍlns L páti III 64/?. 
Martinns II. páfi Xn 13. 
Mathilldr, kona Vílhiálms bastarda XCV 93 /þ. 
Manrelina, erkibiskup BothoniageuBÍs XCV 111. 
Mauriciua keiaari Vll 3. 

Narsus patriciua VII 44. 

Nelin (Nedni IHsc. cíer.) sniddari LXXIII. 

Óláfr Haralldzson (hinn helgi) XCV 1. 
Otta Cni.) keisari XIV 12. 29. 

Panlus l. páfi IX 1. 
Perns meistari LXXXI. 

1. Pe truB postoli IH 25 ^3. XH 64 XV 17 XXV 28- 

2. Petrns (Colomta} eardinalis XXII 50. 
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Pippin — Vilhjfflmr. 337 

Pippin XlOl. 
Plebens riddari LSXXIV 8. 
Polinianua keisari LXXVII.- 
Prinz höfctingi LSXXl, 2. 

fiadulfna, erkibÍBlinp Bemeiiais XlVS/þ. 

Eatupadiua greifl LXXXIV. 

BemigiuB erkibÍBknp XCIV. 

Bobertna II. Frakkftkóngr XIV 30. 

RoSbert (Vilhjálms ion bastardB) XVI 31. 7&fg. 87.252 XVII. 

1. Roniftnus páfi XII 32. 33. 

2. Romanus riddarí II. 

Búnólfr, rádgjafi Vilhjálma hina rauSa XVI 163. 

Salomon XXIV 48 XXVIII 135 XXXVI 64 LXIK 8 LXVIII 79 
LXXI 53 LXXXm 118 LXXXVII85 fg. 

Samnel, sendibodi Constantini kóngs XI 81. 
Secundus meistarí I. 
Sergius III. páfi XII 50 fg. 

1. SilTester I. páfi V. 

2. Silvester II. páfi XIV. S. Guibertus. 
Simeon XI 227. 

Sindulfua bondi IX. 

Sisinnins, bisknp í Mikklagorði V 43. 

Sokrates XIAXnfg. 

Sopfaía drottning VII 19 ^^;;. 

1. Stophanus protomartyr XCV 147. 

2. Stephanns (af Blois) Englandz kóngr XVI 172. 

3. Stephanos VL páfi XII 2. 16. 

4. Stephanns VIL páfi Xll20fg. 

TheodoruB II. páfi Xn32fg. 

Theophilus, biskup Antiocenus XI 249. 

Thomas (Secket), erkibiakup Cantuaríensis XVI 2. 25. 110. 173 /þ- 

XVIII. 
Tiberins (11.) Mikklagftrda keisari VII. 
Tnrpin, erkibisknp Bemensis X 126 XI 86. 

1. Trbanus II. ^eodd. m.) páfi XVI 52. 

2. Urbanus IV. páfl IXIS fg. 

Valantinianus (II.) kciaari XX 39. 
ValIdimaTT gamli , ÐanakóngT LXXX 53. 
Verrí pjófr XC. 
Veratr piófr XC. 

1. Vilhi almr L (bftstariJr) Englandz kóngr XVI 29 fg. XCV 89 fg. 

2. VilhjáJmr IL (hinn rauíti) Englandz kóngr XVI. XVII 132. 

3. Vilhjálmr hertogi LXXXI, I. 

4. Vilhiálmr, pilltr í Jóríik XCV 190 fg. 
6. Vilhjálmr (af NorÆvík) XCV 242. 

(Joring, IsUnd, Logandaii, Novellen naw. H. 22 
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Tilhjálnir — Fma. 



porUkr pórhallzaon, biskup i Skálholti X3ail 1 



Verzeichnls der ortsiumen. 

Abrineate (^wancfces) CXV U. 

Affricft I 11 X 109 XCV 120. 

AchÍB (Aadten) XI 239. 259. S. AqnÍHgrannm, Tachin. 

Aleiandria X 108 II 249 XCU. 

Andegavia (Anjou) XVI172. 

AntiochU XI 250 XVU 49 /p. 

Aquisgranam (Aachtn) XI 239. S. Achia, TachÍD. 

Aiabia XLIX 1. 

Arcns; í öSram stad er Arcns (hs. ArtuB) heitir, var ein Hariokírkja 

XVI 144; vgl. Vinc. Beilov. apec. hist. 25, 87: ecolesia a. Mariae 

qnae ad arcua dicitur. 
Asia XCV 121. 
Avenio (Avigtton) XXXIX 2. 

Balldach (Bagdad) LI. XCII. 

Bekkttra klanatr XVI 49. 219 XCV 56 fg. 

BjiSrgvin (Bergen in Norwegm) XXIU 99. 248, 253. 

Bolonia (Bologna) XXIIl 6. 16. 51 /jí. XXXVIII 2. 

Bargundi& 1X3. 

ByzBnttnm V 12. i^. auek CoDBtantÍDopolÍB, Mikklaborg, Mikkligarðr. 

ÐamaskuB VIII 1. 

Daoaríki (DánetaaTlt) XC 9. 

Danavelldi (dass.) XC 9 (v. \.) 

Danmörk (dase.) XIX 1 LXXX. LXXXVDI I XC 1.41. XCVUI 19. 

Dyna (ein fiues in Griechenland) XVIIS. 

Egiptaland (Egypten) LL LXIX. XCIL 

Egiptns (dasg.) X 108. 

EgÍBÍph (d. i. Syia Zowltt) II 14. 8. Kuhns i». XXUI, 380. 

England X 2. 84 XVL XVII. XVIII 1. 40 XXUI 53 XXXII 1 

XXSIV 1 XXXVI 55 XL 33 XCV 150. 189. 
Europa LXXXIH 12. 

Fiacamnum (F&samp) XCV 112. 
Flándr (Fiandem) XCV 94. 
Ploriacum (fleury) XIV 22. 
Frakkland (FriMiAretcft) XI 83. 

Franz (dais.) 1. X 107 XI 238 XIV. XVIIL XX 1. XXI 1. 50. 
XXU 69. XXXIX 1. XCIV 2. 
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Oaliiis — Nordmandf. 339 

íiaUíia LXXIXl. 

Galli, klanatr hiaa heilaga (5. Ga/íe») XCVI26.31. 

Gaiðaríki 184 (eiaentl. name deg ftkand. Suwlatid, kier irtwnl. 

■con Griecheidand gAraueht). 
Græcia I 20 XI 233 LXXXIll 10. 21. 
Grikkland (GriechenUmS) XVII 5 LXXXIII 11. 

1. Hiernsalein XI 21. 134 XIV 35 XVI 72 XVII 82. 155. 195. XCV 

122. S. JórBalaborg vaui Jórsalir. 

2. HierQBaUm {Urche xu Bom) XIV 39. 
Hiapania XIV 27. S. Spania. 

Ibericaltumba (Wíncholcnmba WOl. Jtfalm.) XVI 131. 

IndíaUnd LXXX. 

ísland XXin. 

Italia ES 3 XXIV 1 XXV 1 XCV 3. 

Jórdan XVII 199 XCV 123. 

Jóraalaborg {Jerugúlem) XIV 37 XVII56.220. & Jóraalir und 
Hterusaleni. 

r (PoZdsíino) XVII 17. 
dass.) V 4 XI 20/ ™ 
r (Jerugalení) XI 25 XCIl 
eaiahorg und Hierasaiem. 
Jóríík (York) XCV 189. 

Cadomus (Gaen) XCV 145. 

Cantia (Ketii) XVI 215 XVIII. 

Cantuaria (Cbníerliurj) XVI 2. 41 XVIII 41 XCV 152. 

Carnotnm (Cftoríres) XI 256. 

Kartaginehorg, Cartago 111 X 109. 

Colonia {Köln) XCVI 2 



Latran (der Lateran in Bom) XIV 38. 57. 
Lumharðr (Lombardei) LXXXVI 1 LXXXIX 1. 
Lnndr (Lund) XIX. 
LundÚD (London) XXXII 1. 
Lundúnir (doM.) XIH 2. 

Meginznborg (Maini!) XCVI 24. 
Uecca LXIX44 LXXU 8. 

Hikklaborg V 47. S. Byzantium, ConatantÍQopolia , Mikk 
Mikkligardr I 21. 84 II 10 fg. XI. XVII 2 LXXXIIl 39. 
Uoroua fberg in Italien) XXII 3. 
Neopolia (Neapel) XI 24. 

Norimandí, Nordmandia {Normatidié) XVI 48 XOV 12. t 
22* 
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NmítTfk — Þýikaluid. 



Noravfk morwich) XCV 243. 
Noregr {Norwegm) XXni 8. 248. 

Orliensborg {Orléam] XIV 23. 

Papift {Pnvia) XCV 3. 

Pscís 1 5 XI 83 XXIII 6. 16. 17 LXXXVII 1. 

Patrskirtja {i Rúm) XV 35 /3. 

PontÍB {Pontigny) XVIII 3. 

Portua (Oporto) XII 1. 

Púl {Ap«l^, d.i. máiialien) III 11 rV24/þ. XCIX 1. 

KaTenna XII 38 XIV 14.20 XVI 54. 

EeiniBborg (Beim/i) XIV 2. 9. 19. 

Bemi (dass.) XI2T. 

Risla {der fiitss Rille in der Normandie) XCV 30. 

Röm III 53 IV 1 XXII 70 fg. XXV 17 /j/. LXVII 3 IJÍXVJI 1 

LXXXIV 1 LXXXVIII 29 xail 14. 
Eoma III 70 IV 27. 58 XI 19 XII 56 XV 6 XXII 111 LXXXIII 

32. 43. 
Eómaborg V6. 31 XII 12. 15 XXV 27. 32 LXXXIII 1. 
Eoraania 5 107 XI 4 LXXXIII46 XCm 3. 
EothomaguB {Bouen) XCV 28. 95. 
Eúdnborg {dass.) XCV 90. 

SendenÍB [Saint Denis) XI 258. 

Sertland XCII 3. 

SkálahoItXXIII. 

Sora {d. Í. Sórey, Sorö auf Seeland, e. PMS XII, 352; C. F. Allm, 

kist. de Ðanemark IfCopetih. 1878] 124) XIX 7. 77 f^. 
8 p a u i a LXIX 1 . 43. S. ÉÍBpaDÍa. 

Staffarhóll (m der DftlasjHla, K&lund 1,498) XXIU 128. 
StólpftBnnd- (die strasse von KonstanHmipd) LXXXIII 39. 99. 

Konr. saga 48". 

TachÍD {Aachm) XI 240. {Úher die formvgi.obðn 8.28.) SAúhÍa, 

Aqaisgranum. . 

Tifr (dw flms Tiber) XII 31. 62. 

Vestfirdingft fjfirÆungr XXIII 127. 

Þyzka {Deulschland) XXVIII 1. 
pýzkaland {dass.) LXXXV A 1. 
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Vincenz Ton BeanTais. 

XI. (Spec. hist. XXIV, 3.) KaroluB, indignantiljus contra se 

CoQstantinopolitAius imperatoribus piopt«r invidiam iiDX>eTatoríi nomi- 

Dis sibi impositi a Bomanis, magoa iilos patieaiia et magnaniiaitate 

tulit; et quia snspectam ejue potentiam habebant, crebris eos sibi 

5 legationibuB firraÍBSÍmo foedere conciliabat. 

4. Lcgitur qnod oo tempora, quo Karolo datum est Romanum 
imperium, patriarclia Hierosolymitanus de civitate expulsus a paganis 
Tenit Constantinopolim aií imperatorem Constantinum et filium ejuB 
Leonem, et cum eo Johannes, Nsapolitanus sacerdos, et David, Eie- 

10 roaolyniitanu.s arckipresbyter, quos ille ad Karolum misit cum epiatola 
Jeliaimis^patriarchae manu ipsius Constantim scripta, et cum daobus 
praefatis fuerunt alii duo legati, Helraei Isaac et Samuel. In cujus 
epistolae ultima parte scriptum erat: 'Quadam nocte iu extasi factus 
vidi Etnte lectum meum quemdam jnvenem stantem, qui me blande 

]5 vocans pasillum meum tetigit et ait: "Constantine, rogasti divinum 
ausilium ad hanc rem. £cce, accipe Karolum magnum, regem Galliao, 
ecclesiae in domino propugnatorem"; et ostendit mihi quemdam mili- 
tem armatum et ocreatum et loricatum, scutom rubeum habentem, 
ense praecinctnm, cnjus manubrium erat purpuTeum , basta altissima, 

20 cujus cuspis HaepQ flammas omittebat, et in manu tenebat cassidem 
auream; et ipse senex prolixa barba, vultu decorus, statura procerus, 
cujus oculi fulgebant tanquam stellae, et canum caput albescebat. Age 
jam, auguste: qui jussionibus dei refugit obedire, minime poterit 
culpam ovadere. Emanuel geman Jesu (?). In domino gaude, memor 

25 ejus fungere laude. Justitiae zona Inmbos caput atque corona. Fer- 
pet« subcingat Christus honoreqne stringat. Nil opns est flcto quo 
jussum domini dicto. Ergo tene fundnm domini praecepta secundum.' 
— Hio ipse Constantinus septies expulerat paganos ab Hierosolymis, 
sed tamen praevaluerant. Hi legati regem Parisiis invenei'unt et ei 

30 epistolas tradidemnt. Quibus perlectis rex: lacrimari coepit pro sepulcro 
' domini. Has epistolas jussit rex exponere Turpinum archiepisoopum 

SpemUm Áittoriale ai iximii) doelore FineMtio almaeque SeCvaceniit 
teetenae praende ac laneti Dominiei ordinii pn^enore editum , , . Impensie 
. . Sermanni Zieehleiítlein Colanieniie Agrippáiae eoloniae . , . Zmpretiioru 
eotnplettim anno taiutie M. CCCC. XCUI . . . in ineliea urbs Venetianm. 
22 caoua ed. Venet. 
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coram omoi popiilo. Qaibus auditÍB omiiey profiuisci Tegem preoabau- 
tur. Quo audito mos rex edictura proposuit, ut omnes, qui poBseot 
arma ferre, ireut secum conka pagauos-, et qui dou ireut, ipsi et filii 
eoiTim servi quatuor nummorum eaaent. Itaque m^orem esorcitum, 35 
quam ante habuisBet, cangregavit; et profectí sunt. Cum veuisseot 
autem cis Eierusalem in nomore quodam, quod vix duorum dierum 
spatio solet transiri, io quo erant gTÍfonos, ursi, leones et tigres et 
aliae ferae diversae, Earolus putans se illud transire uno die, ingres- 
EUE est oum exercitu. Adveniente nocle et eioroitu errante, praece- 40 
pit Karolus caatrametari. Transaoto autem noctis silentio, res in 
loco suo accubans incboavit psalmos. Et oum diceret hunc versum: 
'Deduo me, domine, in semita mandatonim tuorum, qnia ipsam volui', 
ecce evidentíuB vor ad aures ejua cujuBdam alitia i)rope lectum ejus 
clamantis audita ost. Quam qui aderant audientes ex^errecti sunt. 45 
Rex autem psalmos contínuaTÍt usque ad illum locum: 'Educ de 
custodia animam meam,' etc, Quod cum diceret, ales iterum clama- 
vit: 'Ftauce, quid dicis? France, quid dicis?' Hanc alitem prose- 
cutus est rex parvula semita douec recognoverunt callem, quam die 
praeterito amiserant. Peregrini diount, quod ab iUo tompore coepe- 50 
runt audiri alitos sic loquentes in illa terra. — ISigatis paganis et 
recuporata terra pctivit rex licentiam repatriandi ab imperatore Con- 
stantinopolÍB et Hioroaolymitano patriarcha. Quem per unum diem 
retinuit impeiator apud Conatantinopolim , et interim fecit parari ante 
portam civitatía animalia diverai generis et colorís, et aurum et gem- 55 
mas. Karolus autem, ne inurbanus videretur, ai riihil acciperet, 
quaesivit consilium a proceribus suis, quid facere deberet. Qui 
responderunt, a nullo debere eum aliquid munus aocipere pro labore, 
qnom pro solius dei amore susceporat. Qui laudans eonsilium jussit 
omnibus SUÍB, ut omnes res appositas nec respicere dignarentur. 60 

ð. Tandem adjuratus et coactua aliquid munus pro amore dei 
aocipere, petivit de loliquiis paasionis dominicae. Inito autem con- 
silio indictum est jejuniuin ttidúanum omnibus noatris et 'XII- perso- 
nis Graecis, quae olectae sunt ad hoc sanctuarium dividendum, Tertia 
die Karolus peccata sua confessus Ebroino archiepiscopo. Deinde utri- (>l> 
que cleri psalmos cum letania iachoaut. Cum autem Daniel, Neapo- 
litanns antisteB, apeniÍBset thecam, in qua erat apinea oorona, tantus 
odor exiit indo, ut omnos putarent, so in paradiso esae. Tunc Karo- 
luB prostratus in pavimentum plenus fide oravit dominum, ut propter 
gloriam nominia sui miracula auae passionis et resurrectíonis renova- 70 
ret Et oum orasset, statim tob coelitus Teniens lignum infudit et 



49 dÍB] de ed. Venet. 



,t,.,.d.i.Googlc 



VitiGenz Ton BeauTais. 345 

inebriavit et flores emittere fecit, tantaijue lux cum odore affuit, ut 
omnes sua vestimenta coelestia esse putareut Cuiaciue Daniel 
EtduBca forcipe robur ipsius ligni secore inciperet, tuno magís ac 

75 mtigÍB florere coepit. Tunc Karolu^ in arboreo paUio, quod ad liaeo 
praeparaverat, suscepit de floribus et implevit wantum sunm dextmm. 
Ðelunc alium waDtum ad suscipiendas spinas praeparans tradidit illum 
cum floribuB Ebroino archiepiscopo. Cumque utriusque oculi prae 
laorimis impediti esseot, iUe putans se accopiase et ille dedisse, uter- 

80 qne wantum dereliquit, qui fere uniua horae spatio pependit in aere. 
Cumque altenmi wantum rex spinis implesset et illud episcopo tra- 
dere voluisset, vidit illum primum pendere in aere. Post höc [cum] 
flores de wanto ejicere ouperet, ccnversi sunt in manna, et hoo 
manna modo est apud sauctum Dionysium. Quod a multis putatur 

85 esse de illo et manna antiquo, quod pluit dominus in doserto. Oinnes 
aegri, qui ibi aderant, ad odorem floruin sani facti sunt. His itaque 
gestis, ecce turba infinita ecclesiam violenter intrans clamare coepit: 
'Vere Iiodie est raBurreotionis dies', nam odor de floribus exiens 
íotam civitatem impleverat, et CCC- et unum aegi'os sanaverat 

90 Quidam aeger ibi erat XXni-, annos et tres menses Íabens in inflr- 
mitate sua caecus, surdus et mutus: hic in extractione spineao 
coronae visum recepit, in sectione auditum, in emissione florum 
loquelam. Post hoc praefatus Daniel dominicum clavum, manibua 
elatis regi tribuit. Qui cum de alabastro, in quo absoonditua erat, 

95 oxtrahoretur, sanatus est puer quidam Binistram manum et totum 
latus sinistrum ab utero matris liabens aridum, et cucurrit ad eccle- 
siam dicens, quod circa horam nonam lecto jaciens quasi in extasi 
positus videre sibi visus est quemdam canutum fabrum adunca forcipe 
extraliere ex sinisfra manu sua et sinistro pede similiter arido clavum 
100 ot a latere lanceam. Data sunt praeterea regi Karoio frustum crucis 
dominicae et domini sudarium et camisia beatao Mariae et fascia, 
qua puerum Jesum in cunabulis cinxit, et bracliium sancti seois 
Symeonis. Quae orama econdit in sacco de bubalino tergoi'e facto et 
ad collum suum suspendit ad instar perae. Veniens autem ad castrum, 
105 nomine Ligmedo, puerum mortuum per tactum reliquiarum suscitavit 
et 'L' aegri promiscui sexus ibi ourati sunt. Ibi sodit Karolus sex 
mensibus et uno die. Yenionte autem eo Aqulsgranum , sanatí sunt 
caeci innumeri, febrieitantes innumeri, daemonioai -XIl', leprosi 
■ VnL, paralitici XV-, claudi -XUn., manci ■XXX-, gibbosi -LII-, 
110 caduci XLV-, gutturosi plures, et ex vicinis locis quoque plures. 
Denique indixit per totum orbem, ut idibus Junii venirent Aquisgra- 



l cum om. ed. Vtnel. 
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nom videre reliquias, qiiaa de HiemBalem et de ConBtantinopoli ad- 
Teierat, pritis peccata sna confitentes; et statutam est ibi , nt semper 
qnarta feria jejimionun qoatuor temporum iu mense Jnnio fieiet in- 
dictio iata reliqniamm. In hoc concilio fuit Leo papa et Turpinua 115 
arcliiepiecopns, Achilleus Alexandiinus episcopas et Theophilus Antio- 
chenus, et alii plurimi episcopi et abbates. Ibi etiam suBcitatns est 
mortuus. 



XLVn. (Spec. hist. XXV, 106 = Heliiiandi chronicon , bei Migne 
CCXn, lOOO— 1001.) Anno domini H. C. Hn. quidam clericnB de 
Vendopera, cum Btuderet in scholis apnd Logdimuni, vidit in visione 
noctÍB ijuandam vallem snb qiiodam monte , super quem civitas quae- 
dam pulcheniraa sita erat, cujus aspoctus uimium dcleotabat intnen- 5 Z 
tes, ita ut quÍBqois eam vidorot, de aspectu illius Batiari non posaet 
et modís omnibus laboraret, q^uomodo ad illam pervenire valeret. 
Interea vidit fluvium quendam sub pede moiitis, immo circa pedem 
cuttentem. Quem dum circuiret, quaerens artem quomodo Ulum 
transmeatet, vidit super ripam fl.uminis -XII- pauperes sive -XYI- 10 
lavanles in flnmine tunicas soas. luter qnos erat quidam veste can- 
didÍBSima indutus, multnm aliÍB dissimilis, qui ai^uvabat illos in 
tunicamm snanim ablutione. Qui postquam adjnverat unum, ibat 
adjuvare alium. Tunc derious, qui hoc videbat, aoceasit ad iUum 
qui ceteros adjuvabat et dixit ei: 'Quae gens estis vea?' Qoi ait: 15 
'lsti pauperes homines aunt poenitentiam ageutes et se a peccatís 
BiuB lavant^: et ego sum filius dei JesuB Christus, sine ci^us auxilio 
nec ísti nec iUi possuntbene facere. Civitaa haeo pulchra quam vides 
paradisus est, ubi ego maneo, et quando quisquð tuuicam suam lave- 
rit, id est poenitentiam peregerit, in illam intrabit. Tu ipse aatis 20 
diu quaesivisti viam qua itur ad illam : sed nolla alia via quam ista 
ducit ad eam.' His diotia clerioos a somno evigilavit et mirari coe- 
pit de visione. Cumque non multo post redisset a schola in patriam 
Buam, uarravit episoox>o CabiIoneDsi, cui familiaris erat, visionem 
banc. Qua andita epiaoopuE suasit ei, ut saeculum relinqueret et ^ 
religionem intraret, commendans ei super omnes ordines novellum illum 
ordinem OstertienBem. Dle venit CÍBteriiam et invenit locum incnl- 
tum et desertum, et íratres int^ bestias converaant^. Ad portam 
vero monasterii, quae de vimine facta erat, pendebat malleus ferreus, 
cnjus sonitu ad portam portarius appellabatur ab intrare volentibus, 30 



11 laTantea SeUn., laadantea (!) »d. Vm. 11 alteram EMm. 

15 ei em. ed. Vaul. 17 111111 <m. «d. V«net. SS ordines — iUum 

om. Hitin. 
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Eoo sonitu portarias vooataB venit ad onm foras, et inclinans saluta- 
vit eum. Quem clericoB intuens statím recognovit, se eundem vidiage 
inter eos qxá toiiicas suas in flumine lavabant. Bogavitque eum, ut 
adduceret ad se abbatðni; abbas igitur et totus coQventuB venit ad 
5 euffl, et Teoognovit clerícas, omnes Be vidisse tunicas soas in flumine 
lavantoB; statimque ceddit ad abbatÍB pedes, rogans eum cnm lacri- 
mis, ut Busoipetotnr; qui susœptns non multo post feotas est prior. 



XCVI. (Spec. hist. XXV, 18—19 = WiUelmi Malmesb. gesta 
regum An^orum, ed. Hardj, p. 325 sq.) 

Idem imperator [Henrícus III.] babebat clerícnm satis literatum 
et bonae vocis, sed vilem meretrículam amant«m ardontius. Cum 
qua socte quadam solemni voluptatus, mane ad missam imperatorís 
astabat. Imperator dissimulats scientia mandat ei, ut se ad evange- 
5 lium legendum pararet, quod soilioot ejus malodia delectaretur ; orat 
autem diaoounG. Abuuit iMe ut male sibi couacius; urget imperator, 
ut probaret ejoH coustantiam. Ad estremum parere reuuentem jubet 
a patría exulare , qnam sententiam amplexua continao recessit. Mitti- 
tur post eum qui jam compilatia onmibus et iu sarcinulas compositis 
10 iter matnraverat. Tiolenter ei^o retractus anto imperatorem sistitur, 
qui laetum subrídeuB; 'Probe, inquit, fecÍBti, ot ego gratulor probi- 
tati tuae, quod timorem dei plurípenderis quam patriam, plus iram 
dei quam meam. Quapropter habeto epÍECopatum qui prímus in im- 
perío-vacaverít; tamen indecenti amorí renunties.' 



36 eum om. Selin. 
1 Idem imperator] Item WiU. Mtím. 1. a u.ú» — ardenlíui] 

jn curía, qui at literarum peritiam et tocíb elegantíam Titio coipoiÍB 
defornulbat, quod meTetiícDlain villae dementei udebitt WiU. Maln. 
8 Tolutatna WiU. Mabn. 1 apeita &Dnta Bstabat Will. Malm. 

4 Imperatoi om. WUl. MalM. mandat si caesai WUl. Malm. 5 legeu- 
dnm om. WiU. Mátm. paiet WiU. Maim. scilicet tm. WiU. Malm. 
6 autem] enim WiB. Malm. Abouit — impei.J Ille , pio peocsti con- 
Bcientia, multÍB piaestigiia Bubteifugere , impeintoi coutia nuntiÍB urgete 
Will. Malm. 7 eiufl om. WiU. Malm. 7. 8 pareio — quam] pror- 

auB sbnueDti: 'Qnia, inquit, non ria mihi paieie in tam fMÍll obsequio, 
ego te extonem totinB tenae meae e<Be piaecipio.' Clericaa Will. Malm. 
8 abaceasit WiU. Maim. 8 — 10 Mitútur — BÍstitui] Miasi peclisBe- 

qni qni eum peiBequeieutni, ut, bí peiacTerandum put^et, jam uibem 
egreaBum lerocaieut. Ita incnnctantei compilatia omnibus buíb et in aai- 
dunlaB oompasitia, jam piofectum msgnaque violentia letiactum Henrici 
praesentiae sÍBtnnt Witl. Malm. 11 ait Will. Malm. ego om. Will. 

Malm. 12. 13 plus — meam] lespectnm coelestia irae quam meas 

minas Wilt. Malm. 18. 11 imperto meo WHl. Matm. tautum WÍU. 
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(19.) Idem Henrícna celebrabat pentBcosfen apnd Maguntiam. 15 
Paulo ante niisaam, cum sedilia pararontiir in ncolesia, ortum est 
jiirgiimi inter cubiculiirios arcliiepiscopi et abbatig Fuldeasis coonobii, 
utroruni dominns juxta imperatorem sederet. Nam Fuldense coodo- 
bium esi in Saxonia sancti Galli oorpore inaigne et praediis ditatom 
permagnificis, cujus loci abbas -LX' millia armatonim praebet in 20 
hostem imperai«ri, et habet ex antíquo prívilegium , ut in magnis 
festivitatibus ad dextram ejus sedeat. Itaque ventum est ad pugnam, 
furorcquo per ecclesiam gragsaute pavimeDtum sauguiue inundavit, 
aed statim episcopis convolantibus, pace inter reliquos dissidentes sta- 
tuta, templum purgatum et missa festivis clamoribus est acta. Sequeu- 25 
tia aulem eantata et ultimo ejus versu dicto: 'Hunc diem gloríosum 
íecisti', voK ab aere iapsa est: 'Eunc diem bellicosum ego feci.' 
Rigentibus omnibus prae timore, imperator diligenter intendens laeti- 
tiain inimici: 'Tu, iuquit, omuis malitiao inventor simul et incentor, 
diem bellicosum et arrogautibus luctuosum fecisti: sed nos per dei 30 
gratiam, qui illum gloriosum fecit, pauperibus gratiosum reddemus'; 
et mox roiacepta sequentia solemui ploratu spiritus sanctí gratíam m- 
vitabat. Intelligeres illum adveutasse illis implorantibus , illis can- 
tantibuB, omnibue Bimul pectora tuudentibus. Finita missa, egenis 
per praecones ccnclaraatis, omneB dapes, quao sibi et curialibus para- 35 
bantur, in usus eorum exhaosit, ipse obsonia apponens, ipse juxta 
disciplinam ministronun de longe conBÍstens, ipse superflua ciborum 



15 Ver Idem: At quia nihil conatans est in humanis gaadtis, 
quoddam triste pocteatum tempore ejus accidit, quod non tiicebo add. 
Wilm. Malm. Idem] Uic ergo ffiU. Malm. 16 ortam est] sgitatum 

WilC. Malm. 17 Fuldeniis om. Will. Malm. 18 cttaaarcm WiU. 

Maim. Naia om. WiU. Malm. 20 Ejus WiU. Mabn. belUtOram 

WiU. Mabn. 21 magnie] praecellentibus Will. Malm. 22 oonsi- 

deat WiU. Malm, 18 — 22 i'uldense — conaideat vor Hio ergo Hen- 

riens (z. 15) Will. Malm. ii Itaque] illis prasrogatiram antÍEtitis, 

Ístis priscum morem referentibiia, Ubi verbis param ad concordiam pro- 
cedituT, (nt habent Germani, idemqne Teutones, iadomitnm antmum) 
WiU. Malm. esí om. WiU. Malm. nach pugnam: itaque pttcs sndea arri- 
pere, pars saia jscere, pfttB eneos evai^inare, postremo quidquid primum 
ira iuvenieset, eo pro arrais uti add. WiU. Malm. 23 ita furorc WiU. 

Malm. Sl reliquiits dissidentium WiU. Malm. 25 et om. WiU Malm. 
est om. WiU. Malm. 25. 26 Seqnentia — dioto] Com leco, mira sub- 
jiciam, Bequentia cantitata, et verau WiU. Malm. 31 ver voi: chori 

conticuiSBeut add. Will. Malm. est] late iitsonuit WiU. Matm. S8 Omtu- 
bus] cctcris WiU. Malm. prne timore om. WiU. Malm. diligentius fViU. 
Matm. 28. 29 intendens muneri laeCitiamque intelligens iiamÍKÍWHi. Mahn. 
33 Intelligens ed. Vtnet. 33. 34 itlis eaiitantibus, illis lacrijnan- 

tibuB WiU. Malm. 34 simul em. WiU. Malm. Fitúta om. ed. Venit. 
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Xn. (MO. S8. XXn, 429-430.) Ponnosus, episcopus Por- 
tnensis, sedit annis V', menaibus ■¥!- , et cessavit episcopatns die- 
bus ■!!■ Hie per picturam renovaTÍt totam ecdosiam bcati Petri, 
principia apostolnrum. Hic aliqnando ob timorem Johannia p^ae 
5 fugiens, episcopatum Portnonsom doreliquit. Et post, cum revocatus 
redire noUet, anathematizatus ost. Sed post ad papam in Galliam 
venions nsque ad laicalom atatum degradatna est. Insnper juravit, 
nec Eomam neo ad episcopatum se regressurum. Poat a Mai'tino, 
succcssore Johannia, contra juramentuni restitutna, non solum Bomain 
10 est reversus, sod etiam Romannm pontificatnm suRcBpit. Propter 
quod de facfo ipsina multa altercatio fnit, prout ÍQ aequentíbua 
patebit. 

Bonifacius "VT., natione Fuscus, sedit diebus ■XV. 

Stephanua VI. sedit anno -I-, mensibus -IH-, ct cessavit episco- 
15 patus diebus ■III-, natioDe Romanns. Hic a Formoso papa opiacopus 
Anagniae ordinatus, ipanm Formosnm porseqnitur et omnea ordina- 
tionea ipaina irritas debero osse decrevit. Legitur etiam, quod ipse 
corpna Pormosi in conoilio positum et papali veste eiutum laicali 
induit, et duobua digitis do^rtrao ipsius abacisia, manua ipaius iu 
20 Tiberim jactari praeoepit. 

Romanus, natione Eoœanua, sedit mensibus -IH-, diebua 

-xxn- 

TheodorQS 11. sedit diebus -XX-, natione RotUanua. Eio contra 
Steþhanum papam aentiens, reconciliavit onmes ordinatos a Formoso. 
2.') Johannes IX. aedit anuia -11-, diebtis -XV- Hic pngnam fecit 

cum Romanis. Hie ad confirmandam Formosi ordinationem aynodura 
-LXXrV- episcoporum Eavonnae atatuit, ubi synodus, quam Stepha- 
nus papa contra Pormosum fecit, reprobata fuit. 

Benedictos IV. sedit annis -III-, menaibua -H-, et oessavit 
30 episcopatus diebus -Vl' . nationo Eomanus. 

Leo VI. sedit diolus ■XL- Eunc poat -XL- dies ordinaUonis 
suac Christotorua presbyter suus capiens et in oarcorom trudens per 
invaaionem rapuit praesulatum. Qni oum •VU- menaibua praofuisaot, 
a Sergio papa deponitur et in oarcerem tanquam invaaor retruditur. 
35 Ohristofoiiia sedit mensibns ■VII- Eic de papatu ejectua tactus 

est monacliua. 



JKiiríwií Oppavitnaii c/iromcon pimtifieuia et imperatorum edidit iMdt- 
vrica* WiHand. (Mmumenla Geimaniae hitlorica ed. 0. B. Fei'ls. Scríplo- 
rum lomu, XXII [Eanno^ei-ae JHDCCCZXXIl} p. S77—475-J 
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Sergius 'UI', uatione Roquhiub, ex patre Beaedicto, sedít fumis 
■TII-, nienaibns -III', diebus -XVI-, et ceæavit episcopatus diebus 
-VII- Hujus tem.pore ecclesia Lateranensia corruit, qnam papa a Enn- 
damento reparavit. Hic Sergius diaconus, per papam Fonnosum a40 
papatu reprobatus, tandom papa factns ad Francos Be contulit, quorum 
auxilio , Chhstoforum invascrem papatus incarcersns , Bomam ingres- 
sus papatum obtinuit £t in ultionem suae lepulsae Formosum de 
sepolcro extractum et in sede poutificali sacerdotaliter iudutum decol- 
lari praecepit et in Tiberim Jactari , et omnes per ipsum ordiuatos 45 
deoidinavit. Quem a piscatoribus iuventum ct iu basilica Baucti Fetri 
poBÍtum quaedam sanctorum imagines adoiasse et venerabiliter salu- 
tasse palam onmibus visae suut. 



XIT. (MG. SS. XXn, 431-432.) Benedictus VH. sedit annis 
-Vin-, mensibus ■VI-, et ceSBavit episcopatus diebuB -V- Hic favore 
impetatoris multos ex: Bomanis capi fedt. Natione Eomanus fuit 
HnJuB tempore fuit iu Bemenai ecclesia arcbiepÍBcopos vir honorabilia 
Badulplins Domiue, de gonsalogia Karoli magni, quae jam in regno 5 
Ptanciae regiiare cessaveiat, propagatuB. Qnem Hugo, tunc rex 
Franciae, de alia prosapia genitus, in corde suo odio liabens, coavo- 
catis episcopis allegans ipBom iUegitimum deponi procuiavit, Gilber- 
tum monachum philosophum, immo potius uigromautíoum, Bubsti- 
tuendo. Quod summus pontifes intelligens, legato misso et Bemis 10 
concilio convocato, Gilbertus doponitm et Kadulplius lestituitut. Gil- 
beitus vero depositus ad Ottonem imperatorem se contulit, quem et 
ipBe sctentia erudierat. Qui nacta oppoitunitato primo Bavenuae in 
atchiepiBcopum, post Bomanum pontiHcem diabolo instigante fieri 
procutavit. Qui infra diotus est Silveater II., nnde veiBuB: 'Scandit 15 
in B. Gilbortus ad B. post papa vigena E.' ■ 

SilvesterU. sedit amús -IV-, menee -L, dÍebuB -Vin-, et cessa- 
vit episcopatua diebus -XXUT- Iste nationo Gallicus, nomino Gilber- 
tus, motiuus fuit ad sanctara crucem in Jorusalom. Hic primum 
juvenis Floriaconsis coenobii in Aurolianensi dioocosi monaohus fuit, 20 
sed dimisso monasterio homagium diabolo tecit, ut sibi omnia succe- 
derent ad votum, quod diabolus promisit adimplere. Ipso obsoquiis 
diaboli irequenter insistens super desideriis suis cum eo loquebatur. 
Venions aut^m in Hispalim Hispauiae causa discondi in tantum pro- 
fecit, quod sua doctrina etiam maximis plaouit. Habuit onim diaci- 25 
pulos Otfonem imperatorem et Bobertmn regem Franciae, qui infer 
alia sequentiam: 'Sancti spiritus adsit nobis gtatia' composuit, et 
Leotheiioum, qui post fuit archiepiscopua Senonenais. Sed qnia idens 
Gilbertus quam plurimum honores ambiebat, diabolus ea quae peU- 
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30 hai ad votom implevit. Fuit emm primo Bemensis orchiepiscopas, 
post Bavemias, tandem papa; et tnnc quaesivit a diabolo, quamdiu 
viveret in papatu. ReBponsmn habuit, quamdiu non celebraret in 
Jerusalem. Oavisus foit valde, gporans so loiige esse a fine, sicat 
ftiit longe a volnntate peregrinatLonis in Jeniaalem nltra mare. Et 

35 cum in quadragesima ad ecolesiam quae dicitur Jerusalem in Laterano 
celebraret, es sttepitn daemonum sensit sibi mortem adosse. Suspi- 
rans ingemnit; ticet antem Bceteratissimus esset, de miscricordia dei 
non desperana, rerelando coram omuibus peccatum membra omnia, 
quibus ol^equium diabolo praestiterat, jussit praecidi et demum trun- 

40 cum mortuum super bigam poni , et ut ubicumque animalia perduce- 
rent et subsisterent, ibi sepeliretnr. Quod et factum est. Bepultusque 
est in ecclesia lAteranensi , et in signum miserioordiae consecutae 
sepnlcrum ipsiua tam ex tumultn ossium, quam ex sudore praesa- 
ginm est moríturi papae , sicnt in eodem sepulcro est literis exaratum. 



Gaesaríos Ton Heisterbach. 

XSI. (Diálog. mirac. II, H.) la diversis locis, a diveisis per- 
sonis, hoc quod dictnrus sum audívi. Ant« hoc quadriennium, eodem, 
si bene memini, anno, ijuo defunctus est Innocentíus papa [1216], 
mulier quaedam, igne libidinis succonsa, proprium adamavit fdium, 
5 de qno concepit et peperit filium alterum. Terrore tam nefariae com- 
mixtioms percussa, quolibet momento timens se tradi satanae, vel 
morte subitanea ÍDterire, deomiseiante de satisfactione anxiari coepit. 
Praeliibito prins conailio sacerdotis sui , infantulum aecum tollons, ita 
enim mihi dictum íuisso puto, Eomam venit, et cum multa importu- 

10 nitate domini Innoceutii papae oculig se íngeesit, cum tactig lacrimís 
et clamoribus ounctis audientibus faciena confesaionem, ut onmes vor- 
teret in stuporem; gestavit in brachiis iníaatem, oommissi facinoris 
testem. Yidens dominus papa in mulieie tantam contritionem, et 
qnia vere esset poeniteus, miscricordia motus super eam, sicut pru' 

15 dens medicus, voleus infirmam plene et cito sanare, medicinam etiam 
contritíonis probare, praecepit nt in tali veste ibi appareret, in quati 
veaerat ad filínm, cum peccaret. IUb confusionem aetemam tempo- 



muiMum miraeidorum el hiitoriamm mtmoraiilitm liM XII, arUe 
anwn ftrt CCCC a Cattario Hristtrbaeheetui , ardtnui Ciilirlitniii, ColBniai- 
tii diöeenii, viro ventratidae pielalii ec recondilai doctrinai, de iii , qaat 

tua aetalt mtmoratu digyia eontigeruat, accurait toníeripíi Colotiiaí 

Agrippinae, in offieim Bireimaimiea , ttmptibai Arrtoldi Mglii. Atmo 
M. D. XCIX. So. 
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rali antopoDons mox esÍTÍt, vestes posmt, in camisia rediit, et quani 
pafatissinia foret ad oninem satisfactioiiem, in tali obedieutiB satiB 
ostondens. ConsidoTans vii litoratissiinus tali obedieatiae, tali vere- SU 
cundiae, tali poenitontiao nullius pecoati poenam posae resistere. 
coram omnibus dixit ad muliorem: 'Dimissum est pecoatum tuwn, 
vade in pacel' et nil amplius it^oimt ei. Audivit haec quidam ex 
cardinalibus , et cum Pharísaeo coutra papam murmurons judicium 
cjus reprehendit, dicoDS, ad tautam culpam tam bievem poenitentiam 25 
minus BufSciontom, culillo respondit: 'Si ego injuste egi cum muliere 
iata, et insufficieus est ejus coram doo poonitontía, poteatatom habeat 
diabolufl jngrediendi corpus meum, et coram omnibus me voxet: si 
vero tu Í!(]uste me reprehendis, simile tibi hat.' Statim diabolus car- 
dinalem eundem YOxare ooeplt, por cujus vexationem perfectam 30 
mulieris pocnitcntíom dcus palam ostendit. Tandem omnium oratione 
purgatus cardinalis didicit iu sua vexatíoue, divino miscricordiae de 
cetero non oblatrare. Ecce mulier ista, sicut supradictus clerícus, 
inrimia cccidit et sanissima surrexit. 



Robert Mannyng of BrannÍ!. 
XXXTI. Tn Londun toune /yl swyche a chekt 

a ryche man and pore ■wore at cuntct 

and pletedo aboute a lytyl hmde, 
2705 tyl a day was talte yn hande; 

þat day wtis so ny di'euo, 

þat þe oI>e was tfl fe ryche men gyue; 

wytnes |)cy alle gan hym bere 

þat he no wulde falslj swere; 
2710 for ryche men are holdo trewe, 

pnghe herc falsnes be neuer so nowe. 

"Whan hc was chargede pe soþe to seye, [Fumivall p. 8J,] 

pftt ho ne ahulde for loue ne eye, 

no for lefe no for Io|)e, 
27ir> but trewly to swore hys ope; 

anouper þan was yn hys þoghte, 

for falshedo he wulde haue furþ brogt; 



Satert of Brunne's Sandlwg tyfim (ifrílltn A. Ð. i303) uiilh the 
French Ireatiu <m vMeh il ii foandid, U Mamiei de» pechiez 6y fViBitm 
of Waditigtim. A'ata finl pritiled frara mte. in Ihe Srilith-Mutam tmá 
BoiSeian li^-ariee. Edtíed bt/ Frederiek J. FumivaU. Prinled for tht S^- 
burghe elub. Zondon 1862. 4°. 
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and god tfike TenÍBnnce qieitly, 
pat alle hyt aaya p^ stode hym by, 

2730 For whaa he hadde hys oþe swore 

^ and kest 1« boke hem alle befbre, 

Tp ne roB he neoere more, 

bnt hiy dede before hem þote. 

Þfu> y tKiwe þat y d&r aeye, 

2725 þat he gede an enyl weye. 

By |iys tale ^e mowe Be alle, 
Jtat fals sweryng wyl eayl behtlle, 
namlyche on. þe halydom, 
whaa he ys chargede of any whom. 

2730 Vnddyrstande þye weyl yn þy wyt 
þat god Beyþ yn þe holy wryt: 
'pat fals oþya ne wrong jngemeQt 
shul neuere more be mishent.' 
8e how Teniaimce was hya mede, 

2735 whan he hadde oí god no drede. 
Almyghtey god |iat yB Boþfaatnes, 
he wolde tf^e to fals wytnes. 
FbIb sweryng ya nat ellys to say, 
bnt foraafcyng of god and alle hys lay. 

2740 i. man ]iat swerefi fals swerynges, 
he forBakeþ fyue pynges: 
pe joye of henene he forsake]), 
whan he wetyng fals oliys makeþ, 
aad alle hyB bleBsyde cnmpanye, 

2745 þat þey hym nenere helpe gyf pat he lye; 
and Jesn ChryBtTS pasayun 
þat fbr hym to þe deþ was doau, 
þat hyt helpe hym nenere at nede, 
Sjf he Bwere fais or faladom bede. 

2750 Þe þrydde, ayf he swere &Jb, 
hys cryBtendom he forsakp als, 
þat hyt helpe hym neuere more, 
gyf pat he lye pore, 
Þe fourþe ys, he foraaheþ þe preyers 

2755 þat holy wryt wytnes of beres, 
þat þey neuere stonde hym by, 
jyf he awere hys oþo fftlaly. 
|ie fyneþe þyng wyl hym shende, 
for he jyfþe hym aelf wyþ onte ende 

2760 to þe fende þat ys yn heUe, 

Oeiing, IslfiDd. Legenden, NoTaUen asw. II, 2Í 
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3yf þat he lye or fiddy Mle. 
On feae fyne manera hymg^ dMryþ 
pat on ]« tM>ke hhly awetyþ. 
For hjB loae I>Bt deyde on þð lode, 
2765 foiBwere 30W neoere for woildys gode, 
fOT 36 wyte weyl and haae hyt herde, 
þat trouÞe ys more pui alle Þ^ worlde. 



TTTTn. Betwyxe twey kny^tes bejiuide pe see 
fyl ft grete cimtek to be; 
betwyze hem tj\ ewyche wrap and wo, 
Jjftt ^ toon wejtede Jie toþer to slo: 
Iiey mette togedyr, y ne wote how; 

3805 algate þe toon þe toper slow. 

pys yche slayn knyjt hade a chylda, 
a doghety bachelere and a wylda ; 
Þys yche chylde toke hym to rede 
for to venge hyB fadrys dede; 

3810 he gatte hym grete powere and myjt 
and besegede pe tojer knygt. 
I>e tojier knyjt peraeyueda hym we! 
and droghe hym to hys best caatel. 
]» was he besegeda bo streytiy, 

3815 þat he dnrBt oome onte on no party 
of all þe twelve monþe wyp no deeeyt, 
so was ha besegede streyte; 
messe ne mKtyna he m herde 
ne nagheer to þe cherge he ferde. 

3820 And hyt was yn þa lentyn tyde 

when men ahulde lauo wrali and pryde. 
pan fyl hyt on þe gode fryday: 
pe kny^t pat yn þe eastel lay 
lokede outo and say men go 

3826 to þe cherohe, to and fro; 

barfote to þe cherohe þey jede 
to aske mercy for here mysdede. 
'Ey, þoghte þa faiyat, long is gone 
þat messa at þa eherehe herde y none. 

3830 What so euere god wyl for me werche, 
y wyl ryse and go to Je cherche.' 
He dri^he of hya hosyn and hys shone 
and dede pe jatys be on done. 
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Barfote he 3ede, sb ya þe aojrse, 

3835 to clieTche, for to hera goddys seruyae, 
And as lie þe wey to þe oherclte name, 
Þe chylde, liys omnyfl, aaens hyin oame 
and seyd; 'Treytur, now ahalt pou deye 
aad my fadyr dep ful dere abeye; 

3840 no wnrldes gode ne shal [« sane, 
þat þon Jie deþ of me shatt haue.' 
pe knyjt say none ouþer bote, 
but fel on knees byfore hys fote 
and eeyd: 'Haue on me mercy 

3845 fer hym pat lyjt yn þe Tyrgyne Mary, 
and su&ede dep on [« lodetre 
þys day, to Baue bo|ie pe and nie, 
and forjaue hem pat hys blode Bpylte ; 
ryghte so for^yue þou me my gylte; 

3850 y am aa a presun here yn þys plaœ, 
y putte me now alle yn py grace; 
]iat goddys grace be on Jie ient 
at þe day of jugementr 
pys chylde, 'þai was hys eamye, 

3855 herde hym prey bo rufolly 

and seyde: 'Syn |wu hast me besoghte 
for Jesu loue |i^ deie us boghte, 
and for hys modyr loue 80 dore — 
for hom graunte þe my pes here.' 

3860 pys yclie ohylde down swyþe aljghete 
and yn gode loue keat pe kny^: 
'Now are we frendya Jiat ere were wroþe, 
go we nowe to þe cherche bope, 
yn gode loue and parfyte charyte, 

3865 for hys aake Jiat ordeynede pes to be.' 
pe inygt was glade, and no terly, 
and so were al ]iat oumpanye, 
þat he forjaue hym hya mysdede, 
and to þe cherohe bope þey ^ede. 

3870 Before þe oroa þey knelyde downe 
yn 1« wurschyp of Jesu passyowse, 
for fo kesse þe cros þat day, 
as oustume ys yn crystyn lay. 
pe elder kuyjt, for honoure, 
, 3875 3ede fyrgt and kyst hys creature; 
aftyr þan gede pe chylde, 

23* 
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]i*t was become mðke >iid mylde; 

wyÞ þe tobene be gan hym lidesBe 

and tnelede down J>e oros t« kease. 
3880 I>e crncy^ þat þere was leyde 

hys armee fro |>e otob npbrayde, 

and depde í>e oh^de hym betwyi, 

and aftyrwarde kyst bym, Jiat orncy^i. 

Alle þe paraiie, boþe olde and yonge, 
S885 paraeyuede and say |iat clyppynge, 

and how pe cracy^ hym kyste — 

þey saghe hyt alle and weyl hyt wyste. 

AlÍe þey þankede swete Jesn 

of þat myrade and ]>at Tertu. 
3890 Of þys chylde was grete selkonþe 

þat þe cmcyfnc kyst wyþ moatiie. 

Noþelea, rorsoþe and ywys, 

y trowe þat yn hya herte were moche blyB; 

and al pe folke þat aaghe þya þyng 
389ð made to gode grete þankyng. 



XXSTI. Þys wBS a prest ryjt a 

ond amerous men are leccherons — 

7990 þys prest pe moste part of hys lyfe 
helde a womman as hya wyfe, 
þat no tyme he hare lete, 
so þoghte hym þe synne swete. 
Tn aynne ande yn íoly desyre 

7995 fonre ohýldryn he gate on hyre. 
pese chyldryn, as þey wox more, 
he sette hem un t^ acole to lore; 
Bo þey lemede, þat þe þre 
were ordeynede prestes t« be; 

8000 þe foorþe sone waa a acoler, 

te leme more he dyde hya power. 
"When þey were preBtya , here fadyr deyde 
þe prest þat y er seyde — 
þys yche wonunan lefte a lyue 

8005 aftyr hjrm foore jere or fyne. 

pese foure chyldryn hade grete þoghta, 
how þey were yn synne furþe broghta, 
and how here modyr leuede yane 
alle here lyfb yn dedly aynne; 
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8010 þey prejde here for alle ohatmoe 
to be of gode repentoimce, 
and fOrþyiibe here myadede 
wyþ sotov of hert aad wyþ drede. 

But pos anBwerede she to hem ^e: 

S015 'FoT DO þyng þat may befaUe 
Bhal y neoere rep«iit« me, 
whyle y haue jow preHtoB íire 
I«t me mow rede ande synge, 
and fol weyl me to blys bryngB; 

8020 so may my soule to gode be broghte 
íor any ayime þat y haue wroghte; 
bat wylle ge alle foore do 
ft þyng þat y prey gow to ? 
kepyþ my body at sonre myjt 

8025 þre dayys ttnd þre nyjt 

yn þyH hooB whan y. am dede, 
aad y hope be sanede fro þe quede, 
þc^he y hauo lyuede- a synful lyfe 
and h«ie be callede a prest«B wyfe.' 

8030 paí gratmtede þey enery deyl, 
for þey wende hs do hyt wele. 
Bone aflyrwwde she eaylde, 
and deyde snmier þau Bhe wylde. 

Aere chyldryn, as þey hadde here het, 

8035 to wake here body were ]iey set 

pe tyist nyghte Þat þey shulde here wake, 
at mydnyjt þe bere gan to quake; 
hero ftrare eonys þat sayo hyt stere, 
leyde on honde uid helde þe bere; 

80i0 þe onþer men hadde swyche drede, 
þat euery man hys wey gede; 
wyþ mooho drede and hydons sy^te' 
SBkapede þey on þe ^frstnyat 

pe toþer nyjt þat þe chyldryn woke, 

80*5 at þe mydnyjt þe bere qnoke, 
and alle þat sate or þerby stode 
for drede weude hs wox wode: 
þat nyjt ahewede he more hys ire, 
þat hys power was moche yn hyre. 

8050 Wyli Borowfnl syjt and grete affray 
he droghe þe body þere hyt lay, 
and to þe dore þe fende hyt broghte; 
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þat tjrme fjrrþer myjt he nt^te. 

Eere fbnre Bones wgp moahe peyne 
8055 efte hadde þe body yn aseyne; 

áboate þe body a rope þoy wonde 

and to þe bera tiat þey bonde; 

80 ftlgate þe bod; wyþ hom lefte, 

at þat njr^t was hyt nat refte. 
8060 pe þrede nyjt moste Borow gan falle; 

at þe mydny^t, as þey woke allo, 

eomo feodes fele wyþ loþely bions 

and fylden fol alle þe hons; 

þey toke þe body and þe bere 
8065 wy& loþely ory þtt álle myjt here, 

and haie hyt furþe þat none wyst whore 

wyþ Duten endo for euermoro. 

Bem s<m^ hyt seyde and hopede wd, 

þat body and sonle wse lore eche deyl. 
8070 þe songest sone þat was a scolere, 

he piechede þys yn atedys here, 

þorghe Inglande, yn eoery ountre, 

he tolde Þys talo of grete pyte 

oaeial «8 he went abonte, 
8075 he sparede noþer for shame ne donte 

a^ens wynunen þat proBteg take 

for hys owne modyr sake — 

for to dampne and Btroye þat synne, 

þat oo womman hlle þer ynne. 
8060 3e womm«i, þenkeþ on þys tale, 

má takeþ hyt fbr no troteoale, 

goddes Teniaonce waa hyt and hys ire, 

to amende ns aOe fbr lone of hyre. 

Yn a prooerbe télle mon fje: 
8065 'Ho wyys ys þat ware ys;' 

and wygdom yB, and teyie nmystrye, 

fo ohastyBe os vyf on|im folye. 

Of presteB tan y sey no þyng — 

so seyde y at þe begynnyng — 
8090 noþei of olerkys nenero a de^ 

þey wote wh^ ys ylle ande weyl; 

bnt pns h&ae y herde for ceiteyn, 

yn þe woride ys none so goða ákiyuoyno — 

þoghe he were wyser þan Salamon 
8095 and bettyr laugagedo þat was Heroyon, 
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and leuede yn age a þousende jere — 
no myjt tello þe Borow aad were, 
ne þe peyne, |iat þe pnste ahal drye 
]>at haanteÞ pat syime of lecoltQry- 
8100 þey are wrothe whan any >ub prechoÞi 
but holy wr;^ þtíS tg teÍleÞ and techoÞ. 



XL. per was a tnan of relygyun, 

pat yu Þjb he was a felnn, 

yn bakbytyng, as ge faan herde. 

■s manyone are now yn þyB werlde. 
3560 He was wnnt to soye wykked sawes 

behynde pe bak of hys felaws; 

fbr he wulde be holde þe beste 

of ill hys broÞer and ]»e wylyeste. - 

A. syknes toke þys mnnke, and deyde, 
3565 as gode bade of hym purueydo; 

and wente jn to peyne hardo 

as was shewede aftyrwarde. 

Befel Þe tyme, as hyt ys ry^t, 

mnnlios to ryBo at mydny^t; 
3570 and whon nmtynos wero al done, 

þe couent ^ode to bodde sone. 

A munke lefto behynde a throwe, 

]ial: ^e dede was wont to knowe; 

whan Þys munke come befOre þe chapytyl, 
3575 as ordyr askyþt he lontede a lytyl, 

and as ho loulede, hys ye gan bleache 

and say one sytte before þe benohe, 

a foule pyng and a grysly, 

he SBghe neuore none so loþly; 
3580 he shetto hys tongs before þe greoys 

Bnd gnoghe hyt ynwaids al to pecys. 

Hys tunge was brennyngo þat he BO gnoghe, 

yn to hys mouÞe asen he hyt droghe; 

and eft onte he dede hyt Bheto 
3585 and gnogho hyt eft wy]> poyn^ grete. 

Many tymee þan dede he bo; 

þyB mnnke etodo and lokede þarto 

■nd hade Iteiof so moohe drede,' 

pat he wende hjnio go to wede. 
35Ð0 Ab he Btode so sore aglyfte, 
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hys ryjt b>nd« vp he lyíte 
aaá bleesede bym self atedfiwtly; ' 
and eeÞþen be wax more hardy 
and þo^te: 'pya ys stmi prynyte 

3595 þat god almyjty aheweþ to me. ' 
Hastly þer to he gede 
and hadde þer of no more diode, 
and Beyde : ' Best , j oonitire þe 
yú gode pftt ye persoaea thre, 

3600 Þat t>OD me telle, vhy þou Bytíest here 
yn Bwyct forme and yn swych manere.' 
To answere'he ne mjgt wy|)dr8we: 
' Y was a mnnke , þyn owne felawe, 
þat snf&e all þys peyne and sbame; 

3605 hyt am y' — and tolde hys name -~ 
'y was a wykkede bakbytere 
enyl wurdys aboute for to bere, 
of my felaws wykkedly to eeye 
al íiat euer y myjt bewieye; 

3610 and mptrowyng was y »y 

of my felaws boþe nygt and day. 
|>e wykkede wnrdya ]iat y haue seyde, 
wykkedly are þey on me leyde; 
y shal abeye hem ful deie 

3615 wyp peynes etrong , aa 30 se here.' 
He weute an was no more sene; 
dampnede he was, aa y wene. 

Þya tale y wote and nndyrstande 
where hyt ^l, yn Ynglande, 

3620 at a ful nameooutlie abbey, 
þat y ne wyl telle ne bewrey, 
Swyoh peyne ys for hem dyjt 
pat knnne nat kepe here tDnge ryjt 
Yn þe byble men mow ae, 

3625 yn a boke of prynjrte, 

apocalyps Þeae derkya wote, 
Boynt Jonn þe enangylyst hyt wrote — 
onre lorde seyþ þat þey sbal ete 
here tnnges in peynee and al tofrete, 

3630 þeae lyers and þese bakbyters; 
1« tale of ÞyB'wytnes berys. 
Of þys Bynne y rede we ds Hhiyue, 
and take oure pensnnce by oure lyue; 
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foT but we yn Pys so do, 
3635 harder peyne shnt ne go to. 

Wyþ whftt lyme jKtu dost most syHDe, 
yn þat shalt fou havo most pyne ynne. 



XU. H^rt was onjB a ryohe man 
690 þat grete opys awere bygan — 

for ryche men comnnly 

aweryn grete oþys grysly. 

Pys riohe man wnlde nat lete, 

bnt pat he swore eaere opys grete. 
695 An euyl toke hym oo a day, 

þat he syte yn hys bedde lay ; 

a nyjt, aa he lay alone, 

a womman he herde make heie mone; 

fst yclie womman come hym byfore 
700 wyþ a chylde yn here armys bore. 

Of tho ohylde þat she bare yn here armys 

al todrawe were Jw JarmyB; 

of handys, of fete, [>e flessh ofdrawyn, 

mon[>e, y^ aud nose were alle toknawyn, 
705 bakke and sydes were al blody: 

ÞyE womman soniful and sory. 

Þys man for here was sore agryayn, 

he spak, whan he was ryayn: 

'What art þon womman þat makyat swyoh ory, 
710 ho haþ made þy chylde so blody?' 

'I>oa, she seyde, hast hym so ^ent, 

and wyp þy oÞys al torent; 

ÞoB hast {wn drawen my dere ohylde 

wyþ pf oþys wykkede and wyldo; 
715 and þon mxkest me soro togete, 

pat þou þyn oþys wylt nat leto. 

Hys manhede [wt he toke for þe, 

pott pynyBt hyt, as pon mayat se; 

þyn oþyB ðone hym more grenesnesse 
720 þan álle þe Jewys wykkednesse. 

Þey pynede hym onyB, and passede a way, 

bat þou pynest hym euery day. 

pfl pyne, he sitÆrede for þy gode, 

and þou Tpbieydyst hym of þe rode. 
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725 alle hys flessbe pan þon iacjat, 

wlum þou Eately by hym Bwereet; 

and y am eneie bo mynds 

for to pny for al mankymle. 

How Bholde y lengyr prey for þe, 
730 80 rulyoliö matyst þou hym to be, 

and ouliyr many mo liati þoa, 

how abulde y pan be mehe to ^ow ? ' 

I»e oaytyfe [nt lay ya bya bedde, 

for here Be^ryng wax sore adreddej 
735 'And jyf hyt be þy wille, 

helpe me, lady, þat y ne spylle; 

for &1 men Beyn, o pou Udy, 

þat þoa art niodyr of nietcy!' 

She answeryde to 1« oaytyfe: 
740 'Tn bls oþys ya alle fy lyfe; 

what meroy mayst þon aske þorghe lyjt, 

whan þou þnB my aone hast dyghta?' 

' Lady, alle my opys grete 

fro þys forwude wyl y lete, 
745 and precbe to enery maa þy loie, 

þat þey oþya awere no more.' 

'3yf þon wylt of oþys Mynne, 

þan wyl y pray for þy flynne. 

þat þey may be þe fbijyne, 
750 and do penaunoe whan þou art Bhryue. 

Por alle men þat hauntyn grete oþys, 

to helpe hem at nede, oeitys me loþys; 

and my sono wnlde noght« here 

for fala oþys, any prayere; 
755 for he comaundeþ to more aad lesse, 

Bwere nat hys name yu yduhiesse.' 

|)ys womman wyþ bere ahylde gau wende, 

blessyde be she wyþ oatyn ende. 



XCVil. Bnm tyme was, byt were twey knyjtys 
þat loned weyl at here myjtys; 
3225 a BykeneB on þe toon gan bUo, 
he deyde Bone, as w« sbnl alle. 
þe touþer knyjt aeyde ofte: ^Alas' 
for hys felawe so sone dede wbb. 
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Pyl hyt so, þys lyoyng knyjt 

2230 yn hys bede he lay a nyghte, 
ond was yn swyohe a wakyng 
þ»t he myat slepe Íot no Þyng; 
pe mone ahone yii hys oliBurabre floro, 
pe knyjt lay and lokyd ftiFþe. 

2235 At a wyndowe come yn a beme, 

and yn 1» shynyng he aaghe a gleme, 
ryghte lyche [lat knyjt euery deyl 
p&t snme tyme he lonede fol weyL 
Pys onyjt {wghto: 'Hyt ys &iitome 

2240 fat y se fniB ym pe mone come.' 
Hb waa a frayde wyþ oute fo^ 
and pat was no grete merueyle, 
Bnt pe knyjt þat was dede 
cnmfortyde hym aone and seyde hya rede: 

2245 'Be not adrede, toi hyt am y 

pat þon lonedyst so specyaly. * 

T was py felaw, fiy trewe frOTe, 
for help y come to pe now here: 
þoghe y be dede, pou darst nat diede, 

2250 of hdpe hade y neneie er nede. 

At nede shnl men prone heie frendys, 
and &«ndes loue oper whyle wel endys. 
Help me now y am yn wo, 
pat y may come þe sonner periro,' 

2255 pe fcnyjt pat lay yn hys bede, 
wax boldei and lasse adrede, 
and seyd: 'Pelaw, for charsrte, 
what ys py wo? — shewe hyt me.' 
pan Bpake to hym pe dede knyjt: 

2260 'Þoghte y hade space a day and a nygt, 
alle pe penannce ne coude y telle 
pat y saSre yn a welle. 
A peyne y sufETe harde for pe nones 
for B olope pat y refte ones 

2265 of a pouerre man wyp on.f8 ryjt — 
alas pat en^ y say pat syjt; 
pat cloþe ys oast» on me to peyne 
as heay as any mouuteyne; 
hyl ne mounteyne, er|ie ue stime 

2270 nndyr henene so heiyr ys none; 
no Eo hote fyre ys yn no land 
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as hyt yB aboute me bTenuand. 

parfore, felaw, y preye Þe, 

þat pon have on me pyte, 
3275 uid to pore men do noon ylle 

no a^ens holy ohyrclLeB wylle; 

but al þe gode pat þon maiyBt, werohe 

to pore men and to holy cbyTohe. 

Me were leuero deye an hundyrejpe 
3280 Þan suíEre ]iys peine þat noghte may lyþe' 

pan seyde þe knyat and wepo ful sore : 

'Hy Bwete felaw, telle me ^yt more, 

gyf any þyng be bo œrteyne 

I)at may delyuer þe of peyne.' 
2286 pan aeyde þe knyjt: 'T mygt be olere 

^urghe pe sacrameat of þe aulere.' 

pe knyjt nemnede prestes mMyone; 

]taa stðde þe dede stylle as stone. 

'Wylt pou þan any of peae for pe syng 
2290 pe of peyne for to brynge?' 

pe dede menede hys hede t« and fro, 

for he waa payde of nonn of po. 

Wete je foisope, bope man and wyfe, 

pey were nat ot olene lyfe; 
2295 of hem pe dede jai nonn answere, 

he made no fore of bere preyere. 

Nepeles pe seluyn mesee 
ys nojer pe wmrse ne Je lesse; 
Pe sunne hys feinieB neuer he tynee, 

2300 poghe hyt on pe mukhepe shynes, 
hut pe muk is pe more Btynkyngge 
pere pe sunne ya moie shynyngge. 
Ne more hyt ys lore pe verta 
of pe meSBe, but mannys prn. 

2305 Þoghe pe prest be falB or trow, 
þe messe ys eueie gode ynow; 
but þe preyere hap no myjt 
for hys lyfe ys nat clene dygt 

pe knyjt nemnede one at fe laate 
2310 a gode man and a ryjt stedefaste: 
'Wylt pou þat he preye för pe?' 
po seyde pe dede: 'Wel wete pan me, 
gyf he wnlde for me syngge, 
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b.e mTjte me <á peynes bryngge.' 
2315 I»e knygt seyd truly: 'Tniste to me, 

pat same prest sbal prey for pe; 

aad þat þy peyne mow be þe lasse, 

enery day shal lie for þe synge a maese.' 

'May y þan truste to þy sawe, 
2320 þat þon be now my trew felawef' 

'de, as y am a trew tnyjt, 

hyt shal be do st my my^.' 

'A tokene betwyze þe uid me, 

pan seyd þe dede, sbal pys be.' 
2325 He tote and grepe þe fcnyjtys arme, 

but he felt þer of none harme; 

also be touched hys bare þe — 

þe bare bone myjt men euer after se; 

but sore perof felt he noghte, 
2330 but for þe felyng more on hym he þoghte. 

pat mark saw sUe men comonly, 

but no man wjrst redelj why. 

}>e dede seyde: '|>ou shalt leue here 

no lenger but þys two ^ere.' 
2335 He told what day ]iat he sholde deye, 

and seþyn he went forpe hys weye. 

I>e knyjt amendede seþyn hym weil, 

aud t« þe ded was as trew as steyl; 

for he dede as he hym hetle, 
2340 þe prest for hym song þat he hem hette. 

pys aperyng, yn my auys, 

auaylede to boþe partya. 

Seþyn toke þe kny^ palmers wede 

and yn to þe holy londe he ^ede; 
2345 Jesu Crystys sepulcre he sú^ete 

for þe synnys þat he had wroghete; 

and at two geres ^ende 

god almy^ety for hym gan sende; 

for þat day þat þe dede knygt seyde, 
2350 þe touþer knyjte þat same »iay deyde. 

Blessyd be god of heuene kyng, 

þat sent hym þat yehe tokenyng. 
Now may ge sa by þys tale, 

þat þefte breweþ moche bale. 
2355 Certys þeíte ryjt wykkede ys, 

whan þe dede bereþ wytnes — 
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or Tobbe oi bete wyþ oute skf le. 
pefte wyl hÍB mayster Bhende 
2360 and hjm ftado wyp outyn ende. 



Petnifl Alfonsl 

XUX. Enoch philoBophnB, qni língna Anbica cognominatnr 
EdrÍB, dixit filio suo: 'Timor domini tát in oegotiatione tna, et Teniet 
tibi Inonun íóne Ubore.' 

Alins philosophns dixit: 'Qoi timet denm, ODuiia timent eum; 
qui Tero non tiinet denm, ipse timet oimua.' 5 

Item alitis phtloaophoB: 'Qni tímet deum, diligit etun; qui detun 
diligit, obedit deo.' 

Item iraÍM filio sno dixit : ' Si simnlaa te deum amara, et inobe- 
diens as deo, incredihile esi Si enim Teis amares, ei obediiea; 
nam qui amat, obedii' 10 

Soontee diiit discipnlÍB snis: 'Videta ne BÍtÍB deo ohedientaB 
et inohedientes in eodem.' Ðiaunt ei: 'Ennclea nohis qnid dioÍB.' Qni 
ait: 'Dimittite hypocrísin; est enim hypocrisis, coram hominibuB 
Bimolare se obedire deo, in oocnlto vero iiiobedient«in esse.' Dicit 
ei nnns ex discipulis snÍB : 'Eatne aliud genus hjpocrisis, unde homim 15 
caTendnm sit? Dixit Bocrates: 'Est homo qni in aperto ðt in ooonlto 
obediio se deo ostendit, ut Banctus ab hominibns habeatnr et ab eis- 
dem eo plns honoretQr. Est et aliua isto Bubtilior, qui hano hypo- 
orisin relinqnit, ut majoii deserriat. Cum enim jq'nnat Tel eleemo- 
synam bcit et ab eo quaeritoi si feoerit, leHpondet: "Beus Bdtl" 20 
Tel "Non", ut iu mqjori lererentia habeatur et dicatnr, quia hypo- 
crita nou est qui bominibus factnm snum nolit propalari. Ciedo etiam 
esse panoos qni aliquo hujus hypoorísis genero non participeiit 
Videte ergo ne hac seducii laboris Testri praemio prívemini. Quod 



ÍNm^vÍhm cltritaUt; uuelort Fttra JJ^muÍ, 
tan prim*. ÍWúm* MÐOOOÍXir. »*. (p.) — 
^ltM dtrittUí. Zttm tritm mai* lurmut/egt6*H mit e. 
kungHt «M R, IVtíh, VæI. SeÁmidl. £in btitrof tur gtteMieiitt dtr roman- 
titeÁm UUtratiir. Sirlín Í82T. i'. (t.) ] 'Bmck igitui t. S Edricji. 
in negotiatioiifl i, negotiitia p, i Aliui phil. dixit t, Dixit qnidtin 

phil. p. fi ipu pffl. 1. 6 Itam t, Dixit p. denm (1) t, eim p. 6. 1 denin 
diligit I, timat daiun p. 8 Itam — dixit] Dixit AÍrabi in Tsnn na^. 
8. & Bi limulu — deo] Inobedieui e» deo , bl Bimolas te denm uiiare 
et ^. 9 enim rare j, Tereen&i p, 11 inobedientaB *. Ifi hjpo- 
crítanim t. 16 et non in oconlto p, II havÍBÍbu i, omnibni p. 
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26 ne fiat, omma qnae {noitís miuida intentíoDe &tdte, ne inde ^oriam 
lubere qnaeratís.' 

L. Balaam, qni lingaa sraMoa Tooatnr Lucaman, dixit filio 
suo: 'FiIi, ne sit fonnica sapientior te, qnae congregat in aestate 
nnde Tivat in hieme. Pili, ne sit gallns Tigilantíor te, qni inmatn- 
tinia Tigilat, et tn dormis. Fili, ne sit gallns fortíor te, qni decem 
5 usoiea snas jnstíAoat, tn antem solam non potes castígare. FQi, ne 
sit oanÍB oorde nobitior te, qni bene&otomm soonun non oblÍTÍscitor, 
tn antran benefiuitomm dto oblÍYÍsceria. KU, ae TÍdeatnr tibi pamm 
nnnm habeie inimicnm, neo mnltom miUe habere omicoB.' 

Arabe moritnms Tooato filio sno dixit: 'Ðic, fili, qnot tíbi com 

10 Tixisti acqnÍBÍerÍB amiooB?' Bðspondit filins et dixit: 'Centtun, nt 
iffbitroT, aoqnisivi amicoB,' Bixit pater: 'FhilosopIinB dicit: Ne Un- 
des amicnm donec probaTeris eiun. Ego qoidem prior natos siim, et 
tminB dinúdiebitem vix mihi acquisÍTi ; tn ergo œntom qnomodo tibi 
acqnisÍBtiP Tade igitnr probare omnes, ut cognosoas si qnisomninm 

15 tíbi sit peifectns amions.' Ðioit filins: 'Qnomodo probare consnlÍB?' 
Ðizit pater: 'Titnlnm irii«rfeotnm et fmBtratim oomminntnm in saooo 
repone, ita nt aaoons forinBeons Banguine infeotns dt, et cnm ad 
&inicam Teneria, dio ei: Hunmem, care mi frater, forte interfeci; 
rogo te, nt eun eeoreto sepelias; nemo enim to snBpectom habebit, 

20 sicqae me Balvaie poteris.' Filins fecit sicnt pater imperavit. Pri- 
mos amiooB, ad quem venit, dizit ei: 'Fer teonm mortnnm supeF 
colhim tnnm; dont fecisti malnm, patore Batísf actionem ; in domum 
meam non introibis.' Com antem per singolos unioos snoB bíc feois- 
set, eodem responso omnee ei responderant Ad patiem igitnr 

25 redienB Bunoiarit qnod fecerat. IHxit pater: 'Contigit tibi nt dixit 
phUosophns: Mniti snnt dnm nnmerantnr amioi, sed in neoesaitate 
pand. Tade ad dimidium amionm menm, qnem habeo, et Tide qnid 
dioat tibi.' Tenit, et siout aliiB di^nat huio mt, qui respondit: 
'lntra domnm, non est hoo aecretnm, qnod Tioinia debeat propalari.' 

30 EmisBa igitur nxore sua cum omni familia sna sepultnram fodit. Com 



1 Lncaniam i. 6 non oblírisoitnr p, temiiiitdtnr i. T eito 

«m, p. 8 DM mnltDm i, Tal nimiiun p. ainiooi] dino tíbi wU. pi 

qaod inter mills tíx nniu ÍDTenitnT Teraa adtt. t. 11 Rcqaiiivi mihi *. 
qnlft philoi. p, li amicnm tnnm i. IS ergi; p, aateni a. quonmdo 
p, qaoniani i. 14 aDqniriTÍiti, fili mi t. omninm «, haminnm }>. 

16 ait I, erít p, Dicit ei i. probare <m. p. 18 Vitnlnm int«rf«atata 
p, AcBÍpe Titnlam et inteTflcc eam i, 18 fratn iwi. p, interfeci] et 
domai mea scratari debet; oportet igjtar ipiam lepeliri et abscoudi add. i. 
91 ei om, p. moctnam tanm >. SS am. eno» om. p. St ei em. p, 

ifitur «n. p. 85 Ðiiitqae (. at p, qiud i. ÍT meum om. p, 

8B T«ip. I, ait p, 30 ina em. p. 
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aotem ille ODuiia vidwet pvato, rem proat erat disscmit, gntiis 
Ageos. Ðeinde patrí retulit qnae fecenit Pater vero Mt: ^Fro tali 
amiuo philoBophuB ait: Eio est vere amicuB qui te adjuvat, oum 
mimdus tibi defioit.' Ðixit filius ad patrem: 'Tidisti hominem qui 
ÍQt^rnm sibi amicum looiatiis fuerit?' ranc pater: 'Nod vidi qui' 35 
dem, Bed andivi.' Tunc filiua: 'Benimoia tnibi de eo, bí forte talem 
mihi aoquÍEáero.' Ait pat«r: 

LI. 'BeUtom est mihi de duobus negotiatoribus, quonun unns 
emt in Aegypto , alter Baldach , seque solo aaditu oogaorenuit, et pec 
interDuiicios pio Bibi necesBanis mittebaat. Contigit BDt«m ut qni 
erat Baldaob in segotiatioiLe iret in Aegyptnm. A^^yptíaoDs audito 
qus adventu occurrit ei et suscepit euni, gaudenB in domom saam, 5 
et in omnibns ei servivit, sicat mos est amicorum, per octo dies, et 
oetendit ei omnea maneiiae cantus mulienuii, quas habet)at in domo 
ena. finitÍB octo diebas intinnatus est, quod valde graviter dominos 
de amico eno fereos aooivit omues medicos aegjrptiacoB , ut amicam 
hoepitem viderent. Medioi veio palpato pnlsa, iterum et itenun 10 
reepecta nrina, aollam in eo cognovcmnt'jifirmitatem, et quia ptr 
hauc corporalem cognovemnt infirmitatem, amoris soinnt esse pasBÍo- 
uem. Hoc agnito domiuos venit ad enm et quMBÍvit, si qna esBet 
mulier in domo sua quam diligeret Ad haec aeger: " Oetende mihi 
omnes taae domus mnlieies, et Bi forte hauo videro inter eas, tibi 15 
ostendam." Qao audito ostendit ei cantatrices et pedissequas, qaamm 
QuUa ei placuit Poet hoc ostendit omnes filias; haa quoqae eioat et 
prioreB omnino lepalit atque neglesit Habebat autem dominos quan- 
dam nobilem puellam iu domo sna, quam diu jam edaoaverat ut eam 
aociperet in asotem, quam et ostendit ei. Áeger vero aapectA hac 20 
ait: "Ex hao eet mihi mors et ex hac mea vita." Quo aadito dedit 
Bc^To puellam in uxorem cum omnibus quae etat com ea acceptarue, 
et prneterea dedit et ea qnae erat daturus paellae si eam dnoeret 
His oompletÍB, accepta uxore et bis quae cum nxore acceperat, et 
uegotiatione facta, rediit in patríam. 25 

Contigit autem post haec, ut Aegyptiacus oumia sua multÍB 
modÍB amitteret; et pauper effectus cogitavit apud se qaod iret 
Báldacb ad amicam suam qnem ibi habebat, ut sai misereretar. Iter 
ergo nnduB et famelicae arrípoit, afque Baldach intempestae noctÍB 
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30 silentio pervenit Fadoi autem obstsibat ei, na amici domum adiiet, 
ne forte inoognitoB tali tempoie expelleietor. Templnm ergo qnoddam 
ÍDtraYÍt, at ibidem peraoctaiet. 8ed com ibi anzins multa din seciun 
volveiet, occurrenint ei dao yiri piope femplnm de civitate, qaornm 
nnus alinm interfecit clamqaB aufogit. Maltí eigo de cÍTÍtate pDptei 

35 atrepitam accnrrenteB iaterfectum leperiimt, et qoaeienteB qnÍBnam 
homicidium perpetraaaet, intraveruiit templimi, sperantes ibidem homi- 
cidam lepeiiie. Aeg3>ptiuni Yero reperiunt ibi, et eciscitautes ab eo, 
quisnam viium interfeeisset, audiemnt ab eo: "Ego inlerfeci eum." 
Faupertatem enim soam morte saltem finire cupiebat. Captus itaqae 

40 et incaiceistuB eat Mane autem facto pioducitor ante jndices, ðt 
morte oondemaatas dacitui ad ciacem. Multi ergo de more occurre- 
runt, quonim onus fuit amicas ^us, cujas causa adieiat Baldacli. 
Hic acntáuB enm iutuens depiehendit esse amicum, qnem in Áegypfo 
leliquetat. BemiuiBcens itaqae bononun qnae sibi iu Aegypto feceiat, 

45 cogitansque quod post mortem ei letribuere non poteiat, moitem pio 
illo se subire decrevit. Vooe eigo TB gnR clamavit ; " Quid innocentem 
condemnatis quove eum ducitis? Non mortem meruit: ego virum 
interfeci!" At illi injecerunt tnanus iu eum atqne ligatum secum ad 
cracem traxerunt aliumque a poena mortia solvemnt. Homicida vero 

50 in eodem agmine boc intaens giadiebatui, atque secum tractans: 
"Eunc ego interfeci et iste damnatur? Eic inúocenB supplicio depu- 
tatur, ego vero nocens libertate öiior? Quaenam est cauBa liujua 
iigustitiae? NeBcio nÍBÍ sola dei patientia siL Yeium deus judex 
jastus impunitum sceluB nullum dimittit; ue igitur poaterius iu me 

55 durius vindicet, bujaB me prolam criminis esse reum, sicquo sol- 
vendo eo§ a morte, quod commiai iuam peccatum." Objioit 3e ergo 
periculo dicenai "Me, me, qui feci homicidium istud, capite, istum 
dimittite innoxium ! " Judices autem non parum adnuiantes ligave- 
runt bunc, alio a moite soluto; jamque de judicio dubitantes huuc 

60 cum reliquis prius liberatis ante legem adduxerunt eique omnia ex 
ordine leferontea ipsum etiam heaitare fecerunt Communi itaque 
consilio lex eis omne crimeu quod sibi imposueiaut condonavit, eo 
tamen pacto, ut orimiuis sibi impositi causas patefaceient; at ilti rei 
veritatem ei exposuerunt. Communi autem consensu oninibus absolu- 

65 tis, indigeua, qui pro amico mori decreveiat, ipsum in domum Buam 
introduiit, eique omni honoie pio ritu £acto dixit: "8i mecum manere 
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ao<iiueeoÍB, omnui nobis prout deoet wnnt commama ; si vero repii' 
tríare vdaeríB, •jiuw meft snnt taqum laaoe partiamnr." At ille, nata- 
lis Boli duloedine alleotQS, partem totias Bnbalantiae qnam ei oUalent 
reœpit, aicque repatríavit' His itaqne reUtis iuqnit filins ad patrem : 70 
'Vix poteiit Teperiri amicnBl' 

Ln. Qnidam veraifieator pnidens et &ceta8, sed ignobilis, regi 
cnidam versnB saos obtolit. Cqjus uotata pradentia rex enm bonorí- 
floe snBoepit Eido igitnx invidebant alii vetsiGcatoreB saa superbi 
geneioBÍtate, regemque omtvenientoB ita inqniont: 'Domine rex, cax 
hnno tam vili ortnm profiapiaRdeo magnificas?' Adhaec res: 'Qaem 5 
vitaperaie putaBtis, magÍH landastÍB.' Ipse vero qui vitnperabatur 
haec adjimxit: 'Rosa ex spius orta nequaquam blaaphematur.' Boz 
sntem maximis honoratum mnneribuB eum dimisit 

T.TTT . Quidam discipnlnB dlxit magÍBtro : 'Qnomodohabendo me 
inter sapientes dÍBCipuloB compntabor?' Hagister: 'Sorva BÍlentium 
doneo sit tibi loqni necesBaríum ; maledicam lingnam indictam emen- 
dat silentiiun. Ait enim philosophna : SUentiam est signiim sapientiae, 
et loqoacitas signiun stultitiae. Ne feBtines respondere, donec fnarit 5 
finÍB interrogatioms ; nec qnaestionem in conventn fttctam solvere 
temptee, oimi sapientiorem t« ibi oBse conspexerís; ne qnaestíones 
alteri cniqnam factae respondeas; nec landem appetas pro re tibi in- 
cognita; philosophns enim dicit: Qoi de re inoognita siH Undem 
appetit, illam mendacem probatio reddit' 10 

LTV. Contigit nt quidam versificator, nobili ortus prosBpia, 
param antem disciptinatas, regi caidam versas saos offerret, qnoe 
acceptos rex male qoippe compoBÍtos respuit nihilqne sibi dedit. 
Inquit igitnr versificator regi: 'Si non pro versibas, saltem pro gene- 
rositate mea aliqoid mihi tribuas.' Rex ei^ ait: 'Qnis est pater 5 
tana?' At ille aibi indicavit Ait rei: 'Semen in te degeneravit' 
Cai versificator: 'Bex, saepe infromento oritur siligo.' Ad haec rez: 
'Ta te minoris generositatis quam patrem taam esse probasti ' ; iUnm- 
qne irremuneratiun sic dimisit 

L¥. Alins yersificator item yenit ad regem, patre ignobilí, 8ed 
matre generosa. Incompositus eqoidem incompositos obtolit versus. 
Ci(juB mater habebat literatiua fratiem et facetia splendidnm. Rex 
autem honorifice enm sascepit, quaeBÍvit tamen ab eo, cujas filins 
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6 easet At ille praetendit ei aTanculum amun, nnde lex in mmium 
risnm ee conTertit. Ajant ei Boi familiares: 'llude iste tantua risus 
prooedit?' Ait lex: 'Fabolam qnandam in litiTo qaodam legeram, 
qnam hic ocolis conspicio.' At illi: 'Quaenam eet iUs?' Ait rex: 
'Unliun QOTÍter natom Tulpes in pasoiiÍB invenit et admiraos ait: 

10 "lu qnÍB os?" Illalas dioit se dei esse oreatniam. Coi vnlpea: 
"Habeene patrem vel inatrem?" Unlus ait: "ATonoulas meus est 
eqana generosuB." Siont ergo mulns non recognoTit asinam patrem 
anam, eo qnod pigrum et deforme animal eet, sic iate patrem suom 
oonSteri eiubesoebat pro inertia sua incognitim.' Ros tamen couTer- 

15 tens ee ad Tersifioatorem ait: 'Yolo ut milii indiœs patrem tnam.' 
At iUe sibi indicaTÍt. CoguOTÍt igitui rez quod pater ^us Tilis et 
indiBciplinataB erat et ait serris suis: 'Ðemus hnic de rebus nostris, 
quod aon degeneiat.' 

LTL Ait Araba patri sno: 'Uiioi me legiaae in temporibas 
praeteritiB nobiles, facetos, sapientes boDorari; modo Tero soli Tene- 
laatar leccatores.' Ad qnod pater: 'Ne mireris, fili, qaod clerici 
oleiicoB, generoBÍ generosoB, faceti fáoetos tonorant, loccatoies a lecca- 
5 toiibuB Tenerantar.' KIius: 'Vidi et aliud, quod cÍBrici pro aua 
sapientia non annt honorati, unde facti sunt leocatorea, et ad magnom 
Tenere lionorem.' Tuno pater ait illi: 'Hoc quidem es inertia tem- 
poris contigit' Ad quod filius: 'Edisaeie mihi, pater carissime, Teram 
nobilitatís definitiouem.' Et pater inquit: 'Ariatoteles in epistola Bua, 

10 quam Alexandro regi compoauit, meminit-, qui com ab eo quaereret, 
quem sibi ex omnibus conailiariam faceret, taliter per epistolam saam 
respondit: "Aooipe, ait, talem, qni septem UbeialibaB artibuB Bit in- 
structus , indastriÍB septem emditns, septem etiam piobitatibas 
edoctuB." Et ogo aestimo hanc esse perfectam nobilitatem.' Ait 

15 filias: 'Haeo nobilitae in tÆmpore meo non conlingit, immo aori et 
argenti tota eet nobilitas quam TÍdeo, ut ait quidam Torsiflcafor: 
Olorificant gazae priyatos nobilitate, paupertasque domum premit 
altera noMIitatam. Yersiflcator quidam de adTersitatibus saeculi qaae 
superTeninnt nobiloB inquit: "Dic illis qui pro adTersitatibus quae 

20 nobÍB accidunt uos contemnunt, quod Baeculum contrariam nullis fecit 
nisi uobilibas fantum." Nonne vides quod mare deTebit stercora et 
paleas, et pretiosi lapides in fundum Tadnnt? Nonne TÍdes quot in 
coelo Btellae, ex qaibus nescimua uumenun, at insuper nnlla qnidem 
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patitar ecclipain ptaetðr solem et lnnaia?' At pater: 'Ei temporis 
ÍDertia accidit, quod homines in divitiis solum jadicant gloriaiiduiii.' 25 

IiYII. TJnnB ex dÍBOÍpalis iiiteiTOgBTÍt magistniin Bunm, dicens : 
' Cnm Beptem aint arteB et septem piobitat«s et Beptem industríae, 
Tellem nt has Tnihi siout se habent enomerares.' Magister: 'Enume- 
rsbo. Hae sont artes: dialeotioa, arithmetiea, geometria, physica, 
musica , astiOflomia. Ðe Beptima yero dÍTOTaae sunt plurimomm sen- 5 
tentiae, quaenam sit. PhiloBophi qui prophetas non sectaotaT, t^imt 
nigTomantiam esse septímom. Aliqui ex iUis qui prophetíis et philo- 
sophiae credunt, volnnt esse Bcientiam quae res natorales vel elementa 
mundaaa prascellit; quidam qui philosophiae non stndent, gramma- 
ticam affirmant esse. Piobitates vero hae sunt: eqnitare, natare, s^t- 10 
taie, cestibus certare, aucupare, scaoÍB ludere, Teisifioari. ladogtriae 
Bunt: ne sit Torax, potator, luxurioBus, TÍoIentuB, mendaz, aTarus et 
de mala conTersatione.' Ðisoipolus: 'Hoc tempore puto neniinem 
hujusmodi esse.' 

LYUL Dixit Arabicus filio suo: 'Si TÍderís qnemlibet matis 
operíbus praegravari, ne te iutiomittas, qnia qoi pendulum solTorit, 
Buper eum erit 

UX. IranBÍenB quidam per silyam invenit serpentem a pasto- 
ríbus extríctum et stipitibua alligatiun, quem moK sohttiua calefitcere 
curaTÍt. Calefaotns se^ns circa foventem aerpere coepit et tandcin 
ligatnm graviter strinxit. ronc homo: 'Quid, inqoit, facis? Cor 
malum pio bono leddis?' Ad haec serpens: 'Naturam meam facio.' 5 
'Bonum, ait iUe, tibi feci, et iUud malo mihi hoIvís?' 

LX. Disit Arabs filio suo; 'Si gravatus fueris aliquo modo et 
facile possis liherari, ne exspectes, q\iia dum ex^eotabis libeiari faci- 
liuB, gravaberis amplius, et ne contingat tibi quod coctigit gibboBO 
de TeiBÍflcatore.' 'Et quomodo?" inqnit filius. 'Quidam Teraiflcator 
TerSDB faciens praesentavít legi, et hiudavit rex ingenium jussitque S 
ut doDum pio facto exposceiet. Qui tale donum expostulat, ut se 
janitoiem auae civitatis per mensem faoeret, et ab omni gibboBO 
denanum, de scabioso denaríum, de monoculo denaríum, et de impe- 
tiginoso denaríum, et de hemioso demuium haberct, qnod rex coo- 
cessit et suo sigiUo roboravil Qui ministerio suecepto portae assedit 10 
et ministerium suum egit. Quadam die gibbosus beue capatus cum 
baculo portam intravit. Cui Teisificatoi ohTÍns denaríum postulat, qui 
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dare denegavit. Vim inferente versiflcatore, dum oapntiiim de capite 
levat gibbosniii* monocalam deprehendit esse. Ðnos ergo denarioa 

15 postulat a q^QO priua imum espetdit- Noluit dare; retentns est Non 
habens auxilium fugere volnit, Söd per caputiiim retractus capite 
nudato apparuit scabiosua. Intemgat protinuB troB denarios. Videns 
gibboauB neqne fuga neque auxilio 8e posse defendi , coepit vi resi- 
stere, defeudensque se nudatís bracliiis appaniit babenB ímpetiginem. 

20 Qnartum vero denariiim postnlat. Cui defendenti cappam abstidit; et 
cadente illo in terram, hemiosum comperit. Quintnin ergo denariimi 
extoiBÍt 8ic contigit nt qni unnm dare nolnit, quinque invitus dedit. 
LXI. Bixit quidam philosophus fllio sno: 'Fili, vide ne trans- 
eaa per sedem gentis iniqnae; transituE namqne cauaa fit statos, sta- 
tus occasio Bessionis, sesBio caosa operis.' 

Dictom est duos clerioos de civitate eziEse vespere nt exspatia- 
5 rentoT. Venerunt ei^ in locnm ubi potatores convenerani Ðixit 
alter bocío buo; 'ÐivertamaB alia via, quia philosopliaB dicit non 
transenndum per sedem gentis iniqnae.' Eespondit socins: 'Tranaitus 
non nocebit, si aliud non ruerit': et Iranseuates audierunt in domo 
cantilenam. Substitit alter retentus dulcedine cantus, Honuit sociUB 

lOire; qui noluit. Reoedente socio remansit solus, allectusque cantn 
domTun intravit. TJndique vocstua sedit Bedensqoe cum aliis potavit. 
Et ecce præco, exploratorem civitatis fogientem sequens, post illum 
domum potantium intravit. Invento exploratore in illa domo, ipse et 
omnes capti sunt 'Hic, inquit praeco, hospitium hi^us exploratoris 

15 foit, hinc exiit, huc rediit, omnes conscii et socii foistis hqjus.' 
Dncti snnt omnes ad patitiulum, et clericus inter illos magna voce 
praedieabat omnibua: 'Quisqnis iuiqnae gentis consortio fruitur, pro- 
onl dubio mortis immerite poenaa lucratur.' 

LXn. Pertur de duobus diacipulis , quod eieunfes de quadam 
civitate venerunt tn quendam looum, ubi vox cujusdam feminae valde 
Bonora audiebatur, verbaqne cantns bene disposita erant et ipse oan- 
tus mnsice constnictus valde deleeíabilÍB et amatorius insonuit. Snb- 
5 stitit alter cantilena retentus, cni socius; 'Divertamus' — et diver- 
teruttt inde — ' quia interdum volucrÍB decipitur cantu quo ad mortem 
perducitur.' Et alter dixit: 'lsta vok dulcior est illa, quám ego et 
magiBter mens jampridem audieramus.' 'Et qualis erat iUa, inquit 
alter, et quomodo illam audistis?' 'Evenit, disát socius, quod a civi- 

10 tate exieramuB, et sic voz una aBperrinia audiebatnr, et oantus in- 
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oompositns, Terbttqae iuordiiiate sonabant, qnique cantabat saepiuE 
pei idem repeteTmt, et Buo licot aspero canta quasiMleleotabili deti- 
Debatur. Tonc miH magÍBt^: "Si Terum est quod dicimt homines, 
TOoem bubonis hominis mortem portendere, tunc ista sine dubio tox 
bubonÍB homÍDÍ mortem annnntiat" Cui ego: "Miror, cum cantDS IS 
Git tam liorTÍdus, cor ille intantum in eo delectatur." £t iUe mihi: 
"Non recordaris illina philosophi qui dioit: In tribDS deleotatOT bomo, 
etiamBÍ bona non sunt, in soa Toce, in suo carmine, suo filto." Ut 
istnd de se et de magistro narraTerot, digresEÍ Bunt isde ambo. 

LXni. Dictnm est de quodsm pbiloBopho, quod tranBÍeDS 
juxta locum talem qno auceps rete tetenderat aTÍbos decipiendis, Tidit 
mulierculam cuin BO lascivientem, cui dixit: 'Qni aves decipere 
conaris , yide ne aTÍcula factua hnjuB TÍBco tenearÍB.' 

Dixit quidam discipulus magistro suo: 'Legi in libris philoso- 5 
I&onmi, quibuB praecipiimt ut áb ingenio feminae perTcrsae ousto- 
diat se bomo, et Salomon in proTorbiis hoc idem admonet. Sed tu, 
si super ingBuÍQ ejus bíto dc fabulis sive de proyerbiis aliquid memo- 
riter tenes, veHem enarrando me instruerea.' Magister: 'Faciam, in- 
quit, tui causa Ubenter, eed Tereor ne, gí qoi nostra simplici animo 10 
legentes carmina, quae de mulierDm artibDa ad earDm oorreetionem 
et tuam et aliorDm instructionem scribimus, viderint, Tidelicet indi- 
cantia qnomodo earum nescientibns TÍris suOB adTocent amaaioa, et 
complectentes deosculentur advocatos, et qDae illarDm ezpetit lascivia 
in ipsis espleant, earum nequitiam in nos redundare credant.' ÐÍBCÍ- 15 
pulns: 'Ne timeaB haec, magister, quia Salomon iu libro proverbiomm 
et multi Bapientes piavos earum corrigendo moies talia scripserunt, 
nec culpam sed laudem iade promomenizit. Tu sinuliter de illip bcií- 
bens ad nostram utilitatem, non vituperium, sed laudem et ooronam 
promeiebis; et ob hoo logata sine ounotatione demonatra.' Tnno ^ 
magÍBter: 

'Ferrexit quidam vindemiare Tineam suam. Quod uzor iUins 
TÍdens inteUexit iUum circa Tineam diutius moratomm, et misso 
nuntio coDTOcavit amicum convÍTÍumque parat. Aocidit autem ut 
dominus lamo vineae in oculo percDssus cito domum lediret. Dihil de ^5 
oonlo peFcasBO videns; Teniensque ad portam domUB suae ostinm pnl- 
savit Quod usoT intelligeus nimium peitnibata convocatom amicum 
abscondit seorsum, et Tiro suo statim ostium aperiie cucanit Qoi 
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intzaÐs oiiiiÍDm tnatia et graviter dolens in ðodIo jussit in camera 

30 leotnm praeparare ut ibi posBet qoiescere. Tíinait iizor ne intrana 
oameram amioum latitantem viderBt. Dixit ei: "Qnid tantum pro- 
peras ad leetum? Dic mihi quid tibi sit prius." Natravitque ei totum 
ut aociderat. 'Permitte, inquit iUa, carissime domine, ut oculum 
gaiium medioiuali arte ooiifltmem et carmiiiem , ne ita eveniat de sano 

35 ut mihi jam evenit de percusso, qnia damnum tuom conunune eat 
nobÍB." Apponensque os suum ad ooulum sanum tam din fovit 
quousque a looo ubi absoonditus erat amious viro nesciente dieceBSÍi 
Tandem so erigens: "Hodo, inquit, carissime vir, sis securus ne de 
hoc oculo eveniat qualiter de altero evenit. Jam potes, si tibi plaeet, 

40 ad lectum deBcendere." 

Tono dÍBoipulus ait magistio: 'Bene me inBtrnxÍBti, et quod de 
iUaTum artibns retulisti siticuloso et deBiderantd animo commondatur. 
Neo quod inde scic pro divitiis Aiabnm commutare volo. Et ai plaœt 
progredere, et quod transferre in actnra publicae admimsfrationis 

45 tuturorum valeamns, edissere.' 'Faciam' inquit 

T.XIV. 'Ðictom est de quodam qui peregie pro&cisceuB com- 
misit nxorem suam boctuí suae. Usor aQtem sua aliom quendám 
aduoavit et matri hoc indioavit Qnae oommola pro filia tavit amori, 
et oonvocans prooum coepit oom eo epulari et filio. Epulantíbos ilhs 
5 supervenit m&ritus et OBtium pulsavit. Et consurgens mulier procum 
absoondit et ostínm postea domino aperuit. Qni postquam intrarit, 
nt leotns aibi praeparetnr praecepit, nam quieBoere volebat quia lassus 
erat. Torbata mulier dubitavit quid fsoeret. Quod videns mater: 
"Ne festínes, inquit, Glia, leotum praepaiare, donec monstremus 

10 marito tuo linteum quod feoimus." Et extrahens linteum vetnla 
quautnm potuit unum comu illius snstnlit et alterum filiae snae Bub- 
levandum dedit, sicquo linteo extenso deloBus est maritus, quoUBqne 
qni latuerat egredoretur amicus. Tunc ait filiae suae : " Extende lin- 
teum supei leotum marití tni , qnia manibuB tnis et meÍB est compo- 

15 Bitnm et oontextnm." Cni msiitus : " Et to, domiua, boíb tale lintenm 
piaeparaie?" Et iUa: "0 fili, mults hujnsmodi praeparavi." 

Ad haeo discipnlus: 'Mirabile est valde quod audivi, sed vellem 
ampIiuB me instrueres, quia qnantu plas ingeninm iUanim attendo, 
tauto magÍB ad mei cnstodiam exaouor.' Bespondit magister: 'Adliuo 

20 teriiam tibi dicam, et sic tibi ad uLBtructionem oxempla nostra snffi- 
cient.' SÍBcipuluB: 'Ut plaoet' 



3S Dio tDÍhÍ piius qoid (ibi cantigisget t, 34 carmÍDe p. 

B8 ne aimiliter p. 4S siticnloao et om. p, U actnm *, sltnm p. 

4 procnm i, eundem p. 13 aioque p, lu) qnod *. lí. lí eoni- 
poiitnni et em. i. 20 tertium om. p. 



,t,.,.d.i.Googlc 



376 PetrOB Alfoasi. 

LXV. 'Belatum eet, mqoit, mihi, qnod qnidam proficiscens 
commisit conjngBm Bnam 80cnú guae EervaDdam.- Uior autem clam 
juvGnem quendtim amavit , quod suae matri protLnoa indicavit. DIa 
vero amori consenait parfttoqce convivio aSGÍvit jnvenem. QuibnE 
epulantitiuG dominua venienB Jannam pul^vit. Surrexit itaqne nxor 5 
et dimisit marítum intrare, sed mater cnm amasio filiae remaneiig, 
quod locufi nbi eæn absconderet non erat, qnid faceret priua dnbita- 
vit. Sed dum filia buo oatinm aperiret marito, arripnit vetula nudnm 
gladima et oonmiÍBit amasio, jnssitqne ut ante ostinm in introitu 
maciti filiae snae stríoto gladio starot, et si aliqnid marítus ei loqtte- 10 
retur, nihil responderet Feoit ut jussGrat; ostioque aperto nt illum 
maritus sic stare vidit, subBtitit dicens: "Quis, inquit, tneB?" Qno 
Don leBpondento cum primnm otetupnisset, tunc magis obstnpuii 
Et intuB vetula: "Cve gener, tace, ne aliquis te andiatl" Ád hoc 
iUe magisnurans: "Qnid hoc est, iuqnit^ cara domina?" Tunc vetula: 15 
"Bono flli, vonerant huÐ tres persequentes istum, et nos aperto ostio 
huiic cum gladio siio intrare penniEimm donec discederent qni illnm 
interficere volebant', qui Qiinc timens te aliqnem ex illis esse stnpe' 
laetas nihil tibi reapondit" Et ait: "Bene habeaE, domina, quiahiuic 
boo modo liberaati a morte." Et introiens advocavit aoiasinni nxorÍB 20 
Buae et aecum enm sedere feoit, sicque dnlcibns alloqniis delinitnm 
circa noctem exire dimisit' 

DiBcipulus : 'Miranda dixiati; aed nnne magis illarum praesnm- 
ptuosam miror audaciam. Volo tunen ut adhno mihi de earnm inge- 
niis, si non fuerit grave, dicas. Quantum enim magis dixeris, tantum 25 
n^jora promerebis.' Ad qnem magister: 'Nonne tibi Bufficiunt ista 
tría quae tilii narravi? Et tu nondnm desinis instigare?' Discipu- 
lus: 'Tría dicendo nimium auges recitando nnmenun, sed panca 
Bonuerunt verba. Dic ergo nnum quod longa verbositate lepleat aures 
meas, et eic mihi sufficiet' MagÍBter: 'Cave ne oontingat inter nos 30 
quod inter regem et snnm fabulatorem contígit.' Biscipulns: 'Quid, 
cafe magister, qnid tandem aooidit?' 

LXVI. 'Eex quidam habuit fabulatorem suum, qui singnlis 
uoctibus quinque sibi narraro fabuld^ consueverat Contigit tandcm 
quod rex curis quibusdam aollicitua minime poaeet dormire pluresque 
solito qnaesÍTÍt audiro fabulas. nie antem tieB supei haec enarravit. 
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5 sod parraB. QoaeBmt rex plnres; iHe vero DuUAteDas voMt; dixerat 
enim jam, sicut jnssum fuerat sibi, multaa. Ad haec res: "Ron- 
mas jam naiTasti, séd brevissimaa, vellem vero te aliqnam rem 
narrare quae mtJtis producatur verbis, et sic te dormire permittam." 
Concesait fabnlalor et sic incepit: "Erat quidam rosticus qui mille 

10 solidos habuit Hic aatem in negotiatione proficiscens comparavit bis 
miUe oves, singulas ses deDariÍB. Aooidit eo redeimto, quod magna 
innndatio aqnanim sucoresoeret. Qui cum neqae per pontem neque 
per vadum transire posset, abiit BoUicitos,' quaerens quo cum ovibus 
Buis transvehi posset Inveuit taadem eidguam naviculam, et neces- 

15 sitat« coactuB duas oves imponenB aquam trajisiit." His dictis fabu' 
lator obdormivit. Rex Biquidem illnm excitans ut fabulam quam 
inceperat finiret commonuit. Fabnlator ad haec : " Fluctns iUe magnus 
est, navicula antem minima, et grex ovium innumerabilis. Permitte 
ergo Bupradictuffl nistionm snas transferre oves, et quam inoepi fabn- 

20 i^ ^ finem perducam." Fabnlator etenim hoo modo regem longas 
andire fabulas gestientem pacificavit. Quaj'e si amplins me praedictÍB 
etiam alia Bnbtesere compuleris, jam dicti praeBÍdio exempli me deli- 
beraie oonabor.' Discipulus: 'Ðictum est in antiquis proverbiis quoá 
nOD eadMtt oompunctione dolet qui pro mnneribus lacrimatur et qui 

25 sui oorporis dolore gravatur; neqne regem adeo dilexit fabulator sicnt 
et tu me dHigis- Toluit enim fabulis Buis enm aliquamdiu seducere, 
tu vero me, disoipulum, oiinime. Unde precor ne jam promotam 
narrationem modo velÍB snbducere, sed praelibata mulierum ingenia 
diligenter pande.' 

I1X.YII. 'Dictum est quod qnidam nobilÍB progenie haberet 
uxorem castam nimium et fonnosam. Contigit forte quod orationis 
studio Romam veUet adire; sed alium custodem nxorí Buae nÍBÍ semet 
ipsam nolnit depntare, illins castis moribns satÍB confisns et probita- 
5 tÍB honori. Uior vero caste vivendo et in omnibns pmdenter agens 
remauBÍt. Accidit tandom qood necessitate compnlBa a domo ana pro- 
pri» snam conventatnra vicinam egrederetnr, qtiae peraoto Qegotio ad 
propriam remeavit. Quam juvenis aEpectam ardenti amore diligere 
ooepit et plnrimos ad eam direxit noncioB cupieDB conjuDgere se illi, 

10 pec quam tanto ardebat amore. Quibus contemtis eum penitas Bpre- 
vit. JuvenÍB cum se Bic contemtum aentiret, dolens adeo efficitur, 
ut nimio ínfirmitatis onere gravaretur. Saepins tamen illuc ibat qno 
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eam egressun Tiderat, desidennB eam oonveniie, sed neqoaqium 
praeraluit effioere. Cni piae d(dore laarimanti fit obviam anas reli- 
gioms habita decor^, qiiaerens quaenam esset caosa, qnae eun sic 15 
dolere oompelleret Sed jnTenis qnid in sna Tersaietar conscieutda 
minime detegeie volebat. Ad quem anns : ' Qnanto qnÍB infintiitateiQ 
snatn medioo revelare distuterit, tanto giaTÍoii moibo attrítoB foeiit." 
Quo aodito □arravit ex ordine quae sibi acoideiaÐt et suum propala- 
vit secretiim. Cui anoH: "De his quae jau) dixisti dei auxilio reme- ^ 
dium inveniam." "Et eo relicto ad propria remeaTÍt et caniaul&m 
quam apud se habebat duobuB diebuB jejunare coegit, et die terláo 
panem sinapi infeotum jejunauti largita eat. Quae dum gustoret, prae 
amaiitudine oculi qus lacrimaii coepenmt. Tnno anus ad domom 
pndioae feminae penexit, quam juvenia praediotus adamavit. Qaae ^^ 
honoiifice pib magnae religiooÍB specie ab ea aoscepta est Hanc 
aatem saa seqnebator canioula. Cumque vidisset mnlier illa canicn- 
lam laoiimantem , quaesiyit quid habeiet et qnaie laciimaietaj. AnoB 
ad haeo: 'Cara amica, ne qnaerae quid sit, quod adeo magnos ddoi 
eBt qood neqneo dicere." Mnliei magia instigabat ut dioeret Cui 30 
aans; "Haec qoam conspiois canicula mea tsai filia, oasta uimis et 
decora, qnam juvenÍB adamavit quidam. Sed adeo oasta eiat, nt enm 
omnino sperneret et ýoB unoiem lespueiet. Unde dolens adeo effioi- 
tni, nt msgna aegritudine Btriugeietoi. Fro qna colpa miBerabilitei 
haec Bnpradicta oata mea in oauicnlam mutata est." His diotis piae 35 
nimio dolore erupit io lacrimaB anus iUa. Ad haeo femina: "Qoid 
eigo, oaia domiua, ego siimlÍB peccati oonscia, qnid, inqaam, factaia 
sum? Me etenim dilexit juvems, Bed amore castítafis cnm confomgi, 
et Bimili modo ei coutigit." Cui anos: "Suadeo tibi, oara amica, ut 
qnam oit« poteiis hiýuB miserearis et quod quaerit faoias, oe et ta 40 
Bimili modo in canem mnteris. 8i euim soirem intei juvenem prae- 
dictam et filiam meam amorem, numc[uam in canem mutaretni filia 
mea." Coi ait mnlier oasta: "Obseero ut oonsilinm mihi hnjaB lei 
utile dioBB, ne piopiia foima mea privata efficiar canicula. ' Ad haec 
vetula: "libentei pio dei amore et asimae meae remedio, et quiatö 
misereoi toi, huno supiadictam quaeram juvenem, et si eum invemie 
poteto, ad te leducam." Cui gratias egit muliei, et sic anas aitificiosa 
diotis fidem praeboit, et quem promisit reduxlt jnvenem, et sic eoB 
asBociavit' 

ÐiscipnluB magistro: 'Numquam audivi tam múahile, qood et 50 
putA fieri aite diabcJi.' Hagistei: 'Ne dubites.' DÍBOÍpalnB: 'Sp^ 
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qood BÍ qjÚB homo tam aapieos ðrít ut semper timeat se posse deoipi 
arte mnliem, forsitau ab ejuB ingemo Be cnstodire valebit.' 

LKTm. Hagiatei: 'Aadivi de quodam homÍQe qni multum 
laboravit ut suam oustodiret, sed nihil profuit.' Ðiscipulos magistro: 
'Dio mibi, ut melius eciam, sí qoam duxero, illam custodire.' 
Uagister: 
5 'Quidam jnvenis fuit, qui totam intentionem suam et totum 

sensniji et adh.ao totam lempus suom misit ad hoo, ut sciret omni- 
modam artem mulieris, et hoc facto volnit ducere usorem. Sed pri- 
mitus perrexit quaerere oonsilium, et eapienliorem illius regionis adiit 
hominem, et qualiter custodire posset quam ducere yolebat quaesivit 

10 usorem. Sapieus vero haeo audiens dedit sibi cousilium, quod 
Gonstmeret domum altis parietibns lapideia poneretqae iutua 
molierem, daretque sibi satis ad oomedendum et non snperflua 
indumenta, faceretque ita domum qnod non esset in ea nisi solum 
ostium solaque fenestra per qnam videret, sed tanta altitadine p^r 

15 quam nemo intrare posset vel ezire. Juvenis ergo, andite consilio 
sapieutis, sicut ei jusserat, egit. Jlane vero quaudo juvenis de domo 
exibat ostium firmabat, et similiter quaudo iutrabat. Quando autem. 
dormiebat , sub capite suo clavom abscondebat. Hou vero longo tem- 
pore egit, Qnadam vero die, dum juvenis iret ad forum, mulior sua, 

^ at erat soUta faœre, asceudit fenestram et euutes et redountes intente 
aspexit. Eaec nna dio, cum ad fenestram staret, vidit quendam 
juvenem fermosnm corpore atque faoie. Quo viso statim amore ejns 
succensa est. Et, sicut praediotam est, oustodifa coepit cogitare, quo- 
modo et qoa arte posset loqní cnm amato jnvene. At ipsa plena ingenio 

^5 ao doloaitate oogitavit qnod claves domini sui fuiaretui dum doimiret, 
et ita egit Haec vero consueta erat unaquaque noote dominnm saum 
vino inebriare, ut eo securiuB ad amicom saum posset exire et suam 
voluntfttem explere. Dominua vero illius philosophicis jam edoctuB 
monitÍB, aiue dolo nullos esso mulieris aetuB, coepit cogitare, quid 

30 aiia conjux Htrueret írequenti et quotidiana potatione ; quod ut sub 
oocnlto poneret se finxit ebrium esse. Cnjns tei usor inscia de leoto 
nocte conflnrgens perrexit ad ostium domns, et aperto exivit ad ami- 
oum suum. Vir antem in silentio nootÍB suaviter consurgene venit 
ad oetium et apertnm olausit, fiimavit, íeneBtram asoendit stetitqne 
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ibí donec in cainisia oxorem snam reTertentem vidit Qiue domtim 35 
rediens oatímn piUsavit. Ipse vero eam bene aadienB et Tidens, ac 
si nesciret inteFiogavit quis esset. At ipsa culpae veniam pet«ns et 
niunquani amplius se haec factaram promittens, "'h'l ei profuit, sed 
vir iratus ait, qnod eam intrare non pennitteret, sed suum esse at 
hoc suÍB parentibus ostenderet At ipsa magis ac magis clamans 40 
dixit quod, nÍBÍ ostinm lecluderet, iu pateum qui josta domom erat 
saliret et ita vitam fioiret, sicque de morte sna amicis et pro^inqnis 
snis lationem reddeiet SpretÍB minÍB dominus BOae mulierÍB intrare 
non permÍBÍt Ualier vero plena arte et calliditate sumBÍt lapidem 
quem projecit in pnteum hac intentione, ut vir suus audito sonita 45 
Upidis in puteum ruentis putaret sese in pateum cecidisse; et hoc 
peracto muliei post puteum se abscondit. Yir sin^lex atqae insi- 
piens audito sonitu lapidis in pat«um ruentis mox de domo egrediens 
celeii cursu ad pnteum ivit, pntans veram esse qood malierem 
audiisset cecidÍBSe. Mnlier veio TÍdens ostiam domos apertam et non 50 
oblita suae artÍB intravit domam, finnatoqne oetio asoendit feneBtram. 
nie autem videns se esse deoeptiun, inqnit: "0 mulier faUai, plena 
arte diaboli, permitte me intraie, et quidquid mihi fecisti foras me 
condoiuturum tibi crede." At illa eum increpans introitnmque domuB 
onmi modo facto atque sacramento denegauB ait: "0 seduotoi! Tuam 55 
esse peifidiam atqae tuum facinus esse tuis parentibus ostendam, 
quod unaquaque noote BoUtus es exire a me ita furtím et meretriceB 
adiie." Et ita egit. Faientea ven) haec audientas atque vemm ezi- 
stimant«B eum inciepaverunt; at ita muliei illa liberata aite sua &a- 
gitiam quod meraerat iu viium suum retrusit, cui nihil profoit, immo 60 
obfoit mnlierem cnstodÍBSe. líam isti otiam accidit camulaB ÍBte 
mÍBeriae quod exiutimatione plorimorum quod patiebatnr memiase 
crederetur. Unde quidem bonis quam pluribna pulsna, dignitatibns 
exutuB, esiBtimatione foedatus, ob uxoris maliloquium etiam incestus 
tulit sappUcium.' 65 

BÍBCÍpnlaB: 'Nemo est qoi ab ingeuio muIierÍB Be cuBtodire 
posBÍt, niei qaem deus oaBtodierit; et haec talis nanatio no ducam 
uxorem magna est dehortatio.' Magister: 'Non debes omnee talee 
credeie muIiereB obbb, quoniam magna bonitas atqoe oaatitaE in moltis 
lepeiitur mulieribus: et Boias in bona muliere bonam Booietatem repe- 70 
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rírí poBse. Bona muliei fldelis GUBtos est et bona domns. Salomon 
in fime libri proverbiomni suonim Yiginti daoa verana de laude atque 
bonitate mnKería bonae compoBuit.' BiscipulÐa ad haec; 'Bene me 
confortasti; sed audÍBti tamen aliquam mulierem, quae suí aensiis 

75 íngenio uiteretur uti in bonum?' Magister: 'Audivi.' Disoipulm: 
'Refer mihi de illa. qnia videtur mihi res nova.' Magistar: 

LXIX. 'Ðiotnm niihi foit, quod qnidem Eispanus perrexit 
Meccam, et dum iret venit in Aegyptum. Qui deserta terrae intrare 
TOtens et transire, cogitavit quod pQcnniam suam in Aegypto dimit- 
totet, et aDteqnam dimittere voluisset, intenogavit si aliquis iLOmo 
5 fid^ esset in iUa rogione, cui possot pecuniam suam dimittere. 
Tnnc ÐBtandenint ei bominem antiquum notatum probitate fidelitatás, 
cui de sno mille talonta cammiíiit Beinde perrexit. Faotoqne itinere 
ad illum rediit ooi pecuniam commÍBÍt, et quod commÍBerat ab eo 
qnaesivit. At ille plenus neqnitiae illom numquam antea ae vidisse 

10 dicebat. Ille varo sic deceptua perrezit ad proboa komines regionis 
iilins, et quomodo tractasset eum homo iUe cui peooniam commiserat 
eis retnlit. Vicini vero illiuB de eo talia audienlÆs oredere noluenmt, 
sad niliil hoo esse dixerunt. Qni vero pacuniam perdiderat nnaqua- 
qua die ad domum illins qni iitjuste retinebat pecnniam ibat, blan- 

15 disqne predbnB eum deprecabatnr nt pecuniam redderet Quod 
deceptnr audiena inorepavit enm dicens, ne tale quid de eo amplius 
diceret, neo ad enm veniret; qnod si faoeret, poenas ex meríto 
aubirei Anditia minis illins qui eum deceperat, trístis ooepit abire, 
et in redeundo obviavit cuidam vetulae eremitalibuB pannis indutae. 

20 Haeo autem bacnlo fragileB Mtua snatentabat, et per viam landando 
deum lapides, ne tranaeuntium pedes laedereutnr, levabat. Qnae 
videns hominem flentem cognovit enm esse estraneum. Commofa 
pietate in angiportum vocavit, et quid ei acoidÍBset interrogavit. At 
ille ordinate narravit- Femina vero auditis illiua verbia inquií: 

25 "Amioe, si vera snnt quae retulistí, feram inde tibi anxilium." Et 
iDe: "Quomodo potes hoc facera, ancitla dei?" At illa inquit: "Ad- 
duc mihi hominem de terra tua, cnjns factis ot diclis fldem hahere 
posBÍs. " At iUe adduxit. Beinde decepti socio praecepit decam 
oophinoa esteríua pretiosis depictoa coloribus atque ferro deargentato 

30 ligatos cum bonis serís emere, et at domum sui hospitis aflerte, lapi- 
dibuBqne comminntÍB implere. At ipso ita egit. Mulier vero ut vidit 
omnia qnae praeceperat esae parata, ait: "Nunc decem homines per- 
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quire, qni eiintes ad domura illins qni deceperat te, meonin et cnm 
socio tuo defera&t scriiúos, nnuB post aUam venieoteB ordine loBgo. 
Gt qnam oito primuB veiLerit ad domum hominis qui te decepit et 35 
requieBC«t ibi, veni et tu et roga pro peotuúa tua, et ego tam con- 
fido in denm, quod reddita tibi tua pecnnia fuerit." At ipse sicat 
juBserat vetola fecit Qnae non oblita inœpti operis qaod praediserat 
it«r incepit, et venit oum socio decepti ad domnm deceptoria et in- 
qnit: " Qnidam homo de Hispania b.08pittttas est mecnm et vnlt 40 
Meocam adire qnaeritqae antea pecuniam soam quae est in daoem 
BcriniÍB servandam Meli homini doneo revertator commendare. Fre- 
eor itaqne at mei causa in aede tna custodiaa, et quia audivi et scio 
te bouum et Sdelem esse bominem, nolo aUqnem alinm praeter te 
solum b^jns pecuniae oommendatorem adesse." Et dnm ita loqnere- 45 
tnr, venit piimus defereus sorininm, aliis a longe apparentibm 
Int«iim deceptus praeoeptonim vetulae non oblitas post primnm scrí- 
nium sicut ei praeceptum fuerat venit. Ille vero qui peouniam cela-> 
verat plenus neqnitiae et malae artis, at vidit hominem venienlem 
coi peouniam oelavetat, timens oe, si peouuiam reqaireret, aliuB qui 50 
peoauiam snam addnoebat ncn committeret, etatim contra enm ita 
diceudo perroxit: "0 amiee, i^i tam din Msti et ubi moratna 
es? Teni et accipe pecuniam tnam fldei meae jam dia commen- 
datam, quoniam inveni et amodo taedet me cuBtodire." At iUe laetns 
e^ctnB recepit pecuniam gratias agens. Vetula aotem, ut vidit 55 
hominem pecnniam suam habere, surreKÍt et inqnit: "Ibimns ego et 
sooins meus oontra scrinios nostros et feetinare praooipiemns ; tn vero 
espeota doneo redeamua et bene eerva qnod jam addnximns." Ille 
antem laetus animo qnod aoceperat, sorvavit, adventumque eomm quae 
restabant adhuo expectabat; et ita bono ingenio vetulae reddita fnit ðO 

Discipulusi 'lstud mimm fuit ingeninm atque utile; nec pato 
qnod aliquia philosophns subtilins cogitoret, per quod levins vir soam 
peconiam lecuperatet.' HagÍBter: 'Bene posset sno naturaU ingoúo 
philosophus lacere.' Discipulas: 'Haec bene credo; sed si aliquoB ffiS 
philœophomm habituB repoBuisti hi^usmodi in oordis armariolo, 
largire mihi dÍBCípulo, et ego fideli memoriae ooffimendj^, ntquan- 
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doque oimdÍBOÍpiilÍB laote philosophioo edncatis, delicatisBÍiiiam laripTÍ 

posBÍmfwliiueDtnm.' Ifagiater : 

T.xy. 'Contigit quod quidam homo habitit filimn, ooi poBt 
mortem nihil piwter domum dimisit. Iste cum m^o labore oorpori 
Buo vix etiam quae natura exigit sappeditabat, et tamen domum, 
lieet ooaotna magna ioedia, vendere nolebat. Hahebst auitem puer 
5 ille quendam vicinum válde divitem, qm domum omore cupiebat, ut 
soam largiorein feoerei Puer autem nec prece neo pretío vendere 
volebat. Qnod poBtquam dives ille comperit, quibns ingeoiÍB et qui- 
bns artibuB pnero abstraheret domum cogitabat; st juvenis seoundum 
poBse snum familiaritatem ejoB devitavit. Denique contristatua diveB 

10 ille caHBa domua et qitod non posset puemm deoipere, qaadam die 
venit ad pneniin et inquit ei: "0 puer, aooommoda míhi parvam 
toae cHTÍae partem pretio, qnoiiiam in ea aub terra decem tonelloa ciun 
oleo custodire volo, et "iiiil tíbi nooebit, aed habebis inde aliquod 
sustentamentum vitae." Puer autem coactos necessitate concessit et 

15 dedit ei olaves domua- JnvenÍB vero interim more solito libetÍB libe- 
raliter serviens victnm perquisivit. At dives bomo aooeptis olavibnB 
cnriam jnveDÍB BuffodienB qmnqne toaeUos plenos olei ibi recondidit 
et quinque dimidioa. Et boc Cacto juvenem advooavit clavesque 
domHB iUi tribuens inqnit : " juveoÍB , meum tibi committo olenm 

20 atqne in toam costodiam trado." Javonis simplex patans tonellos 
osse pleoos omnes, in caatodÍBm recepit. At post longum tempns 
contigit qnod in terra illa oleom carnm fuit. Dives hoc videns pnero 
inquit: "0 amice, veni et adjuva me oleum efFodere, quod tuae 
jamdudum oommendavi cnstodiae, et laboris pretíum accipies et 

25 tatelae." Juvenis audita prece cum pretio divití ooncessit, at secan- 
dnm posse snimi eom javBTet. Dives non oblitns snae fraudis nequÍB- 
simae addosit homines ut oleum emerent, qnibiis adduotia feiram 
aperuemiit et quiuque toneUos plenos et quinque dimidioB invenerunt. 
PeroeptiB talibuB vocavit poerum ita dicendo: "Amioe, caosa tnae 

30 cnstodiae amisi oleum; iusuper quod tibi commiai fraadolenter abstu- 
listi , qnapropter volo, ut mihi mea restituas. His dictis eom oepit 
et veUet nollet ad justitiam adduzit. JuBtitia enm videns accnsavit, 
sed javenÍB qoid contra diceret neBCÍvit, at tamen inducias anius 
diei quaesivit, quod judex qnia jnBtam erat conoessit. In civitate 

35 autem ista morabatur quidam philosophus, qui cognominabatnr aoxi- 
lium egentíum, bonus homo et religiosus. Juvenis autem, audito 
bonitatis iUius praeconio, perrezit ad eum quaesivitqae ab eo consi- 
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linm dicenB: "8i veií, fioiit qnae de te mihi r^eientibas mnltis Biut 
dicta, moie domeBtioo fer mihi aaxilium, etenim ÍDjOBte accusoi." 
PhiloBophus andita pieoe juTenÍB iuteirogavit , si Juete vel injuste 40 
accusaretur. Juvenis quod ixqusie accusaietur, fíimaTÍt saciamento. 
Audita lei veritate philosophus pietate onunotuB ait: ''Auxili&nte 
deo auzilium tibi feiam. Sed Bicut a jastitia leBpectum usque ad 
ciaatinum diem recepisti, noli dimittere quin eaB ad placitum; eio 
ibi paiatus succuirere tuae veritati atque eorum noceie falsitati." 45 
Juvenis autem quod philosopliua ei juBseiat fecit Maue aulem Eacto 
venit pMloeopbus ad justitiam; quem postquam vidit judex, ut sapientem 
et philosophum vocavit vocatumque juxta se Bedeie fecit. Beindejuatitia 
vocavit accusantem et accusatum praecopitque ut suorum recoidaren- 
tui placitorum, et ita fecerunt. IHíb voto coiam stantibus, judez: ait 50 
philosopbo, quod causas audiiet et inde judicium faoeret. Inde pbi' 
loBophus: "Fiaecipe, judes, claium oleum de quinque toneills plenis 
mensuiaii, ut scias qnantum Bit ibi clarí olei, et similitei de qiiinque 
dimidiis facias mensurari, ut scias quautum ibi clari olei fueiit. 
Ðeinde spissum oleum de quinque plenis tonellis sit menBuratum, 55 
nt scias quantum spissi olei in eis sit ; et similiter de quinque dimi- 
diis facias mensurari, ut scias quantum spiasi olei fuerit ibi. Et si 
tantum spissi olei inveneris in diTniiiiiB touellis, quautum et in plenis, 
scias oleum esse furatum. Et si in dimidiis tonellis invenens talem 
paitem spiasitudinis qualem oleum clarum existens ibi requirit, quod 60 
quidem et in plenis tonellis invenire poteiis, scias oleum non esse 
furatum." Judex haec audiens confirmavit jndicium, factumque est 
ita, et hoo modö juvenis evasit sensu philosophi. FinitÍB placiöB 
Juvenia philoBopho grates reddidit. Xunc philosophus ait iUi: "Nun- 
quamne illud audisti philoBophi: Non emas domum antequam cogno- 65 
scss vicinum?" Ad hoo jnveois: ''Fiimum habuimus domom ante- 
qnam ju^ta nos hospitarotur." Cui philosophus: ''Frius vendas quam 
maneas juxta malum vicinum," 

DiscipnluB: 'Tale judicium apparet esse philosophi, et haec est 
gratia dei. Merito vocatus eat hoc nomine anxilium miaerorum.' 70 
Item discipulua: '£tsi jam audita mente sedetmt. ad audiendum 
animum incitant.' Magister inquit: 'Libenter tibi dicam'; et sic 
incepit: 

LXXI. 'Bictum est de quodam divite in civitatem etmte quod 
sacculum mille talenlis plenum aecum deferret, et insuper aureum 
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serpentem ooulos habentem jacánctiiios in Baooolo eodem. Qnod totam 
Bimul amiait. Qnidam vero pauper iter facdens iUiid invenit deditqne 
5 uxori suae, et qnomodo ijiTenisBet retnlit. Mulier Itoc aadienB ait: 
''Quod deua dedit oustfldianins." Alia die praeco per viam ita olama- 
vit; ''Qui talem oensum invenit, reddat et absque aliquo forifactfl 
centnm taleuta inde acoiþiat." Haeo audiena inventor censua dixit 
nxori anae: "Beddamna oensum et inde absque aliquo peccato cen- 

10 tum talenta habeamuB." Cni mnlier ait: "8i deus voMBset iUnm 
liuno oensum habere, non amisÍBBeti qnod dena donavit oustocliamns-" 
Inventor oenaua ut redderatur elaboravit, st ipsa onmino denegabat 
Et eum, vellet noUet mulier, dominus reddidit et quod praeco pro- 
miBeiat expetiii Dives autem plenns neqnitiae ait: "Adhno alinm 

15 mihi serpentom deeaae soiatia." Haec prava intentione dicebat nt 
panperí homini talenta non redderet promissa. Fanpei vero "ih'i 
plns se invenisse dicebat. At homines civitatÍB iHius dÍYÍti faventes, 
pauperi derogantea, inexorabile contra fortunam pauperia odium 
gerentea, illum ad jnatitiam provocaTenint. Pauper antem, ut aupra 

^ dictom est, ae niliil ampliua inTenisse dicebat. Sed dom sermo 
hi^usoe modi panperum divitumque per ora disonrreret, ministris 
refeientibus tandem anieB regia percuSBÍt. Qui oum audivit, divitam 
et pauperem simnl et pecuniam sibi piaesentari praecepit. Addnctis 
omnibus et philosophum auxilium miserorom cnm aliis sapientibus 

25 ad ae vocavit eiaque accnsatorÍB Tocem et aconsati audire et enodare 
praeo^it Philoaophus haeo audions, commotas pietate panpeiiB ait: 
"Anxiliante deo te liberve couabor." Ad haeo pauper: "8cit deoB, 
quod leddidi quantnm inveni." Tonc philoaophns dixit ad legem: 
"Si rectum. inde judioium vobia audire placnerit, dicam." Bex hoec 

30 audiena ut jndicaiet rogavit Tnnc philoaophns regi avt: " late homo 
dÍTes bonua est multnm, et non est credibile eum aliqnid iuterrogate 
qnod non amisisset Ex alia parte credibile "i't'' videtni, qnod iate 
panper homo uihil amplius invenit quam reddidit; quod malns homo 
ai esaet, nnnqoam qnid reddidisset, immo totum celaret." Tnnc 

35 rex: "Quid antam judicas indef " PhilosophaB; "Kex, snme ccnBnm 
et da ex eo pauperi œntum talenta, et quod remanaerit Berva donec 
TOnerit qni cenBum quaeiat, quod non hic eat, ct^jna iate censua ait 
Et tiic dives homo vadat ad praeconem et faoiat intenogare sacculum 
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cam ðttobns B«rpentibiis." Bagi autem placuit boc judicioni aiqw 
omnibus ciruuioataatibus ibi. Bivee vero qui sacculum perdiderat 40 
boo »adieDB inquit: " Bona rex, dico libi in veritate, hunc censum 
fiiiese meum ; sed quia volebam pauperí quod praeco promiserat 
anferre, 111*1 mibi adliuc alium Berpon.tem deeBse. 8ed modo, rex, 
mei mÍBerera, et quod' praeco promÍBit reddam pauperL" Bex inde 
œnBam auum reddidit diviti, divBS autem paDperí. Ita phiIoBopbuB ^ 
sensu et ingenio litieravit pauperem.' 

BiBcipolus : Apparet lioc esse ingeoium pMlosophiae. Hoc 
exemplo uon est mirum quod de duabus malieribaa Salomoa judica- 
vii' FhiloBopbus ait: 'Ne aggTodiarÍB via cum aiiquo, nisi príus 
ipaum cognoveris. 8i quiaquam tibi ignotus se in via asBociaverít ^ 
iterque tuum invsBtigaTerít, dic te longiaB ire veUe quam dieposue- 
rís; et si detulit lanceam, vade-ad dextram, et si ensem, vade ad 
Binistram.' 

T,yTfn , ArabB caBtigavit filiam sunm dicens: 'Fili, Bi fnerís 
in via cum aliquo socio , dilige eum sicut te ipsum , et ne mediteris 
aliqaem decipere , ne et ta decipiaris , sicat duobua coutigit bargen- 
sibos et rustico.' Filius: 'Befer mihi, at aliqnid utilitatis inde 
capiant posterí.' Fater; 5 

'Dictum est de duobuB burgenBÍbos et nistico causa oiationis 
Meccam adeuntibus, quod essent Bocii victus doneo venirent prope 
Meccam, et tunc defeoit eis cibns, ita quod non remansit eis qoid- 
qaam iiÍBÍ tantum farinae qna solum panem et parvnm fao^ent. 
BuTgenses vero hoc videnl«s dixerunt ad invicem: "Pamm panis 10 
habemuB, et noster multam úomedit socius; quapropter noa oportet 
babere oonsilium, quomodo partem panÍB ei auferre pcssimuB, et 
quod nobÍBCum manducare debet, soli comedamus." Deinde accepe- 
mnt hajafimodi consilium, quod facerent panem et ooquerent, et dnm 
coqaeretuT dormirent, et quisquis eorum mirabiliora Bomniando vide- 15 
ret, solua panem comederet. Haeo artiJicioBe diœbtuit, qma simpli- 
cem ruaticam ad bigusmodi fictitia pntabant. Et fecenmt panem 
mÍBeruntqae ia ignem; deiude jacuemnt ut doimirent. At rusticus, 
percepta eorum astutia, doimientibnB sooiiB de igne traiit panem 
semicoctum, oomedit et it«rum jacuit. Udus autem de burgensibus, 20 
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sicnt sonmo pertenituB esset, eTÍgilavit Bocimnqne vocavit Cni alter 
de burgeasibus ait: "Qidd habes?" At ille inquit: "llirabile sonmiam 
Tidi; nam mihi visnm fuit qaod duo angeli aperiebant portas coeli 
et me sumentes ducebant ante deum." Cui Bocins: "Uirabile estboo 

25 Bomnium quod vidisti; et ego sonmiavi qnod a duobns angelia me 
dncentíbiiB et terram ecindentíbuH in infemnm dBcerer." Bustíous 
boc totnm audiebat et ee dormire fingebat. Bed burgenses deceptí 
decipere Tolentes, nt vigilaret nisticiis TocaTenmt. Eusticus vero 
callide et siont territua esset respondit: "Qni snnt qni me TOCant?" 

SOAtiIli: "Socii tui smnus." Etrnstíous: "EediÍBtís jam." At jUi contni; 
"Qtto peiTœdmuB nnde redire debeamus?" Ad haec mstíons: "Nnnc 
visum erat mihi, qnod duo angeli unum ex Tobis accipiebmt et ape- 
riebant portas coeli, et ducebant ante deum; deinde alium aocipiebant 
duo angeli et aperta terra ducebant ad infemum; et hia tísís puta- 

35 bam neutmm esse Testronun jam amplius redituram, et surrexi et 
panem comedi." 

'0 fili, Bic eis STenit, qui soeinm deoipere Toluemnt. quia buo 
ingenio decepti sunt.' Tunc fllins: Ita evenit eis sicat in proTerbio 
dictum est; "Qui totum Toluit, totum pordidit." Haec 8Ut«m est 

40 natora cania cui favernnt iHi, quorum umis auferre cibum alii cupit 
Sed si naturam cameli sequerentur, mitíorem naturam imifarentnr. 
Nam talia est natura eameli: qoandocumqae insimul datur praebenda 
multís , nnlluB eorom comedit doneo omnes simul eomedant; quod si 
nnns infirmatut ita quod nequeat comedere, donec removefttnr alii 

45 jejimabimt. Isti bnrgenses, postquam volebant sibi animalem naturam 
assnmere, mitissimi animalis naturam sibi Tindicare debuissent; et 
merito cibum unisemnt Qnin etiam eis hoc evenisse Toluissem, 
qnod magistro meo narrante Jamdudum audÍTÍ eTenisse incisori regis 
pro dÍBcipolo Buo nomine Nedui, nt fnstíbns caederetoT.' Pater ad 

50 haec: 'Dic mihi, flli, qnid andistí? Qnomodo contigit dÍBCÍpulo? 
Quoniam talis narratío animi erit recreatio.' Filins: 

J-XSni. 'Narravit miM magietor meus quendam regem habniase 
incisorom unam, qui divorBOS dÍTCreia ei temporibus aptos inoidebat 
panncs. IUe antem dÍBcipnlos autorea hftluit quomm quiaqne artifi- 
cioae snebat quod magister, inciaor regis, arfificiose Bcindebat. Inter 
5 quoB nnna erat disoipulns nomine Nedui qui aocioa arte sutoria supe- 
rabat. Sed die festo veniente rex suomm incisorem pannomm voca- 
YÍt et pretiosaB vesteB Bibi et familiaribnB praeparari jussit; quod ut 
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citiaB et Biiie impedimeiito fieret, udqiii de oameraríís snie eimnchiiin, 
oqjuB id ent officinin, satoribns onBtodem addidit, et ut eonun cnr- 
TOS uQgues obBeiTuet. et eis &d snífioieatiani iiBceesarís ministraret 10 
rogaviL Sed ojia dienun minÍBtzi Mlidiuo pMnem et mel cnm aliis 
fercnlis inoisori et sooiis oomedmdiun dedenwt, et qui ftdetaat come- 
dere coepemnt Qoibns epnlvitibQS eiinaohnB sit; "Qnare abeeote 
Nedoi comeditis neo enm expeotatÍB?" Uagister inqnit: "Qnia mel 
non comederet, etiam si adeaBet"; et comedem&t. Ðeinde Tenit 15 
Nedui et ait: "Qoare me abBsnte comedÍBtiB neo mihi partem meam 
reBervastis ? " EunoohnB ad hoc: "Uagister tane dixit, qnod mel 
non comederes etiam si adessee." At tUe tacnit et qsomodo magistro 
sno hoc reoompensaie poeset cogitaTÍt Et boo &oto inagistro absente, 
Nedoi Beorete dúdt ennnoho: "ÐomÍDe, magÍBter menBsaepe phrene- 20 
Bin patiens s^isum perdit et indisorate aironmBtantes verberat ant 
interimit" Cui ennnohnB: "Si BOirem horam quando ei oontingit, ne 
quid mali ageret eom ligarem et lcftis constringerem." At Nedni 
ait: "Cum videiÍB enm huc et illnc ospioientem et terram manibns 
verberantem et sua eode surgentem et soamnum super qaod sedet 25 
mann rapientem, tuno sciaa eum esse insannm, et nisi tibi et toÍB 
provideaB, oapat foste dolabiL" Ad hoc eunuchns: Ta benedicariB, 
qnia modo niihi et meÍB providebo." Talibns diotÍB Nedui seqnonti 
die magistrí sni secreto forfioes abBoondit At inoisor forfioea qoae' 
renB et non ÍDienienB coepit terram manibuB peroutare et hao et illao 30 
aBpicere et Bua sede surgere et Boamnam siqier quod sedebat monu 
amovere. Haeo videns ennuohuB statim olienteB buob rooavit piaeoe- 
pitque eis nt iiioÍBOr«n ligaient, et ne aliqnos veiberaiet, gtaviter 
enm verberari jnssit luoisor vero olamabat ita dioendo: " Qnid fore- 
feci, nt qnid me talibus affligitis Terberíbus?" At illi acrins verbe- 35 
Tando tacebant Quando antem lassi faerunt veibeiando ezosum Titae 
Bolvemnt Qui lespiians longo temporis int«rvaUo quaeeivit ab 
euuucho quid forefecisseL Eanuchos ad haeo: "Ðirit mihi Nedni 
discipulaB taus quod saepe ÍDSHnÍres et non niai vincnlis et veiberí- 
bus coneotus iieseares; et ideo te ligari jussi." Hoc aadito iocisor 40 
vooavit Nedai diaoipalum sunm et ait: "Amioe, quando noviati me 
insanum?" Ad haec diacipulus: " Quando novisti me mel non oome- 
dere?" Eunuchus et olii haec aadienteB lÍBemnt valde et utmmque 
meríto poenaB suscepÍBse judicaverunt' 

13 ait en.p. 16 et aitfi, qui aiti. mihi sn. p. SSmali i, inesn- 
tnlte p. «nm tm. p. lorís eomgere oonttTÍngarein p. S8. H At N. 
ait p, Tnnc N. t. 21 eum em. p. 21, £8 Ad boo — proTÍdsbo «n. p. 
81 per teiram aipicsre i. 33 at inoiiorem liguent i, meitorem Wgsáp. 
aliquem i. 34 jusiit dm. p. S1 rsBpiruu isd p. 40 oDrreptiu p. 

ligarí joiBÍ I, ligavi p. 43 valde em, p. 
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T.YYTV QnidUQ pater cBBtígayit filiom Banin dicendo: 'Yide 

ne impoDas aliqoid ciimen socio tno serro aive libero, ne ita tibi 
oontÍDgat gioat daoboB jocnlatoiibae cQatigit aate legem.' Ad haeo 
fiJiofl: 'Narra mihi, pater, obseoro.' Pater: 'Kat.' 
5 'Venit qnidam jooolator ad legein, qaem Yooatum lex com alið 

jocnlatoie feoit aedere atqua oomedere, Sed qui prias erat joculator 
coepit inTÍdere supervenieikti qaem rex sibi praeferebat, et omneB 
aulitae. Qaod ne doraiet diu, padoiem illi faceie, ut sio saltem 
auíogeret, cogitavit. Itaque neBcientibaB aliis oasa latanter pnmns 
10 jooolatoi coordinavit et aate Booium posuit, finitoqae pisndio iii ob- 
probiiam Bocii conjoctam stiaem ossium regi OBtendit et mordacitei 
inquit: "Domine, sooius meus omuinm OBBÍum istoram veatituram 
comedit." Bex veio torvis ooulis reapexit ad eum. AccaaatuB autem 
legi ait: "Domine, teei quod natura Kumana leqairebat: cames 

15 comedi et ossa diiiiisi; socius veio meus fecit quod caniiia scilioet 
leqoiiebat natuia, quia oomedit caiues et ossa." 

T.YY V. Qnidam homo habnit vÍTgnltum, in qno livulis flnen- 
tibus berba viiidis eiat, et pio habilitate loci oonveniebant ibi 
voluoieB, modalamine Toonm cantus diverBos exeicentes. Quadam 
die, dam idem vir in suo fatigataB qaiesceiet pomeiio, qaaedam avi- 
5 cula Buper arboiem caiLtaDdo deleotabilitei conBedii Qnam at vidit 
et ejus oantum audÍTÍt, deceptam laqueo somsit. Ad quem avis ait: 
'Cui tantum laboiaeti me oapeie, vd quid pioficuum iu raea captione 
spenvisti habeie?' Ad haeo homo: 'Soloa cantns tuos audiie desi- 
dero.' Cni avis: 'Nihil tíbi prodest, qnia retenta neo prece neo pretio 
10 oantabo.' AtiUe: 'Nisi cantaveiis, te comedam.' Etavis: 'Qaomodo 
oomedes? 6i comoderis oootam in aqna, qaid avis valebit tam parva? 
Et etiam caio eiit hÍBpida, et si assata ero, multo minor fnero. Sed 
si abiie me permiaeiis, magnam utiiitatem ex me conBeqneris.' At 
ille lespondit: 'Quam utilitatem?' Avia: 'Ostendam tíbi tres aapien- 

16 tiae maneiies, qnas miyoiis pietái &cies quam trium vitnlomm cameB. 
At ilÍB seonruB promisais avem peimisit abire. Cni avis ait: 'Unnm 
est de piomiBsÍB: ne oiedas omnibus piomissis vel diotis; seoundum: 
qnod tuum est sempei habe; teitiam est: ne doleas de amissÍB.' Eoo 



1 Qnidam pat«r om. p. 6 erat p, T«tierat i. 7 sibi jam i. 

B diu Mn. (. 11 Bocii conjefltam *, Bociom coDJectanB p. IS iatarom 
Mt. (. IS ad «um om. p. IB caaiua soa p. 

1 homo om. p. i idem vir om. p. 6 ait om, p. 7 nt me 

capere* i. 9 Nihil tibi prodest «, Pro nifailo p, Tstmta ihh. p. 

18 ta, ms em. p. 11 reapondit i, eontra p. ■tUitotem om. p. stpieo- 
tei f>. Ið út «n. (. II promiaBÍB Tsl m. p. Houndum eet (. 

18 haba ai potea >. Bst (S) om. p. 
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dicto aTÍoola wboreni aæendit et daloi canora dicere ooepitt 'Bene- 
diotua deus, qni tuonuu aciem ooulonun claoBÍt et Bapientiam tibi ^ 
alwtiilit, qnoniam ii inteetinorum plioas meomm perquisisseB, unins 
onciae ponderis jacinotum inTenisseg.' Haec 'andiens ille ooepit flere 
et palmis pectus pereatere, quoniam dictÍB fidem pnebuerat BTÍoiilae. 
At avÍB ait iUi: 'Cito oblitos ee sensng qnem diji tibi. Nonne dixi 
tibi: ne credas qoidquid dioetor? Quomodo credia qood in me sit SS 
jacÍDOtus qui ait ponderia unins unciae, cum ego tota non sim tanti 
ponderis ? Et diii tibi : ne doleas de rebus amiasis ; qoare pro jaoinoto 
qui in tne est doles?' Talibns dictis et rustioo deriso avis in nemo- 
Tis avia deTolBTÍt. 

T.TT Tl. Fhilosopltus snnm castigaTÍt dÍBCipulum dicens: 'Qnid- 
qnid inTonies legas, sed non crcdaB omni quod legis.' Ad hoc disci- 
pulus: 'Credo non esse Terum quidqoid est inlibris: nam simile hnic 
jam legi in UbriB et proTerbiis phUoeoplionun : Multae Bont arbores, 
Bed non omnOB facient &nctnni', miiltí sunt &iictns, aed iion omneB 5 
comestibilee.' — Castígavit irabs filinm snum dieena: 'RIi, ne 
dimittas pro futoris praesentia , ne sorte perdas ntmmqne, sicnt eTenit 
hqw de bobna pnHoissÍB a rustíco.' 

'Diotum namqne fnit de aistore, quod boTcs illiua Tecto tramite 
notlent incedere. qnibns dixit: "Lupi tob comeduit." Qood lapns 10 
aadiens acquioTÍt Cum aut«m dies dectinaret, et jam mstícns de 
aratro boTes solTÍBBet, venit ad eum lapus dicens: "Da mihi boves 
qnoa promÍBÍsti." Ad haec arator: "Si vBrbnm dÍKÍ, non tamen 
sacramento fimuivi." £t lupns econtra: "Habere debeo quia con- 
cessisti." Dixemnt tandem quod inde irent ad judicem. Quod dum 15 
íacerent, vnlpi obTÍavemnt. QuibaB abeuntíbns ait TnlpaHt "Qno 
tenditÍB?" nii quod factum faerat nftrraTernnt vnlpi. Qoibns disit: 
"Fro nihilo alium qnaeritis judicem, quoniam rectnm TobÍB faciam 
judiciura. Sed prius permittíte consilinm, loqui nni ex TobÍB et 
deinde alteri , et ai potero tdb oonoordare aine judicio, Bententia cela- 20 
bitnr; ain autem, in commune detnr." At iIU concesaemnt. Et vul- 
pes primnm locnta est onm aratore et ait: 'Da mihi nnam gállinam 
et nxori meae alteram, et habebis boTcs." Arator ooDcessit; et hoc 
facto cum Inpo loquitur, dicens: "Audi, amice! meritiB tuia praece- 
dentibus, pro te debet, si qna meaest facundia laborare. Tanta loouta 25 



SO doTnÍDua p. tlbi on. p. 33 ponderis om. t. 85 cito crs- 

í, tíbi dicetnr p. 37 Et non p. 

1 Phil. qnidun ». S omni qnod legii i, qaidqnid legeris ji. 

.m ™. p. 10 iratnn diiit ». II autsm íníi, p. 18 tamen 

p, IG inde (hh. p. 19 loqni coniilio p. S3 loouta Mt.ieoi^ 
(. SG mea om. p. 
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Bom oom roBtico, ^uod si diimBeris boveB iUins omuino qmetos, dabit 
tibi oaseiun ad magnitiidiiiem clypei &otiim." Hoo lnpiia conoeBSÍt 
Cui vnlpeB ait: 'Concede aratorem aaos boves ducere, et ego dnoam 
t« ad locum ubi parantar ^ns oasei, at quem Tolaerís de multis eli- 

30 gere possÍB." Sed Inpas astutae mlpÍB deceptus vorbÍB qaietam abire 
permisit niBticnm. VulpeB vero vagando huo atque illnc qoantum 
potuit lupum deviavit, quem veniente obscurs nocte, ad altom pateum 
deduxit, Goi super put«um stanti fonnam Innae BemipleQae in ima 
put«i radiantis ostendit et ait: "Hio eet casens quem tibi promisit, 

35 descende si plaoet et comede." Ad haec lupus; "Ðescende primitoB 
et si Bola deferre non poterís, ut te juvem faciam quod hortaris." Et 
hoc dicto Tiderunt eordam pendentem in pateo, in o^jus capite erat 
utceola ligata, et in alio capite coidae altera aroeola, et pendebant 
tali ingenio, quod una Burgente alteia descendebat. Quod volpes 

40 simul ftc vidit, quaBÍ obseqaens precibas lupi nrceolam intiavit et ad 
profundum venit Lapas autem inde gavisas ait : * Cur aon affers 
mihi caBenm?" Vulpes ait: "Nequeo pro magnitudine, sed intra 
aliam. uroeolam et veni sicat mibi spoBpoudisti." Lupo intrante 
urceola magnitudine ponderiB ducta cito fundum petiit, altera aui- 

45 gente cum volpe quae erat levioi. Valpecala tacto oie putei foras 
enloit et in pateo lapuiu dimÍBÍt, et ita quod pio futaro piaeaens 
dimisit, lupus boves et oaBeum pro meritÍB peididit. 



desta Romanornin. 

LXXXIV. (G. E. cap. 58, OeBterley p. 359— 360.) Bex quidain 
legnavit uomÍDe AsmodemuB, qui statuit, quod qaicumque malefactor 
cftptuB easet et ooram judice ductas, si trea veritateB posset dicere 
tam veras, contia quas nullua posset objieeie, quantam cunque male- 
5 factoi vitam suam obtineret cnm tota aus hereditate. Accidit casus, 
qaod quidam miles oontra legem foiefecit , fugam petiit et in quadam 
foreata latuit, in qua multa mala commisit, quia omnea intrantea 
spoliavit aut occidit Judex oum hoc audiaset, insidias in oiicuitu 
foiestae oidiuavit, eum depiehendit, et ligatiB manibos ad judioiam 
10 Teniie fecit. Ait ei judex: 'CarisBÍme, nosti legem?' Qui ait: 
'Bliam, domine. Si debeo salvarí, opoitet me dicere tres veritates, 
alitei moitem evadeie non possum.' Ait ergo judex:: 'Lnple bene- 



U ■liam nroeolam p. 
1 von Smnann Ottterit]/. Sertm Í8^2. 8". 
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fidiun legis ant hodie oibimv non goBtaba doneo faeris snspeiuniB.' 

Ait JUe: 'Domine, ínc fieri ailentÍTim.' Quo faoto ait: 'Domine, eooe 
haec est prima veritas: Tobís omnibug denimtio, quod toto tempoie 15 
Titae meae esstiti maliis homo.' Judez hoc Badiens ait oircumstauti- 
bus: 'Estne Tonim qnod Ule dicit?' AtÍUi: 'Si non esset malefactor, 
ad istiun punotimi non venisset' Ait ergo jndes: 'Dio mihi secun- 
dam veritatem.' Qoi ait: 'Secunda reritas est ista: Mihi multam 
displioet, qaod in ista forma hac veni.' Ait judeKi 'Oerte credimus 20 
tibi. Dio ergo tertiam veritatem et te ipsom a morie salTaati.' Ait 
ille: 'Eaec est teriia Teritas: 8i semei potero OTadere, ad istam 
locum nimqimm in iata forma Teoirem.' Ait judes: 'Aœea dico tibi, 
satis pnidenter te liberasti, vade in pace.' Et sio per tres Teritates 
aalTatus est iHe miles. 25 



13 guaUbis (!) Oealerley. 
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Naehtrage imd beriehtigungen. 



Znin ersten l)snde. 

LIES >. IX, I. 10 V. B. LSXXVni. I 17 noraclöndnin. VIII 40 
hTért. XI 96 Bkjieriim. XII 51 FtaazeÍBa. fAeÍ Þeirra hjálp ok trausti 
var. XV 6 Romam. XTI B3 brott. -249 inter sanoloB. XVII 90 
laadi'. XXII 193 kioBastÖngin. XXIII 1 DoritrlaadDin. 4B inögt. 
177 prífuBar, XIIT 9 TÖiaum. XXXIS .^3 [i] aitt XLII A 1 

Budrlöndum. XLVI 10 eUdli^i. XLIX 16 gieín. LV 14 ættrifa'. 
LXIIli manni. LXXXI 8. il bugskofciangTi. LXXXII 143 höifa. 
LXXXVB 136 ok seni. LXXXVII 211 STÍkUga. XCVII 29 akenda. 
CI 6 töngum. 

>. XXVIII imter (H) itt úi/otge eirtf) verieltem nieht angemirkl 
íBoráen, daaa auch nr. TU au» Alí. 764 A, 4° entnommen iit. : XXX 
í. 7 V. 0. iet naeh LIX V A einmiehieben : LXX VI. ». XXXIV z. 9 fUge 
ttacA FL hiníu: beaehangeaeige FB. líl 82 mird tlatt palli iu leeen tein: 
falli. XI 122 itt tíatt se& die leeart der he. h: segir i'n den text m 
lelxen. XI 158 giit ^iiggja kíinen siitn : et iet vennutlieh takaz au leien 
(þiggja verai^tit dureh [liggi 2. 159?) XII 2. 20 nent die hi. irf&nUieh 
Slephan V. und VI. on lUUe Stephatii VI. und VII. LVII 6. 8. E. Seiniel 
iemerlit mit reeht Cani. f. d. a. IX, 286) dasi djgðir und leikai ihri plátze 
tauichen mSiien. LXXXTU 313 œird Beinzeii vorichlag (aaz. f. d. a. 
IX, 281) ilatt ineA ocðum iu leein: með mPtoTduni dae riehtigs treffen.' 

1) Aber III 30 iit die von Beinzel fa. a. e. 285J vorgeichlagene Snde- 
rung unnöHg (til sfn gehiirt w teki und BJálfB sins 1» Bpurning, vgi. die 
belege in O. Vigfáiiont dict. (. v. ainn JIIJ; ebenio vmág braucht XLII 
B 15 tfgn tn tigin emendiert at teerden (die veriindung gaSíÍg tígn itehl 
aueh LXXXV B 139, vgl. auch XLII B 61: tign almáttigs gvðs). IXe 
ttelle LXXXVA19 hat Beinzel (287) miiiveritanden : TÍÆ ejá bedeutet hier 
natSrUeh niehti anderee ale XLII A 86, nHmlieh: lich h&ten. Wanm 
LXXXVII 151 eine lileke anzuaehmen eein aoll, iet mir gata taierfindiich ; 
ich meint, daei die itelle ohne jede Sndervng einen guten tinn gibt: 'aeú 
deine liebe (ai mir) lieh ali treu betriihrt (terr til gdÍB efnis), toHl iah 
dir aneh einen óetueii meiner iieie geben, indem ieh dir ein geheimnii an- 
verínme, dai hier im haaie veritK^t iet. D' lei versteek iit datu bettimt' 
wnc. Dait der trúnaðr lieh auf ein leyni ieiog, wor durch dai part. 
leyndr bereiti angideutit. Ich vermag auch nieht einmeehen, daii die in 
den erz/thlungen der ÐÍBC. clei. vtm mir vorgenommemn ergdnzungen unnölig 
tcaren: ieh meine i/ieime?ir, datt dai lat. original dazu benuxt ttrerden muale, 
deim gtHulich vencahrloiten text einea liederliehen ichreibert aufzuhilfen; 
und an éiner ilelle tntnigiteni (LTI 3ff.) iit der grund der atulainmg 
deultieh erienbar. da der tchreiier offenbar von þðat auf [ivíat abirle. — 
Die beiierung von fnS ín trí (^L 37) leheint aniprechend, aber ieh vermule 
jesst, daii der Hberietier dureh Tix fiú dat etigl. oure loide (HandL afane 
362S) widergtben moite and irliiialieher aeite in loide, dai nur eine neben- 
form zu lotd iíí, eini fetniiiinfiyrm erilieite, -— Ðie veriHutimg, daei itall 
oíiýndt (XLVIII 76) ofs;^ndr lu leien lei, mag riehtig lein, obwol au^ 
dai Korl in der von mir angetteotmenin aehreibtmg eitien guten tinn gibt (10 
vertunken und lorgloi , daii er nicht aehlet) ; btlegt ut ioider das eine noeh 
doi andere. 

&aTlng, IsUnd. LegBnden, NovaUen new. H. 36 
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Zoiii zwelteB Itande. 

ZIES 1. VIII, I. iSo. u. Skilholt, 1. IX, I. li V. 0. EiHdðrsson. 
I. XLVII, I. 12 c. 0. XUX. : 17, t. ao Ð. D. pTogredi. <, 43, i. U v. u. 
Gunniteiiuioii. t. 51, c. ! n. u. Jíiwagn. (. 66 «. 2 c. d. nu/ ráí. daraufj. 
t. 68, I. 13 V. u. nocAnaíi. «, 87, e. 3 e. a. gefaiit. s. 182, :. 19 v. u. is 
l'ie. it>. <. ST8 i>n n/bmmmtíia: góSlÚM. i. 38fi, z. 16 v. u. hngskotzaugn. 

>. 1!9 , E. Ig V. 0. itt dar putUct naeh i»r n ít^m. <. Sðl , t. 1 

V. u. /%; ^'««t.- zzzxr/r 180. 

Oait dtr aMf t. XVIII erurMnte prietter Amgrímr Brondum nieht 
mit áetn abte Amgrfmr von pingeyrar, dem virfaiseT dtr Gudmandar Bajja 
HÓUbiakapa, idenUich iit, mie Guáir. Vigfúaon (Sturl. BekgB.1, CXXVIl) 
nermutete, uigt Konrad Maurer >n den Bitmngiberichten der MHnchmer 
akad. (1883) t. Mlfg. 

Zu nr. I. Vier die Seeunduifabti i» ihrem verhöltnitte zu verwantm 
erzáhiungin iandeli jetl auch Ludw. íaiitner iVi leintr gthallvoUen, aitr 
etv/at ilierteharfiinnigen anttige <eon SeHtri Buodlieb . ans. f. d. o. IX 
(1883) 1. 19 f. Eini ganz lcurze faiiung dtr getehichte, die aier con der 
begegnung det philoiophen mit Hadrian niohli beriehtet , iteht aueh (teoratif 
bertUí O. Cidertchiötd Germ. XXV, 137 hintcittj im Forosraiukt legen- 
darinm I (ISiTj 1. 377 318; Seinh. Köhier veneeitt femer neeh auf die 
etörtenmgen voh A. Wtiitloftky im Archiv f. ilav. phtíol VI, 581 fg. 

Zu nr. VI. Dai lat. eitat (i. 13J itl au* Fi. 99, 3. 

Zu nr. VII. Vgi. auch Fornaíenstt legendarinm II (1858J t. 708. 

Zu nr. JX Úier keutehlteittproben vgl. jeet áie reiehhalligen m- 
lammeHiteUungen bei Otto Warnatich, der mantel, bruehitack einei ían- 
teielromant von Beinr. von dem TUriin (Breilau 1883J i.ööfg. (Germaniit. 
abhandt. hgi. von K. Wlinhoid nr. JIJ. 

Zu nr. X, Sine eiuai aimeiehende fauung dieier geiehielite Jindet o'e/i 
aueh in der Scala ooeli , fol. 42 ' (tit. ConfeSBor) : Legitur in libro do VII 
donis BpiritDB Boncti, quod quidam piratae tempastate gravatt TOTsnmt, 
qnod 8Í líbararentDr per denm, canfitereDtur peccata Bua. Cainqne Tenis- 
sent ad terram et magister naTÍa fuiBset confesBus cuidBm eremitae, iUe 
■ic dnre eum increpaTÍt, ijnoii canfitena tuxbatuB eum ocoidit. Ilem fecit 
de aecundo confaBaoTe. CumqDa Teuiaaet ad taitinm, et ille cum mirabili 
maniueludiae et benÍTolentia Tecepisset, ille eompunctos bumiliter poeni- 
tentÍBm petiit. Tnnc confeBBor: 'Nolo quod faoiatia alíam poeaitentiain, 
nÍBÍ quod juTstÍB mortuoB sepelirí et oogitetÍB quod mori debstÍB '. Cum- 
que ille din fsoisBet, sic foit mutatus ea hoc, quod mundum omnino 
dimittens bumilJter deo BervÍTÍt. 

Zu ttr. XII. Vgl. aueh FomBT. legend. II, 159. 

Zu nr. XIV. Vgl. PomBv. legend. II, 766. 

Zu nr. XVII. Die neueite monographie Uber Sobert von dtr Sor- 
mandie (Le dernier des duca normands, étude de oritique hÍBtoriqae Bur 
Bobert Conrte-heose par Oaiton Le Hardy, Caen 1880), tciUhe mir 
ertt naeh volitndung dtt druchti tugánglich UMrdt, geteShrl keine auf- 
lehliitii Uier dii enlttehung der in dmt ærentýri tnltJUten lagen. -~ Zu der 
geichiehte von dem kerzenunmder vgí. aueh A. Weiiilefiky im Arohiv f. 
íiac, phiioi. II (m7J I. 309, anm. 5. 

Zu nr. XXJ. Aui Cáiariut entlehHie diett geichiehte aueh die Scala 
cosli/oi. 48'. 

Zu nr. XXIV. Zum vertehiedette faitutigen dieter ersáhiung itehen 
aueh, uiit lehon Cederiehioid (Germ. XXV, 131j bemerkte, im FoincT. 
legand. /, U3 — 1Í6. 
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Zu nr. XXVJII. Sehan B. Ctdendáöld hatte flJirtn. XXF, 138) attf Jin 
Arnatona JijliABSgur ag æðntýii II, 41 veneitun, teo dieie&t geiehiehtt 
lieh faidet, dit K. MiaireT iereiU in dtuteeher UítTielamg mitgeleíit haltt. 

Zu nr. XXXIII. Eij/tntimtieh abtpeiehend iet die vereion in Elostar- 
láuiipg (u^. «1 G. E. Ktemming, Stockh. Í877—7S) e. 40, naeh vteleher 
!iBei briider dem mSTder ihret vnlert am eAarfreitag auflauem. Sie for- 
dern sieh gegmtiitig auf suzusehlagen , aber die arme einten hafUoe herai 
UHd die ichwiTter failen ihnen aui den hSnden. Sierdureh atTden lie veran- 
laiit , dem lohuidigen virsei/umg m geviahren , und aii tie uun tfl die kirehe 
hommen, neigt lich vor iAnen da> eruei^fix. (Mitteilung voh K. F. Södineall,/ 

Zu nr. XXXIX. Dieie geiehiehti, in weleher ieh oben i. 107 ein4 
umgeetaltung der novetlt von ApoUoniiii von Tyrui eermutete , ,findei lieh, 
tvenn aueh in uieit ameiierer fanung , in der Scala eoeli, /oi, ÍS'; Befert 
Jacobua de Vitriaco, quod quoedam juTencula fuit , qaae peccauB Barna- 
liter CDm patre suo, reprelieDdeietui b matie. Cuioque interfeoÍBaet 
matrem, et hoe «cÍTÍsget patei ac proptet hoc molestaiet eam, dum dor- 
mirat iuteifectuB eat a, filia, et facta meretrii publica. Ðum autem TenÍB- 
aet Bemel ad quendam germooem et íbi audÍTÍBaet, qiiod infinita erat 
núaerieordia il«i, interrogaTÍt praedicatorem, si ita erat BÍcut ipse afSr- 
maTÍt in Beimone. Cum ille idem aseeieiet, conreasa eit omnia sos 
peocata. £t quia propter enormiCatem pecoatorum oonfesior Tellet deli- 
beraie Bupei poenitentia injungenda, illa dixit: 'Tidetur quod deBperatis 
de ealute mea.' £t ine; 'Noa fBCÍo, sed ut sciam, quomodo eritia obe- 
dienB praeceptis meia, impono ut oaque poet prandium in ecclsBÍa me 
exBpectetÍE.' Qnod cum gaudio BCCepisBet et cum dolore mirabili conte- 
reretui de snia peccatÍB , dÍTÍsum est cor ejoB et mortua est. Cumque 
praedicator cum populÍB adTenisset et omnes simul orarent pio ea, tqx 
de coélo inBOnDÍt: 'IudigetÍB buíb precibus, et ipia oum deo eiistens non 
indiget Teetria.' — Vtrgleiehungipunkte gew&hrt auch dit legende der h. Afra, 
vgl. Friedrieh, kirehengeieh. Deutiehlandi I (1861) i, Í8l fg. 

Zu nr. XL. Vgl. Klosterlasning >. 123 (nr. 184). (Mitteilung von 
K, F. Söderwall.) 

Zu nr. XZII. Reinhoid Köhler verteeiit mieh naehtr/tglich noeh 
auf A Weiielofiky tm Archiv f. ilav. phiiol. VI, 556 f. 

Zu nr. XLV. Vgl. aueh Kloeterliisning a. 299—302. Ðieie /o»- 
lung gehSrt der aetiten reeention an. (Mitteilung von K, F. Södsrmall). 

Zu nr. ZXXVIII. Reinh, Köhler hatU die gBle, mir naehtrSftíeh 
neeh den foigenden nachuíeii mitxuleiltn: Ein litauiiehei taárehen CDBt tode 
und vom arzt hat Adalbert Bezzenberger, Zilauiiehe foreehungen, OSt- 
lingen 1882, a, 36 f, mitgeteilt. Nach diesem mörchen, n^hes mir mein 
freund Hugo Weber in Eisenaeh ini dttUsehe iiberiett hat , Irift ein iauem- 
knechí tinit unteneegi mit dem lod zuiammen, der liei íAtn su erkennen 
gibt. Ala der tod dem hneeht erzShlt hat, dasi er iei versehloiienir tHrdureh 
das lehlUiteiloeh zu den levten gelange, dit er ISten icolle, fordeii der 
kneoht, der ein lagei (fátichen) bei sieh hat, ihn auf, dooh eu veriu^en, 
ob er dureh dai lágeiioch hriechen hSnne, Ðer tod kriechl in dat fáiiehen, 
tmd leie er drin iit, pfropft der kneeht dat loeh m und l/tist ihn niehl eher 
teider Aeraui, ala bii er ihm vertprochen hat, Oai zum 'declor' zu maehen: 
Der hranhe , bei dem der doctor áen tod am kopfe slehend findet , teird 
ílerien; wmn der tod aber am fuiiende itehl, ao uiird der hranke teíder 
geaund. ' Aber ' — ieh geie ntat Weberi Hierietíung vpSriiiiA — ' der 
kneeht hielt den tod zum narren. Wenn er den tod am kopfe atehend 
findet, dann dieht der doetor lehneíl dat bett herum, der lod bleibt am fuii- 
ende stehen, und der metueh muii geiund leerden. Er hattt dtn tod langt 
zeit getuirt i da kam die teit, daii der doctor aterben lolte. Der doetor 



D,g,t,.,.d.i.COOglC 



396 NMhMge ond bniclitígiiiigeii. 

irbiilit tieh. dtr tod tnSehlt ikm erlauben, tin vatemtuti- hiraaagfn. Der 
doHor lagtt vm tiBitnmiiT iaum ein inort, und mehr togit er nit&l ker, 
da tr lalangt Ubend Min loUt, bit tr sM oatermwer htrgetagt hálte. Der 
ted muii /ortgehen. Ðer tod komt ein tmder jahr mdtr, jener lagte 
teider ein mert, imd mthr lagle er wider nitAt. Dim tode aird ei zv 
lanft , da geht er aii ietier Aíii ; «r ileit tieh an den ofen wad lagt niehli. 
Der doetor fragl. unr er wdre, Er tagte, tr tcáre lin betler. Dir doeter 
Mgi: Wenn ikr ein betler leid, dmn tnHitt ihr ein vatervnier heriagen. Der 
bitler lagte, ir könne et nicht. Ber doetor lagle, er toerde it ihm lehren. 
Jfun iprieht ei der doelor euirtt vor, der beller epraeht nach (der doetBT 
vuiti nieht, dau ei der tod itij. AU der dootor lagte : Amen! faitl ihn 
der betíer sh der kehie: Mieh Aatt du lange genart, jesl haie ieh [diehj nun.' 
S. 160, xeHe 8, fiige man vor W. v, Sdiulenhurg ». i. tn. noeh ein: 
E. Viekenitedl, Wtndiicke lagm, mSrehen und abergláubitche gebrHitehi, 

I. Ul. x. s. 

Zu nr. ZSXX. Ðii erssdhtung von kaiier Friedri/A und demprietur 
Johannei hatte iireiti Sonrad Maurer (Vber die auidrileki: attnord.. 
altnone. und iatánd. apraehe, Mitnehen 1867, i. 226J am vergleiehe htran- 
gitogen. 

Wii tnir Reinh. Köhier mitteiU, vrird der ui- 
niuarabiieken geiehiehte entíillit, i. Wahrntund. 
Iiub. der neuareb. ipraehe II* (Giefien 1880J i. 16S f.— Dit ereáhbaf 
vm detn ipaniichen gnanttn und dem ichldlehter von Aberdeen (S. SSIAit, 
Oerm, IV, Í88J findet tieh jett aueh in den Mitteilungen des vereins fSr 
erdhmde tu Balle a/S. (1882J i. Í9—60. 

Zu nr.,ZXXXV. Sehon G. Ctderiehiðid hatti (Germ. XXV, 137) 
au/ Jin Arnaioni fil. þjðaaognT J, lOi varuÚHn. 

Zu flr. LXXXVI. Felix Zieireeht vergieioht Q6A 1883, it. 30 
(i, 634J «'» eataianiiehea vvtiilied aui dem Komtuicerillo catalan poi 
D. Manuel Xild y F onlanali (Barcetona 18S2J nr. 249: la amante 
resascttada. 

Zu nr. ZXXXIX. Ax^ die fabeí von dem toa/Aidienile der iraniehe 
biaiht lieh unaeeifeiiaft auoh daa viappen der /amUie von Karajan, ou/' 
leelchem ein kranieh abgebildet iit , der au/ einem fuiee itehi und in dvit 
andem lin iteinchen háll. (Dienlbe Jigur iit aueh dai druekerxeieken der 
im 16. fh. leienám buehdrueker Sie. Epiteopiue jwn. in Baiel und Marau 
Amadorui in Venedig. R. S.J 



Da daa 5. he/i (úhyggilií;! — Bkjldingi) von Jin porkeiteeni Supple- 
ment II, aelehei mir durck die giUe dee verfaeteri loeben zugeht, den text 
dtr «TeDtJri bereili beriiekiiehtigt , erhaiti ich neck die geUgenheit m lin- 
leinen virbesienmgen dei gloiiari. 

aanjblBndiiin ZXXXVII 287 itt vo» mir (,. 308J unriehtíg £u 
■ambluida (ad) geelelf morden, Kdhrend ei naterlieh aii reat der eAemaiifen 
itarken Jlexion des veriuma geaondert aufgefShn tnerden maete (Jp II, Í2Sf'). 
—- sjúsálmar XXXIF 23 (gl. 3ÍÍJ erhaU durek Jþ //, 4471' ^ „_ ,j,u 
iHne erklárung: et iit ejau silinsr eu Ueen. ~ skriillier XZV 21 
(gl. 313J icird von Jp 461'' riehtiger dureh ■eipentinaB 
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